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Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Fefttage. — Bezugspreis für Thorn | 
2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


Stadt und Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlich 


Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
die Poft bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
nummer (Belageremplar) 10 Pf. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 
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Thorn, Sonntag den 10. September 10). 
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Auzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 

-Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 

j außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 PF.) für Anzeigen mit Platz⸗ t 

BE vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des Jne und Auslandes. — Anzeigen. 

1 Prene) annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
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Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung (. V.): Franz Miller in Thorn. 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
können nicht berückſichligt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rickſendung beigefügt ift. 


Die Streikbewegung in England 


die in den letzten großen Ausſtänden der Dock⸗ 
arbeiter und Eiſenbahnangeſtellten die Ver⸗ 
ſorgung der Landeshauptſtadt mit Lebens⸗ 
mitteln ernſtlich in Frage ſtellte, iſt immer noch 
nicht zur Ruhe gekommen. Arbeiterkreiſe rech⸗ 
nen mit neuen Streiks, beſonders der Eiſen⸗ 
bahnangeſtellten, die auf der Great Eaſtern⸗ 
Eiſenbahn nicht vollzählig wieder zur Ein⸗ 
ſtellung gelangt ſind. In Portsmouth, ge⸗ 
legentlich der Verſammlung der Britiſh⸗Aſſo⸗ 
ciation, prophezeite Profeſſor S. S. Chap⸗ 
man den Ausbruch einer Arbeiterrevolte, unter 
der England jahrelang zu leiden haben, und 
den Ausbruch zahlreicher Streiks, die in den 
nächſten Jahren mit ſchweren Schädigungen 
der engliſchen Induſtrie verbunden ſein wür⸗ 
den. Der Grund ſei in der exorbitanten Stei⸗ 
gerung der Lebensmittelpreiſe, ſowie in dem 
mangelhaften Verſtändnis der engliſchen Ar⸗ 
beitgeber für die Bedürfniſſe der Arbeiter zu 
ſuchen, ganz im Gegenſatz zu Deutſchland, wo, 
wie der Vortragende ausführte, die wirtſchaft⸗ 
lich und wiſſenſchaftlich meiſt ausgezeichnet 
vorgebildeten intelligenten Arbeitgeber ganz 
anders und viel beſſer verſtünden, mit den 
ihnen unterſtellten Arbeitern auszukommen; 
auch ſei in Deutſchland ein viel tieferes Ver⸗ 
ſtändnis für die Arbeiterfürſorge vorhanden, 
als in England, deſſen induſtrielle Arbeitgeber 
und Fabrikdirektoren meiſt der ganzen Arbei⸗ 
terbewegung unwiſſend und verſtändnislos ge⸗ 
genüberſtünden. Prof. Chapman wird ſchwer⸗ 
lich unrichtig urteilen. Ein Teil der engliſchen 
Gewerkſchaftsführer bemüht ſich zwar, die ihren 
Organiſationen angehörenden Arbeiter vorder⸗ 
hand von weiteren Streiks nach Möglichkeit ab⸗ 
zuhalten. Ob es ihnen aber auf die Dauer ge⸗ 
lingen wird, iſt eine andere Frage. Die Er⸗ 
fahrung lehrt, daß die Arbeiterführer oftmals 
die Gewalt über die hinter ihnen ſtehenden 
Maſſen verlieren, die in blinder Wut gegen 
die Unternehmer die Waffe des Streiks ergrei⸗ 
fen, ohne ſich über die Folgen recht im klaren 
zu ſein. Ein anderer Teil der engliſchen Ge⸗ 
werkſchaftsführer aber iſt aus anderem Holze 
geſchnitzt. Wie einem unſerer Mitarbeiter, 
der die letzte Streikbewegung in England aus 
eigener Anſchauung kennen gelernt hat, von 
glaubwürdiger Seite verſichert wurde, ſtehen 
an der Spitze einer ganzen Reihe engliſcher 
Gewerkſchaften Arbeiterführer, die für ihre 
Tätigkeit ein recht hohes Gehalt beziehen. Mit 
der Stellung ſolcher Arbeiterführer ſei die 
Pflicht verbunden, in dem Kampfe zwiſchen Ar⸗ 
beitgebern und Arbeitnehmern für die letzteren 
poſttive Beſſerungen durchzuſetzen, wenn- fie 
wicht ihrer Stellung und ihres guten Einkom⸗ 
mens verluſtig gehen wollen. Das ſeien die 
gefährlichſten Elemente der Gewerkſchafts⸗ 
bewegung in England, denn ſie hätten Inter⸗ 
eſſe daran, die organiſierten Arbeiter in dau⸗ 
ernder Unzufriedenheit zu erhalten, jede Ge⸗ 
legenheit auszunutzen, um mit Streiks zu ſpie⸗ 
len und ſie zu fördern. Dieſen Arbeiterführern 
wird auch zugeſchrieben, daß die letzten Streiks 
in England einen neuen ſozialdemokratiſch⸗ 
revolutionären Einſchlag beſaßen. Bisher haten 
die Trade Unions in ihren Arbeitskämpfen alle 
politiſchen Momente ſorgfältig ausgeſchaltet. 
In Deutſchland ſind beſonders von national⸗ 
ökonomiſch⸗wiſſenſchaftlicher Seite die Gewerk⸗ 
ſchaften häufig als das Allheilmittel geprie⸗ 
ſen, das imſtande ſei, in dem Kampfe zwiſchen 
Arbeitern und Unternehmern zur Mäßigung, 
zur Ruhe und zur Beſſerung zu führen. Wie 
die Vorgänge in England erneut beweiſen, iſt 
dieſe Anſicht irrig. Die deutſche Gewerkſchafts⸗ 
bewegung iſt vorwiegend ſozialdemokratiſch ge⸗ 
ſtempelt, ſie beſitzt, abgeſehen von den Hirſch⸗ 
Dunckerſchen, den chriſtlichen und den gelben 
Gewerkſchaften, ausgeſprochen revolutionären 
Charakter. Eine Erſtarkung der gewerkſchaft⸗ 
lichen Organiſationen dient aber keineswegs 
dazu, den Frieden zwiſchen Arbeitern und 
Unternehmern zu fördern. Im Gegenteil, wie 
die Ereigniſſe in England beweiſen, wachſen 
mit dem Bewußtſein der Kraft der Organi⸗ 


ſationen deren Anſprüche, ohne Rückſicht darauf, 


ob dieſe Anſprüche nach der allgemeinen Wirt⸗ 
ſchaftslage und der Lage der betr. Induſtrie⸗ 
zweige ohne ſchwere Schädigung für ihr weite⸗ 
res Gedeihen auch wirklich erfüllt werden kön⸗ 
nen. Ohne der Gewerkſchaftsbewegung jede 
Berechtigung abſprechen zu wollen, muß man 
doch der Überzeugung Ausdruck geben, daß ſie 
den Arbeitern weit mehr ſchadet als nützt, ſo 
lange die radikale Sozialdemokratie in ihr das 
Übergewicht hat. Die engliſchen Vorgänge brin⸗ 
gen aber noch eine andere Lehre: ſie mahnen 
aufs neue, daß kraftvolle Organiſationen der 
Arbeitgeber verhindern müſſen, daß in den 
Kämpfen zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern 
eine Kraftverſchiebung zugunſten der erſteren 
eintritt und die letzteren die Koſten zu tragen 
haben. Das aber kann in Deutſchland mit 
vollem Erfolge nur geſchehen, wenn den be⸗ 
ſtehenden Arbeiterorganiſationen auch in den⸗ 
jenigen induſtriellen Kreiſen, die ihnen bisher 
ferngeſtanden haben, Anterſtützung und Betei⸗ 


Politiſche Tagesſchau. 

Kein Zarenbeſuch in Deutſchland. 

Der Beſuch des Kaiſers und der Kaiſerin 
von Rußland in Deutſchland iſt für dieſes Jahr 
nunmehr definitiv aufgegeben. Deshalb 
werden der Großherzog und die Großherzogin 
von Heſſen ſich Ende dieſes Monats auf einige 
Wochen zum Beſuch ihrer ruſſiſchen Verwandten 
nach Petersburg begeben. 


Der Abſchied des türkiſchen Thronfolgers. 
Prinz Juſſuf Izzeddin hat von Frankfurt 
am Main aus, wo er ein militäriſches Feſt⸗ 
eſſen gab, ein in herzlichen Worten gehaltenes 
Telegramm an den Kaiſer geſandt für die 
ausgezeichnete Aufnahme, die ihm in Deutſch— 
land zuteil geworden ſei. Der Prinz betonte, 
die Erinnerung, die er an dieſen Beſuch mit⸗ 
nehme, und die zu den ſchönſten ſeines Lebens 
zähle, werde für ihn unauslöſchlich bleiben. 
— Bei dem Frankfurter Feſteſſen brachte der 
Kommandierende General von Eichhorn einen 
Trinkſpruch auf die türkiſche Armee aus, Prinz 
pullef Izzeddin toaftete auf die deutſche 
lrmee. s 


Amtliche Ermittelungen über Futternot und 
Ernte. 

Das Landwirtſchaftsminiſterium hat die 
Oberpräſidenten und Landwirtſchaftskammern 
erſucht, in kürzeſter Friſt über den Stand der 
Ernteergebniſſe der verſchiedenen Fruchtarten, 
insbeſondere ſolchen, die für Futterzwecke in⸗ 
betracht kommen, an das Miniſterium zu be⸗ 
richten. Zur Beſchleunigung der Erhebungen 
können die Verwaltungsorgane ſich mit allen 
inbetracht kommenden Stellen in Verbindung 
ſetzen. Die Berichte werden ſämtlich im Laufe 
dieſes Monats eingehen, um dann im Miniſte⸗ 
rium einer Prüfung unterzogen zu werden. — 
Außerdem hat der preußiſche Landwirtſchafts⸗ 
miniſter die Regierungen angewieſen, an be⸗ 
dürftige Perſonen Streu⸗ und Futtermitttel 
zu ermäßigten Preiſen abzugeben, ſoweit es 
ohne Nachteil für die Waldkultur zuläſſig ijt. 
Weitere Maßnahmen werden erfolgen, wenn 
das Ergebnis der angeſtellten Ermittlungen 
über Futternot und Ernteausfall vorliegt. 


Zur Verhütung einer Fleiſchteuerung 
im Spätherbſt und Winter haben mehrere 
deutſche Bundesregierungen bereits eine Her⸗ 
abſetzung der Eiſenbahnkarife für Futter⸗ und 
Streumittel angeordnet. Ihnen hat ſich or 
eben auch diejenige des Großherzogtums 
Oldenburg angeſchloſſen. In mehreren Bes 
zirken Bayerns hat ſich die Futterernte er⸗ 
freulicherweiſe etwas gebeſſert, es iſt vielfach 
doch noch ein zweiter Wieſenſchnitt möglich 
geworden. Auch in Preußen haben wenigſtens 
die Kartoffeln und unbewäſſerten Wieſen 
einen beſſeren Stand, als man im Vormonat 
erwartete. Hoffentlich wird es da mit der 
Teuerung doch nicht ſo arg, wie man lange 
Zeit befürchten mußte. 


ligung gewährt wird. 9 


Polizeibeamten 


lein blutiger Kampf ausgebrochen. 


Die Reichsfinanzreform und die Börſe. 

Ziemlich unbemerkt iſt in weiteren Kreiſen 
die Tatſache geblieben, daß während der kürz⸗ 
lichen Börſen⸗Deroute die Reichsan lein 
hen dauernd eine erhebliche Widerſtandskraft 
bewieſen haben und nur wenig gewichen ſind. 
Die Erklärung hierfür liegt — einer Mittei⸗ 
lung von unterricheter Seite an die „Mil.⸗pol. 
Korreſpondenz“ zufolge — in den ſtarken In⸗ 
terventionsverkäufen, die der 
Reichsſchatzſekretär hat vornehmen laſſen. Hier⸗ 
zu befähigt wurde Herr Wermuth durch den 
ihm zur Verfügung ſtehenden Millionen⸗ 
überſchuß aus den neuen Einnahmequellen 
des Reiches. Verluſte von vielen Millionen 
Mark ſind auf dieſe Weiſe, alſo direkt durch die 
Folgen der Reichsfinanzreform von 1909, für 
die deutſchen Sparer vermieden worden. 

Reichsbankdiskont. 

Die Frage der Erhöhung des Reichsbank⸗ 

diskont beſchäftigt die Börſenkreiſe. Die bis⸗ 
her an die Reichsbank geſtellten Anſprüche 
ſollen fih in normalen Grenzen bewegen, fo- 
daß man bisher der Frage einer Erhöhung 
des Diskonts nicht näher getreten iſt, jedoch 
kann jede Stunde hierin eine Anderung 
bringen. Im vorigen Jahre wurde der Dis⸗ 
kont am 26. September von 4 auf 5 Prozent 
hinaufgeſetzt. 
Aeber einen ſozialdemokratiſchen Mißerfolg 
wird der „Schleſ. Ztg.“ aus Kattowitz 
geſchrieben: Von der ſozialdemokratiſchen 
Partei ift hier ein vergeblicher Verſuch ge- 
macht worden, die Fleiſchergeſellen 
für die Partei zu gewinnen. Durch Flug⸗ 
blätter waren die Geſellen der hieſigen Stadt 
und aus der Umgegend für den letzten Sonn⸗ 
tag Nachmittag zu einer Verſammlung in den 
Saal des Hotels Kaiſerhof eingeladen worden. 
Etwa hundert Geſellen hatten ſich hierzu ein: 
gefunden. Parteiſekretär Baude leitete die 
Verſammlung. Als Redner war Paul Henſel 
aus Berlin gewonnen, der über Lehrlings- 
züchterei, Arbeits- und Lohnverhältniſſe ſprach, 
die Abſchaffung der Arbeitsbücher forderte 
und ſchließlich zur Organiſation aufforderte. 
Als die Diskuſſion eröffnet wurde, erhoben 
die Fleiſchergeſellen jedoch eine in Tumult 
ausartende Oppoſition, ſodaß Parteiſekretär 
Baude auf Anordnung des überwachenden 
die Verſammlung ſchließen 
mußte. Gleichzeitig aber ſetzte er eine zweite 
Verſammlung auf 7 Uhr abends an für Mit⸗ 
glieder der Partei und ſolche Perſonen, die 
ihr beitreten wollen. Zu dieſer Verſamm⸗ 
lung erſchien indeſſen niemand. 


Die franzöſiſchen Flottenmanöver 
verliefen am Donnerstag ohne Zwiſchenfall. 
Drei Geſchwader, denen vormittags volle 
Manöverfreiheit gewährt worden war, ver— 
folgten einander und verſuchten ſich gegen— 
ſeitig zu blockieren. Den Abſchluß des Ma- 
növertages bildeten funkentelegraphiſche Ber- 
ſuche. 

Die monarchiſtiſche Bewegung in Portugal. 

Der Korreſpondent des „Nieuwen Rotter⸗ 
damſchen Courant“ meldet aus Liſſabon, daß 
der Monarchiſtenführer Conceiro über die 
Nordgrenze in Portugal eingefallen iſt. Die 
Monarchiſten haben im Norden des Landes 
ſchon feſten Fuß gefaßt. Es wurden bereits 
Schüſſe gewechſelt. Der Minifterrat in Liſſa⸗ 
bon war während der ganzen Nacht verſam— 
melt. Die in London angehaltenen Schiffe 
mit Kriegsvorräten waren für Nordportugal 
beſtimmt. Als die engliſche Behörde einſchritt, 
waren zwei Schüſſe ſchon nach der Nordküſte 
Portugals unterwegs. 


Blutiger Erbſchaftsſtreit. 
$ An der türkiſch⸗perſiſchen Grenze in der 
Nähe von Schembinan iſt zwiſchen dem türki⸗ 
ſchen Senator Scheik Addul Kadir und deſſen 
Neffen Scheik Ragi infolge eines Erbſchafts⸗ 
ſtreites und einer perſönlichen 1% 
eide 


Scheiks riefen Kurdenſtämme zur Hilfe. Bei 


dem erſten Zuſammenſtoß gab es zehn Tote 
und viele Verwundete. 


Der Exſchah flieht nach Odeſſa. 

Eine ſehr unangenehme Nachricht für die 
Ruſſen wird aus Teheran nach London ge⸗ 
meldet. Danach hat ſich der Exſchah wieder 
zu ſeinen alten Freunden zurückgewandt und 
die Flucht nach dem kaspiſchen Meer er⸗ 
griffen. Es heißt, daß er ruſſiſches Gebiet 
überſchreiten und nach Odeſſa zurückkehran 
will. Die Niederlage ſeiner Truppen iſt voll⸗ 
ſtändig. Der Kriegsſchatz mußte verlaſſen 
werden. — Aus Odeſſa meldet der „Morning 
Leader“, daß nach Telegrammen aus Aftrabad 
und Baku der flüchtende Schah Mohammed 
Ali ſich bereits auf einem Schiff im aspi⸗ 
ſchen Meer befinde. Sein Bruder Salar ed 
Dauleh erklärte, daß jede Hoffnung auf den 
perſiſchen Thron nunmehr verloren ſei. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. September 1911. 

— Se. Majeftät der Kaiſer begibt ſich 
am Sonntag nach dem Gelände der Kaiſer⸗ 
manöver, während deren er in Boitzenburg 
reſidieren wird. Die Manöver werden wahr⸗ 
Kar Oé bis zum 13. d. Mts. Vormittags 
auern. 


— Der Kaiſer hörte heute Vormittag im: 


Neuen Palais bei Potsdam den Vortrag des 
Chefs des Zivilkabinetts, Wirklichen Geheimen 
Rats von Valentini. À 


— Die Kronprinzeſſin Cecilie wohnte am 
Mittwoch Abend dem Konzert des Eſſener 
Männer⸗Geſangvereins in der Philharmonie 


bei. 


— Prinzeſſin Auguſt Wilhelm von Preußen i 


hat geſtern nach faſt ſechswöchentlichem Kur- 
gebrauche Franzensbad verlaſſen, um ſich nach 
Schloß Reinhardsbrunn zu vierzehntägiger 
Nachkur zu begeben. : 

— Reichskanzler v. Bethmann -Hollweg 
hat ſich nach ſeinem Gute Hohenfinow zurück⸗ 
begeben. Er wird nach einigen Tagen wieder 
in Berlin erwartet. 


— Von den Höfen. Die einzige Tochter 


des deutſchen Kaiſerpaares, die 1892 im 


Marmorpalais bei Potsdam geborene Prin⸗ 
zeſſin Viktoria Luiſe, vollendet am nächſten 
Mittwoch, den 13. September, ihr 19. Lebens⸗ 
jahr. 

— Das Hinſcheiden Engels, des Chef 
redakteurs des „Reichsboten“, hat allgemeine 
Teilnahme in den weiteſten Kreiſen erweckt 


und bis weit in die Reihen der politiſchen 


Gegner wird die Anerkennung dieſes geraden 
und aufrechten Mannes und tüchtigen Kämpfers 


laut. — Zahlreich find dieſe Äußerungen 


naturgemäß aus dem befreundeten konſer⸗ 
vativen Lager gekommen, deren Führer Herr 
von Heydebrand den Tod Engels als ſchweren 
Verluſt für den „Reichsboten“ und die konſer⸗ 
vative Partei bezeichnete, die feine Verdienſte 
nicht vergeſſen werde. 

— Das preußiſche Geſetz, betr. die Losge⸗ 
ſellſchaften, die Veräußerung von Inhaber⸗ 
papieren mit Prämien und den Handel mit 
Lotterieloſen iſt jetzt erlaſſen worden, nachdem 
es unterm 19. Juli vollzogen worden iſt. 
Es tritt am 1. Oktober inkraft. Das Geſetz 
bedroht mit Gefängnisſtrafe bis zu 3 Monaten 
und Geldſtrafe bis zu 3000 Mark den, der 
gewerbsmäßig, um andere auszubeuten, zur 
Beteiligung an sgeſellſchaften auffordert 
oder ſich mit deren Bildung oder Geſchäfts⸗ 
führung befaßt, oder wer gewerbsmäßig ſolche 
Losgeſellſchaften irgendwie fördert. Ferner 
den, der gewerbsmäßig, um andere auszu⸗ 
beuten, Serien- oder Prämienanteile anderen 
überläßt oder anbietet. Für den Wieder⸗ 
holungsfall iſt Gefängnisſtrafe 2 n 1 Woche 
bis zu 6 Monaten und Geldfträfe von 300 
bis 6000 Mark angedroht. i 

— Die neueſte Nummer des Reichsgeſetz⸗ 
blatts bringt Bekanntmachungen über die 
weitere Ratifikation eines der auf der zweiten 


Jahres 1910 dargeſtellt. 


Haager Friedenskonferenz abgeſchloſſenen Ab⸗ 
kommens durch Schweden und betr. die Rati⸗ 
fikation des Genfer Abkommens zur Ber- 
beſſerung des Loſes der Verwundeten und 
Kranken bei den im Felde ſtehenden Heeren 
durch Schweden und Rumänien, ſowie den 
Beitritt der Republik Coſtarica zu dem Ab⸗ 
kommen. 

— Für die Reichstagserſatzwahl in Düſſel⸗ 
dorf hat, wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, der 
Hauptvorſtand der Liberalen Vereinigung be⸗ 
ſchloſſen, Wahlenthaltung zu empfehlen. Für 
die Hanauer Landtagserſatzwahl, die am 17. 
Oktober ſtattfindet, werden die Nationallibe⸗ 
ralen als Kandidaten den Baurat Wohl⸗ 
farth aufſtellen, der auch für den Reichstag 
kandidiert. Im Reichstagswahlkreiſe Alsfeld⸗ 
Lauterbach hat eine nationalliberale Ver⸗ 
trauensmännerverſammlung den Landwirt⸗ 
ſchaftslehrer Heck⸗Alsfeld als Kandidaten auf- 
geſtellt. Den Wahlkreis vertritt jetzt der Anti⸗ 
ſemit Bindewald. 

— Der geſchäftsführende Ausſchuß der 
fortſchrittlichen Volkspartei wird am 16. und 
17. d. Mts. in Berlin zuſammentreten. Der 
Gegenſtand der Verhandlungen dürfte in der 
Hauptſache die Vorbereitung der kommenden 
Reichstagswahlen ſein. Daneben wird ſich 
der geſchäftsführende Ausſchuß mit den 
Meinungsverſchiedenheiten beſchäftigen, die im 
Rheinlande zwiſchen den Parteivorſtänden im 
Wahlkreiſe Remſcheid⸗Lennep⸗Mettmann und 
dem Vorſtande der Provinzialorganiſation in 
Düſſeldorf (wegen des Falles Eickhoff) zutage 
getreten ſind. 

— Die Landbank Berlin hat ihr im Kreiſe 
Calau belegenes, ca. 1366 Morgen großes 
Rittergut Lindchen an den Rittergutsbeſitzer 
En Bamme aus Fürſtenwalde a. Spree ver⸗ 
auft. 

— Der frühere bayeriſche Zentrumsabge⸗ 
ordnete Engelbert Buxbaum, der den Wahl⸗ 
kreis Kaufbeuren von 1884 bis 1890 im 
Reichstag vertrat, iſt, 80 Jahre alt, in Augs⸗ 
burg geſtorben. ; 

— In dem Beleidigungsprozeß Rahardt 
gegen den Schornſteinfegermeiſter Conradt⸗ 
Breslau hat Abg. Rahardt gegen das freis 
ſprechende Urteil des Schöffengerichts in 
Breslau Berufung eingelegt. 

Hannover, 8. September. Stadtgarten⸗ 
direktor Heinrich Zeininger iſt vom Kaiſer 
zum Hofgartendirektor ernannt worden und 
wird ſein neues Amt bereits am 1. Oktober 
antreten. 

Jena, 8. September. Das hieſige ſozial⸗ 
demokratiſche Parteitagskomitee hat an den 
Gemeinderat den Antrag gerichtet, zu Auf⸗ 
ſtellung einer großen Dekoration beim Markt⸗ 
platz am nächſten Freitag 150 Mark aus 
ſtädtiſchen Mitteln zu bewilligen. Nach 
längerer Debatte wurde der Antrag mit 11 
gegen 9 Stimmen abgelehnt. 

Sigmaringen, 8. September. Bei dem 
aus Anlaß des hundertſten Geburtstages des 
Fürſten Karl Anton von Hohenzollern ſtatt⸗ 
gehabten Galadiner hielt Fürſt Wilhelm eine 
längere Anſprache, in der er auf die Be⸗ 
deutung des Tages hinwies, durch welche die 
Feier über den Rahmen eines Familienfeſtes 
hinausragt. Der Fürſt dankte allen an⸗ 
weſenden Verwandten, auch der Gräfin von 


Flandern und dem König von Rumänien, 


den noch lebenden Kindern des Fürſten, die 
beide am Erſcheinen verhindert waren, und 
den Abgeſandten des Königs der Belgier 
und der Großherzogin Luiſe von Baden, 
ſprach alsdann über die hervorragende Be⸗ 
deutung Karl Antons, des treueſten Ratgebers 
und Freundes Kaiſer Wilhelms I. und ſchloß 
mit dem Ausdruck der dankbaren Anerkennung, 
daß die noch lebenden Kinder des Fürſten 
ganz im Sinne des großen Vaters wirkten. 
Fürſt Wilhelm hat eine Erinnerungsmedaille 
geſtiftet, die zahlreichen Perſönlichkeiten ver⸗ 
liehen wurde. 


Bevölterungsbewegung in deutſch⸗ 


land. 

In der Statiſtik des deutſchen Reichs iſt die 
natürliche Bevölkerungsbewegung des Jahres 
1909 und die überſeeiſche Auswanderung des 
Damach wurden im 
Jahre 1909 im deutſchen Reich 494 127 Ehen 
geſchloſſen, das find 6493 oder 1,3 Prozent we⸗ 
niger als im Vorjahre. Auch die Zahl der 
Geburten hat abgenommen, es wurden im 
Jahre 1909 2 038 357, im Jahre 1908 2 076 660 
Kinder geboren, die Zahl der Geborenen hat 
demnach um 1,8 Prozent abgenommen. Noch 
ſtärker gefallen ift die Zahl der Geſtorbe⸗ 
nen, da im Jahre 1909 nur 1 154 296 Sterbe⸗ 
fälle gegen 1 197 098 im Vorjahre gemeldet 
find, was einer Abnahme um 3,6 Prozent eniz 
ſpricht. Trotz der bedeutenden Zunahme der 
deutſchen Bevölkerung iſt dieſe Zahl der 


Sterbefälle die geringſte, die ſeit Gründung 


des Reichs beobachtet worden iſt. Auf je tau⸗ 
ſend Perſonen kamen im Jahre 1909 15,48 
Eheſchließende, 31,91 Geborene und 
18,07 Geſtorbene, im Vorjahre waren dieſe 
Verhältniszahlen der Reihe nach 15,88, 32,97 
und 19,01. Die natürliche Vermehrung des 
deutſchen Volkes oder der Überſchuß der Gebore- 


nen über die Geſtorbenen war hiernach 884 061 
Seelen oder 13,84 auf taufend der Bevölke⸗ 
rung. 

Das Alter der Heiratenden war 
bei den Männern in 30 Prozent der Fälle 
unter 25 und in 71,5 Prozent unter 30 Jahren, 
bei den Frauen in 58,2 Prozent der Fälle unter 
25 Jahren. 427 327 ledige Männer ſchloſſen 
die Ehe mit ledigen Mädchen, 11927 Witwer 
mit Witwen und 809 geſchiedene Männer mit 


geſchiedenen Frauen. In 445 923 Fällen wurde 


die Ehe zwiſchen Perſonen desſelben Religions⸗ 
bekenntniſſes geſchloſſen, und zwar waren beide 
Eheleute in 293 212 Fällen evangeliſch, in 
148 838 Fällen katholiſch und in 3873 Fällen 
iſpaelitiſch. Miſchehen wurden in 47 069 
oder 9,5 von hundert Fällen eingegangen, da⸗ 
a 44 090 zwiſchen Evangeliſchen und Katho⸗ 
liken. 

Von den 2 038 357 Geborenen des Yah- 
res 1909 waren 1 978 278 oder 97,05 Prozent 
Lebendgeborene und 60 079 oder 2,95 Prozent 
Totgeborene. Mehrlingsgeburten wurden 
26 157 oder 12,8 vom Tauſend der Geburten 
überhaupt gezählt, und zwar 25 893 Zwillings⸗ 
geburten, 261 Drillingsgeburten und 3 Vier⸗ 
lingsgeburten. Im ganzen kamen bei den 
Mehrlingsgeburten 52 581 Kinder zur Welt. 
Unter den 1154296 Sterbefällen des 
Jahres 1909 waren 60 079 Totgeborene und 
335 436 Kinder im erſten Lebensjahre. Auf je 
hundert Lebendgeborene kamen hiernach 17,0 
Sterbefälle im erſten Lebensjahre. Dieſes be⸗ 
deutet eine Abnahme der Säuglingsſterblich⸗ 
keit gegenüber derjenigen der vorhergehenden 
Jahre, iſt aber im Vergleiche mit anderen Kul⸗ 
Deg noch immer eine recht bedeutende 

ahl. 

Die Zahl der im Jahre 1910 über deutſche 
Häfen ausgewanderten Perſonen 
ſtellt ſich auf 276 027, darunter 21 409 Deutſche 
und 254618 Fremde, beide Zahlen waren im 
Jahre 1909 etwas geringer, nämlich 18 315 
Deutſche, 239 637 Fremde. Außer den 21 409 
über deutſche Häfen ausgewanderten gingen 
über fremde Häfen 4122 Deutſche, darunter 
über Antwerpen 1863, über Rotterdam und 
Amſterdam 2108. Die Geſamtzahl der deut⸗ 
ſchen Auswanderer betrug alſo im Jahre 1910 
25 531 (1909 24921). An dieſer Geſamtzahl 
der deutſchen Auswanderer ſind als Auswande⸗ 
rungsgebiete beteiligt, Bayern, Brandenburg 
mit Berlin ſowie Hannover mit je über 2000, 
Weſtfalen, Sachſen, Rheinland, Poſen und 
Württemberg mit je über 1000. Ihrem Berufe 
nach entfallen von den deutſchen Auswanderern 
7072 auf die Landwirtſchaft, 8329 auf Bergbau 
und Induſtrie, 3595 auf Handel und Ber- 
kehrsgewerbe einſchließlich Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirtſchaft. Unter den über deutſchen Häfen 
ausgewanderten Fremden befanden ſich 105 662 
Ruſſen, 84 426 Sſterreicher und 56 861 Ungarn. 
Von den deutſchen Auswanderern gingen 
22 773, von den fremden 233 056 nach den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika. 

Die überſeeiſche Einwanderung über 
die Häfen Bremen und Hamburg umfaßte im 
Jahre 1910 154 393 Perſonen, darunter 99 429 
aus Nordamerika, 10 248 aus Südamerika. 952 
aus Weſtindien und Mexiko, 4677 aus Afrika 
(hierunter 904 Mann deutſcher Truppen), 833 
aus Oſtaſien und 531 aus Auſtralien. * 


Provinzialnachrichten. 

Noſenberg, 8. Seplember. (Die hieſige Schuh⸗ 
macherinnung) hatte in ihrer Innungslade außer anderen 
alten Andenken des Gewerkes eine Anzahl zinnerner 
Humpen und Becher, die zumteil noch aus dem 13. und 
14. Jahrhundert ſtammten. Einige von ihnen hatten 
einen nicht unbedeutenden künſtleriſchen Wert. Der 
Innungsvorſtand beſchloß in feiner letzten Sitzung, dle 
ehrwürdigen Andenken aus der Zunftzeit zu ver⸗ 
kaufen! Die Humpen und Becher ſind für 
250 Mark in den Beſitz des Dr. Beyer über⸗ 
gegangen. 3 

Marienwerder, 7. September. (Ein falſches Fünf- 
markſtück) iſt dieſer Tage bei dem hieſigen Poſtamt 
angehalten worden. Es handelt ſich um eine ziemlich 
plumpe Nachahmung, welche als Falſchſtück leicht zu er⸗ 
kennen iſt. 

Danzig, 8. September. (Schiffsmanöver. Meſſer⸗ 
ſtecher.) Das Linienſchiff „Thüringen“ trifft Sonnabend 
auf unſerer Reede ein, um ſeine letzten Rudermanöver 
und Meilenfahrten auszuführen. Nach Beendigung der 
Flottenmanöver trifft auch der größte, neuerbaute Panzers 


kreuzer „Oſifriesland“ in Neufahrwaſſer ein und be⸗ Bel 


ginnt feine vertragsmäßigen Probefahrten. — Schwer 
verletzt wurde in der heutigen Nacht der Montage⸗ 
inſpektor Guſtav Winkler aus Danzig von einem Rowdy 
ohne jede Veranlaſſung. Wie ſich herausſtellt, 
Meſſerheld der 16 mal vorbeſtrafte, 23 jährige Zuhälter 
Hermann Potratzty. W. erhielt einen furchtbaren 
Stich in den Unterleib und wurde in hoffnungsloſem 
Zuſtand in das ſtädtiſche Lazarett in der Delbrück⸗Allee 
geſchafft. S 

Königsberg, 7. Sepiember. (Hartnädiger Selbſt⸗ 
mörder.) Der Arbeiter Danowitz, der von feiner Frau 
getrennt lebt, warf ſich Donnerstag Nachmittag in der 
Vorderen Vorſtadt vor ein in voller Fahrt befindliches 
Automobil, um ſich überfahren zu laſſen. Dem Lenker 
der Autodroſchke gelang es noch rechlzeitig, den 
Wagen nur wenige Zentimeter vor dem Körper des 
Selbſtmörders zum Halten zu bringen. D. ſprang dann 
auf und lief zum Pregel, wo er ſich an einer tiefen 
Stelle in den Fluß ſtürzte. Er wurde jedoch wieder 
gerettet und zu feiner Sicherheit einem Schutzmann 
übergeben. 

* Königsberg, 8. September. (Verſtärkte Abhebung 
von Sparkaſſenguthaben.) Die „Königsb. Hartungſche 
Ztg.“ meldet: Wie in einigen anderen Städten ift die 
hieſige Sbarkaſſe infolge alarmierender Kriegsgerüchte 
in dieſen Tagen außergewöhnlichen Auſprüchen an Rück⸗ 
zahlungen von Spareinisgen ausgeſetzt geweſen. 
Geſtern mußte ſie über 200 000 Mark auszahlen und 
auch heute ſind wieder in größerem Umfange als ge⸗ 
wöhnlich Spareinlagen zurückgefordert worden. 


ift der T 


Poſen, 7. September. (Umwandlung der Feuer⸗ 
wehr.) Die Stadtverordneten beſchloſſen die Automobiliſic⸗ 
rung der Feuerwehr und bewilligten für die Anſchaffung 
eines Automobillöſchzuges 78 000 ME. 

Aſch (Poſen), 6. September. (Ein Raub der Flam⸗ 

men) wurden geſtern in dem Nachbardorfe Stöwen 
zwei dem Gutsbeſitzer Stieler gehörige Scheunen. Gin- 
geäſchert wurden auch ſämtliche Erntevorräte. Der 
Schaden beträgt 25 000 Mark. Es liegt zweifellos 
Brandſtiftung vor. — In Braknitz brannten geſtern 
nder Wirtſchaftsgebäude des Beſitzers Guſtav Müller 
nieder. 
Storchneſt, 7. September. (Ein bedeutender Neptun⸗ 
jünger) iſt der hieſige Poſtverwalter Hoffmann, der es 
in der diesjährigen Badefaifon fertig brachte, an 100 
hintereinander folgenden Tagen im hieſigen See zu 
baden. Der Poſtaſſiſtent May iſt dem Beiſpiele ge⸗ 
folgt und wird den 100. Badetag Anfang nächſter Woche 
erreichen. 

Stettin, 8. September. (Die flädtiſche Sparkaſſe) 
hat nach glücklicher Überwindung des außergewöhnllchen 
Anſturmes von ängſtlichen Sparern die für Aus⸗ 
zahlungen eingeführte Kündigungsfriſt wieder auf⸗ 
gehoben. ; 

Stettin, 8. September. (Ein ſchweres Motor- 
bootunglück) ereignete ſich bei dem Dörfchen Meſchin. 
Der e Loof machte mit ſeiner Frau und 
zwei anderen Perſonen in ſeinem Motorboot eine 
Spazierfahrt. Als das Boot einem Schlepperzuge 
begegnete, ſoll das Steuer des Bootes verſagt 
haben. Es kenterte und die Inſaſſen fielen ins 
Waſſer. Drei von ihnen wurden durch die Mann⸗ 
ſchaften des Schleppzuges gerettet, während Frau 
Loof ertrank. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 9. September 1911. 


— (Manöver.) Nachdem das Alanen⸗ 
Regiment von Schmidt uns ſchon am 18. Auguſt 
verlaſſen hatte, um fih in das Manövergelände bei 
Hammerſtein zu begeben, ſind gert die In⸗ 
fanterieregimenter Nr. 21 und 61 nebſt der 4. Kom⸗ 
pagnie des Pionierbataillons zum Brigademanöver 
im Graudenzer Kreiſe, heute das Infanterie⸗ 
regiment Nr. 176 in das Manövergelände bei 
Hohenſalza ausgerückt, während fiğ die beiden 
Ni erieregimenter Nr. 11 und 15 am 11. d. 

ts. auf den Schießplatz Thorn begeben werden. 
Das Pionierbataillon wird in Kompagnien den 
einzelnen Brigaden beigegeben. — Die Rückkehr der 
21er und 61er erfolgt am 13., der Ulanen am 16. 
oder 18., der 176er und der Pioniere am 22. d. 
Mts. An der Feſtungskriegsübung Thorn werden 
die Regimenter 21 und 61 als Verteidiger, das 
Regiment 176 als Angreifer teilnehmen, während 
Ulanen vereinzelt als Meldereiter den Regimentern 
zugeteilt werden. 

— Der Oſtmarken verein, Ortsgruppe 
Thorn, begrüßt am Mittwoch den 13. d. Mts. eine 
Anzahl Herren, die im Anſchluß an den deutſchen 
Städtetag unter perſönlicher Führung des Präſidenten 
der Anſiedelungskommiſſion eine Oſtmarkenfahrt machen. 
Die Herren, Oberbürgermeiſter, Stadtverordnete und 
Schriftſteller, treffen mittags in Thorn ein. Abends 
um 6 Uhr findet im Artushof, weißer Saal, ein Vor⸗ 
trag ſtatt über „Die Hebung des Deutſchtums in den 
oſtmärkiſchen Städten“. Berichterſtatter ſind die Herren 
Regierungsrat Breitenſtein, Verbandsdirektor Dr. 
Wegener und Bankdirektor Dr. Stübben. Ein zwang⸗ 


lojes Beifammenfein mit Eſſen nach der Karte foll der 


Ausſprache folgen. Ein zählkeicher Beſuch aus allen 
Kreiſen der Bevölkerung, beſonders von Handwerkern 
und Gemwerbetreibenden, iſt ſehr exwünſcht. 

— (Die 16. deutſchenatfonale Konfe⸗ 
renzvom Jugendbund) findet in Kaſſel vom 
11. bis 15. Oktober ſtatt, wozu der Präſident des Welt⸗ 
verbandes Paſtor Dr. Clark erſcheinen wird. Das 
Generalthema: „Das Geheimnis für Jugendglück und 
Jugendkraft“ wird u. a, von Paftor Le Seur⸗-⸗Berlin, 
Paſtor Dr. Schmidt⸗Wietzen, Paſtor Roos, Evangeliſt 
Binde behandelt. Das bekannte Leipziger Solo⸗Quartett 
von Herrn Muſikdirektor Röthig wird in der Martins: 
kirche mitwirken. Anmeldungen ſind zeitig an das 
SEH (Kaſſel, Kleine Roſenſtraße 4) zu 
richten. 

— (Geſchäftliches.) Herr Konditoreibeſitzer J. 
Nowak hat ſeine Geſchäftsräume auf die Dauer von 
10 Jahren für den jährlichen Mietszins von 9000 Mk. 
an die Herren Mroczynski aus Thorn und Schaepe aus 
Poſen verpachtet. Die Übernahme ſoll in nächſter Zeit 
ſchon erfolgen. 

— (Das Promenadenkonzert) wird 
morgen mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr bei günftiger 
Witterung auf dem neuſtädtiſchen Markte von der Ka⸗ 
pelle des Fußartillerieregiments Nr. 11 ausgeführt. 


— (Zu dem „Eingefandi” betr. die 
Leibitſcher Chauſſeſe) wird uns mitgeteilt: 
Die Darſtellung des Einſenders, „am 30. Auguſt abends 
9 Uhr habe, als er am Gaſthauſe Bielawy vorbeifuhr, 
ein Schuß gekracht“, kann nicht richtig fein, da wede: 
die Familie des Wirts, noch die anweſenden Gäſte 
etwas davon gehört haben. Ebenſo unzutreffend ift die 
Behauptung, daß die Leibitſcher Chauſſee unſicher fei, 
da hier noch nie etwas paſſiert iſt. Möglich iſt aller⸗ 
dings, was auch anderwärts vorkommt, daß die Kugel 
eines Jägers oder Wilddiebs fih auf die Chauſſee ver- 
irrt hat. Das iſt für die Paſſanten nicht angenehm, 
aber darum ſollte man noch nicht eine gute Chauſſee 
und ein gutes Wirtshaus in ſchlechten Ruf bringen. 

— (Thorner Schöffengericht.) In der 
heutigen Sitzung, die unter dem Vorſitz des Herrn 
Gerichtsaſſeſſor Wollenberg ſtattfand, ſtand eine 
eleidigungsklage des verantwortlichen 
Nedakteurs der „Thorner Zeitung“ Sieg⸗ 
fried Dyck gegen den verantwortlichen Redakteur 
der „Preſſe“ Heinrich Wartmann an. Nach der 
horner Bürgermeiſterwahl hatte die „Thorner 
Zeitung“ in gua Wochenplauderei unter Ausfällen 
gegen „Die Preſſe“ von politiſchen Machinationen 

ei der Wahl und von der Verbreitung eines Ge⸗ 
rüchts, welches den mit zwei anderen Bewerbern 
zur engeren Wahl geſtellten Stadtrat Dr. Haſſe⸗ 
Breslau rötlicher Geſinnung verdächtige, geſprochen. 
„Die Preſſe“ antwortete mit einem Artikel, in dem 
te erklärte, wenn die „Thorner Zeitung“ nicht die 
rheber des Gerüchts nenne, ſo müſſe man an⸗ 
nehmen, daß ſie und ihre Hintermänner das Gerücht 
aufgebracht, um damit ein Agitationsmittel gegen 
ihre vermeintlichen Gegner bei der Wahl zu ge⸗ 
winnen. Wegen dieſes Artikels ſtrengte die 
„Thorner Zeitung“ die Beleidigungsklage an, und 
ſeitens der „Preſſe“ wurde Deg e erhoben. 
Zum heutigen Termin erſchienen die beiden Par⸗ 
teien unter dem Beiſtand ihrer Anwälte; dem 
Privatkläger ſtand Herr Juſtizrat Aronſohn und 
dem Beklagten und Widerkläger Herr Rechtsanwalt 
ide h Seite. Der Vorſitzer riet vor Eintritt 
in die Verhandlung den Parteien einen Ver⸗ 
gleich an, der nach längerer Beratung der Par⸗ 
teien auch auf folgender Grundlage zuſtande kam: 
Der Privatkläger erklärt, daß er mit ſeinem Artikel, 
in dem von der Verbreitung des Gerüchts die Rede 
iſt. nicht „Die Preſſe“ bezw. ihren Verleger und 


‚(fein Sommerfeſtt. 


ihren Redakteur gemeint habe, und der Beklagte 
und Widerkläger erklärt, daß er den Vorwurf, die 
„Thorner Zeitung“ und ihre Hintermänner hätten 
jenes Gerücht verbreitet, zurücknehme. Klage und 
iderklage wurden zurückgezogen. — Es wurde auch 
eine Angelegenheit erledigt, die monatelang die 
Gemüter der hieſigen Militärarbeiter erregt hatte. Wie 
bekannt, ſtehen ſich am hieſigen Orte der Militärarbeiter⸗ 
verband, der den deutſchen chriſtlichen Gewerkſchaften 
angeſchloſſen ift, und die Ortsgruppe des Militärarbeiter⸗ 
verbandes gegenüber. Im letzteren wurden immer die 
ihm vorgeworfenen Beziehungen zur Sozialdemokratie 
geleugnet. Der Gewerkſchaftsſekretär Krauſe⸗Danzig 
hatte nun im April d. Is. in einem „Eingeſandt“ der 
Preſſe diefe Beziehungen nachzuweiſen geſucht und dabei 
auch dem Vorſſtzer des Militärarbeiterverbandes, Uſchold⸗ 
München, nachgeſagt, er wäre eine zeitlang Kaſſierer 
einer ſozialdemokratiſchen Hilfskaſſe geweſen, aber abs 
gewimmelt worden, da es mit den Geldern nicht ge⸗ 
klappt hätte. Herr Krauſe vermochte für die Behaup⸗ 
tung der Unterſchlagung den Nachweis nicht erbringen 
und erklärte ſich bereit, dieſe Beleidigung öffentlich zurück⸗ 
zunehmen. Da aber Herr Uſchold eine Erklärung ver⸗ 
langte, worin Herr Krauſe alle feine aufgeſtellten Be⸗ 
hauptungen als erfunden bezeichnen ſollte, ſo ließ letzterer 
es auf die Klage ankommen. Herr Krauſe war vom 
Erſcheinen zur Hauptverhandlung dispenſiert worden, 
da er in dem Protokoll über ſeine kommiſſariſche Ver⸗ 
nehmung ſelber erklärt hatte, er könne ſeine Behauptung 
über die dem Kläger zur Laſt gelegte Veruntreuung 
nicht aufrecht erhalten, ſo mußte eine Verurteilung er⸗ 
folgen. Der Privatkläger und ſein Rechtsbeiſtand, Herr 
Juſtizrat Aronſohn, ſuchten nachzuweiſen, daß der An⸗ 
geklagte feine Behauptung wiſſentlich falſch aufgeſtellt 
hatte. Wegen der gleichen Verleumdung ſeien ſchon 
mehrere Angehörige der chriſtlichen Gewerſchaften vers 
urteilt worden. Die Urteile wurden in dem Organ des 
Militärarbeiterverbandes, der „Gewerkſchaftsſtimme“, 
publiziert. Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß der An⸗ 
geklagte als Gewerkſchaftsſekretär diefe Zeitſchriſt ſehr 
genau verfolge. Der Vorſitzer war jedoch der Anſicht, 
daß ſich der Nachweis der wiſſentlich falſchen Anſchuldi⸗ 
gung kaum werde führen laſſen. Der Verteidiger be⸗ 
zeſchnet die Behauptung des Angeklagten immerhin als 
ſehr leichtfertig. Er bitte daher um eine empfindliche 
Strafe. Der Gerichtshof gelangte auch zur Verurteilung 
des Angeklagten zu einer Geldſtrafe von 50 Mark 
eventuell 10 Tage Gefängnis und legte ihm die 
Koſten auf. ` 

— (Die Spielkugel im Körper.) Der 
10 jährige Sohn eines hieſigen Geſchäftsmannes litt im 
Frühjahr an Schmerzen des Blinddarmes, die ſich bald 
wieder verloren, jetzt aber von neuem zurückkehrten. 
Schließlich verſchlimmerte ſich die Krankheit derart, daß 
der Knabe in die Klinik des Herrn Dr. Szuman zur 
weiteren Behandlung gegeben werden mußte. Bei 
einer ftattgefundenen Operation wurde eine Spielkugel 
im Blinddarm gefunden und entfernt, die von dem Kinde 
im 3. Zebensjahre verſchluckt war, und die die Schmer⸗ 
zen und ſomit die Krankheit ſelbſt verurſacht hatte. 

— (Polizelliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 4. 

— (Zugelaufen) iſt ein junger ſchwarzer Pudel. 
Näheres im Pollzeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,26 Meter 
unter Null, er ift feit geſtern um 2 Zentimeter 
gefallen. Bei Chwalowice ift der Strom 
von 1,19 Meter auf 1,17 Meter gefallen. y 


— (Männergejangverein „Lieder“ 
freunde”). Am Sonntag den 10. d. Mts., nach⸗ 
mittags 3 Uhr, veranſtaltet der Verein im Waldhäuschen 


er 


Weltuntergangs⸗ Prophezeiungen. 

d (Nachdruck verboten.) 
Der KE ijt ſchon wieder einmal feft- 
geſetzt — diesmal für das Jahr 1916! Wie eine 
engliſche Zeitſchrift zu melden weiß, hat ein eng⸗ 
liſcher Geiſtlicher, Rev. H. C. SE dies in einer 
vor kurzem abgehaltenen Verſammlung verkündigt 
und E bei feinen Zuhörern anſcheinend unbeding⸗ 
ten Glauben gefunden. Da gibt es 1916 vielleicht 
wieder ſo eine SC e e wie im Ko⸗ 
metenjahre 1910, als ſelbſt gebildete Leute den 
Kopf verloren, weil der franzöſiſche Aſtronom 
Flammarion einen kosmiſchen Zuſammenſtoß 
prophezeite. An ein vorzeitiges gewaltſames Ende 
der Welt glauben überhaupt viele Menſchen, und 


wenn wieder einmal irgend ein „Prophet“ ein neues 


Datum für dasſelbe EE hat, jo begehen He in 
ihrer Angſt die unglaublichſten Torheiten. 

In England hatte einmal jemand für 1842 das 
Ende aller Dinge vorausgeſagt, und zwar ſollte 
die Stadt London die Ehre haben, als allererſte 
am 16. März zugrunde zu gehen. Tauſende eilten 
am 1% März, von Todesangſt gejagt, hinaus na 
Hampſtead und anderen Vorftädten, wo ſie die Nach 
in banger Furcht durchwachten. Der 16. wurde 
ihnen ſehr lang, — aber die erwartete Kataſtrophe 
brachte er nicht. Um Mitternacht wanderten dann 
die Angſtlichen überwacht und matt, aber merklich 
frog, 1 1 der unverſehrten Stadt zurück. 

Vor faſt drei Jahren gab es in Amerika eine 
roße Aufregung, denn nicht weniger als drei ver⸗ 
ſchiebene Propheten hatten den Weltuntergang auf 
den 27. Dezember 1908 feſtgeſetzt und ihren An⸗ 
hängern den dringenden Rat gegeben, ihre irdiſchen 
Angelegenheiten ſchleunigſt zu ordnen. Der eine 
diefer ropheten, Spangler, hatte ſogar behauptet, 
der Himmel würde ich um 11 Uhr 
vormittags ſchneckenförmig zuſammenringeln. Die 
Anhänger Spanglers haten ſich für den feierlichen 
Moment eigens weiße Kleider anfertigen laſſen 
und zogen, mit dieſen bekleidet, in die Winterkälte 
hinaus, um beim erſten Poſaunenſtoß des Erzengels 
bereit zu ſein. Aber leider ſchneite es den ganzen 
Vormittag Shag, und die Leichtgläubigen hatten 
außer dem Schaden einer ſchweren Erkältung auch 
noch den Spott der Ungläubigen tragen. Der 
TN hatte ſich rechtzeitig aus dem Staube ge⸗ 
macht. 


Auch der Glaube an eine Kataſtrophe durch Zu⸗ 
fomento mit einem Kometen it nichts Neues. 
Als vor zehn Jahren Profeſſor Falb vorausſagte, 
die Welt werde durch einen Kometen am 13. No⸗ 
vember zerſtört werden, da machte dies ganz be⸗ 
onderen Eindruck auf die Landbevölkerung. Zon: 
ende von Bauern machten ihre Anweſen zu Geld, 
das A vertranken und verjubelten. Die 
Grundſtücksagenten verdienten dabei am meiſten. 
Am Morgen nach der 
dann die 
Börſe. 

Vor etwa 16 Jahren machte ſich ein mohamme⸗ 
daniſcher Prophet die Leichtgläubigkeit eines ara⸗ 
biſchen Stammes zunutze, indem er einen Welt⸗ 
untergang prophezeite, aber zugleich verkündigte, 
er und eine gewiſſe Anzahl ſeiner Jünge würden 
am Leben bleiben. Eine gen e Menge jeiner von 
Todesfurcht 55 chüttelten 598 7 erkaufte ſich 
durch aroße Geldopfer an ihn den Vorzug, zu dieſen 


— 


SC erwachten 
oren mit ſchmerzendem Kopfe und leerer 


d 


[in deren Tod, wie berichtet, durch Vergiftung 


Auserwählten zu zählen. Als er genug Geld bei⸗ 
ſammen hatte, verduftete er. O 


Di 
Mannigfaltiges. 

(Die Amazonenſchlacht.) Ein peinlicher 
Vorgang erregte im Zoologiſchen Garten zu Berlin 
großes Aufſehen. Im Bierreſtaurant ſtürzte fih 
plötzlich eine ältere Dame auf ein etwa 19jähriges 
Mädchen und ſchlug auf ſie ein. Bedauerlicher⸗ 
weile nahm das Publikum, anſtatt die Streitenden 
zu trennen oder zu vermitteln, Partei und ſchürten 
den Streit, der bald zu einer überaus unſchönen 
Szene ausartete und ſich bis zum Reſtaurationsſaal, 
wohin das ar Mädchen flüchtete, fortſetzte. 

(Das Ende eines berühmten Ver⸗ 
teidigers.) Aus Rom wird gemeldet: Bei der 
Einfahrt des Zuges Avellilono in den eine halbe 
Stunde von Neapel entfernten kleinen Be 
Frattamaggiore hörte man aus einem Abteil 
erſter Klaſſe einen Knall. Man fand einen etwa 
60 Jahre alten Mann, der ſich e einen Revol⸗ 
verſchu Lee hatte. Ein junger Akrobat erkannte 
in ihm Gaetano Manfredi, einen der erſten Rechts⸗ 
anwälte von Neapel, der in großen Progzeſſen De: 
deutende Summen verdient hat. Bekannt it. ſein 
Rededuell mit dem Advokaten Roſano, der ſich am 
Tage nach ſeiner Ernennung zum Miniſter erſchoß. 
Manfredi hinterläßt bedeutende Schulden. Gläu⸗ 
biger belagern ſein Haus. Sein ganzes Beſitztum 
beſtand noch aus einem Lire 80 Zenteſimi. 

Der Giftmordprozeß Bingham.) 
Das engliſche Miniſterium des Innern hat ſeine 
Einwilligung zur Ausgrabung der drei verſtorbenen 
Mitglieder der Familie Bingham in Lancaſter ge⸗ 


eitens Edith Binghams, der Schweſter und Tochter 
er Verſtorbenen, die Dë in Haft befindet, herbei⸗ 
geführt worden ſein ſoll. Beim Tode des Bruders 
der Angeklagten war vom Zr gen: feſtgeſtellt 
worden, daß der Tod durch Arſenikvergiftung her⸗ 
beigeführt worden ſei. S 


Offiziere des Beurlaubtenſtandes 


und Kriegervereine. 

„ber die Beteiligung der Offiziere des Be⸗ 
urlaubtenſtandes an den Kriegervereinen wird 
in der „Militär⸗Zeitung“ ausgeführt: In kei⸗ 
nem Lande der Welt, in keinem Staate find die 
Standes⸗ und Klaſſenunterſchiede im bürger⸗ 
lichen Leben und Verkehr ſo ſcharf ausgeprägt 
wie bei uns; nirgends werden ſte ſo ſcharf bei 
allen Gelegenheiten aufrecht erhalten und be⸗ 
tont, wie gerade bei uns Deutſchen, und zwar, 
dem wird wohl nicht widerſprochen werden, umſo 
ſchärfen, je weiter wir im Reich nach Often vor- 
dringen. Auch wird wohl kaum beſtritten 
werden können, daß viele akademisch Gebildete, 
zumal junge Herren, ſich etwas zu vergeben 
glauben, wenn fie mit ſolchen, denen ein glei⸗ 
ches Los nicht zuteil geworden tft, in nähere Be- 
rührung treten, wie dies in Vereinen notwen⸗ 
dig ift. Man fehe ſich doch einmal all die un- 
zähligen Vereine im deutſchen Reiche auf ihre 
Zuſammenſetzung hin an! Wie felten rudert 

Beiſpiel in einem Ruderklub ein Aſſeſſor 
al derſelben Bank mtt einem Kaufmann! Das 
geht einfach nicht, fo meinen vielel So dann es 
denn nicht wundernehmen, wenn man beim 
Werben zum Eintritt in einen Kriegerverein 
von Reſerveoffizteren mit der Begründung 
einen Korb bekommt: „Was ſoll ich denn da, ich 
beläſtige die Leute ja nur, ich würde mich da 
nicht wohl fühlen uſw.“ 

Gründe fnd billig wie Brombeeren, und 
boch tun die Herren damit ein großes Unrecht; 
beurteilen ſte doch das Leben in den Krieger⸗ 
vereinen ganz falſch. Sie follten es ruhig ein- 
mal auf die Probe ankommen laſſen und in der 
Unt von ihrem hohen Stande herab⸗ 
ſteigen; würden ſich oft wundern über die 
gefunde Beurteilung von allen möglichen Fra⸗ 
gen Lagen und Dingen, über die mannhafte 

rt und Weiſe, eine Sache aufzufaſſen, auf die 

; im Wechſelgeſpräch mit dem einfachen 
treffen werden. Ich kann verſichern, 

ei gehe als Älterer Offizier heute noch gern in 
e Kriegervereine, und ich weiß, daß es die 
Mitglieder dankbar anerkennen. Ich habe die 
Erfahrung gemacht, daß ein ſolcher Verkehr 
nicht nur einfeitigen Nutzen hat, nein, ich gab 
und empfing; auch ich ging immer mit einem 
Nutzen wachhauſe; lernte ich doch durch die 
Unterhaltung vor allen Dingen die Bedürf⸗ 
niſſe, Sorgen und Anſchauungen der einfacheren 
Leute kennen. Man denkt darüber nach, wie 
ihnen zu helfen und entgegenzukommen möglich 
man kann manches Gute wirken, man treibt 
kdiſche Sozialpolitik. Die Bedeutung der 
ndung der Leute: „Wir werden gewertet, 

much die Herren Offiziere nehmen an un- 
ſeren Verſammlungen und Verhandlungen 

I", fol man nicht unterſchätzen; es ift dies 
eines von den Imponderabilien (unwägbaren 
Dingen), die alle Klaſſen der Geſellſchaft im 
Vaterlande in Not und Gefahr zuſammen⸗ 
halten. 

Wollen doch Pis Offiziere des Beurlaubten⸗ 
auch bedenken, daß Be durch ihre über- 

gene Bildung geradezu dazu berufen find, 
Unklarheiten über das wahre Weſen der vater⸗ 
lands und geſellſchafts⸗feindlichen Sozial⸗ 
demokratie zu befeitigen; ihre Anweſenheit bei 
den Verſammlungen iſt eine werbende Kraft. 
Wenn es heißt, in dem Verein alter X er find 
auch eine Menge Offiziere, die hinkommen und 
Ri mit den Mitgliedern unterhalten, fo zieht 
das mehr als manche gedruckte oder geſprochene 
Aufforderung, in den Verein einzutreten. 
Gibts einmal Krieg, ſo wird der Reſerveoffizier 
uiw. den Vorteil fühlen, wenn er dank feinem 
Verkehr in den Kriegervereinen mit Leichtig⸗ 


keit den Zuſammenhang mit den eingezogenen 


Ergänzungsmannſchaften findet; im Handum⸗ 
drehen iſt man miteinander vertraut und be⸗ 
kannt. 


Sollten dieſe Erwägungen nicht geeignet 
ſein, die kleinen Unbequemlichkeiten, die das 
Vereinsleben auferlegt, als unweſentlich er⸗ 
ſcheinen zu laſſen?! Dazu kommt noch eins: 
Gewiß ift den Leſern die ſeit einigen Jahren 
mit aller Macht einſetzende Bewegung nicht ent⸗ 
gangen, eine Militärfürſorge für Rekruten und 
Reſerviſten einzurichten; man will jene auf das 
ihnen ganz neue Leben in der Kaſerne vor⸗ 
bereiten, dieſen, wenn ſie entlaſſen werden, mit 
Rat und Tat bei der Wiederaufnahme des bür⸗ 
gerlichen Berufes zur Hand gehen. Da meine 
ich nun, böte ſich in der Mitarbeit in den auch 
hierfür tätigen Kriegervereinen ein weites 
Feld für die Herren Offiziere zumal in der Re⸗ 
ſerviſtenfürſorge. Es kommt doch darauf an, 
die heimkehrenden Leute in gute Betriebe und 
Arbeitsgelegenheiten unterzubringen, wo ſie 
den Verlockungen der gerade in dieſem Augen⸗ 
blick beſonders tätigen Sozialdemokratie zu 
widerſtehen vermögen. Das wird ein Reſerve⸗ 
offizier vielfach durch ſeine Verbindungen viel 
beſſer können, er wird dazu viel mehr Überſicht 
und Gelegenheit haben, als der einfache Mann. 
Die Leute aber, die zum aktiven Dienſt einbe⸗ 
rufen werden, auf dies wichtige Ereignis vor⸗ 
zubereiten, wer wäre wohl geeigneter, wer 
hätte mehr Beruf dazu, ſie vor den Gefahren zu 
warnen, die ihrer harren, auf die Anſtrengun⸗ 
gen, denen ſie unterworfen werden, aufmerkſam 
zu machen, auf die beſonderen Verhältniſſe des 
Soldatenſtandes ſie hinzuweiſen, als die 
Herren Reſerveoffiziere! Was fie zu Tagen 
wiſſen und aus eigener Erfahrung mit Bei⸗ 
ſpielen belegen können, wird nicht unbeach⸗ 
tet an den Leuten vorbeigehen! 

Ich meine, dies ſchöne, weite Arbeitsfeld, 
dieſe wahrhaft vaterlandsliebende Arbeit dür⸗ 
fen die Herren des Beurlaubtenſtandes id) nicht 
entgehen laſſen, ſonſt kommen die Genoſſen und 
ſäen in den jungen Herzen einen andern, 
schlimmen Samen aus! Alſo, meine Herren 
Kameraden, hinein in die Kriegervereine, wer 
kann da länger widerſtehen? è 


Zum Schluß weiſt der Verfaſſer auf die Ber- 
fügung des Kriegsminiſteriums vom 20. März 
1911 beſonders hin. „Wie es den Anſchein hat“, 
ſo heißt es dort, „läßt die Beteiligung der Offi⸗ 
erg des Beurlaubtenſtandes an den Beſtre⸗ 
bungen der Kriegervereine noch viel zu wün⸗ 
ſchen übrig.“ Es heißt dann weiter: „Nament⸗ 
lich muß der Geſichtspunkt vertreten werden, 
daß zur nachhaltigen Unterſtützung der Ver⸗ 
eine eine dauernde und rege Betätigung der 
Offiziere des Beurlaubtenſtandes im Sinne der 
mehrfach erwähnten Aufgaben der Vereine er⸗ 
forderlich iſt, und daß lediglich das Erſcheinen 
bei Feſtlichkeiten oder vereinzelten Verſamm⸗ 
lungen für dieſe Zwecke nicht ausreicht.“ 


Neueſte Nachrichten. 


Zu den Marokkoverhandlungen. 
Paris, 8. September. Miniſterpräſident 
Caillaux hat heute Vormittag die Miniſter des 
Außern, des Krieges und der Finanzen 5 en. 
Da die Bemerkungen, die Herr v. Kiderlen⸗Wächter 
geſtern Herrn Cambon gemacht hat, EE in 
einer endgiltigen By ung vorgelegt werben ſollen, 
verweigert das Ministerium des Außern auch die 
geringſte Andeutung über die Tragweite und Be⸗ 
deutung und über die Aufnahme, die ae die 
bereiten wird. Immerhin 
der Eindruck, daß 5 beträchtliche 
eiderſeitigen Stand⸗ 


Sturm auf die Königsberger Sparkaſſe. 


Königsberg, i. Pr., 9. September. Die Ab⸗ 
ée ie von der R ue e bezifferten 
ch geſtern auf 240 000 Mark; auch heute ijt der 
ndrang wieder ſtark, ſodaß etwa der gleiche Be⸗ 
trag in Frage kommen dürfte. Die Verwaltung 
der Sparkaſſe erläßt demgegenüber eine be⸗ 
ruhigende Erklärung, in der fie darauf hinweiſt, 
daß die ſtädtiſche Sparkaſſe auch in Zeiten von 
Kriſen und Kriegsgeſahr die denkbar größte 
Sicherheit biete und allen Sparern in ihrem eigenen 
ei dringend ratet, ihre Erſparniſſe auf der 
aſſe zu belaſſen oder dort wieder anzulegen. 
Die „Schwaben“ in Berlin. 
Gotha, 9. September. Das 
2Schwaben“ iſt um 6.15 Uhr zur Fahrt nach Pots⸗ 
dam⸗Berlin aufgeſtiegen. An Bord befinden ſich 
echs Paſſagiere, darunter auch Admiral von Holle 
mann. Das Schiff paſſierte um 8.35 Uhr Leipzig, 
es überflog um 10 Uhr Wittenberg. Kurz vor 
12 Uhr erſchien die „Schwaben“ über Berlin, 
kreuzte in verſchiedenen Wendungen, fuhr zunächſt 
die Friedrichſtraße entlang und dann nach den 
Seitenſtraßen und dem königlichen Schloß. In der 


— 


Stadt herrſchte auf allen Straßen lebhafte Bewe⸗ 


guns und freudige Erregung unter der evnerne. 
as Wetter, das kurz vorher regneriſch war, hatte 
ſich mittlerweile aufgehellt, ſodaß der Anblick des 
langſam dahinziehenden Luftkreuzers einen bejon- 
ders prächtigen Anblick bot. 
otsdam, 9. September. Das Luftſchiff 
„Schwaben“ verließ nach einer Kreuzfahrt über 
Berlin die Hauptſtadt gegen 12% Uhr mittags 
und landete glatt gegen 41 Uhr vor dem hieſigen 
Luftſchiffhafen. i 
Im Rhein ertrunken. 

Düſſeldorf, 9. September. Der bekannte 
Kunſtmaler Ludwig Wilhelm Klaus ijt im Rhein 
ertrunken, als er an verbotener Stelle badete. 
Der Kardinal Fürſtbiſchof von Krakau geſtorben. 

Krakau, 9. September. Kardinal Fürſtbiſchof 
von Krakau⸗Puzyna von Kozielsko iſt geſtern Nach⸗ 
mittag geſtorben. 


Luftſchiff 


Der Diebſtahl der Statuetten im Louvre. 


Paris, 9. September. Der unter dem Ver⸗ 
dacht, die aus dem Louvre entwendeten Statuetten 
geſtohlen zu haben, verhaftete Pole Coſtrowski war 

itarbeiter verſchiedener hiefiger Blätter, Darunter 
auch des „Paris Journal“. Dieſes Blatt erklärt, 
Coſtrowski jet lediglich das Opfer eines polizei- 
lichen Mißgriffes; der Dieb der Statuetten ſei viel⸗ 
mehr der frühere Sekretär Coſtrowskis. 

Teuerungskrawalle in Frankreich. 

Paris, 9. September. Die Kundgebungen in 
der Provinz gegen die Lebensmittelteuerung dauern 
fort. In Denain beſchloſſen die Bergarbeiter für 
24 Stunden die Arbeit einzuſtellen. In Breſt wurde 
eine Proteſtverſammlung der Arſenalarbeiter von 
der Polizei auseinandergetrieben. Einzelne we 
durchzogen darauf die Straßen und zertrümmerten 
viele Fenſterſcheiben. 

Roubaix, 9. September. Geſtern Abend 
durchzogen große Volkshaufen die Straßen und 
demolierten verſchiedene Geſchüftsauslagen, um 
egen die Teuerung zu demonſtrieren. Als darauf 
endarmerie und berittene Truppen einſchritten, 
errichteten die Manifeſtanten eine Barrikade, von 
der aus ſie die Gendarmen und Soldaten mit 
Steinen bewarjen. Mehrere Soldaten und Sicher⸗ 
heitsbeamte wurden verletzt. Sechs Perſonen ſind 
verhaftet worden. í 

Die „Mona Qija“ nicht gefunden! 

Madrid, 9. September. Der Gouverneur 
von Leon erklärt, er wiſſe nichts von der angeb⸗ 
lichen Verhaftung zweier Fremder in Sachen der 
Gioconda. Einem Blatt wird gemeldet, daß das 
Gerücht von dem Auffinden der Gioconda frei er⸗ 
unden ſei. 


Schwere Verluſte der Spanier in Marokko. 


Madrid 9. September. Der Marineminiſter 
erhielt aus Melilla ein Telegramm, nach dem eine 
feindliche Harka bei Tagesanbruch die ſpaniſche 
Vorhut angegriffen habe. Der e dauerte den 
ganzen Tag an. Schließlich wurde der Feind mit 
großen Verluſten zurückgeworfen. 

Madrid, 9. September. Bei dem geſtrigen 
Kampf in der Nähe von Melilla wurden 1 Offizier 
und 8 Soldaten, ſowie 4 Polizeiſergeanten getötet; 
1 Offizier und 25 Mann wurden verwundet. 

Spanien ſchickt neue Truppen nach Marokko. 

Madrid, 9. September. Die Regierung be⸗ 
ſchloß, dem Generalkapitän von Melilla 3000 Mann 
zur Verfügung zu ſtellen, die heute von Spanien 
abgehen ſollen, um die ausgedienten Mannſchaften 
zu erſetzen und um einen Vorſtoß auf Alhuzemas zu 
machen, der der Bewegung der Eingeborenen am 
Kert⸗Fluß ein Ende machen jol. Der Vorſtoß Toll 
durch drei Kriegsſchiffe unterſtützt werden. Der 
Miniſterpräſident hat erklärt, daß die Beſetzung 
von Ifni noch vor Ende des Monats erfolgen werde. 

Die Lage in Portugal. 


Liſſabonß 9. September. Die N 
kammer ijt bis zum 15. November vertagt worden. 


Nach bei den Miniſterien des Krieges und des g 


Innern eingelaufenen Depeſchen herrſcht an der 
renze völlige Ruhe, und die Lage iſt normal. 
Verhaftungen in Portugal. 

Liſſabon, 9. September. Die Polizei nahm 
einen Sergeanten und mehrere Eiſenbahn⸗Ange⸗ 
BE wegen Teilnahme an einer monarchiſchen 

erſchwörung feſt. i 

Eine tückiſche Krankheit. Mate 
Kopenhagen, 9. September. Die Kinder 
e ren nimmt in Dänemark und 
Schweden immer noch zu. Beſonders breitet ſich 
die Epidemie auf der däniſchen Inſel Born- 
holm aus. 
Die ruſſiſchen Finanzen. 

Petersburg, 9. September. Nach dem bei 
der Duma eingebrachten Reichskreditetat wird die 
Staatsſchuld zum 1. Januar 1912 um 71 Millionen 
Rubel reduziert und 8 942 000 000 Rubel betragen. 
Die Geſamtausgaben für 1912 find auf 504 Mil⸗ 
lionen seori agt, die Einnahmen des Etats Der 
indirekten Steuern und des Wein⸗Monopols auf 
1061% Millionen veranſchlagt. , 

Die perſiſchen Wirren. 

Teheran, 9. September. Sarhar ed Dauli 
de dem Baktiarenhäuptling Emir Mufakan eine 
ſchwere Niederlage beigebracht. Der Emir zog Bo 
auf Sardar Radat zurück. 


auf Gegenseitigkeit. 
Ende 1910 Bestand: 


Vertreter in Thorn: 


Windstrasse 1. 


kuchen, Puddings und 
5 alle Süßspeisen. | 


fruu lehens-Vorsicherun 


706 Millionen Mark. 
Abschlüsse seit Beginn: 1250 Millionen Mark. 


Carl Szyminski, i. Firma: E. Szyminski, 
Otto Zakszewski, Altstädt. Markt 11, 1. 


ist das beste und 
billigste Gewürz für 


Unruhen in China. 

Schanghai, 9. September. Die Unruhen in 
Tſchangſeh (Korea) infolge der Hungersnot dehnen 
ſich immer weiter aus. Eine amerikaniſche Bap⸗ 
tiſtenkapelle bei Kwiſan wurde von Plündernden 
nr Der größte Teil des Landes ſteht unter 

aſſer. i 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börje 


vom 9. September 1911. 

Wetter: ſchön. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 

ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen weichend, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 202 Mk. 

per September — Oktober 202¼ Br., 202 Gd. 

per Oktober November 205 ¼ Br., 204 Gd. 

per November — Dezember 206 Br., 205 Gd. 

hochbunt u. weiß 766—799 Gr. 196—206 Mk. bez. 

bunt 745—788 Gr. 196—201 Mk. bez. 

rot 745—787 Gr. 194—200 Mk. bez. 
Roggen weichend, per Tonne von 1000 Kgr. 

inf. 744 Gr. 175—174½½ Mk. bez. 

Regulierungspreis 176 Mk. 

per September Oktober 175 ¼ Br., 177¼ Gd. 

per Oktober November 180 Mk. bez. 

per November Dezember 182 Mk. dez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Im, 674—683 Gr. 173—185 Mk. bez. 

tranfito 137—141 Mk. bez. b 
Hafer unerändert, ver Tonne von 1000 Mo, 

inländ. 171—178 Mk. bez. : 
Rohzucker Tendenz: ſchwächer. 

Nendement 88% fr. Neufahrw. 17,85 Mk. inkl. St. 

per Oktober — Dezember 17,32 ¼ Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 12,90 —13,10 Mt. bez. 

Noggen- 13,50 —13,60 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Berliner Viehmarkt. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 9. September 1911. 
Zum Verkauf ſtanden: 3775 Rinder, darunter 1246 Bullen 
17 45 0chſen, 770 Kühe und Färſen, 1519 Kälber, 11786 Schafe 
12 285 Schweine. 


Preiſe für 1 Zentner Lebend⸗ Schlacht 


gewicht | gewicht 
Rinder: 
a dae aftete, Hai 
a) vollfle e, ausgemäftete, en 
g Schlachweries, höchſtens 6 Jahre alt 44—47 | 78—78 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete 
und ältere ausgemäftete. . . . 40—4371—76 
o) mäßig genährte junge und gut ges 
nährte re. I 86—88 | 62—72 
d) gering genährte jeden Alters. zw" —— 
. Bullen: d ! 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene Höchften 
Sa twertes 431 de": 
b) vollfleiſchige jüngere ©» . . . . pf 44—46 76—7 
eh mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ältere 4248 | 76—84 
d) gering genährte 86—40 | 68—75 
Färſen und Kühe: 
a) voll 1 ausgemäftete Fürſen 
öchſten Schlachtwertes . . ‚I T —.— 
b) vollfleiſch. ausgemäftete Kühe höchſten 
Schlachtwertes piots 7 Jahre alt] 8740 | 68—70 
o) ältere ausgemäftete Kühe u. wenig gut 
entwickelte jüngere Kühe und Sk 82—86 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen zn ee 
eh gering „ ER} == 
4. Gering SAAR (Steffen) . f 28-81 so 
ber: 
a) Doppellender feiner Maſt . . 78—92 107—181 
8 Fel e Maſt (Vollmülchmaſt) und befte ET 
Sauglälber . s o s e e nn. — — 98-100 
50—55 CS 


Sek CAS Geh 


č afe: 

a) Maſtlämmer u jüngere Maſthammel 

b) ältere Ron . 

ch mäßig genährte Hammel und Schafe 
Marsh che auß weder che 26 

d) arſchſchg e Gerd RTE 274 — 

weine: 

a) Fettſchweine über 3 Str. Lebendgew. 

b) pollfleiſchige d. feineren E u. deren 
Kreuzungen über 21/, Ile. Jebendgew. 

c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 


Kreuzungen bis 21/, Str. Lebendgew. 46—49 | 58—61 
D feige Schweine” 55—5 


D D . $ U + 44 -41 d 
el gering entwickelte Schweinen 41—46 | 52—5. 
Ründergeſchält, Albers und Schaſpandel ruhig CS 
ergeſchäft, N 

ës NW Schweinemarkt ruhig, es wird geräumt, 


Superphosphat, 
Kainit, sg 
Thomasmehl, 


alle anderen 
Düngemittel 


offerieren bifligft 
Gebr. Pichert, 


G. m. b. G., Schloßſtr. 7. 


Lose 


voten Kreug, Slebung vom 4, bis 
Oktober d. Er Sos gewinn 100 
Mi, bar, à 8,80 Mk., 

zur Volterie der E Berliner 
Kunſtausſtollung 1911, Ziehung am 


5. Dezember, 1 i W. 

10 000 Mk., auf jede Serie, enthalten 

1 Role ein Gewinn garantiert, a 
ſind zu haben bei 


Dombrowski 
töntgl, Batti Eindeg mer, 
Thorn, Katharinenſtr. SS 


Täglicher Kalender. 


Oktober 


November 


Lee Ee? 


— 
= 


— 


— — name na nn 


— — 


— en — 


ech 


bei 


— 


Geſtern Vormittag verſchied nach 
kurzem Krankenlager unſere geliebte 
Mutter, Schweſter und Schwägerin 


Frau verw. Auguste Hager 


im Alter von 64 Jahren. 
Thorn den 9. September 1911. 
Namens der Hinterbliebenen: 
Heinrich Hager, Felbwebel. 
Die Beerdigung findet am Mon⸗ 
tag den 11. d. Mts., nachmittags 
4 Uhr, von der Wohnung, Neue 
Eulmer Chauſſee 52, aus ſtatt. 


Pelanntmachung. 


Städtiſche Säuglingsfürſorge. 
Am Er den 13. September, 


e et Uhr, findet Knaben 
Räumen der Kleinkinderbewahrq nt 
Bacheſtraße 11, eine Unterſuchung mt- 


liher Säuglinge durch Herrn Sani ätsrat 
Dr. Gimkie wie ſtatt. Mütter und Pflege⸗ 
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu dieſem Termin zu 
erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, daß der Wohnungs⸗ 
wechſel am 2. und e 
5 16. Oktober d Ss. stattfindet. 
Hierbei bringen wir die Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung des Herrn Regierungspräſidenten 
zu Marienwerder vom 8 Juni 1904 in 
Erinnerung, wonach jede Wohnungs- 
e eang innerhalb 3 Tagen auf 
unſerem Meldeamt gemeldet werden muß. 
e Mart, fen einer 
eldſtrafe bis zu 30 Mark, im Unver⸗ 
AE e Haft. 
Thorn den 6. September 1911. 


Die Polizei:Derwaltung. 


F9ieffentliche 
Verſteigerung. 


Dienstag den 1. 1 d. Mts., 
vormittags von 
werde ich Araberſtr. Ae? a 


Gegenſtände: 


1 Marmortiſch, Nachttiſche, 
Stühle, Bettgeſtelle mit Ma⸗ N 
tratzen, Spiegel, Kommode, 
Vogelgebauer, Lampen, Bilder, 
Zinkbadewanne, Baer, 1 Spei- | 
ſeſchränkchen, Nippesſachen und [4 
vieles andere mehr 

öffentlich, meiſtbietend, gegen gleich bare 


Zahlung freiwillig verſteigern. 
Thorn den 5. Septamber 1911. 


Knauf, 
Gerichtsvollzieher. 


Zwangs berſteigerung. 


N 
Dienstag, 12. „September 1911, AN 


werde ich Golino, Markt i4: 
1 größeren Poſten garnierte 
und ungarnierte Damen⸗Som⸗ 
mer⸗ und Winterhüte 

öffentlich, meiſtbietend, gegen ſofortige 


Barzahlung beſtimmt verſteigern. 8 
Gollub den 8. September 1911. 


Moser, 
Gerichtsvollzieher in Gollub. 


An dienstag, Den 12. J. Mis. 


verreiſe ich. 


Sprechſtunde des Vertreters von Ge 


10—11 und 6—7 Uhr. 
Dr. med. Lüth. 


Zurückgelehrt. 


Sophie Meyza, 


prakt. Dentiſtin. 


Hüte werden Mut und fott 
garniert, 
— mie Neuarbeit — 


ſauber und gut angefertigt. 
Antonie Lewandowski, 
Schuhmacherſtr. 18, 1 


Vertreter. 


Wiederverkäufer erzielen 
@ dauernd @ hohes Einkommen e 
© durch Vertrieb e meiner e 


e fontuerenzl. Dalerwäſche. o 

Höchſte Proviſion. Täglich Geld. a 

Herrmann Wiese, Wäſche⸗Induſtr. 
Köln Rh., Vorgebirgſtr 33 


eneral- Agenten 
2 sucht, wo noch nicht ver- 
treten, gegen hohe Provision 
Deutsche Transport- 
Versicherungs - Gesellschaft, 
Berlin W., Charlottenstrasse 29/30, 
2 Antomohile, Juwelen gegen 
alie Gefahr. —See-, Fluß- u. d- 
transporte zu günstigsten Bedingungen. 


zur Aushilfe geſucht. 
Karlsbader Bäckerei, 
Gerberſtraße 25. 


Hehilfen und Anſtreicher 


gerlangt tto La krzewski, 
Malermeiſter. 


Sa) Mädchengewerbeſchule, 


Königsberg i. Pr., 


von der Stadtgemeinde Königsberg und dem Provinzialverbande Oſtpreußen Mittwoch den 13. e en Bun kon Se 


unter Beteiligung der königlichen Seal i begründete öffentliche 


Bildungs 


Beginn des gudd 1 in 12. Oktober 1911. 


d Haushaltungsſchule. 
II. Gewerbeſchule: Lehrgänge für 

gung, Schneidern, Putz, Ku 
und Kochen, Waſchen und Plätt 
III. Seminare zur Ausbildung von 


einfache Handarbeiten, Wäſcheanferti⸗ 


nithandarbeit, Zeichnen und Malen, Backen 


en. 


a) Lehrerinnen für Hauswirtſchaftskunde, 
b) Lehrerinnen der weiblichen Handarbeiten, 
c) und fer een für Kochen und Hauswirtſchaft, einfache 
und feine Handarbeiten ſowie Maſchinennähen, Wäſcheanferti⸗ 
gung, Schneidern, Putz, Kunſthandarbeit. 
W Benftonat für auswärtige Schülerinnen. 
V. Vorkurſe für die Seminare Ila und IIIb. 
Annahme von Anmeldungen, Schulpläne und nähere Auskunft im 
Schulgebäude, Kaſernenſtraße Nr. 4—5. Sprechſtunden täglich von 11—12 
Uhr, Montag Nachmittag von 3—5 Uhr. 


Die Vorſteherin 


Gertrud Fuhr. 


Kinematographen⸗Theater 


e tr 


opol”, 


Friedrichſtraße 7. 
Von dem Rieſenprogramm vom 9. bis 13. 5 ſind 
beſonders hervorzuheben: 


Schwarz und weiß, 


SE g gf 


Tonbilder. 
BES” Sinderungen 


D MM E I Io, 


AES 22 A $ pa 


„„ 


A 
A 


im Programm vorbehalten. 


Modell⸗ Hüte! 


Die Brieftaube, Drama. 
Die Duſche, Komödie. 
Krokodilfang, Natur. 


Drama. 


Liebe und Rollſchuhe, Humor. 

Liebe einer Rivalin, Drama. 

Fred und Bob, Komödie. 

Hund der Tragödin, Drama. 

Müller hat eine Nadel verſchluckt, Humor. 

10. Da kann man ſehen, wie die Frauen ſind, 
Original⸗Kouplet von Otto Reutter. 

11.—16. Einlagen, Natur, Dramen, Humor und 


= 


>D; 
BEE 


* 
1 


Die Modellhut⸗Ausſtellung ift eröffnet. N 
; N Pariſer⸗ und Wiener⸗Originale ſowie ca. 500 Kopien di 


? nn 


Dleureufen 


tüchtigen 


für den hieſigen Bezirk. 


vorhanden. 
Angebote unter J. N. 52 
A.⸗G., . erbeten. 


(ſolide, tüchtig und energiſch) findet ſo⸗ “ 
fort dauernde Beſchäftigung. 


M. Bartel, Baugeschäft. 


Nockarbeiter 


für Werkſtatt bei dauernder Beſchäftigung 
ſofort geſucht. 
Hecktor, Breiteſtraße. 


Maurer DI ein 


M. Müller, Baugeſchäft. 


Zuberläſſige Männer 


geſucht, in Stadt oder Dorf wohnend, 
einerlei welchen Beruf, zur Über⸗ 
nahme eines Verſandtgeſchäftes, das 
dauernd gute Exiſtenz bei hohem Ein⸗ 
kommen ſichert. Wir brauchen nur ver⸗ 
läßliche Leute, das andere beſorgen wir. 
Reklame machen wir auf unſere Koſten! 
Kenntniſſe, Kapital oper Laden nicht 
nötig. Auskunft koſtenlos. 
Angebote unter H. 1207 D. an 


Daube & Co., Cöln. 
Kräftiger Laufburſche 
oder jüngerer Hausdiener 


i ſofort verlangt. 


J. Tschichoflos, Eliſabethſtraße. 


Zum J. Oktober ſucht unverheirateten 


evangeliſchen 
Dier 


zugleich als Diener 


von Parpart, 
MWibich bei Nawra, Kr. Thorn. 


Waſchfran 
wird verlangt. Wieſes Kämpe. 


im eigenen Atelier gefertigt. 


Beſichtigung ohne Kaufzwang erbeten. 


H. Salomon jr. A 


Altrenommierte Fabrik techniſcher Artikel ſucht einen 


Einige techniſche Kenntniſſe erwünſcht. 
Gute perſönliche Beziehungen zu Dampfbetrieben unbedingt er⸗ 
forderlich. Sehr hohe Proviſionen auch für alle Nach⸗ 
beſtellungen. Zahlreiche Vertreter erzielen durchſchnittlich 500 
Mark Proviſionen und mehr pro Monat. 


— — AN 
AN 
AN 


ſehr billig. 


Breiteſtraße 26. N 


Vertreter 


Etwas Kundſchaft iſt 


an Haasenstein & Vogler, 


Ces Freining, Mauerſtraße. 
Eine jüngere und eine perfekte 


Zuarbeiterin 


7 Eugenie EE ; 


Heiligegeiftitraße 13, 
Zum t. Oktober ſuch e ich eine 


tüchtige Köchin, 


die ſich zur Wirkin ausbilden will, und 
zum 11. November ein fleißiges, ge⸗ 
wandtes 


Stubenmädchen, 


das de Behandlung der Wäſche verſteht. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen zu 


"set gu Moeller, 


Domäne Kl. Radowisk bei Zielen, 
Weſtpr 
CER von ſofort Hausdiener, Burſchen, 
Kutſcher und Laufburſchen, Kellner⸗ 
lehrlinge. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Schuhmacherſtraße 18, Fernſpr. 52. 


grauen und Mädchen 


zum Flaſchenſpülen, ſowie 


Arbeitsburſchen 

ſtellt ſofort ein A. E. Pohl. 
mädchen 

für feine Wan e verlangt 


Anna Brock- rn 
Talſtraße 


CHEN 


für den ganzen Tag kann ſich melden 
Tuchmacherſtr. 7, 3, r. 


Yitmarten-Berein. l 


Herren, 


tag in Poſen eine Oſtmarkenfahrt unternehmen. Um 6 Uhr findet im weißen 
Saale des Artushofes ein 


Vortrags⸗Abend 


ſtatt. Der Vortrag lautet: 


mit Ausſprache 


„Die Hebung des Deutſchtums in den oſtmärkiſchen Städten“. 


Berichterftatter CO: die Herren Regierungsrat Breitenstein, Verbandsdirektor 
Wegener und Bankdirektor Dr. Stübben. 


Der dee folgt ein 


zwangloſes Beiſammenſein 


mit Eſſen nach der Karte. 


Wir laden unſere Mitglieder und alle Freunde der deutſchen Sache zu 
recht zahlreicher Beteiligung an obiger Veranſtaltung ein. 


Sonntag den 


Nu Prome 


ausgeführt vom Muſikkorps 


Entree pro Perſon 25 Pfg., 


— W Abendkarte. — 


Gejellichaftsh 


empfie 


des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 
perſönlicher Leitung des königlichen Obermuſikmeiſters Herrn Möller. 
Anfang 4 Uhr nachmittags. 


Ab 8 Ahr schnittbilletts a 15 Pie. 


Am Schluß des Konzerts: 
Fontäne. 


Kaijerhoipark,Schiekplaß. 


Sonntag den 10. September, 


von 4 Uhr nachm. ab 


Großes Garten ⸗ Konzert. 


Eintritt pro Perſon 10 Pfg. 
Um 31/,, 4½ und 57½ Uhr nachm. fährt ein Kremſer, welcher 25—30 Ber]. 
aufnimmt, von der Holzbrücke nach dem Kaiſerhofpark. 
10 Uhr abends erfolgt von hier aus die Rückfahrt. 


— Fahrpreis 15 Pf. — 


Otto Romann. 


Der Vorſtand, 


Paul Meyer, 2. Vorſitzender. 


AZiegelei-Park. 


10. September: 


naden - honzer! 


unter 


Familien (3 Perſonen) 60 Pf. 


Vorverkauf dei Herrn Kaufmann Rich. Templin, Breiteſtr. Zigarren⸗ 
geſchäften Herrn Grosskopf, Neuſtädt. Markt, Herrn Olbeter, Mellienſtraße, 
Herrn Goerke, Konfitürengeſchäft, Altſtädt. Markt. 

Einzelbilletts 20 Pfg., Familien (3 Perſonen) 50 Pfg. 


Hochachtungsvoll 


ehrend. 


Beleuchtung der Rieſen⸗ 


Um 8, 9 und 


Hochachtung svoll 


aus Rudak 


. 


vorzüglichen Kaffee, ſelbſtgebackenen Kuchen und Landbrot, 
ſowie Landſchinken und ⸗Wurſt. 
Gleichzeitig erlaube ich mir den verehrten Vereinen, Schulen und Ausflüglern 


meinen ſchönen ſchattigen Laubgarten, ſowie neuerbauten Saal und erweiterte 
Geſellſchaftszimmer in empfehlende Erinnerung zu bringen. 


Otto Wendland. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


ficht ſchulfreies Mädchen 


für den Nachmittag von ſofort 
Rayonſtraße 12. 


Jüngere Nuſwärterin 


von ſofort verlangt 
Atelier Jacobi. Strobandſtr. 


gejucht. 


Uuwi vterin 


E 18, Se 


Suche H 


Stelle im Schuhgeſchäft als Anfängerin. 


Angebote unter O. Z. an die Geſchäfts⸗ 


I ſtelle der „Preſſe“. 


{ Zuang 1 Arbeiter 


Junges, beſſeres Mädchen, im Nähen 
4$ und Plätten erfahren, ſucht Stellung 
vom 15. September oder 1. Oktober. 
Angebote unter G. L. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ 
Fb ſucht Stellung von Toforfober 
15. September als Verkäuferin in 
Bäckerei oder Konditorei. Station im 
Haufe. Angebote unter S. L. an die 
Geſchöftsſtelle der „Preſſe“. 


20000 Mark 


zum 1. 10. 11 eventl. auch fofort, auch 
geteilt, zu vergeben. Ang. u. 20 
E. an Die e der SCH 


Q Au kanfen q aut | 


Sin onside Daid 


mit kleiner Anzahlung ſofort zu kaufen 


geſucht. Angebote unter „25 000“ an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſfe“. 


Gut erhaltene Glas⸗Serbanke 
wenn möglich Mahagoni, mit Einlage 
wird zu kaufen geſucht. Ang. u. F. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 
Wir ſuchen zur prompten und 
ſpät. Lieferung zu kaufen: 
475 Wagg. Speiſezu. Brennkartoffeln 
755 5 zen hl, 

Kä e Angebote Haben 


"ehr. Musa Breslau, 
832. 


Landesproduktengroßhandlung. 
Import. — Export. 
Koch⸗Aepſel zu kaufen geſucht. 
Bäckermeiſter Masiotta, 
Brückenſtraße 26. 


Sa Sta Bil 


edle, flotte Al und Klingelroller Stck 
6, 8, 10, 12, 15 M., hochrote HE 
finten, reizende kl Sänger, Paar 2.50, 
Zwerg Papageien, Zuch paur, Paar 2. 50, 
Wellenſitt che Zuchtpaare, Paar 5 Mk., 


ln Papageien zum Abrichten Stck. 4 Mk. 


verſendet gege! Nachn. Garantie: Leben⸗ 


Ide Ankunft L. orete Vogel⸗Ex⸗ 


port, Chemnitz i. 


Automobil, 


klei erer 6% PS. Vierzylinder, I. Steuer. 
klaſſe, Vierſitzer, komplett, Marke ORYX, 
für 2900 Mk. ſof rt verkäuflich. Angebote 
und Abbildung durch 
Adlerwerke 4. 
Filiale Königsberg, a, {A 
Kodak! Zmal 
Photographen⸗Apparat, 7 dubert 
preiswert zu verkaufen. Neuft. Markt 8 
1000 Weinflaſchen zu TESTEN 
Wo, f.d. Geihäftsit.d..„B elle“: 
(We E Klavier billig zu ver⸗ 
Zu erfragen in der Ge⸗ 
wan der „Preſſe“. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts 


verkaufe billig: 
3 fait neue Dämpfer, 2 Schrotmühlen, 
ea. 300 Meier Lattenzaun, 2 m hoch, 
paar Arbeitswagen (leicht), eine neue 
Zentrifuge u. a. m. 


Szyperski, Wollmarkt. 
Ein Kinderwagen 


und ein Sportwagen 
zu verkaufen. Mellienſtr. 72, 2, rechts. 


Reſerbiſten⸗Jüte 


fteife und weiche d 2 Mark, 
Gerechteſtraße 30 — Herechteilraße 30 (Baden). 


Jagdhund, 


ſchön Jag! billig zu er 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gutes Zinshaus 


in guter Lage billig zu 09 SS 
dingung ſehr günſtig. Ang. u S. 
Zinshaus a. d. Geſchäftsſt. 5 da e F 


Denthe Tigerdogge, 


Rüde, 9 Monate alt, wachſam, goldfarb., 
ſtubenrein, iſt billig zu verkaufen 


Thorn, Seglerſtraße 30. 


P nicht 5 0 


AJ Miir 


Sonntag, 10. September d. 3. 


von 3 Uhr Jm C ab: 


Sommet -gef 


im Waldhäuschen, 
beſtehend u. a. aus Tombola, Preiskegeln, 
Preisſchießen, mit nachfolgendem 
Tanzkränzchen 
Eintritt für Nichtmitglieder pro 
Perſon 20 Pf., Familie (3 Perſonen) 
50 


g. 
Gäſte willtommen. ug 


Der Vorſtand. 


Nerrenfahrt 
nach Culmsee. 


Abfahrt 2 Uhr nachm. 


Weeer Eu, WE, 
7  fiusfahrt 


Abfahrt 21/ Uhr 
Reſtaurant 


Eschenbach, 


Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtraße 119. 


Jeden Sonntag, 
von 5 Uhr ab: 


Gemütliches 


Talz⸗Kränzchen, 


wozu ſreundlichſt ner 
. Jonatowski, 
on Gretzinger. 


Sonntag den, M. September 


Jampfer „Buftiedenheit“ 


Czernewitz. 


Abfahrt 3 Uhr nachmittags von der Fähre. 
Spritzkuchen und Rehbraten. 


Vorziglichen Silnumentughen 


ſowie Néien gute Aaffeekud 
ehe 


Karlsbader Bäckerei 


gegenüber Kaffee⸗Kaiſerkrone. 


1 Klavier (Nußbaum), 
ſehr gut erhalten und eine Küchen⸗ 

Einrichtung billigft zu verkaufen. 
Frau Wwe. Deltow, Rudak. 
j Dauermieter, ſucht 
Geb. Herr, ſofort ſehr gui und 
bequem möbl. Studier⸗ und Schlaf⸗ 
zimmer (2 oder auch 1 109 0 nächſt 
Nenn Sladitheater. Abſolute Reinlich⸗ 
keit und Ungeſtörtheit erforderlich. An⸗ 
gebote unter A. S. T. an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

2 iche ruhige. möbl. Zimmer mit 
Kammer, ohne Übermieter, in ruhiger 
Straße der Stadt geſuch t. Gute 
Manſardenwohnung mit Doppelfenſtern 
SERA unter 


1. Oktober 
großer Saal 


ot 1 EL gejuht an Seite mit mit 
elektr. Licht. Angebote unter K. 50, 


Halle a. S., 3 


& Cette acht 8 | 


2 iem möblierfe Zimmer zum 18. 9. 
zu vermieten Schuhmacherſtr. 3, 1. 

1—2 gut möbl. Zimmer evil, Klaviere 
benutzung v. ſofort 3. verm. Bäckerſtr. 15, 2. 


Q D mit angrenz. 
Großer Laden zun and mei 
mod. Schaufenſtern, für jedes Geſchäft 
paſſend, iſt v. 1. 4. 1912 billig z. verm. 
J. Kwiatkowski, Beltenfte. 17. 


3 im. Wohnungen 


im Neubau, Talſtraße, ſonnige SE 
Badeeinrichtung, Balkon Géi Zubehör 
b ilig zu vermieten 
3: Immer Balkommwahnung ER 10 
H ſpäter zu vermieten, Preis 350 Mk. 

Bo Jantz, Mocker, Bergſtr. 34a. 


Eine H. Zär auf 


zu vermieten. Altſtädt. Markt 11. 


und kl. Stube 
Geſchäftskeller m. Küche von 
ſofort zu vermieten. Strobandſtraße 24. 
er 1900 20 jähr. Halbwaſſe mit 
W 40 d 000 M. Verm,? Nur Herren, 
wenn Sr ohne Vermögen, bei denen 
gegen eine raſche Heirat kein Hindernis 

vorliegt, wollen ſich melden. 
L. Schlesinger. Berlin 18. 


Goldene Damenuhr 


mit langer goldener Kette im Ziegelei⸗ 
wäldchen oder am loren. atz 


KEZ verloren. 


Gegen SE Belohnung. Rück⸗ 
gabe erbete 


dl d Markt 33. Wendiseh. 
Grüner Kanarienvogel 


zugeflogen. Abzuholen 
Mellienſtraße 83, 3, rechts. 


Liebste Lea! 

Ich kann Sie nicht SE MACH 
um Nachricht bittet A. Z. „poſt⸗ 
lagernd Berlin, Amt 7. 

Hierzu vier Blätter t. „illuſtrierteß 
Sonntagsblatt.“ 


d 


Toſelli⸗Memoiren. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Wer von den Stilübungen der jetzigen Grä⸗ 
fin Montignoſo, ehemaligen Kronprinzeſſin 
von Sachſen, Memoiren im Stile Caſanovas er⸗ 
wartet hat, erlebt eine Enttäuſchung. Tag für 
Tag ſind uns im „Matin“ jetzt die Erinnerun⸗ 
gen der Verlorenen aufgetiſcht worden, aber 
fie find dürftig, — daß Kaiſerin Eliſabeth 
ihr berühmtes Haar täglich 3 Stunden kämmen 
ließ, daß Prinzeſſin Mathilde 5 Glas Bier 
auszutrinken fertig bekam, daß König Georg 
bei Tiſch über Etikettefragen in Streit mit dem 
Sohne geriet, daß die Kronprinzeſſin Luiſe 
vorzeitig aus dem Salonwagen dem Kaiſer an 
den Hals ſprang u. ſ. f. Wir erfahren aus den 
Memoiren nicht Charakteriſtiſches aus dem 
Hofleben, auch nichts etwa wirklich Intimes 
aus dem Leben der Verfaſſerin, die ſich ganz in 
Außerlichbeiten erſchöpft zu haben ſcheint. Von 
ihren Verfehlungen ſpricht ſie kein Wort, deſto⸗ 
mehr von dem Milieu, in dem ſie groß ge⸗ 
worden iſt, um daraus ihre Verfehlungen zu 
entſchuldigen. Sie klagt in jeder Spalte über 
Härte und Engherzigkeit der Höfe in Salz⸗ 
burg und Dresden, erreicht aber dadurch nicht 
den gewünſchten, ſondern den entgegengeſetzten 
Eindruck, denn es iſt ein erfreulicher Zuſtand, 
daß heute an den Höfen der kategoriſche Impe⸗ 
rativ der Pflicht ſchon für kleine Prinzeſſinnen 
gilt und daß die Leichtfertigkeit früherer Jahr⸗ 
hunderte dort keinen Platz mehr hat. Die jetzige 
Gräfin Montignoſo empfängt eine Apanage 
von 40 000 Mark jährlich, und ſollte damit zu⸗ 
frieden fein. Ihr Bruder Leopold Wölfing, 
der dieſelben Merkmale der Degeneration auf⸗ 
weiſt und zweimal an eine Dirne zu feſtem 
Bunde ſich verlor, hat auf alles verzichten 
müſſen. Aber es ſcheint, daß die verblendete 
Frau immer noch darauf rechnet, bei „freiheit⸗ 
lich Geſinnten“ eine Rolle ſpielen zu können, 
weil fie ſich wider den Zwang der höfiſchen 
Konvention und wider die „Ketten des Jeſui⸗ 
tismus“ aufgelehnt habe. 

Wir wiſſen wohl, welches Martyrium Für⸗ 
ſtenkinder bisweilen durchzumachen haben, de⸗ 
nen Politik die Wege des Herzens kreuzt; aber 
das iſt bei der ehemaligen Kronprinzſſin von 
Sachſen nicht der Fall geweſen. Sie hat den 
ſächſiſchen Freier zuerſt „ſehr nett“ gefunden 
und erklärt noch heute, daß er „das edelſte 
Herz“ habe, aber ſie ihm im weſentlichen nur, 
wie ſie ſelber bekennt, deshalb geheiratet, um 
eine große Dame zu werden und der Zucht des 
ehrbaren Elternhauſes zu entkommen. Leicht⸗ 
fertig hat fie dann — und zwar vielfach mit 
vielen — den Mann verraten. Wer eine Krone 
tragen will, muß mehr noch als andere Herz 
und Sinne zügeln. Wir denken mit Rührung 
an den Herzensroman des Prinzen von Preu⸗ 
ßen zurück, der mannhaft entſagte und jeiner 
ſpäteren ebenbürtigen Gattin ein treuer Le⸗ 
bensgefährte wurde. Aber Luiſe von Sachſen 
hatte überhaupt keinen Herzensroman. 


Wo liegt die Schuld? 


Roman von J. Jobſt⸗ Eberswalde. 
(Nachdruck verboten.) 


(2. Fortſetzung.) 

Warum ſollte ſie die Arme nicht in dem 
Glauben laſſen, daß Doktor Pohl ſie liebe. Viel⸗ 
leicht bewahrte ſie die Liebe vor weiterer An⸗ 
fechtung. In dieſem Sinne plauderte ſie noch 
eine Weile mit ihr, um dann nach und nach die 
Gedanken auf das Kommende hinzuleiten. s 
Der Fahrt im Wagen folgte die lange mit 
der Bahn, bis Be glücklich in R. .. ankamen. 
Hierta hatte ſich jeden Empfang auf der Bahn 
verbeten, ſo fuhren ſie denn allein dem 
Ziel zu, wo ſie überaus geräuſchvoll von der ele⸗ 
ganten Mutter Ingeborgs empfangen wurden. 

„Laſſe dich einmal anſehen, Kind. Die Kur 
iſt dir ja vortrefflich bekommen. Die Ver⸗ 
wandten werden Augen machen, ſie haben mich 
ſtets ausgelacht, wenn ich von dem Wunderdok⸗ 
tor erzählte, der deine Bleichſucht und Nervoſi⸗ 
tät kurieren würde. Na, wo ſind denn die trü⸗ 
ben Stimmungen geblieben? Lache, lache, mein 
Liebling, das ſteht dir wunderbar zu Geſicht, 
Guſtav Holbach wird das auch finden. Und nun 
komm, daß ich dich auf dein Zimmer bringe. 
Unſeren verehrten Gaſt habe ich gleich daneben 
einquartiert, ich dachte, dies ſei dir lieber.“ 

Unter Schwatzen und Lachen glitt die noch 
immer ſtrahlend ſchöne Frau Jenſen vor ihnen 
die Treppe empor zu den Schlafzimmern, die im 
erſten Stock des großen Hauſes lagen. 

Herta blickte mit ſcharfen Augen um ſich 
und bewunderte die Pracht der Einrichtung, die 
zahlreiche, wohl geſchulte Dienerſchaft und den 
herrlichen Garten, der ſich hinter dem Hauſe! 


Thorn, Sonntag den 


Die 


| (ömeites Blatt.) 


10. September 1911. 


teile, 


Zur Marokkofrage. 


Die neue Zuſamenkunft zwiſchen dem Staats⸗ 
ſekretär v. Kiderlen und dem franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter Cambon, in der, wie man annimmt, die 
formelle Übergabe der deutſchen Antwort an den 
Vertreter der franzöſiſchen Regierung erfolgte, hat, 
wie gemeldet, Donnerstag Abend ſtattgefunden. 
Ihr ſind im Laufe des Tages mehrfache Kon⸗ 
ferenzen innerhalb der deutſchen Regierungsſtellen 
vorausgegangen. Nachmittags hatte der Reichs⸗ 
kanzler v. Bethmann Hollweg mit dem Staats⸗ 
ſekretär Kiderlen und dem Anterſtaatsſekretär 
Zimmermann im Reichskbanzlerpalais eine fajt ein- 
ſtündige Beſprechung. Nach dieſer Beratung hat 
Staatsſekretär von Kiderlen dann den franzöſiſchen 
Botſchafter in ſeiner Villa in der Königgrätzer⸗ 
ſtraße empfangen. Dieſe Unterredung dauerte län⸗ 
gere Zeit, ſie begann um 5% Uhr und zog ſich bis 
gegen 7 Uhr hin. Natürlich verlautet bei dem Ge⸗ 
löbnis ſtrengſten Schweigens nicht das geringſte 
über den Verlauf. Man wird aber nicht fehlgehen, 
wenn man annimmt, daß der Staatsſekretär die 
deutſchen Gegenvorſchläge überreicht hat, von 
denen in einer offiziöſen Auslaſſung der „Köl⸗ 
niſchen Zeitung“ geſprochen worden iſt. Daraus 
geht hervor, daß die Reichsregierung keinesfalls 
gewillt iſt, die franzöſiſchen Vorſchläge bedingungs⸗ 
los anzunehmen, wie dies von der franzöſiſchen 
Preſſe der Abwechſelung halber wieder einmal ver⸗ 
langt worden iſt. Aus den franzöſiſchen Außerun⸗ 
gen geht hervor, daß man in Deutſchland auf einer 
anderen Regulierung der geplanten Südküſte des 
abzutretenden Kongogebietes beſteht. Man wird 
aber gut tun, alle dieſe Meldungen mit Vorſicht auf⸗ 
zunehmen, weil ſie alle auf Kombinationen be⸗ 
ruhen. Jedenfalls wird bis zu einer Bekanntgabe 
irgend eines Ergebniſſes noch einige Zeit vergehen, 
da Cambon naturgemäß erſt ſeiner Regierung die 
deutſchen Gegenvorſchläge unterbreiten und dieſe 
dazu Stellung nehmen muß. In London ſowohl 
wie in Paris hält ſich vorläufig eine optimiſtiſche 
Stimmung, wenn auch die Londoner Preſſe gegen 
Deutſchland ſcharf zu machen verſucht, wie wir das 
gewohnt ſind. Aus Paris wird gemeldet, daß man 
in den leitenden franzöſiſchen Kreiſen von der 
deutſchen Antwort nur in geringem Grade „be⸗ 
friedigt“ ſei. Doch werde deshalb nicht daran ge⸗ 
dacht, die Brücken abzubrechen. Der franjzöſiſche. 
Miniſter des Auswärtigen hat einen Mitarbeiter 
des „Matin“ gegenüber ausgeſprochen, ſein Ein⸗ 


druck ſei der, daß die in Berlin eingeleiteten Be⸗ 


ſprechungen noch lange Zeit in Anſpruch nehmen 
werden. 
* * 


* 
Eine angebliche Außerung Kiderlen⸗Waechters. 


Der Berliner Vertreter der deutſch⸗feindlichen 
Londoner „Daily Mail“ telegraphierte ſeinem 
Blatte eine Außerung, die Kiderlen⸗Waechter an⸗ 
fangs dieſer Woche zu zwei Vertretern einer aus⸗ 
ländiſchen Macht getan haben ſoll. Er habe den 
Herren die geſamte Marokkoangelegenheit in jeder 
Einzelheit auseinandergeſetzt und dann hinzu⸗ 
gefügt: „Es wird keinen Krieg geben. Eine Erledigung 
unſerer Differenzen mit Frankreich iſt im Gange. 
— . —Z—B—— ... ... —— 
weit ausdehnte. Sie hörte das oberflächliche 
Geplauder der Mutter Ingeborgs und mußte an 
die Worte Doktor Pohls denken. 

Hatte ſie vielleicht in dieſem Herrn Holbach 
den neuen Freier zur Hand? Ihr ſchauderte, 
aber ſie nahm ſich doch vor, bei der erſten ſich 
bietenden Gelegenheit mit den Eltern noch ein 
ernſtes Wort zu ſprechen, gleichſam als Kom⸗ 
mentar zu dem Briefe ihres Bruders. 

Sie ſollte aber eine bittere Enttäuſchung er⸗ 
leben, denn auch Herr Jenſen verhielt ſich bei 
der Ausſprache äußerſt kühl, und die Mutter 
ſagte, das Geſpräch ganz kurz abbrechend: 

„Man muß eben ſorgen, daß unſere liebe 
Ingeborg die frühere, unglückliche Liebe ſamt 
der traurigen Zeit der ſeeliſchen Depreſſion, die 
ihr folgte, und die bei einem ſo jungen Kinde 
ja nur natürlich war, ſo raſch als möglich ver⸗ 
gißt. Auch darf niemals jemand erfahren, wie 
weit die Störung ihres Geiſtes ging, ſie iſt in 
einer Nervenheilanſtalt geweſen, wie viele ner⸗ 
vöſe Menſchen, fie war eben krank. Unſer Haus- 
arzt, der vortreffliche Menſch, hat ſchon in 
dieſem Sinne gewirkt und allen Freunden willig 
und gern Auskunft über das Befinden unſeres 
Kindes gegeben. Daß dabei der Name der rich⸗ 
tigen Anſtalt verſchwiegen wurde, werden Sie 
ja wohl begreiflich finden. Warum ſoll man 
unſerem lieben Kinde das Kainszeichen an die 
Stirn heſten, ſie bliebe in den Augen unſerer 
Freunde und Verwandten geiſteskrank, auch 
wenn ſie ſo geſund wäre, wie Sie und ich.“ 

Als letztes verſuchte Hjerta, auf Ingeborg 
einzuwirken, aber dieſe war ſchon ſo voll von 
Plänen und Zerſtreuungen, daß ſie ſich auch hier 
beſcheiden mußte und ſchweren Herzens ſchon 


Wir erhalten die offene Tür in Marokko und ein 
Territorium im Kongo. Kein deutſcher Reichs⸗ 
kanzler könnte vor den Reichstag treten, um einen 
Krieg wegen einiger „marokkaniſcher Sandberge“ 
zu rechtfertigen.“ 
Über Franzöſiſch⸗Kongo, 

von dem Deutſchland ein weites Gebiet als Ent⸗ 
ſchädigung erhalten ſoll, ſagte Herzog Adolf Fried⸗ 
rich von Mecklenburg, der ſoeben von ſeiner dritten 
Afrikareiſe zurückkehrte, einem Vertreter der 
Wiener „Zeit“: „Das Land iſt äußerſt verſchieden. 
Neben durchaus brauchbaren Ländern gibt es un⸗ 
fruchtbare und ſumpfige. In dem ſüdlich vom 
Charifluſſe gelegenen Gebiete, das als Kompen⸗ 
ſationsobjekt vornehmlich inbetracht kommt, hat 
Frankreich leider allzuviel Konzeſſionen erteilt. 
Bei einer Abtretung dürften wir daher große 
Schwierigkeiten mit den Geſellſchaften bekommen 
und eine vorherige Auseinanderſetzung mit dieſen 
wäre unbedingt nötig. Das Land iſt noch 
wenig aufgeſchloſſen und der Handel nicht ſehr ent⸗ 
wickelt. Immerhin hat die franzöſiſche Regierung 
für gute Straßen geſorgt, auf denen ſich ein Ver⸗ 
kehr entwickeln kann. Frankreich will jetzt eine 
große Automobilſtraße anlegen.“ — Der Herzog er⸗ 
klärte noch, daß er dem Staatsſekretär von Kider⸗ 
len⸗Waechter genaue Mitteilungen über den Wert 
der Ländereien gemacht habe, die als Kompen⸗ 
ſationen inbetracht kommen. 

Ein neuer Hetzartikel der „France militaire“. 

Das offiziöſe militäriſche Organ Frankreichs 
nimmt in ſeiner letzten Nummer wiederum zur 
Marokkofrage in einem Artikel Stellung, der an 
Anmaßung und Verdrehung der Wahrheit alle 
bisherigen Leiſtungen des Blattes in Schatten 
ſtellt. Es wird folgendes ausgeführt: 


„Deutſchland iſt iſoliert. Man kann zwar ſeine 
Macht nicht ableugnen; die Armee iſt zahlreich, gut 
bewaffnet, im allgemeinen auch gut geführt, trotz⸗ 
dem der Kaiſer an ihrer Spitze ſteht. (1) Wir 
wollen auch Sſterreichs und Italiens Bündnis⸗ 
treue nicht in Zweifel ziehen; aber es unterliegt 
keinem Zweifel, daß in den bade S Um⸗ 
Falles Deut] land ſich außerhalb des Bündnis⸗ 

alles geſetzt hat. Die Iſolierung des Kaiſerreichs 
iſt ebenſo vollkommen in moraliſcher Beziehung. 
Die ganze Welt, SE über ſeine Anmaßung und 
Bee (!), iſt von Deutſchland abgerückt. 
egenüber dieſem iſolierten, von Feindſelig⸗ 
keiten und allgemeinem Mißtrauen umgebenen 
Deutſchland ECH Frankreich, bewunderungswürdig 
durch 155 eduld und Langmut, bei allen beliebt 
durch ſeine loyale Handlungsweiſe (J), geſtützt auf 
ein Bündnis mit Rußland und eine ebenſo feſte 
Entente mit England, mit einer Armee und einer 
Flotte, die mindeſtens gleich ſind inbezug auf Zahl 
Und alle anderen Eigenſchaften. Tatſächlich iſt die 
franzöſiſche und deutſche Armee numeriſch gleich⸗ 
wertig. Wir können jedem deutſchen Bataillon ein 
franzöſiſches enigegenielen trotz der größeren Be⸗ 
völkerungsziffer in Deutſchland, weil unſere Re- 
ſerven beſſer und vollzähliger ſind. And wenn man 
alle Perſonen die der allgemeinen Wehrpflicht in 
beiden Ländern unterliegen, vergleicht, ſo GE 
man, daß Frankreich etwa 500 000 Mann mehr be- 
ſitzt als Deutſchland, nämlich rund 5 Millionen 
gegen 4% Millionen in Deutſchland. Zu unſeren 
eigenen Streitkräften kommt dann auf das erſte 
Signal eine engliſche Armee, großartig bewaffnet, 
und nach i em Muter (1) organiſiert, die, 
ungerechnet die Reſerven, etwa 4 Armeekorps dar⸗ 
ſtellt. Dies ſichert uns in unſerer erſten Linie die 


29. Jahrg 


H 
NER, 


abfolute Überlegenheit, ſelbſt wenn unſere afri⸗ 
kaniſchen Truppen nicht erſcheinen. Aber ſie wer⸗ 
den erſcheinen, denn die abſolute Herrſchaft des eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes über das Mittelmeer 
gibt uns hierfür die Gewißheit. Und ſchließlich im 
ſten von Europa wartet die enorme Maſſe des 
verbündeten Rußlands nur auf das Zeichen, ſich in 
Bewegung zu ſetzen, wenn Deutſchlands Unklugheit 
uns zum Kriege zwingt. Dieſe ruſſiſche Armee iſt 
derartig. Se jie jede etwaige Hilfe eines deutſchen 
Bundesgenoſſen die Spitze bieten würde.“ 

Der Artikel wendet ſich dann an Belgien: 
Bravo Belgien! Vergeßt nicht, daß Eure Exiſtenz 
von dem Ausgang des kommenden Kampfes ab⸗ 
hängt, daß dieſer ſich vollziehen wird morgen oder 
in 10 Jahren, und daß das einzige Mittel, ſich gut 
zu verteidigen im gegebenen Moment der Angriff 
ijt. 

Was der Artikel dann weiter über die Über⸗ 
legenheit Frankreichs und ſeiner Verbündeten zur 
See ſagt, kann nach den obigen Proben unbeachtet 
bleiben. Zum Schluß wird an die Heeresleitung 
die dringende Mahnung gerichtet, für den Fall, daß 
die Verhandlungen ſich noch in die Länge ziehen, 
die Reſerven nicht zu entlaſſen, denn man ſolle nicht 


vergeſſen, daß Deutſchland ſtets in brutaler und 


überraſchender Weiſe vorzugehen pflegt. 
Die Ränke des „Engliſchen Diplomaten“. 

Wie der Berliner Korreſpondent der „Zeit“ er⸗ 
fährt, hat ſich der Reichskanzler durch den deutſchen 
Botſchafter in London Graf Wolff Metternich über 
den engliſchen Botſchafter Cartwright wegen deſſen 
Außerungen in der „Neuen Freien Preſſe“ be⸗ 
ſchwert. Graf Wolff Metternich iſt angewieſen 
worden, von Cartwright eine Entſchuldigung zu 
verlangen. Andernfalls wird man in Berlin das 
geſamte Material über das Ränkeſpiel des eng⸗ 
liſchen Vertreters gegen die Reichsregierung, das 
ſich ſchon in München angehäuft hat, veröffent⸗ 
lichen, zumal die Stimmung in Berlin augenblick⸗ 
lich viel ſchärfer gegen England als gegen Frank⸗ 
reich gerichtet iſt. 

Kriegsfurcht in Holland. 

Trotz aller beruhigenden Verſicherungen zeigt die 
holländiſche Regierung über den Verlauf der 
Marokkofrage Nervoſität. Vorgeſtern hätten die 
Reſerviſten entlaſſen werden ſollen, ſie blieben ſtatt 
26 Tage 49 unter den Waffen. Die Forts ſind mit 
Munition reichlich verſehen. In der Nordſee fan⸗ 
den lebhafte Übungen ſtatt. Es iſt unverkennbar, 
daß die politiſchen Kreiſe in den letzten Tagen von 
auffallendem Peſſimismus über das Ende der 
Verhandlungen erfüllt find. 

Der franzöfiſche Botſchafter beim Zaren. 

Der Zar hat am Donnerstag in bejonderer 
Audienz den franzöſiſchen Botſchafter am ruſſiſchen 
Hofe, Herrn Louis, empfangen. Doch wird von 
unterrichteter Seite beſtritten, daß dieſe Audienz 
mit der Marokkofrage in Zuſammenhang ſtehe. Sie 
ſei lediglich deshalb erbeten worden, weil der Bot⸗ 
ſchafter nächſter Tage ſeinen Urlaub antreten wird. 

Das deutſche Schulſchiff „Vineta“ vor Tanger. 

Dienstag nachmittags 2 Uhr 45 Minuten traf 
das deutſche Schulſchiff „Vineta“ in Tanger ein. 
Die Salutſchüſſe der „Vineta“ wurden von den 
franzöſiſchen Kriegsſchiffen erwidert. Das Schiff 
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früher abreiſte, ſich ſelber und der Familie einen 
Dienſt erweiſend. > 

Mit einem Aufatmen der Erleichterung 
ſpürte ſie wieder Heimatluft, und als ob es tau⸗ 
ſend Freuden entgegen ginge, fuhr ſie frohen 
Herzens durch die Tore von Seesende. Wie 
gut es ihr tat, von allen ſo herzlich bewillkomm⸗ 
net zu werden. Der Bruder, Doktor Pohl, die 
Schweſtern und Frau Goertz nicht als Letzte be⸗ 
mühten ſich, ihr ſo recht zu zeigen, wie ſehr man 
ſie entbehrt habe. 

Als ſie am andern Morgen ihren Rundgang 
out der Station antrat, wurde ſie bei allen 
Kranken mit rührender Freude empfangen. 
Selbſt auf den blödſinnigſten Geſichtern zeigte 
ſich ein Lächeln, und die bleichen, abgemagerten 
Hände ſtreichelten ihr Geſicht oder ihre Hände. 
Einige, die den Park in Begleitung durchſtrei⸗ 
fen durften, hatten für ihr geliebtes Fräulein 
Feldblumenſträuße gebunden, andere eine kleine 
Arbeit angefertigt. Alle dieſe Gaben wurden 
von Hjerta mit herzlichem Dank entgegen⸗ 
genommen, und der Kopf ſchwirrte ihr von dem 
Schwall der wirren Worte, die die Pfleglinge 
an ſie richteten. 

Wie an jedem Morgen, ſo fand ſie ſich auch 
heute zum Bericht bei ihrem Bruder ein, wo 
Doktor Pohl fie ſchon erwartete. Das gewohnte 
Leben nahm wieder ſeinen ruhigen Verlauf. 
Für die ſcheidenden Geſunden kamen neue Pa⸗ 
tienten, der Anſtalt fehlte es nie an Erſatz. 

Hierta vergaß über neue Aufgaben bald die 
Sorge, die ſie um das fernere Ergehen von 
Ingeborg gequält hatte, zudem kein Wort von 
ihr noch von ihren Angehörigen bei ihr einlief. 
Den Andank verſchmerzte fie leicht, da fie auf 
dieſem Gebiete nur zu ſchlimme Erfahrungen 


gemacht hatte. Dagegen brachte das Verhalten 
des jungen Arztes ihr wirklichen Kummer. Sie 
ſah, wie er litt und mit ſeiner Liebe zu ihr 
kämpfte, doch ſchien es ihr mit jedem Tage 
zweifelhafter, ob er Sieger bleiben würde. 

Sie vermied es, ihm außer auf dienſtlichen 
Wegen zu begegnen, aber da blieben ſo viele 
Stunden der gemeinſamen Arbeit, die ſie zuſam⸗ 
menführten. Auch wurde der beſtändige Zwang, 
den ſie ſich auferlegte, ihr läſtig. Schon längere 
Zeit hatte Hjerta auf ihren abendlichen Spa⸗ 
ziergang verzichtet, als jedoch an dem herrlichen 
Juliabend der ganze Himmel in Abendgluten 
ſtand und ein abziehendes Gewitter die erſehnte 
Abkühlung gebracht hatte, konnte ſie der Ver⸗ 
ſuchung nicht widerſtehen. Sie mußte einmal 
wieder zu dem geliebten See, der ſicherlich ſeine 
Waſſer noch nicht zur Ruhe gebracht hatte. 

Wie ein Dieb auf verſtohlenen Wegen ſchlich 
ſte ſich durch die verſteckteſten Pfade zum Ziel. 
Ah, wie wohl das tat! Nach dem wilden Auf⸗ 
ruhr dieſer Frieden in der Natur. Das dunkle 
Laub tropfte noch bei dem leichten Wehen des 
Abendwindes, und von dem Waldboden ſtieg 
würzig herber Duft empor. Nun hinaus ins 
Freie, aus dunklen Schatten in das flutende 
Licht des ſcheidenden Tages, das auf der weiten 
Fläche des Sees lag, der ſich noch in unruhigen 
Atemzügen hob und ſenkte. Man ſah es dem 
blauſchwarzen Wellengekräuſel an, wie ſie der 
Sturm alſo durchwühlt haben mochte, daß der 
Giſcht in die Lüfte ſprang. Noch jetzt ſchlug das 
Waſſer mit gierigen Zungen an das Ufer und 
ſein zorniges Brauſen einte ſich mit dem tiefen 
Rauſchen des Waldes. 

Hjerta verharrte in wortloſem Entzücken, 
beſtrahlt non dem roſigen Schein des glühenden 
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hat Poſtſachen für die deutſche Geſandtſchaft an 
Bord, 3 
Lee 


Heer und Flotte. 


Flugzeug⸗ Aufnahmen. 

Bei den franzöſiſchen Manövern um Verdun 
haben die photographiſchen Aufnahmen, die durch 
Militärflieger vom Manövergelände und von den 
Truppen gemacht worden ſind, wegen ihrer Ge⸗ 
nauigkeit allgemeine Bewunderung hervorgerufen. 
Die Franzoſen haben damit erneut gezeigt, daß 
ſie eifrig bemüht ſind, die Verwendungsmöglich⸗ 
keit des Flugzeuges für den militäriſchen Auf⸗ 
klärungsdienſt zu erweitern. Auch bei uns ſind 
— wie die „Mil.⸗pol. Korreſpondenz“ mitteilt — 
neuerdings durch den ſächſiſchen Hauptmann Här⸗ 
tel aus Leipzig, der ſchon auf dem Gebiete der 
Ballonphotographie ſich einen Namen gemacht 
hat, Verſuche mit photographiſchen Anfnahmen 
von der Flugmaſchine aus unternommen worden. 
Die hergeſtellten Photos können allerdings noch 
keinen Anſpruch auf beſondere Genauigkeit 
machen, ſie laſſen aber trotzdem das aufgenom⸗ 
mene Gelände ſicher erkennen. Hoffentlich gelingt 
es unſeren Fliegern bald, die gleichen Erfolge auf 
1 Gebiete zu erringen, wie die Fran⸗ 
zoſen. 
H 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 8. September. (Stadtverordnetenſitzung.) 
In der geſtrigen Sitzung nahm die Verſammlung zu⸗ 


nächſt Kenntnis von der Bürgerlifte für 1911, die 704 M 


Wähler mit einer Steuerſumme von 246 411,16 Mark 
aufweiſt. Hiervon entfallen auf die erſte Abteilung 3 
Wähler, auf die zweite 104 und auf die dritte 597. 
Der Verwaltungsbericht der Gasanſtalt für 1910 lautet 
ſehr günſtig. Es ſind 517 520 Kubikmeter Gas erzeugt, 
23 809 Kubikmeter mehr als im Vorjahre. Der Brutto- 
gewinn beträgt 29 337,42 Mark. Es wurde beſchloſſen, 
dom 1. Oktober d. Is. ab die Gasmeſſermiete aufzu⸗ 
heben. Der Erweiterungsbau auf dem Schlachthofe 
wurde genehmigt; es ſoll hier die Schweineſchlachthalle 
erweitert und ein Schweineſtall angebaut werden, ferner 
soll die Rinderhalle umgebaut und eine Halle zum 
Salzen der Felle errichtet werden. Die Koſten in Höhe 
von 20 000 Mark wurden bewilligt, ebenſo 30000 
Mark zum Ankauf und Ausbau des Armenhauſes, die 
durch Anleihe bei der Kreisſparkaſſe aufgebracht werden 
folen. Die Gebühren für die Schweineſchlachtung 
wurden von 2,60 Mark auf 3 Mark erhöht. Zum 
Schluß nahm die Verſammlung noch Kenntnis von dem 
Ausſchelden des beſoldeten Stadtrats Baudon aus der 
Verwaltung infolge ſeiner Wahl zum Bürgermelſter von 
Mogllno. Stadtverordnetenvorſteher Rechtsanwalt 
Peterſen ſprach dem Sceidenden die Glückwünſche der 
Stadtvertretung für feine neue ſelbſtändige Stellung aus. 

e Brieſen, 8. September. (Brand.) Am 7. d. M. 
brannten Wohnhaus, Stall und Scheune des Eigen⸗ 
tümers Hubert Ziontkowskl aus Silbersdorf vollſtändig 
nieder. Da Ziontkowski nur ſehr gering verſichert ift, 
erleidet er großen Schaden. 


Culm, 7. September. (Eine üble Erfahrung) 
machte der die Kaufmann S., der ein herunter- 
kommenes Mädchen wieder auf gute Wege zu 
enken verſuchte. Er E das 18jährige Dient 
Ke Lotte Sch. aus 
m Re Beſſerung gelobt hatte. Doch nur drei 
Tage hielt es Be dort. Dann erbat fie fih von 
em Dienſtherrn Reiſegeld, angeblich um von den 
Itern ihre Sachen zu holen. Fedenfalls hat ihr 
das Umbertreiben beier gefallen, denn fie ift 
weder bei ihren Eltern eingetroffen, noch in ihre 
Stellung zurückgekehrt. 3 aber hat ſie es ver⸗ 
ſtanden, ſich während der kurzen Zeit noch etwas 
Geld zu ee einem jungen Mann hat ſie 
aus deſſen eiſekorb 10 Mark und einem anderen 
Mädchen 1 Mark entwendet. 

Schwetz (Weichſel), 7. September. (Beſitzwechſel.) 
Der Poſtſchaffner Manikowski hat fein Haus für 14000 
Mark an den Gerichtsdiener Geruſel verkauft. — Heute 
fand die Zwangsverſteigerung des Hotels „Kaiſerhof“ 
ſtatt. Der Zuſchlag wurde dem Buchdruckerelbeſitzer 
Fritz Büchner für 50 000 Mark erteilt. 

Y Graudenz, 8. September. (Verurteilung.) Wegen 
Unterſchlagung im Amte verurteilte die Strafkammer 
den früheren Gemeindevorſteher Gerbrandt aus Rehhof 
u 6 Monaten Gefängnis, zugleich wurde ihm die Be⸗ 
fählgung zur Bekleldung öffentlicher Amter auf die 
Dauer von 5 Jahren abgeſprochen. Der Angeklagte 
hatte die Kirchenſteuern für die evangeliſche Kirche ein⸗ 
gezogen, den Betrag von 484 Mark aber nicht abge⸗ 


P— —. ‚—— 
Weſtens. Schlank und groß ſtand ſie droben auf 
ihrem Lieblingsplatz, der Hut lag auf der Bank 
und der mutwillige Wind griff in die blonde 
Fülle ihrer Frauenzier und zerrte und zog ein 
goldenes Geringel nach dem anderen aus den 
ſonſt ſo puritaniſch einfach geordneten Haar⸗ 
wellen. Das ſchlichte, weiße Kleid, das ſie ſtets 
im Beruf trug, kleidete ſie zum Entzücken, da 
ihre Wangen noch unverkürzt den Schmelz der 
Jugend zeigten. Die geſunde Lage von Seesende 
und die unermüdliche Sorge ihres Bruders, der 
Hjerta vor jeder Überanſtrengung zu bewahren 
werſuchte, ließen fie daher keinen Schaden an 
ſthrer Geſundheit nehmen. Beſonders anziehend 
und bezaubernd waren ihre großen, klugen 
Augen, die ſtets in Ausdruck und Farbe wech⸗ 
ſelten. 8 

Sie ſpielten, obwohl Grau der vorherrſchende 
Grundton war, oft ins Grünliche, namentlich 
bei zorniger Erregung, während fie bei jähem, 
großem Schmerz auffallend verdunkelten. Am 
ſchönſten waren ſie, wenn ſie in tief innerlicher 
Befriedigung über einen Erfolg in ihrem Beruf 
aufſtrahlten, oder wenn ſie bittend in die wilden 
Augen einer ſtörriſchen, eigenwilligen Kran⸗ 
ken blickten. Dann waren es keine übermütigen 
Mädchenaugen mehr, ſondern Frauenaugen, 
gütig, alles verzeihend, alles begreifend, Augen, 
die weinen und lachen konnten, aber ſtets ge⸗ 
dämpft durch eiſerne Selbſtzucht und die Diszip⸗ 
in der Erziehung in ihrem Beruf. 

Dem jungen Arzt waren die jungen, über⸗ 
mütigen Augen lieber. 

Wenn die ihn anblickten, dann ſtiegen ſeine 
Hoffnungen gleich ragenden Bergen himmelan. 
Und als er jetzt aus ſeinem Verſteck die Geliebte 


ulmſee in Stellung, nach⸗ 


führt. Er behauptete das Geld verloren zu haben, doch 
ſchenkte ihm das Gericht keinen Glauben. 

Strasburg, 7. September. (Zur Bürgermeiſterwahl.) 
100 Meldungen für den hieſigen Bürgermeiſterpoſten 
ſind bis heute eingelaufen. Darunter ſind 45 Bewerber, 
die ſtudiert haben. Von dieſen ſind 42 Juriſten, von 
denen 13 das Aſſeſſorexamen beſtanden haben. Auch 
ein praktizierender Rechtsanwalt iſt unter den Bewer⸗ 
bern. Es haben ſich ferner gemeldet 27 Bürgermeiſter, 
14 Kreis- bezw. Magiſtratsſekretäre, 1 Regiſtrator, 
1 Kataſterzeichner, 1 Muſterzeichner, 1 Buchhalter, 
2 Bankbeamte, 1 Kontrolleur, 1 Expedient, 4 Aſſiſtenten, 
1 Reviſor, 1 Luftſchiffahrtsdirektor, 1 Zahlmeiſteraſpirant. 
Die Lebensalter ſchwanken zwiſchen 27 und 50 Jahren, 
nur etwa 10 find ledig, alle anderen verheiratet oder 
verlobt. Mit Ausnahme von 3 katholiſchen Bewerbern 
gehören alle der evangeliſchen Konfeſſion an. Erſt am 
10. September ſchließt die Bewerbungsfriſt. 


Lautenburg, 8. September. (Ertrunken) iſt in 
Sugaino das zweijährige Söhnchen des Beſitzers 
Zgliczynski in einem Torfbruch. 

Neumark, 5. September. (Feuer.) Die Wohn⸗ und 
Wirtſchaftsgebäude des Beſitzers Angrik in Brattuſchewo 
find vollſtändig abgebrannt. Dort einquartierte Sol⸗ 
daten vom Inf.⸗Regt. Nr. 59 leiſteten unter Führung 
des Oberleutnants von Brletzke tatkräftige Hilfe. Der 
Inſtmann Gapski rettete das Kind des Beſitzers aus 
dem brennenden Hauſe und trug dabel ſchwere Brand⸗ 
wunden davon. 
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Tuchel, 5. September. (Bon Drillingen entbunden) 
wurde die Ehefrau des Landarbeiters Joſef Nelke in 
Nudabrüd. Leider follte das Mutterglück nur einige 
Stunden dauern, da die drei Knaben bald ſtarben. Zu 
gleicher Zeit ſtarb auch noch ein anderer Sohn. 


Marienburg, 8. September. (Güterverkehr. Selbſt⸗ 
mord.) Ein enormer Güterverkehr herrſcht gegenwärtig 
auf der Mlawkaer Eiſenbahn und ſomit auch auf unſerem 
Bahnhöfe. Von Rußland gehen täglich eine Anzahl 
Wagen mit Getreide nach Danzig, woſelbſt das Getreide 
hauptſächlich nach England geht. Bei Warſchau lagern 
gegen 6000 Achſen Getreide, welche wegen der Überfülle 
nicht befördert werden können und unter militärifchem 
Schutze ſtehen. Daß ſomit in Rußland kein Getreide⸗ 
mangel herrſcht, geht aus dieſen Lieferungen zur Ge⸗ 
nüge hervor; denn bei einer ſchlechten Ernte wäre ein 
derartiger Export von Getreide wohl ausgeſchloſſen. — 
Selbſtmord im Polizeigefängnis verſuchte geſtern Abend 
der Arbeiter Guzek, der in Haft genommen wurde, um 
als läſtiger Ausländer über die öſterreichiſche Grenze 
abgeſchoben zu werden. Ein Pollzeiſergeant vernahm 
ein verdächtiges Geräuſch, und als er die Zelle des G. 
betrat, hatte dieſer fidh bereits an Striemen, die er durch 
Zerreißen feiner Hofen erhalten hatte, aufgeknüpft. 

Rügen, 5. September. (Ein Automobllunfall) er- 
eignete ſich geſtern Nachmittag auf der Chauſſee hinter 
dem Dorfe Spiergſten. Bei einer ſcharfen Kurve fuhr 
ein hieſiges Privatautomobil in ein ihm entgegen⸗ 
kommendes ländliches Fuhrwerk hinein, welches in 
den Graben gedrängt wurde. Der Wagen wurde zer⸗ 
trümmert. Die Inſaſſen, eine Frau und deren Tochter 
— der Mann hatte noch rechtzeitig abſpringen können 
— wurden hinausgeſchieudert und erlitten innere Bers 


letzungen. 

Soldau, 7. September. (Vom ruſſiſchen Grenz⸗ 

poſten erſchoſſen.) Wie der „Glocke“ mitgeteilt wird, 

er Landrat Dr. Banfi, Staatsanwalt 

ſſenkopp mit noch zwei Herren aus oe zur 

Grenze begeben, um einen Grenzzwiſchenfall feſt⸗ 

uſtellen, in dem ein Deutſcher von einem ruſſiſchen 
oldaten erſchoſſen wurde. 

Königsberg, 7. September. (Königsbergs Schulden ⸗ 
laſt) beträgt zurzeit rund fünfundvierzig und eine halbe 
Million Mark, von denen rund einundvierzig Millionen 
auf ſtädtiſche Betriebe entfallen. Die zu verzinſenden 
Anleihen gehen, 
iſt, bis in das Jahr 1877 zurück. Zur Verzinſung und 
Amortiſation müſſen in dieſem Etatsjahre 3 856 000 Mk. 
aufgebracht werden. ? 


beobachtete, glaubte er nicht zu irren, daß der 
Ausdruck in ihrem lieben Geſicht ihm günſtig 
war. 

Das junge Mädchen merkte nicht, daß er ſich 
ihr näherte. Die zornigen Stimmen des Sees 
übertönten das Geräuſch der leiſen Schritte, und 
fie fuhr heftig zuſammen, als fte in ihrer tiefen, 
ſeligen Verſunkenheit die Männerſtimme dicht 
hinter ſich vernahm. 

„Fräulein Lehrſen, warum find Sie jo 
lange Ihrem Lieblingsplatz fern geblieben? — 
Sie ſchweigen? Das iſt mir Antwort genug, 
und ich will gehen — aber für immer. Meinet⸗ 
wegen ſollen Sie ſich keinen Zwang auferlegen.“ 

„Warum ſind Sie denn ſo töricht, Doktor, 
und verlangen mehr, als ich Ihnen zu geben 
vermag!“ 

„Weil ich Sie liebe, Fräulein Hjerda. Ich 
fühle, daß dieſe Liebe die einzige und große 
meines Lebens ſein und bleiben wird.“ 

„Sie haben doch Ihren Beruf, Doktor. Neh⸗ 
men Sie ſich ein Beiſpiel an dem von Ihnen ſo 
bewunderten Chef, ſuchen Sie in der Arbeit 
Ihre Befriedigung.“ 

„Das bann ich nicht, ſo lange ich in Ihrer 
Näh bleiben. Ich bin krank am Leibe, Fräu⸗ 
lein Hjerta. Verſpotten Sie mich, verlachen Sie 
den Schwächling, wenn Sie ihn nicht zu ver⸗ 
ſtehen vermögen.“ 

„Wenn ich ganz offen ſein ſoll, ſo muß ich 
allerdings geſtehen, daß ich Sie nicht verſtehe. 
Wir wollen uns einmal ganz ruhig über Ihren 
Fall unterhalten, Doktor.“ 

„Mein Gott, Fräulein Hjerta, wie kühl Sie 
das ſagen. So, als ob Sie mir wie alltäglich 
bei der Konferenz einen Ihrer Krankheitsfälle 


nachdem die Kriegsſchuld abgeſtoßen | B 


Königsberg i. Pr., 8. September. (Tödlicher Un⸗ 
fall.) Beim Verladen von Manöverſachen auf dem 
Oſtbahnhof wurde geſtern der Pionier Schulz der erſten 
Kompagnie Pionſerbataillons Nr. 1 von einem Roll⸗ 
wagen ſo unglücklich überfahren, daß der Tod auf der 
Stelle eintrat. Die Leiche wurde nach dem Garniſon⸗ 
lazarett überführt. 

Tilſit, 8. September. (Mord.) Am 3. d. Mtis. 
wurde eine männliche Leiche am Neubau des Woh⸗ 
nungsbauvereins in Ragnit gefunden. Wie ſich her⸗ 
ausſtellte, war es die Leiche des etwa 56jährigen 
Zimmergeſellen Wilhelm Mattejat aus Tilſit. Als die 
Leiche bereits begraben werden ſollte, ſtellte es fih hers 
aus, daß fie am Kopfe zwei Verletzungen aufwies, die 
von den Haaren bedeckt waren und, da ſie nicht ge⸗ 
blutet hatten, nicht gleich bemerkt wurden. Es wird ger: 
mutet, daß Mattejat ermordet worden iſt, da er ſich 
dieſe Verletzungen unmöglich ſelbſt beigebracht haben 
kann. Der Polizeihund „Lydia“ des Polizeiſergeanten 
Wernick wurde ſofort angeſetzt, die Spur führte nach 
dem Bahnhof. Es wird vermutet, daß der Täter mit 
der Bahn den Ort verlaſſen hat. Geſtern fand bie 
Sektion der Leiche ſtatt. Dem Täter ſoll man auf der 
Spur ſein. 

Hohenſalza, 7. September. (Todesfall.) Heute ſtarb 
nach längerem Leiden der Tiefbauunternehmer und un⸗ 
beſoldete Stadtrat Wilhelm Ewald, der ſich um die 
Stadt und das deutſche Vereinsweſen große Verdienſte 
erworben hat und wohl als populärſte Perſönlichkeit 
der Stadt bezeichnet werden kann. Der Verſtorbene 
war 30 Jahre Bürger unſerer Stadt, mehrere Jahre 
Stadtverordneter und 25 Jahre Magiſtratsmitglied und 
hat verſchledene Jahre das ſtädtiſche Bauamt verwaltet. 
Welchen Verluſt ſein Hinſcheiden für das deutſche 
Vereinsleben bedeutet, geht daraus hervor, daß er Vor⸗ 
ſitzer der Schützengilde, der Feuerwehr, des Männer: 
geſangvereins, des Kujawiſchen Gaugeſangsverbandes, 
des Deutſchen Vereinsbundes und zweiter Vorſitzer des 
Landwehrvereins war. 

Bromberg, 7. September. (Auszeichnung.) Der 
Schleuſenmeiſterstochter Alma Porduhn in Packoſch 
wurde die Rettungsmedaille am Bande verliehen, weil 
ſie als 16jähriges Mädchen unter eigener Lebensgefahr 
einen Mann aus der Netze rettete. 

Schneidemühl 7. September. (Verhaftet) wurde 
geſtern unter dem Verdacht der Wechſelfälſchung 


der Hausbeſitzer W Die Fälſchungen follen ſich auf 
einige tauſend Mark belaufen. 


t Gneſen, 8. September. (Verſchledenes.) Außer 
den von der Stadtverordneten⸗Verſammlung gewählten 
Bertretern der Stadt, Erſter Bürgermeiſter Schoppen und 
Stadtverordnetenvorſteher Wreszynski, werden als freis 
willige Teilnehmer am deutſchen Städtetage in Poſen 
ſich noch beteiligen: Bürgermeiſter Dr. Behrens, die 
Stadträte Rogowski und Maß ſowie die Stadtverord⸗ 
neten Bollmann, Schilling und Fromm, ſodaß Gneſen 
dort ſehr gut vertreten fein wird. — In Wagenau wird 
eine Telegraphenbetriebsſtelle mit Fernſprechſtelle am 
12. d. Mis. in Betrieb genommen. — Großfeuer wütete 
in Lubochnia. Dortſelbſt verbrannten dem Landwirt 
Maciejewski Wohnhaus, Stall und Scheune, den Land⸗ 
wirten Weber und Bigoſinski ebenfalls die ganzen Ge- 
höfte und der Schulgemeinde ein Stall und eine Scheune. 
Sämtliche Erntevorräte ſind eingeäſchert, und auch viel 
Vieh iſt mitverbrannt. Die von dem Brande Be⸗ 
troffenen ſind nur mäßig verſichert. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Feuers iſt noch unbekannt. 

Poſen, 8. September. (Regierungspräſident von 
Schwerin) hat der königl. Regierung in Oppeln tele⸗ 
graphiſch aus Travemünde mitgeteilt, daß die Nachricht 
von ſeiner Ernennung zum Oberpräſidenten von Poſen 
nicht zutrifft. 221 x pana 

Zirke i. P., 6. September. (Ein Unglücksfall dem 
ein Menſchenleben zum Opfer fiel, hat ſich gegen Mittag 
an der Warthe abgeſpielt. Der 16 jährige Sohn eines 
Gaſthofbeſitzers befand ſich auf einer in die Warte hinein⸗ 


ragenden Steinbuhne an der Holzabladeſtelle „Hühner⸗ 


fuß“ und fab zu, wie Flößer Langholz ſtromauſwärts 
mittels eines Taues zogen. Der Knabe wurde von 
dem Tau erfaßt und in die Warthe geworfen, wo 
er n Die Leiche konnte inzwiſchen geborgen 
werden. 


TTT... ... mem! 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 10. September. 1910 f Profeſſor 
Dr. von Skraup, hervorragender öſterreichiſcher Chemiker. 
1908 Abtretung des Kongoſtaates an Belgien. 1904 
Gefecht mit den Herero bei Owinana⸗Naua. 1896 
Luigi Palmieri zu Neapel, italieniſcher Mathematiker 
und Phyſiker, Erfinder des Geismometer. 1883 7 
Hendrik Coscience zu Brüſſel, einer der Begründer der 
neueren vlämiſchen Literatur. 1804 * Karl Rudolf 
Bromme zu Anger bei Leipzig, der erſte deutſche 
Admiral. 1771 * Mungo Park zu Fowlſhiels, bes 
rühmter Afrikareiſender, Entdecker des Niger. 1721 
Frieden zu Nyſtadt, Livland, Eſthland, Ingermanland 


kaltblütig zerlegen. Ich weiß, daß Sie ein 
Herz haben, ein gütiges, mitleidiges, Ihren 
Kranken gegenüber, ein zärtlich liebendes für 
Ihren Bruder! Hat es denn bis jetzt noch nie 
Liebe zu einem fremden Manne gefühlt?“ 

„Niemals, Doktor. Es iſt kein dummes Ge⸗ 
ſchwätz, wenn ich ſo oft betone, daß ich nicht hei⸗ 
raten werde. Können Sie ſich damit nicht be⸗ 
ſcheiden, daß ich keinem anderen Manne ange⸗ 
hören will?“ 

„Nein, denn ich vergehe vor Sehnſucht nach 
Ihnen. Ich muß fort, hier kann ich nicht geſun⸗ 
den. Morgen ſpreche ich mit Ihrem Bruder.“ 

Jetzt verlor das junge Mädchen ihre Faſſung, 
zornige Ungeduld ließ ihre Augen in grünlichem 
Licht blitzen, als ſie rief: „Welche Not man mit 
den Männern hat! Es iſt ja das reine Narren⸗ 
ſpiel hier in Seesende. Sie, Doktor, ſind jetzt 
der dritte derer, die aus Liebe zu mir von un⸗ 
ſerer Anſtalt ſcheiden wollen. Ich ſchäme mich 
vor meinem Bruder. Habe ich es an mädchen⸗ 
hafter Zurückhaltung fehlen laſſen? Komme ich 
den jungen Kollegen zu ſehr entgegen, daß ſie 
ſich für berechtigt halten, ihre Gefühle erwidert 
zu ſehen? Geben Sie mir offene Antwort, 
Doktor, ich will es.“ 

„Wie ſchlecht kennen Sie uns Männer, 
Fräulein Hjerta“, ſprach Dr. Pohl traurig und 
umſchloß die weiße, feſte Frauenhand zärtlich 
mit ſeinen Fingern. Jemehr Sie ſich zurück⸗ 
halten, jemehr Sie die Kameradſchaft oder das 
kollegialiſche Verhältnis betonen, umſo heißer 
wird unſer Verlangen, Sie als Weib zu ſehen. 
als hingebendes, liebendes Weib. — Sie 
ſchütteln den Kopf, Ihre Augen weinen jetzt 
zornige, ungeduldige Tränen, Hjerta, aber wie 


Sedan, Verwüſter der Pfalz. 
Savoyen vernichtet die Türken bei Zenta. 
der Sſterreicher und Engländer über die Franzoſen bei 
Malplaquet, 
1723 * Johann Bernhard Baſedow zu Hamburg, be⸗ 
rühmter Pädagog. 1822 * Olga, Königin von Württem⸗ 
berg. 
General, im Jahre 1860 Oberbefehlshaber der päpſtlichen 
Armee. 


fallen an Rußland, Beendigung des nordiſchen Krieges. 
1419 Ermordung des Herzogs von Burgund, Johann 
ohne Furcht, auf der Donnebrüde bei Montereau. 1180 
Feierliche Belehnung Ottos I., 
mit dem Herzogtum Bayern zu Altenburg. 


Graf von Wittelsbach, 
11. September. 1611 * Vicomte de Turenne zu 
1697 Prinz Eugen von 
1709 Sieg 
Melac, 


der Verwüſter der Pfalz, fällt. 


1865 7 Chriſtophe de Lamoriciére, franzöſiſcher 


1901 Zuſammenkunft des deutſchen und 


ruſſiſchen Kaiſers auf der Rhede von Danzig. 1908 
7 A. Retter, bekannter italieniſcher Genremaler. 1904 
Abfahrt der ruſſiſchen Oſtſeeflolte von Kronſtadt. 1906 


t Brofefjor Dr. Hermann Cohn, berühmter Augenarzt. 
1906 7 Prinz Albrecht von Preußen, Regent von 
Braunſchweig. 
wegiſcher Kriegsminiſter. 


1907 7 Oberſt Stang, ehemaliger nor⸗ 


Thorn, 9. September 1911. 
— (Perſonalien.) Dem Regierungsbau⸗ 


meiſter Leeſer in Marienwerder iſt die Verwal⸗ 
tung des Hochbauamtes in Graudenz übertragen 
und der Inhaber dieſer Stelle Kreisbauinſpektor 
Imand, als Landes bauinſpektor nach Marienwer⸗ 


der verſetzt worden. 


— (Poſtſcheckverkehr.) Im Reihs 


poſtgebiet iſt die Zahl der Kontoinhaber im Poſt⸗ 
ſcheckverkehr Ende Auguſt 1911 auf 58 670 ges 


ſtiegen. (Zugang im Monat Auguſt allein 800). 
Auf dieſen Poſtſcheckkonten wurden im Auguſt gg: 
bucht 1054 Millionen Mark Gutſchriften und 1050 
Millionen Mark Laſtſchriften. Das Geſamtgut⸗ 
haben der Kontoinhaber betrug im Auguſt durch⸗ 
ſchnittlich 120 Millionen Mark. Im Verkehr der 


Reichspoſtſcheckämter mit dem Poſtſparkaſſenamt 
in Wien, der Poſtſparkaſſe in Budapeſt, den 


ſchweizeriſchen Poſtſcheckbureaus und der belgiſchen 
Poſtverwaltung wurden faſt 4½ Millionen Mk. 


umgeſetzt und zwar auf 2060 Übertragungen in 


der Richtung nach und auf 8900 Übertragungen 
gebiet.) 


in der Richtung aus dem Auslande. 


— (Poſtagentur im Schutz 


In Galale (Deutſch⸗Oſtafrika) im Delta des Rus 


fiji ift am 3. Auguſt eine Poſtagentur eingerich⸗ 
tet worden, deren Tätigkeit ſich auf die Annahme 
und Ausgabe von gewöhnlichen und eingeſchrie⸗ 
benen Brieffendungen ſowie auf die Wahrneh⸗ 
mung des Paketdienſtes innerhalb des Schutzge⸗ 
bietes erſtreckt. 

— Der 34. Bericht des Provinzial⸗ 
vereins für innere Miſſion in Weſt⸗ 
preußen) iſt erſchienen und durch die Geſchäfts⸗ 
ſtelle des nenannten Vereins in Danzig⸗Lang⸗ 
fuhr, Rickertweg 11, Telephon 2160, unentgeltlich 
zu beziehen. Es ift ein großes, weites Urbeits= 
gebiet, von dem dort berichtet wird und es ſteckt 
viel Segen in dem, was die innere Miſſion in 
unſerer Provinz tut. Im vergangenen Jahre ſind 
wieder 4536 Mark von der Hauskollekte für 
innere Miſſion durch die einzelnen Synoden und 


5647 Mark vom Vorſtand des Provinzialvereins 
an die verſchiedenen Gemeinden und Anſtalten 


für ihre Arbeiten im Dienfte der innern Miſſion 
verteilt worden d. h. zuſammen übe 
Neben dieſem und anderem ſtatiſtiſchen Material 
finden wir in dem Bericht einen Überblick über 
die Entwicklung der inneren Miſſion in Weſt⸗ 
preußen unter der faſt 20 jährigen Tätigkeit des 
früheren Konſiſtorial⸗Präſidenten D. Meyer, Feſt⸗ 
berichte und Hinweiſe auf die verſchiedenen Ar⸗ 
beitsgebiete. Wir nennen beſonders die Blätter, 
die vom Provinzialverein herausgegeben werden: 
das Monatsblatt „Die innere Mifjion, die Sonn⸗ 
tagsblätter „Der Nachbar“ und „Das ev. Sonn⸗ 
tagsblatt“, die alle 8 Tage erſcheinen und das 
Wochenblatt „Der Bote für die chriſtlichen Frauen⸗ 
welt Weſtpreußens“. Erfreulich ift, was die ſelb⸗ 
ſtändig gewordenen Verbände tun, die Verbände 
evangeliſcher Jünglings⸗, Jungfrauen⸗ und Ar⸗ 
beitervereine und der Herbergsverband. Gewachſen 
iſt die Preßarbeit und die apologetiſche Tätigkeit. 
Kurz, der Bericht gibt über das geſamte Gebiet 
der innern Miſſion für das verfloſſene Jahr eine 
knappe und klare Überſicht. 


viel heißer find die, die unerwiderte, unver: 
ſtandene Liebe weint. Möchten Sie dieſes nie⸗ 
mals erleben. Und dennoch danke ich Ihnen 
dieſe mir ſo teuren Tränen, denn ſie zeigen mir, 
daß Sie mich Ihrer nicht für unwürdig halben. 
Und nun gehe ich ſofort zu Ihrem Bruder, 
ſpreche mich mit ihm aus, als zum Manne und 
verlaſſe das ſchöne Seesende.“ 


„Das werden Sie nicht tun, Doktor, denn ich 
werde gehen.“ 

„Sie — Sie können doch nicht von hier 
fort?“ l 

„Ich trage mich ſchon feit einiger Zeit mit 
der Abſicht herum, längeren Aufenthalt in den 
Hochalpen zu nehmen, und durch Zufall bietet 
ſich mir eine ſehr erwünſchte Reiſebegleitung. 
In vierzehn Tagen verlaſſe ich Seesende für 
ſechs Wochen, Doktor, und Sie bleiben. Später 
findet ſich das weitere. Erſparen Sie meinem 
Bruder alſo die Ausſprache und mir die Demü⸗ 
tigung, vor ihm, wenn auch gänzlich ſchuldlos, 
wiederum als Störenfried dazuſtehen. Schlagen 
Sie ein, Doktor, und denken Sie mal, ſo gut Sie 
es können, an das ſchöne Sprichwort: Zeit ge⸗ 
wonnen, alles gewonnen. Und nun laſſen Sie 
uns noch einen flotten Lauf um den See machen, 
das vertreibt alle trüben Gedanken.“ 

Der Arzt ſchlug in die dargebotene Hand und 
konnte der Bitte der klugen, lieben Augen nicht 
widerſtehen. Am meiſten trug dazu wohl die 
heimliche Hoffnung bei, die ſich leiſe wieder 
regte. Zeit gewonnen, alles gewonnen, dachte 
auch er, aber in ganz anderem Sinne, als Hjerta 


Lehrſen. 
(Fortſetzung folgt.) 


510 000 Mkr. 


— (Der 21. Verbandstag bes Ver 
bandes mittlerer Reichspoſt⸗ und 
Telegraphenbeamten) wird vom 11.—13. 
September in Berlin im „Lehrervereinshaus“ ab⸗ 
gehalten werden. Der Verband, der zwar im 
letzten Jahre noch mit den Sonderbeſtrebungen 
einzelner in ihm vereinigten Beamtengruppen zu 
kämpfen hatte, ſteht trotzdem feft und unerfchüttert 
da als eine der größten und angeſeh enſten Bes 
amtenorganiſationen. Er zählt 39 533 Mitglieder 
von denen in der kurzen Zeit von Januar bis 
Auguſt 1911 allein 1738 neu hinzugekommen ſind, 
er beſitzt ein Vermögen von über 2,1 Millionen 
Mark. Faſt 350 000 Mark Sterbegelder und 
Unterſtützungen konnte er in den letzten 5 Jahren 
aus freiwilligen und Pflichtbeiträgen an notlei⸗ 
dende Mitglieder und an Witwen und Wa iſen 
verſtorbener Mitglieder verteilen. Auch der be⸗ 
vorſtehende Verbandstag wird ſich- in der Haupt⸗ 
ſache mit kulturellen und ſozialen Fragen zu be⸗ 
ſchäftigen haben, darunter Erhöhung der Sterbe⸗ 
kaſſenleiſtungen und die geplante großzügige Ein⸗ 
Loamy einer Fürſorge für lungenkranke Kame⸗ 
raden 


andelsſchule. 


chen Bu 
ür weibliche An aher 
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Rieck, beſichtigten geſtern in den SE a 
die E. Dombrows Je Buchdruckerei⸗Offtzin, wo fie 
ein anſchauliches Bild erhielten von dem Werde- 
a feiner und größerer Drudia von der 
Fan ſatz⸗ wie der Maſchinenſatztechnik und der teh- 
niſchen Herſtellung der Sen „Die Preſſe“. So⸗ 
wohl das Flachdruckverfahren wurde an einzelnen 
Maſchinen vorgeführt, als auch der Rotationsdruck 
an dem abends beginnenden Druck der Zeitung 
durch die 16ſeitige Zwillings⸗Rotationsmaſchine, 
nachdem er ſchon die . . der halbrunden 
Stereotypyplatten gezeigt war. Alle Vo n n 
erregten ö tlich das iech und, bei dem Setz 
maſchinenſatz und dem Rotationsdruck, das Staunen 
F über dieſe Wunder der Buch⸗ 
druckerei⸗Technik, die ihnen auf der Helene Aus⸗ 
Pin die fie beſucht hatten, nicht jo anſchaulich 
vorgef Ss werden konnten. 

(Das Thorner Elektrizitätswerk), 
das at in das 18. Lebensjahr tritt, hat das ere 
Kle ngk ausgewachſen und fih nun endlich ein 

ökeres, für feine Entwicklung paſſendes machen 
ſſen — was ein erfreuliches Licht auch auf die 
Entwicklung der Kommune wirft. Die Erweiterung 
iſt nach innen hin erfolgt, ſodaß neues Land nicht 
erworben und das noch vorhandene Reſerve⸗ 
lände nicht in Anſpruch genommen zu werden 


rauchte; fie beſteht in ei Au ten zum 
ere SH m de de 


ſſelhaus. 
Keſſelhaus, deffen Grundmauern, 
Baues nach innen jest den früher freiftehenden ge⸗ 
waltigen rnſtein umfaſſen, wie die Lager⸗ 
155 des Odyſſeus, homeriſchen Angedenkens, den 
GC — n find zwei — aufrecht 
Naht D alferroßt-Dampfteffet mit auto⸗ 
atij aufgeſtellt; im 


nd namos nebſt zwei Um: 
Dr welche die Siemens⸗Schuckertwerke ge⸗ 
iefert haben. Der N mit Einrichtung, an 
dem die Thorner Firmen Born u. anaye C iſen⸗ 
konſtruktion), Jeruſalem (Maurerarbeiten), Hoff- 
mann (Zimmererarbeiten), Döhn (Fenſter), Ge⸗ 
brüder Pichert (Dachdecker⸗ und Klempnerar ee) 
ul. (Glaſerarbeiten), und Zakszews 
Malerarbeiten) mitgearbeitet, koſtet über 400 000 
rk, wozu noch die Koſten der Erweiterung auch 
der Unterſtatton kommen. Durch die Erweiterung 
d nn die ns nahezu verdoppelt. 
ährend das Werk bisher nur mit 710 Pferde⸗ 
kräften arbeitete Kenn von zwei Maſchinen zu 
je 250 und wel kleineren eee 15 e 
180 und 180 PS, find jetzt in den elektriſchen Mar⸗ 
belt Iopufagen, 1890 Arbeitspferde RE da 
ie beiden neuen Maſchinen je 550 PS d. h. 
lien liefern, dafür allerdings die zwei 
be E nunmehr außer Dienſt geſtellt 
werden. Mit dieſer Neuanlage SÉ das Werk den 
erhöhten Anſprüchen, welche die Vermehrung be⸗ 
ſonders der les und die in Ausſicht ge: 
nommenen ise üfe mit den dadurch not- 
wendig werdenden Verlängerungen der Bahnlinie 
ſtellen, m abſehbare Zeit genügen zu können. 
— (Ortsverband der deutſchen Ge: 
werkvereine H.D.) Am Sonntag den 10. d. M. 
findet im Reſtaurant Nicolai die Enthüllung der Büfte 
des Gründers der deutſchen Gewerkverelne, Dr. Max 
Hirſch, ſtatt, wozu auch die Familien der Mitglieder 
eingeladen find. 
— (Die June der modernen Schau⸗ 
Wi er,) die unjerer Stadt immer mehr ein groß⸗ 


— 2 


tädtiſches Gepräge geben, hat ſich durch den Ausbau 
es Fenske ſchen Schuhwarenlagers am altſtädtiſchen 
Markt wieder um eins vermehrt. Ganz beſonders 
erhöht wird der ſchöne Eindruck durch eine gefällige 
Gruppierung des elektriſchen Lichtes. 

— (Mieter und Vermieter.) Das 
nicht ſo patrlarchaliſche Verhältnis zwiſchen den 
Hausbeſitzern und ihren Mietern leidet, was nicht 
mehr in Abrede zu ſtellen ift, auch unter den An⸗ 
ſprüchen der Zeit. Neue Häuſer werden immer 
teurer, die Herſtellungskoſten ſteigen, die Hypo⸗ 
theken ſind nicht ſtets ſchnell zu beſchaffen. Die 
Mieter wünſchen gern moderne Räume, aber mit 
dieſen Wünſchen iſt nicht das Beſtreben gewachſen, 
die Zimmer und die Küche tunlichſt zu fonen. 
Es wird ja jeder Raum in einer gewiſſen Zeit 
abgewohnt, aber auf die hauswirtſchaftliche Sorg⸗ 
falt kommt dabei doch viel mit an. Eine Folge 
dieſer Erſcheinung iſt mit die geringer werdende 
Neigung der Hausbeſitzer, Reparaturen vornehmen 
zu laſſen, eine Unterlaſſung, die dann ſtörend auf 
die gegenfeitigen guten Beziehungen einwirkt. 
Hinter dem Hauswirt ſteht die Steuerbehörde, die 
Auskunft über den Nutzungswert des Beſitzes 
verlangt, und hierbei neuerdings, da Staaten und 
Städte auch Geld gebrauchen, mit einer Genauig⸗ 
keit vorgeht, die zwar ihres Amtes, aber darum 
noch lange nicht jedermann lieb iſt. So haben 
ſich die Verhältniſſe der Hausbeſitzer, von denen 
die Zahl derer, die noch aus der guten, alten Zeit 
ſtammt, ohnehin immer mehr zuſammenſchmilst. 
ganz erheblich geändert; die Zeit zwingt ſie, die 
Hausverwaltung als Geſchäftsſache zu betrachten. 
In den großen Städten iſt das faſt allgemein 
üblich, in den mittleren iſt es ſchon häufig not⸗ 


infolge des m 


wendig geworden, in den kleinen kann man nicht 120 900 entfallen. Zur Dammaufſchüttung in der 


immer dies Neue außer acht laſſen. Dabei muß 
aber unter allen Umſtänden beachtet werden, daß 
Friede im Haus noch mehr wert iſt, als die mo⸗ 
dernſte Wohnung, und darum ſollte auf allen 
Mieters und Vermieter⸗Kongreſſen nach Kräften 
auf das Einigende, nicht auf das Trennende hin⸗ 
gewieſen werden. 

— (Verhafteh wurden geſtern die Arbeiter 
Franz Winkler und Max Krüger, die in der Trunken⸗ 
heit das Publikum auf der Breitenſtraße beläſtigt und 
mit dem Meſſer bedroht hatten. Da fie auch der Polizei 
heftigen Widerſtand leiſteten, konnten fie nur unter 
Beihilfe einiger Soldaten zur Wache gebracht werden. 
Ferner wurden verhaftet der Kellner Walter Kobek und 
der ruſſiſche Arbeiter Joh. Wisniewski. Erſterer ift bes 
ſchuldigt, in einer Kantine auf dem Schießplatz einen 
Diebſtahl begangen zu haben. Der Ruſſe hatte am 
geſtrigen Markttage den alten Trick verſucht, Leuten 
vorzureden, er habe ihr Portemonnaſe gefunden, um fie 
zu veranlaſſen, es herauszuholen, was dann durch 
allerlei Manöver geſchickt benutzt wiy heimlich das 
Geld daraus zu entwenden und Steine hineinzutun, 
um ihm die alte Schwere zu geben. Auf dieſe Weiſe 
hatte er einen Landmann um 100 Mark geprellt, der 
jedoch den Diebſtahl gleich bemerkte, dem Gauner nai: 
ellte und feine Feſtnahme bewirkte. 

VE TE EEE EEE EEE Kſv——̃ ß. 


Lokalplauderei. 


Thorn ohne Garniſon! Was das bedeutet, er⸗ 
SE wir jetzt wieder, wo uns ein Regiment nach 
em anderen verläßt, wenn auch die lt. org, u 
die nur bis zum ießplatz geht, dafür 
das bunte Tuch nicht ganz aus dem Straßenbt 
entſchwindet. Für den Soldaten iſt das Manöver, 
an deſſen Ende ja auch dem älteren Jahrgang die 
Entlajjung winkt, trotz aller Suede eine ange- 
nehme ER „an die jeder gern zurückdenkt, und auch 
diesmal wird es ſo ſein, da die nahe ek es in 
den Se Krieg übergehen zu Kei an 1 
wieder in weitere Ferne gerückt iſt. Nahe, ſehr nahe 
war die Gefahr. So gewitterſchwüle Tage wie jetzt 
erlebte das deutſche Volk nicht jeit dem Julimanat 


des Se 1870, der, nach einer Reihe unerhörter d 


erausforderungen, ſchließlich die Kriegserklärun 
rankreichs Sept, "ei damals, ſo ſtehen au 
etzt alle, die es wert find, Deutſche genannt zu 
werden, in einmütiger ntf loſſenheit hinter den 
Männern, in deren Hände die Aufgabe gelegt iſt, 
die bereit: ten Anſprüche des Reiches vor ſeinem 
weſtlichen Nachbarn durchzusetzen. Leicht E 
Kampfluft ift niemals deutſche Eigentümlichteit 
emelem, und jeder wird jó, wenn das Ergebnis 
er Verhandlungen den deutſchen Wünſchen ent⸗ 
ſpricht, ehrlichen Herzens freuen, wenn eine kriege⸗ 
Aſche Löſung des Zwieſpalts vermieden und nach 
der dene A das Verhältnis gei en 
dem deutſchen Reiche und der franzöſiſchen Republik 
wieder um einige Grade wärmer würde. Aber das 
deutſche Volk wird — und dieſe Überzeugung 1 
ir auch von den Sozialdemokraten, ſoweit fte 
Deutſche ſind, — kräftig vom Leder ziehen, wenn es 
dem böſen Nachbar 119 gefällt, Frieden zu halten. 
Darüber hat auch die Haltung der geſamten bürger⸗ 
lichen prele einſchließlich der linksliberalen, keinen 
Zweifel gelaſſen. Eine i wohl die ein⸗ 
ige, bildet das hieſige demokrat 1 Blatt, das an⸗ 
änglich jogar, advocatus diaboli ſpielend, rant- 
reichs Recht auf Marokko gegen Deutſchland ver- 
teidigte und auch ſpäter in der kritiſchſten Stunde 
ſich nicht erheben konnte, einen patriotiſchen Ton 
anzuſchlagen, ſondern Gd r, durch hetzeriſche Anz 


-rn 


riffe gegen die Konſervativen den Zwieſpalt im 
olke zu ſchüren, in dem die de ihren beſten 
Bundesgenoſſen erblicken. Dieſe enen macht 
dem Blatt keine Ehre. ch der geſamten bürger⸗ 
lichen Preſſe bildet das Blatt, wie gefagt, eine ver⸗ 
ſchwindende Ausnahme, die kaum beachtet werden 
wird. Wenn der Ruf: „Krieg — mobil!“ durch das 
Land genen ſollte, wird ſich ſicherlich das ganze 
deutſche Volk, wie 1870 emana, erheben und 
boenen auch wieder, gleich den Vätern, die An- 
greifer mit blutigen Köpfen heimſenden. 

Das Elektrizitätswerk hat, wie an anderer 
Stelle berichtet, eine Erweiterung erfahren, mit der 
es hofft, den Anſprüchen, die u. a. die Bahnhof⸗ 


Anſchlüſſe an ſeine Lei aner ſtellen, voll z 


enügen zu können. ir aber hoffen daß die 
ahnhof⸗Anſchlüſſe auch wirklich ausgeführt wer⸗ 
den, damit der ſonderbare Zuſtand — der einem 
Fremden, der den Entwickelungsgang der Stadt 
nicht kennt, anfänglich immer ſchildbürgerlich vor⸗ 
kommt —, daß Thorn fünf Bahnhöfe und eine 
rentable elektriſche Straßenbahn, aber, etwas hyper⸗ 
boliſch geſprochen, kein Bahnhof Anſchluß an die 
Straßenbahn hat, ſodaß der Reiſende gezwungen 
iſt, ſein Handgepäck immer erſt zehn Minuten zu 
Be ie ehe er Straßenbahn oder Fähre erreicht. 
enn ſelbſt beim Stadtbahnhof, der allein ſich des 
Vorzugs einer Verbindung rühmt, iſt der Anſchluß 
nicht zureichend. Nen Reiſende, die en erf kurz 
nach 9 Uhr auf dieſem Bahnhof eintrafen, erfuhren 
zu ihrer Überraſchung, daß die Elektriſche ſchon von 
9. Uhr ab nur alle 15 Minuten verkehrt. „Der 


Wagen geht erſt in einer Viertelſtunde“, war die 


elaſſene Antwort auf ungeduldiges Fragen. 
atürlich packten die fünf ihre Sachen wieder Auf 
und pilgerten in die in der Hälfte der Wartezeit 
au erreichende Innenſtadt, mit welchen Gefühlen, 
äßt ſich denken. Daß die Straßenbahn den ſieben 
Minuten⸗Verkehr wenigjtens bis 10 Uhr abends 
einhält, müßte unbedingt gefordert werden; der 
Einwand, daß die Betriebstechnik die allmähliche 
Einziehung der Wagen ſchon von 9 Uhr ab erfordere, 
oder gar, daß der Perſonenverkehr zu gering jei, 
kann als ſtichhaltig nicht angeſehen werden. 


Die ſchweren Bedenken, die bei der großen Aus⸗ 
dehnung Thorns, dem zumteil ſchwachen Verkehr 
und der vertrackten Lage des Bahnhofs Mocker dem 
Straßenbahnanſchluß entgegenſtehen, verkennen wir 
nicht, obwohl Schienen die Gabe beſitzen, den Ver⸗ 
kehr anzuziehen und zu ſchaffen. Es iſt daher anzu⸗ 
erkennen, daß die Verwaltung fih bereit erklärt 
at, den Anſchluß an die Bahnhöfe Mocker und 
horn⸗Nord, wodurch außer der Linie Thorn⸗ 
Anislaw auch die Kleinbahn Thorn⸗Scharnau die 
erſehnte Verbindung mit dem Markte Thorns er⸗ 
halten würde, auszuführen. Der letztere lee 
eilt allerdings nicht ſo ſehr, da die Anislawer 
Linie erſt im Hochſommer nächſten Jahres fertig 
geſtellt fein wird. Der Bau hat ſich in die Länge 
ezogen, da hier bei Ke en Bauten in unſerem 
lachlande ganz ungewöhnliche Schwierigkeiten zu 
überwinden waren, da nicht nur ein Einſchnitt durch 
die Roſenberger Höhen auszuführen, ſondern — 
und das war die Hauptſchwierigkeit — auch die 
600 Meter lange und 14 Meter breite hinabgehende 
Mulde, in der der Waldmeiſterkrug liegt, durch 
einen Damm auszufüllen war. Die Anebenheit des 
Geländes machte die gewaltige Erdbewegung von 
faſt 300 000 Kubikmeter nötig, wovon auf die 
Strecke Thorn⸗Birglau 165000. auf die Mulde 


H daß Arbeitsleiſtungen die Ausführun 


Mulde, die bald beendigt ſein wird, ſchleppen täg⸗ 
lich zwei Arbeitszüge von je 30 Loren 1000 Kubik⸗ 
meter Erde heran, ſchwere Lehmerde, die aus dem 
Roſenberger Einſchnitt ausgebaggert wird. Von 
der Größe der Arbeit erpin man einen Begriff, 
wenn man ſieht, wie die AECH der von Wé 
einem langen Zuge herangeſchleppken Erdmaſſen 
kaum zu ek ift. Der gewaltige Damm, mit 
4,50 Meter breiter Krone, an der tiefſten Stelle der 
Mulde 14 Meter hoch, wird im Rohbau den Winter 
über liegen bleiben, wodurch ſich zeigen wird, wo 
noch en ie Zw nötig find und wie er zu be⸗ 
feſtigen iſt. Zwel "Unterführung en, für das Bett 
des Strugabaches — der zur leichteren Ausführung 
des Baues umgeleitet wurde — und für den Weg 
nach Ollek, der ſich hier von der Chauſſee abzweigt, 
ſind bereits fertig ausgeführt; die erſtere nahm 
zwei Monate in Anſpruch. Die Beſichtigung des 
intereſſanten Baues iſt ar zu empfehlen, jumal 
Frau Ebert, die freundliche, intelligente Wirtin des 
aldmeiſterkrug, für gute Verpflegung ihrer Gäſte 
ſorgt. Die Bahn, die 3 Millionen koſtet, wird, wie 
bemerkt, im nächſten Sommer eröffnet werden. 
Eine grohe Verſchönerung hat der katholiſche 
Friedhof in Podgorz erfahren, indem, gleichſam als 
emeinſames Grabdenkmal aller Toten, auf dem 
ügel des Friedhofs, an Golgatha erinnernd, die 
plaſtiſche Gruppe: „Maria, Johannes und Magda⸗ 
lena unterm Kreuz“ aufgerichtet it. Den Anſtoß 
terzu hat ein ähnliches Monument gegeben, das 
err Pfarrer Domachowski in einer anderen Stadt 
eſehen, und die Gemeinde iſt mit großem Enthu⸗ 
iasmus auf den Plan eingegangen un Here 
d ige 
gefördert. Das 
Monument iſt künſtleriſch ausgeführt. Eine fünf⸗ 
ſtufige Freitreppe führt zu dem viereckigen Unter⸗ 
bau, aus dem in Hochrelief die drei Poſtamente 
nde welche die 2 Meter hohen Figuren 
links der Maria, rechts des Evangeliſten Johannes, 
in der Mitte der knieenden arig Magdalena 
ragen, die trauernd unter dem in herkömmlicher 
Weiſe dargeſtellten Kru TE ſtehen: die 9 Va 
verzagt die gefalteten Han e 


eiſteuerung zu den Koſten oder dur 


ſinken laſſend, der 
Evangeliſt fie erhebend, mit dem Blick des Sehers 
en Sieg des Gekreuzigten vorſchauend. as 
8,40 Meter hohe Monument, auch durch ſeine Maſſe 
roßen, erhebenden Eindruck. 
Kreuz und Poſtament ſind aus Zement, die Figuren 
aus einer überaus harten, der Feile lrotzenden 
metalliſchen Maſſe mit een deren Her⸗ 
tellung in Deutſchland noch unbekannt ſein ſoll. 
te egiren find durch Vermittelung der St. Adal⸗ 
bert⸗Druckereigenoſſenſchaft in üſſeldorf aus 
rankreich bezogen, von der Union artistique in 
aucouleurs (Meuſe); die Geſellſchaft bezeichnet 
die Maffe als Bronzage métallique inaltéraple. 
Die vier Figuren, jede 8 Zentner A koſten 
3185 Mark. Das Monument wird auch in gärtne⸗ 
riſchen Anlagen eine würdige Umrahmung erhalten 
und der ase Friedhof eine Umwehrung aus 
E und eiſernem Gitter mit prächtigem 
D 


wirkend, macht einen 


Portal, deren Koſten auf 8000 Mark veranſchlagt 
ind. Die Maurerarbeiten ſind von der Firma 

ylrzykowski⸗Podgorz ausgeführt; die Herſtellung 
des Gitters iſt dem Schmiedemeiſter Riemen⸗ 
chneider⸗Thorn übertragen. Die geſamte Anlage 
oll im Spätherbſt fertiggeſtellt ſein; die Ein⸗ 
weihung wird jedoch erſt im Frühjahr nächſten 
Jahres ſtattfinden. d 


Der Sommer ift nun vorüber. ` iere Garten- 
reſtaurants werden ihm ein gutes Andenken be⸗ 
wahren, da ſie, nach ſchweren GREEN der 
letzten Jahre, endlich einmal wieder ein gutes Ges, 
ſchäft gemacht haben, voran der Ziegeleipark, ier 
Stolz und Favorit, der durch den jetzigen Pächter 
noch manche Verſchönerung Sc und ſich au 
wirtſchaftlich auf der alten gir e erhält. Aber au 
Elyfium, Grünhof und Wieſes Kämpe können nich 
klagen. Welchen Fortſchritt Thorn in den Garten⸗ 
reſtaurants gemacht, lehrt am beſten die Schilderung 
der nichtguten alten Zeit. Wieſes Kämpe GE — 
daher der Name — früher der Familie Wieſe, die 
auf dem 60 Morgen großen Beſitztum, das ſich von 
der Fiſcherei bis nach Kotzeniec hin erſtreckte, Land- 
wirtſchaft, verbunden mit etwas Gaſtwirtſchaft, be⸗ 
trieb. Die Witwe verkaufte vor etwa 30 Jahren 
das gange Beſitztum für den Se Preis von 
000 Talern an die Stadt. Der Weg von der 
Stadt na Wieſes Kämpe ging damals mitten 
durch die Ziegelei, und wenn der Milchwagen oder 
der Brauereiwagen den unbefeſtigten Weg — die 
jetzige Chauſſee iſt erſt von den Pionieren ange⸗ 
egt — herunterjagten, entſtand immer ein gewal⸗ 
tiger Staub, worüber der erſte Ziegeleigartenpächter 
Auch und ſeine Güfte weiblich zu fluchen pflegten. 
Auch ſonſt herrſchten idylliſche Zuſtände in der 


Ziegelei. Wenn die Sonne brannte, rückten ſich die 
Gäſte die Tiſche unter den einzigen ſchatten⸗ 
ſpendenden großen Baum, der außer der Pappel⸗ 


allee vorhanden war und an der Stelle des Po⸗ 
diums ſtand; und nicht ſelten kam es vor, daß ein 
Kellner in eine Kaule trat und E und Bier 
verſchüttete. Jetzt iſt die „Ziegelei“ ein vornehmer 
Vergnügungspark mit großſtädtiſchen Promenaden⸗ 
konzerten, gleich dem Artushof ein Gegenſtand des 
Neides für andere Städte. Und auch Wieſes Kämpe 
iſt, wenn auch leider noch der Saal vermißt wird, 
unter dem neuen Pächter W vollgiltig in 
die Reihe der übrigen Gartenreſtaurants ein⸗ 
Bl an natürlichem, landſchaftlichem Reiz 
urch ſeine Lage am Weichſelſtrom ſie alle über⸗ 
treffend. Wie ſchön die Umgebung unſerer Stadt 
iſt, merkt man recht, wenn man Ausflüge nach „pez 
rühmten“ Orten, wie z. B. Oſtrometzko, macht. Wie 
reizlos iſt der Kiefernſtangenwald, durch den man 
von Scharnau aus, nach faſt halbſtündigem Weg 
auf der freien Chaufjee, eine Stunde auf proja- 
iſchem Feldweg zu wandern hat! Der Park von 
Oſtrometzto, der „deutſchen Wald“, d. h. Laubwald 
oder wenigstens gemiſchten Baumbeſtand aufweiſt 
und gerade durch den Kontraſt mit dem Stangen⸗ 
wald, den uniformierten bezifferten Kiefernſtamm⸗ 
bataillonen unter Forſtbezirkskommandeuren ſo 
ſtark wirkt, iſt allerdings ſchön und SE E 
jeinen Ruf, beſonders die Fernſicht von der Terraſſe 
des alten Schloſſes aus, wenn man auch wünſchen 
möchte, daß der Saum von Bäumen am Weichſel⸗ 
ufer, der den Strom nur eben durchſchimmern läßt, 
etwas gelichtet werde. Aber der Blick von der 
Thorner Eiſenbahnbrücke auf den ſeeartigen Strom 
und das altertümliche un und ſelbſt von den 
Höhen ds Afers von den Weinbergen bis Grünhof, 
der Warte für Sonnenuntergänge, kann ſich wohl 
damit meſſen. Und die Fernſicht von der Czerne⸗ 
witzer Düne auf die Ottlotſchiner Schweiz und die 
Niederung bis ins heilige ruſſiſche Nei inein 
übertrifft fie vielleicht noch. Die Schönheit des 
eigenartigen und einzigartigen Naturparks unſerer 
Weichſelinſel iſt über die Grenzen der Provinz hin⸗ 
aus anerkannt. Der Thorner muß ſchon an die See 
oder ins Hochgebirge gehen, um etwas zu finden, 
was ihm imponieren könnte. Czernewitz hat ibri- 
gens in dieſem Sommer auch recht gute Geſchäfte 


gemacht. Es hat täglich gegen 40 Bäder verabfolgt, 
und auch Kurgäſte fehlten nicht, von denen einer, 
Herr Goldbaum⸗Culmſee, ſogar den SE zum 
Preiſe des Badeorts beſtiegen hat. Was könnte 
aus Czernewitz, das Luftkurort, heilkräftiges Goal, 
bad und Waſſerſportplatz zugleich iſt, noch werde 
wenn es mehr Komfort böte, und wäre es SCH 
auch nur ein geſchloſſener Pavillon auf der Höhe, 
der auch bei ungünſtigem Wetter einen angenehmen 
Aufenthalt gewährte. Czernewitz, anziehend aus⸗ 
geſtattet, würde manche jetzt notgedrungen vor⸗ 
geaoen? Badeorte überflügeln. Auch in dieſem 
etracht EE der Thorner nicht nötig, in die Ferne 
zu ſchweifen. Neben den genannten Garten⸗ 
reſtaurants behaupten ſich Viktoriapark und Bürger⸗ 
arten durch ihre beſonderen Vorzüge und ihre Lage. 
Tivoli und Goen wechſeln ihre Pächter. 
Herr Gomoll, der es fertig gebracht, was vor ihm 
keinem gelungen, das „Schützenhaus ohne Schützen“ 
ſieben Jahre zu Ben übernimmt das Tivoli, und 
an ſeiner Stelle Herr Pom, der die liebens⸗ 
würdige Stütze des enzelſchen E als 
Gattin heimführt, das Schützenhaus. Mögen fie 
alle, die alten und die neuen, für die das wachſende 
Thorn Raum hat, in der Gunſt der Sommer⸗ 
witterung und des Publikums fröhlich gedeihen! 


Mannigfaltiges. 


(Schiffs zuſammenſtoß.) Geſtern 
Abend gegen 5 Uhr ſtieß auf dem Rhein 
bei Worringen das Schiff Raabkarcher Nr 6. 
mit dem Schraubendampfer Johann Michels 
zuſammen. Dabei ertranken die Frau Oſter⸗ 
wind, deren zwei Kinder und eine Verwandte 
der Frau, die ſich auf dem Schraubendampfer 
Johann Michels befanden. 


> (Ginfturz einer Hochbaubrücke.) 
Auf den Werken des Schalker Gruben⸗ und 
Hüttenvereins in Gelſenkirchen ift geſtern 
nachmittag bei Montagearbeiten eine Hochbau⸗ 
brücke eingeſtürzt. Von den Montagearbeitern 
wurden zwei getötet, vier ſchwer und ein in 
der Nähe befindlicher Arbeiter leicht verletzt. 
Die Urſache des Einſturzes iſt bisher noch 
nicht feſtzuſtellen geweſen. 


(Dorfbrand.) Die Ortſchaft Nemasmal 
bei Steinamanger in Ungarn, welche aus 27 Häu⸗ 
ſern mit Nebengebäuden beſtand, wurde durch 
einen Brand vollſtändig vernichtet. Die Bewoh⸗ 
ner verlieren alles, da nichts verſichert war. 


(Theatereinſturz.) In Nizza iſt 
geſtern mittags die Decke eines Theaters, an 
der Ausbefferungsarbeiten vorgenommen wur⸗ 
den, eingeſtürzt. Sechzehn Tote ſind unter 
den Trümmern hervorgezogen worden. — 


Weiter wird zum Unglück gemeldet: Das im 


Umbau befindliche Theater in der Rue Pa⸗ 
ſtorelli ſtürzte een Morgen um 10 Uhr 
über etwa 100 Arbeitern zuſammen, von 
denen ungefähr 40 unter den Trümmern 
verſchüttet wurden. Militär und Feuerwehr 
begannen ſofort mit den Aufräumungsarbeiten, 
um die Opfer zu befreien. Die Arbeiten ge⸗ 
ſtalteten ſich ſehr mühſam, da der Teil des 
Gebäudes, der ſtehen geblieben war, nachzu ⸗ 
ſtürzen drohte. Wie ſchon gemeldet, wurden 
bis 11 Uhr 16 Tote und mehrere Verwundete 
hervorgezogen. 


Į iiher, Berliner Börſenbericht. 
Telegraphiſcher ef o eil i% 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Banknoten 
R anknoten per Kaffe. 
Wechſel auf Warſchau 


Deulſche Reichsanleihe 8 ¼ Yos o o o 92,50 
Deutſche Be 8 „ ERR 9250 
Preußiſche Konſols 2, % .. 0 
Preußiſche Konſols 8 %. Gre? 82,50 
Thorner Stadtanleihe 4 fo. s e o s 99,75 
Thorner Stadtanleſhe BL % „. Sep 
Weſipreußliſche Blanbbries Aura ner 15 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe D, % . 89, 
Weſtpreu E Pfandbriefe 3% gent, II. 79,80 
Poſener Pfandbriefe 4%, ũ s o e 102,25 
Rumäniſche Rente von 1894 4%, . . 93,40 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente Je x 98,60 
olniſche Pfandbriefe 4½ % s e e 98.50 
rohe Berliner Straßenbahn- Aktlen 108,50 
Deutſche Bank⸗Aktlen 9 259,80 
Diskonto⸗Kommandlt⸗Antelle 185,25 
E E eere 188 
Oſtbank für Handel und Gewerbe „ 
1 Elektrigitätsaktlengeſellſchaft. 202,10 
Bochumer Gußſtaßl⸗ Aktien Dr eebe 222,0 
Han da Bergwerks⸗Aktien 178,10 
aurahlltte⸗Aktien « 167,90 
Weizen loko in Newyorl. s e o » e » 99 0 
„ September 5 s 211,5 
r 214,50 
„ Dezember 218,50 
eee e ene N 
Roggen Septembrrrre f 
a DS eeh Den E, 1 8575 
Dezember . > er $ 
a THREE e 200, 


Bankbiskont 4% Lombardzinsfuß 5 , Privatbistont SL lg. 
g, 9. September. (Getreldemarkt.) Zufuhr 158 in 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 9. September, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 15 Grad Celf 
Welter: heiter, Wind: Südweſt. 
Ee en 760 mm. 
Bom 8. morgens bis 9. morgens höchite Temperatur 
+ 27 Grad Celſ., nledrigſte + 11 Grad kl g 


Waſſerßündt der Meihfel, Brahe amd Hehe, 


rs am P 
er Tag] m [Tag] m 
Weichſel Thorn 9. 00,26] 8. 00,24 
awichoſt.— ——- — 
Reschen . e 7. | 0,62] 6.| 0,53 


Ehwalowie . . . 8. 1.17] zl 119 
aeg 25. 0,431 24. 0,43 

Beete bei Brombergs ZS ` ` |28. | fen 182 
Netze bei Czarnitau . . . ..128. | 0,08] 27.1 0,49 
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können von ſofort eintreten 


Baufchüler 
oder junger Techniker zur Aushilfe für 
den Landkreis Thorn auf ca. 4 Wochen 8 
geſucht. Angeb. mit Gehaltsanfprüchen u. 
M. S. an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 
als Buchhalter 
tellung Sekretär, Verwalter 
erhalten junge Leute nach 2 bis 
ömonatl. gründl. Ausbildung. 
Bish, über 1500 Beamte yerl. Prosp. gr. 
Dir. P. Küstner, Leipzig-Lind. 104. 


Ra Stellenangebote 9 
einen Srilenegehiffen 
12 a Leibitſcherſtraße 29. 


A. Schröder, Tifölermftr. 


Einen tüchtigen Möbelpolierer 
und eine Maſchinennäherin 


werden ſofort eingeſtellt. 


Alempnergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung. 


Adolph Granowski, 


Bauklempnerei und Inſtallationsgeſchäft. 


2 jüngere Leute 


als Verkäufer ſtellt ſofort ein 
R. Olbrisch, Kantine 1./61. 


Wir ſuchen zum 1. Oktober d. Is. einen 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn. 
E. G. m. u. H. 


Lehrling 


ſtellt ſofort ein 
Drogenhandlung von Hugo Claass. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung per 1 W 


Alfred Abraham 


Telephon 6 Thorn _ Breitestr. 21. 


Aparte, elegante Saison Neuheiten 


Besätzen, Tüllstoffen, 
Seidlenstickereien, 
Spitzen, Spitzenstoffen, 
seidenstolfen u. Sammeten 


bei grösster Auswahl nnd bekannt billigen Preisen. 


Auswahlsendungen bereitwilligst. 
Schneiderinnen u. Modistinnen erhalten höchsten Extra-Rabatt. 


Elegante, letzte Neuheiten in 


Blusen, 


Tull, Spachtel, Wolle, Seide und Sammet. :: 


Kostümröcke 


von einfachstem bis elegantestem Genre. 


Unterröcke 


— — in Seide, Tuch, Trikot und Moirée. — 


Kinderkleidchen 


in allen Grössen, bei grösster Auswahl. 


tober geſucht. 


Franz äh, Ciſenhandlg. 
1 Lehrling, 1 Laufburſche 


Bäckermeiſter Masiotta, 
Brückenſtr. 26. 


Diener, 


gediente Soldaten bevorzugt, für größeren 
Landhaushalt geſucht. Solide, ordentl., 
junge Leute, die gewandt und zuverläſſig 
find, melden ſſch ſchriftlich unter Beifü⸗ 
gung der Zeugnisabſchriften unter H. 
B. 100 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Kräfligen Arbeitsburſchen 
ſucht Wilhelm Cowalsky, 
Graudenzerſtr. 125. 


Jüngere Will 


perfekte Stenographiſtin, ſtilgewandte 
Korreſpondentin, mit allen Kontorarbeiten 
beſtens vertraut, per ſofort oder 
1. September in angenehme dauernde 
Stellung d eſuchl. Gefl. Angebote vors 
erſt ſchriftlich erbeten an 


Alfred Abraham, 


Thorn. 
Kindergärtnerin, den Zen 


in Stellung war, zu 5jährigem Mädchen 
um 15. 10. fu dt 
rau Fritz Ulmer, Thorn-Mocker. 
tiin, Köchin, Stützen, Kinder⸗ 
fräuleins (auch nach Rußland), 
Stubenmädchen, Mädchen für alles, 
Hausdiener ſowie anderes Perſonal 
ſucht jeder Zeit Carl Arendt, 9% 
werbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandſtraße 13. 
inzelne Dame ſucht v. 15. 10. einfaches, 
aber gebild. Mädchen a. g. Hauſe, das 
kochen kann u. häusl. Arbeit übern. Ang. 
u. A. F. 100 u d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Zuarbeiterinnen und 
Lehrmädchen 


ſucht Mode de Paris, 
Spezial⸗Putzgeſchäſt, Breiteſtr. 46. 


Laufmüdchen vii, 
St, Slubenmädchen, Mädchen 


K für alles erhalten gute Stellen bei 
ſehr gutem Lohn für Thorn, Umgegend, 
Berlin. Cecilie Katarzynska, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Neuſtädtiſcher Markt 18. 

Eine ſaubere und erfahrene Muj: 
wärterin für den ganzen Tag wird ge⸗ 
por Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 

er „Preſſe“. 
S Aufwarlemädchen, auch zu 
einem Kinde, ſofort geſucht. 
Tuchmacherſtraße 26. 


4 Dr 1—2 
Junges Aufwarkemädchen Sanden SS 
vormittags geſucht. Waldſtr. 31a, 1, r. In meinem Neubau, Verbindungsſtraße 7, zwiſchen Mellien« und Waldſtraße 
E r = find per 1. 10. 1911 


Dreizimmer⸗Wohnungen 


Wohnungsangebote. e 
mit allem Zubehör, Bad, Balkons, Gas- und elektriſcher Beleuchtung zu vermieten. 


| 0099770929000900000+0 e RER 
Nett möbl. Zimmer, rr J. Bliske, SE 31. Breiteſtr., Ecke Baderſtr. 
25 Mart pro Monat, zu vermieten” in Kl. möbliertes zimmer, 1 Möbl. Zimmer; ift de 
epara elegen, am liebſten an junge, 


der Bromberger Vorſtadt. hoch e 
S parterre, ſeparater Eingang, zu ver⸗ 
Talſtraße 25, pt., links. mieten Tuchmacherſtraße 2. anſtändige Dame vom 1. Oktober zu vers H tage, 
Bäckerſir. 9, 3 Tr., r. feen aus 5 Zimmern und Badeein⸗ 


Sl] | 


INNE 


1 


3 Du 


ix Größte Auswahl nur neuer Deffins in jeder Preislage. 

J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, 

Y Fernſprecher 345. Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßen-Ecke. Serufprecher 345. 
Farben. Lincrusta. Linoleum. Stuck. 


[Ausstellung Posen Wohnungen: 
Komnick - Automobile. WC 10%. e 


5 Zimmer 

mit reichlichem Zubehör, Balkon, Loggien, 

Erstklassige Vierzylinder-Motoren elekt. Licht, Gas, Burſchengelaß. Pferde 
6/16, 10/25, 14/30, 17/40 und 22/50 PS. 

Elegante, moderne Karosserien eigener Fabrikation. 


ftall und Gartenland. 
Automobil-Fabrik F. KOMNICK, Elbing. 


Ce 1. Et., 3 u. 4 Zim. 
Walditr. 49, mit reicht. SR 
hör, Balkon, elekt. SE mi Kei 

. Et, mmer 
Waloſtr. 40, mit reichl. Bube- 
hör, elekt. Licht und Gas. a 
. Etage, 
Kaſernenſtr. 57, 5 Zimmer, 
Küchenloggien und reichl. Zubehör vom 
1. Oktober 1911 zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, G. . b. H., 


Waldſtraße 49. i 


9999099090999 9990400 | Mbl Wohnung mit Bürſchengelaß von | mieten 


of. zu verm. Tuchmacherſtr. 26. EE EE 
Bun 2 3-$immer-Wohnung 


i zu vermieten fos t 
Gt. m. Vorderzin. fort ober ſpäter. I. 3. f. Cing, 1.10. b. J. D. Hobelte. 7,2. S. Schendel & Sandelowsky. | 
Trau Schnibbe, Barhiltahe 18. Gi möbl. Vorderzim. mit Schreib» im neu renovierten Haufe Tumacher⸗ W Zund 3 Zimmer, 
Ge möbl. Breileſt 37 Se tiſch, Gas und Kabinett von fofort | ſtraße 6 zu vermieten. Zu erfragen ohnungen, mit Gas u. Zu⸗ 
mieten reiteſir. 37, 3. 


zu vermieten Coppernikusſtr. 41, 2. 


|Friedrieh Thomas 


ee 
Rud. Sack, Bromberg, 


richtung per i. 10. d. Is. zu vermieten. zi 


[Robert Rausch, pratt. Bandagift, | 


Tuchmacherſtr. 8, pt. behör 3. 1 10 3. verm. Paulineiſtr 2, p. | E 


Thorn Schillerstrasse 1. 


Fi ernsprecher 201 


| Spezialgeschäff für Besatz-| 
Artikel. | 


Zum Garnieren von einfachen 


Sirassen- und Xinder-Xleidchen 


empfehle ich: 
in allen Farben: 


Metall-Börtchen mil kunstseidenem Effekt 


ET, ER b et? CG 
E egrs D EN EISEN Lea, 
bh al W Ee En, HEN 


dh 


& & Meter 15 Pf. S 


‚Passementrie-Börichen einfarbig 


{ 


n 
N 


S ù Meier Cl Se S 


Schlosserstr. 1, Ecke Bahnhofstr., Telephon 136. 


Fabrik in Leipzig-Plagwitz. | 


Scebutzmarke. Scbatzmarke. 


Für alle Bodenarten ausgezeichnet bewährt. 
. Glänzende Anerkennungen. 


S Absatz bis 1910 


1 Million 806 231 Pflüge aller Art. 


Kapitalsanlagen 
preußiſchen Staatsſchuldbuch 


bieten folgende Vorteile: 
1. Völlige Sicherheit en dentonmen um. Verbrenner 
2. Mündelſicherheit. 
i Koſtenloſe Eintragung. 
5 


Koſtenloſe laufende Verwaltung. 


„Portofreie Zuſendung der Zinſen. 
Der geringſte Nennbetrag iſt 100 Mark. 
Ein Merkblatt, das nähere Angaben enthält, wird un⸗ 
entgeltlich abgegeben. i 
Anträge auf Begründung von Buchſchulden vermittelt 


Dombrowski, Did. preuß. Lolkerieeinnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4, 


Bandage 


aller Art habe ſtets am 
Lager, ſelbig fertige aud 
nach Maß, unter Garantie 
guten Sitzes, an. 
Reparaturen 
verden ſachgemäß und 
ſehr preiswert in eigener 
Werkſtatt ausgeführt. 


IS Für Damen weibliche Bedienung. mug 


Culmerſtr. 1. Culmerſtr. 1. 


Am Aliſtädt. Markt. 


den zarten Oberkörper in dem dünnen Batiſt⸗ 


Die 


(Drittes Blatt.) 


der Streitaxt wachſen, ſo könnte dann die Negie⸗ 
rung die Waffen, die ihr zur Verfügung ſtehen, 
anwenden. 


Zur Oſtmarkenfrage. 


Die „Poſener Neueſten Nachrichten“ haben zwei 
Leitartikel veröffentlicht über „die liebe Einigkeit“, 
in denen feſtgeſtellt wurde, daß die Zerriſſenheit 
im deutſchen politiſchen Lager größer als zuvor ſei 
und leider Meinungsdifferenzen über die politiſche 
Taktik der Zukunft auf das perſönliche Gebiet 
hinüber geſpielt werden. Beſonders wird der Oſt⸗ 
markenverein beſchuldigt, bisher nicht vorhandene 
Parteigegenſätze ins Leben gerufen zu haben. Der 
Rückblick auf die Erfolge der Anſiedelungspolitik 
falle nicht erhebend aus. Das Poſener liberale 
Blatt ſchreibt: „Die ſtetigen Fortſchritte des Deutſch⸗ 
tums innerhalb des erſten Jahrhunderts feit Dtiu- 
pation der polniſchen Landesteile waren unverkenn⸗ 
bar größer, als in den letzten 25 Jahren. In faſt 
hundert Jahren war es der preußiſchen Staatskunſt 
und deutſcher Arbeit gelungen, ein faſt ganz 
ſlawiſches Land ſoweit zu germaniſieren, daß 
Grundbeſitz und Bevölkerung ſich ungefähr die Wage 
hielten. Andauernd kamen deutſche Landwirte aus 
dem Weſten und ſiedelten ſich an — freiwillig, ohne 
anderen Köder, als den Grund und Boden, den ſie 
urbar machten und auf dem ſie ſich feſtſetzten. Der 
Zuſtrom hat mit dem Einſetzen der Anſiedelungs⸗ 
tätigkeit aufgehört. Die Zuſpitzung der politiſchen 
Verhältniſſe und die Preisſteigerung des Bodens 
haben ihnen die Luſt benommen, ſich in der Oſtmark 
feſtzuſetzen. Ob die mit einem Aufwand von drei⸗ 
viertel Milliarden angeſiedelten 12- bis 15 000 
Bauern dieſen Ausfall wettmachen, dürfte angeſichts 
des polniſchen Landzuwachſes in Weſtpreußen, 
Poſen, Schleſten, Pommern ſtark anzuzweifeln fein. 
Dies iſt aber der einzige zu erörternde Gewinn. 
Demgegenüber weiſen die Paſſiven auf: Einigung 
der früher ſich bekämpfenden Polen — politiſche 
Uneinigkeit der Deutſchen; große Vermehrung der 
zolniſchen — keinen Zuwachs der deutſchen Be- Parteigenojjen zur Pflicht gemacht werden, ihre 
bölkerungsziffer; wirtſchaftliche Erſtarkung des pol | Söhne und Töchter zur Teilnahme an den Veran- 
niſchen — mühſames Ringen des deutſchen Elements IEN der 5 i dr und zum Leſen der 
in den Städten; Stärkung der zweiſprachigen pok |» Son SE GE en wünscht 515 
niſchen Jugend für Handel und Gewerbe — a Parteigenoſſenſchaft von Breslau⸗Stadt die Her⸗ 
wanderung der einſprachigen deutſchen Jugend. ausgabe populär gehaltener Agitatfonsſchriften, in 
Die Gegenſätze find auf allen Gebieten es wirt⸗ 


denen das Verhältnis der Sozialdemokratie zum 
ſchaftlichen und ſozialen Lebens ſtärker geworden — landwirtſchaftlichen Kleinbeſitz dargelegt werde, da- 
die allgemeine Stimmung iſt geſchwängert von 


mit neben den Landarbeitern auch die kleinen 
Pulverdampf. In ſolcher Luft dauernd einem Ideal Bauern und Stellenbeſitzer für die Sozialdemo⸗ 
zu leben, iſt ſchwer. Wir reden nicht von öfſent⸗ 


kratie gewonnen werden. Unter den Anträgen zur 
parlamentariſchen Tätigkeit befindet ſich auch die 
licher Moral. Der Sinn dafür ift in der Oſtmark⸗ vielbeſprochene Reſolution zur Marokko⸗Frage der 
politik längſt dahingegangen. Aber das Sinken 
des Rechtsempfindens in der politiſchen Betätigung 


früheren Nationalſozialen Max Maurenbrecher und 
Gerhard Hildebrand, gegen welch letzteren ſeitens 
der Bürger⸗ und Beamtenpflicht iſt ein nicht zu 
unterſchätzender Faktor für die Beurteilung der 


per Solinger Sozialdemokraten ein Ausſchlußver⸗ 
Schäden, welche die Oſtmarkenpolitik am Wagen 


ahren in die Wege geleitet iſt. Dieſe Reſolution 
führt. Die Anſiedelungskommiſſion wird dorüber, 


weicht von der prinzipiell kolonfalfeindlichen Hal- 
tung der Sozialdemokratie ab und ſucht darzulegen, 
wieviel Dunkelarbeit beim Zuſtandebringen eines 
Gutskaufes mitwirkt, ein Lied zu ſingen wiſſen.“ — 


daß der Beſitz von Kolonien auch im Intereſſe der 
deutſchen Arbeiterſchaft liegen könne und daß daher 
Die „Poſener Neueſten Nachrichten“ ſchlagen vor, 
in dem Getümmel des Kampfes zunächſt eine mehr⸗ 


„die deutſche Sozialdemokratie im Verein mit den 
jährige Pauſe eintreten zu laſſen, einen Waffen⸗ 


übrigen Teilen des deutſchen Volkes allen Ver⸗ 
ſuchen anderer Kolonialmächte ſich widerſetzen 
müſſe, ihre bereits un verhältnismäßig wertvollen 

ſtillſtand, um die Dauerwirkungen der 25jährigen 

Anſiedelungspolitik klarer zu erkennen. Sollte die 

polniſche Gefahr auch nach mehrjährigem Ruhen 


Einflußgebiete unter ſyſtematiſcher Nichtachtung 
der deutſchen Wirtſchaftsbedürfniſſe durch weitere 
— 
Amok. 


Beſitz⸗ und Vormachtsausdehnung immer no mehr 
einſeitig zu vergrößern; denn dadurch würde der 
Aus dem Holländiſchen von R. Sternberg. 
(Nachdruck verboten.) 


Spielraum der deutſchen Volkswirtſchaft unerträg⸗ 
Immer tiefer und dunkler ſenkten ſich die Abend⸗ 


lich eingeengt und der kulturelle Aufſtieg der deut⸗ 
ſchatten über die weite Ebene Javas, und die 


Waringinbäume mit ihren ſchwermütigen Kronen 
glichen von weitem geheimnisvollen Rieſen. Die 
blauen Berge in der Ferne wurden dunkel, während 
der eben noch purpurrote Abendhimmel allmählich 
zu einem opalen Blau verblaßte, an dem unzählige 
Sterne blinkten. ER € 
Annette, die kleine Tochter des Aſſiſtent⸗ 
reſidenten, ſaß auf einem niedrigen Steinpfeiler im 
Vorgarten, die bloßen Beine übereinandergeſchlagen, 


Sozialdemokratiſcher Parteitag. 


Am Sonntag tritt in Jena der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Parteitag zuſammen, deſſen Hauptaufgabe 
die Vorbereitung und Stellungnahme zu den kom⸗ 
menden Reichstagswahlen ſein wird. Welche Be⸗ 
deutung die Parteileitung, der Beſprechung dieſer 
Frage beilegt, geht ſchon daraus hervor, daß hierzu 
das Hauptreferat der Reichstagsabgeordnete Auguft 
Bebel übernommen hat, der mit Rückſicht auf ſein 

ohes Alter und ſeine Kränklichkeit in den letzten 
ahren auf den Parteitagen ſich große Zurück⸗ 
altung auferlegt und nur ſelten das Wort genom⸗ 
men hatte. Bekanntlich ſetzt die Sozialdemokratie, 
die im Jahre 1907 faſt die Hälfte ihrer Mandate 
verloren hatte, auf die Wahlen im Januar 1912 
die weitgehendſten Hoffnungen. Die weiteren 
Punkte der vorläufigen Tagesordnung betreffen 
neben dem Geſchäftsbericht des Parteivorſtandes 
und der Kontrollkommiſſton, ſowie der Reichstags⸗ 
fraktion Referate über die Reichsverſicherungsord⸗ 
nung und die Maifeier. Den parlamentariſchen 
Bericht wird Reichstagsabgeordneter Geck⸗Karls⸗ 


Landesorganiſation ſehr ſcharf Stellung genommen 
hat, da er im Gegenſatz zu der reviſtoniſtiſchen 
badiſchen Parteileitung auf dem äußerſten radi⸗ 
kalen Flügel ſteht. Während die Tagesordnung an 
ſich in dieſem Jahre wenig intereſſante Punkte 
aufweiſt, ſind die vorliegenden Anträge außerordent⸗ 
lig zahlreich. Zur Tagesordnung ſelbſt verlangen 
mehrere Anträge, daß auch ein Punkt „Auswärtige 
Politik“ in die Tagesordnung eingeſchoben werde. 
Dem bevorſtehenden SE tragen Pond 
Anträge zur Agitation Rechnung, die beſondere 
Maßnahmen zur Förderung der Agitation in finan⸗ 
ziell und SE zurückgebliebenen Wahlkreiſen 
verlangen. Die Stuttgarter Parteigenoſſen wollen 
die erausgabe einer beſonderen Agitations⸗ 
broſchüre für den Wahlkampf. Mehrere Berliner 
Wahlkreiſe beantragen eine ſtärkere Betätigung 
auf dem Gebiete der Fiir gemacht Es ſoll allen 


„Warum ziehſt du das feine Kleid an? Gehſt 
du aus?“ fragte das Kind enttäuſcht. 

„Nein, Liebling, aber wir bekommen Beſuch — 
ein vornehmer Herr aus Batavia!“ 

„Ach, wie langweilig! Und ich muß nun wieder 
den ganzen Abend mit Fräulein allein bleiben?“ 
ſchmollte Annette. 

„Aber, Kind, ſei doch nicht ſo unartig!“ Die 
Mama wollte zürnen, doch mit ihrer milden, liebe⸗ 
vollen Stimme glichen ihre Worte mehr einer Lieb⸗ 
koſung. — 

„Biſt du fertig, Frau? Vielleicht hilfſt du mir 
mal dieſen verdammten Schlips binden!“ klang 
plötzlich von dem Gange her die Stimme des Reſi⸗ 
denten. ? 

„Ach, Anton, kannſt du nicht herkommen?“ fragte 
ſeine Frau. 

Mit brummigem Geſicht trat er ein. 

„Biſt du denn noch nicht fertig?“ 

„Gleich, Mann!“ Mit nervöſen Fingern knüpfte 
jie ihm den Schlips. „Ich ſcheue mich eigentlich ein 
bischen vor unſerem Gaſte“, und ihr liebes Gejicht 
hatte einen fajt hilfloſen Ausdruck. 

„Was für ein Unfinn! Du entwöhnſt dich all⸗ 
mählich in dieſer Einöde ganz davon, Beſuche zu 
empfangen. Als Frau eines Aſſiſtentreſidenten 


kleidchen etwas vornübergeneigt, die großen, nach⸗ 
denklichen Augen unter dem krauſen Blondhaar in 
die Ferne gerichtet. 

Sie betrachtete das Schattenſpiel zwiſchen den 
dichten Waringis. Für ihre kindlichen Vorſtellungen 
hatten dieſe Schatten ſtets etwa Erſchreckendes; 
„wie niederfallende Spukgeſtalten“ — dachte ſie er⸗ 
ſchaudernd. Gott ſei Dank, daß in dem Hauſe des 
Direktors, der ihnen gegenüber wohnte, ſchon die 
Lampen angezündet wurden; das SER e Se 

ab ihr ſolch behagliches, ſicheres Gefühl, als nickte \ j 
ihr 1 Se ie u zu: „Nicht brauchſt du dich wahrhaftig vor keinem Gaſte zu 
ängſtlich ſein, Annette!“ fürchten!“ ſagte er ärgerlich. „Annette, ſteh nicht 

Schnell ſprang De von dem Pfeiler auf, fah jih ſo unruhig da!“ 3 
flink noch einmal nach den nun fait ſchwarzen „Ich tu ja nichts! e MAR ’ 
Bergen hinter den Bäumen um und blickte zum „Halt den Mund und widerſprich mir nicht! SA 
Himmel empor, an dem ganz ſchmal wie ein feiner, nun vorwärts, Fräulein, bringen Sie das Kind weg! 
goldener Zierrat der Mond im erſten Viertel ſtand. Labu, ſchnell!“ f \ FERNER 
Ohrenbetäubend zirpten die Grillen. Das Kind weinte leiſe; die Mama E in eine 

„Annette, Annette!“ rief das „Fräulein“ ſchon ärgerliche, nervöſe Verlegenheit, und die Laune des 
vom Hauſe her. „Schnell, Mama ruft!“ Reſidenten ward noch ſchlechter. 

Flink lief fie dem „Fräulein“ entgegen, und! „Nun, Frau, kommſt du mit?) 
beide verſchwanden im Innern des Hauſes. „Gleich, Labu muß mir noch die Schuhe zu⸗ 

Mama ſtand in ihrem Toilettezimmer und machen!“ e s 
wehte ſich mit einem großen Fächer Kühlung zu, Labu bückte ſich und verſuchte, die Schnallen der 
während die ſchwarze Dienerin Labu die letzte Hand feinen Pariſer Schuhchen, die heute zum erſtenmal 
an ihre Toilette legte. angezogen wurden, zu ſchließen. i 


ruhe erſtatten, gegen den erſt kürzlich die badiſche 


roh⸗kräftigen Reſidenten, und der Fremde, ein 


ſchen Arbeiter gehemmt oder von den unkontrollier⸗ 
baren Zufälligkeiten ausländiſcher Wirtſchafts⸗ 
politik abhängig gemacht werden.“ — Vorausſicht⸗ 
lich wird auch der jüngſte Parteiſkandal in 
Württemberg dem Parteitag Anlaß zu einer leb⸗ 
haften Ausſprache bieten. Für die Verhandlungen 
iſt, wie d eine volle Woche in Ausſicht ge⸗ 
nommen. — Dem Parteitag ſelbſt geht in dieſem 
Jahre wieder die alle zwei Jahre ſtattfindende ſo⸗ 
zialdemokratiſche Frauenkonferenz voraus. 


Geſundheitspflepe. 
Gegen Miteſſer. Die Miteſſet beſtehen aus 
einer fettigen Maſſe, welche die Poren verſtopft 
und, da das vom Staub gebildete ſchwarze Köpf⸗ 


zeug und kann abſtürzende Flugzeuge ebenſowenig 
brauchen, wie hintenaus ſchießende Kanonen. Da 
nun aber überdies unſere Flieger im Frieden nur 
bei günſtiger Witterung aufſteigen, im Kriege es 
aber bei jedem Wetter müſſen, ſo erſcheint die 
Prophezeiung nicht zu grotesk, daß vier Wochen 
nach der Mobilmachung kein einziges Flugzeug und 
kein einziger Flieger mehr heil ſein würden. An 
dem geſtern gemeldeten Todesſturz des Oberleut⸗ 
nants Neumann und ſeines Paſſagiers war nach 
übereinſtimmender Feſtſtellung der Augenzeugen 
und der Unterſuchungskommiſſion das plötzliche 
Ausſetzen des Motors ſchuld. Er ift und bleibt 
chen ihnen ein wurmartiges Anſehen gibt, oft wirk⸗ unberechenbar; und nur die Luftſchiffe ſind gegen 
lich für Würmer gehalten werden. Man erweicht ſeine Tücken geſichert, weil fie 2 bis 4 Motore 
e d Weizenmehl. St infoen nd e haben. Ein Fahrzeug mit einem Motor wird von 

4 Ze GA H „ nder Heeresverwaltung überhaupt nicht mehr ab- 
B 1 ee genommen. Nun ſagt der Laie, der entzückt von den 


Sollten die von ihnen heimgeſuchten Stellen nach k d 5 $ 
dem Ausdrücken rot und entzündet ſich zeigen, jo Flugplätzen heimkehrt, allerdings, daß die Luft⸗ 
ſchiffe ihre Rolle ausgeſpielt hätten, weil der 


kühle man mit in Bleiwaſſer getauchten Läppchen. 
Dann, nach einigen Tagen beginnend fleißiges Flieger fie mit feiner Blitzzugsgeſchwindigkeit 
überhole, überfliege und mit einem einzigen 


Waſchen mit warmem Waſſer und Abreiben der 

Stellen vermittelſt eines, milde gute Seife enthal⸗ 
Brandpfeil vernichte. Ein ſolches Schlachtenbild iſt 
gewiß denkbar, wenn das Luftſchiff erſtens ſchon 


tenden wollenen Lappens des Abends, und ſchließ⸗ 
lich des Morgens fleißiges Waſchen mit kaltem 

le 1 5 10 ee ae s flügellahm ift und zweitens leinen guten Schützen 

vortrefflichſte aller Schönheitsmittel. . an Bord hat, der die großen Vögel beim Heran⸗ 

Kalkwaſſer gegen Brandſchäden. Auf 1 Kilo ge⸗ nahen kaltblütig abſchießt. Aber beides wird doch 

nur ſehr ſelten zuſammentreffen. Solange ein 

modernes Luftſchiff, wie wir es hier im neueſten 

Zeppelin⸗Modell beſitzen, intakt iſt, geht es den 


brannten Kalk gießt man 4 Liter Regen⸗ oder 

Flußwaſſer, rührt zuweilen um, 4 wenn ſich 
Fliegern einfach auf und davon. Der Leutnant 
von Hiddeſſen auf ſeinem Euler⸗Flugzeug hat es 


der Kalk geſetzt hat, das klare Waſſer davon ab, 
zieht es auf Flaſchen und verſtopft dieſe gut. Man 

vergeblich verſucht, mit der „Schwaben“ von Darm⸗ 
ſtadt bis Frankfurt Schritt zu 


wendet es äußerlich in Verbindung mit Leinöl — 
weniger hätte er es gekonnt, wenn das Luftſchiff 


1 zu 2—3 — gegen Brandſchäden, innerlich gegen 
Vergiftung durch Schwefel an. we 
Reiſe und Verkehr. h b 

S „gleichzeitig höher gegangen wäre. Es braucht nur 
EEN E alle Kopen zwei oder drei Sack Waſſerballaſt zu je 60 Kilo⸗ 
Aus Kopenhagen wird geſchrieben: Die dä⸗ gramm auszuſchütten, um wie ein Pfeil zu ſteigen, 
während der Flieger ſich mühſam emporſchrauben 
muß. Auch rein dynamiſch, ohne jede Ballaſtab⸗ 
gabe, können unſere neuen Luftſchiffe aus eigener 


niſche Eiſenbahnverwaltung beabſichtigt jetzt den 

Verſuch zu machen auf der Route Kopenhagen — 
Maſchinenkraft um etwa 1800 Meter ſteigen. Das 
ſind Leiſtungen, die bisher noch keine andere 


Berlin Schlafwagen dritter Klaſſe einzuführen. 
Nation erreicht hat; und vor den franzöſiſchen 


Das däniſche Verkehrsminiſterium hat dieſer Tage 
an die deutſchen Eiſenbahnautoritäten eine An⸗ 
frage des Inhalts gerichtet, ob man dort gewillt 
Fliegern braucht uns ebenſowenig zu bangen, wie 
einſt vor Chaſſepots und Mitrailleuſen gegenüber 
unſeren ſoliden Kanonen und Zündnadelgewehren. 


ſei, verſuchsweiſe Schlafwagen dritter Klaſſe auf 
der Strecke Warnemünde — Berlin zu befördern. 
Wenn die Antwort zuſtimmend lautet, ſollen ſo 

Luftſchiffahrt. 

Das Zeppelinluftſchiff „Schwa⸗ 

ben“ unternahm am Freitag mehrere Aufftiege 


bald wie möglich direkte Schlafwagen dritter 
von Gotha aus. An der erſten Fahrt, die nach 


Klaſſe auf der ganzen Route Kopenhagen — Berlin 

eingeführt werden. Wenn ſich zeigen ſollte, daß 
Weimar ging, nahmen der Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar, und an der zweiten der Herzog und die 


dieſe Wagen rege benutzt werden, wird man auch 
Verſuche betreffs Einführung von Schlafwagen 
dritter Klaſſe auf anderen däniſchen Linien an⸗ 
Herzogin von Koburg-Gotha teil. Ob „Schwa⸗ 
ben“ aM Sonnabend noch die Fahrt nach Pots⸗ 
dam unternehmen wird, wird von der Geſtaltung 


ſtellen. 

der Windverhältniſſe abhängen. Von einer Be- 
teiligung des deutſchen Kronprinzen an der Fahrt 
von Gotha nach Potsdam iſt Abſtand genommen 

worden. 
Die erſte deutſche Fliegerin. ; 
Auf dem Flugplatz Johannisthal erwarb am 
Freitag Vormittag die erſte deutſche Fliegerin 


Luftſchiff und Flugzeug. 


Von einem militäriſchen Fachmann wird ge⸗ 
ſchrieben: 

Man nimmt die Nachrichten von Todesſtürzen 
aus dem Flugzeug ſchon mit einigem Gleichmut 
entgegen; ſie „gehören dazu“, wie die Einbrüche von 
Schulkindern in friſchgefrorene Teiche im Früh⸗ 
winter. Das militäriſche Bedürfnis aber verlangt 
Solidarität und Sicherheit von jedem Kriegswerk⸗ 
———— — ͤ—ͤ—b————— — 

„Wielange das wieder dauert!“ ſchalt der 
Reſident. 

„Sie ſcheinen etwas zu eng zu ſein,“ beſchwich⸗ 
tigte ſeine Frau. ; 

„Ach was, das dumme Mädel iſt jo ungeſchickt! 
Schnell doch!“ Als auch dieſe Ermahnung nichts 
half, ergoß der Reſident ſeine ganze, gewaltſam 
unterdrückte Wut über die demütig gebeugte 
Javanerin. 

Vielleicht begriff das ſchlichte Geſchöpf wohl, 
daß ihre vermeintliche Ungeſchicklichkeit für ihn nur 
ein günſtiger Vorwand war, um ſeiner ſchlechten 
Laune Luft zu machen; aber kein Wort des Wider⸗ 
ſpruchs kam über ihre ſtummen Liupen. Nur in 
der Haltung ihrer Geſtalt, als ſie ſich endlich aus 
der knienden Stellung erhob, lag etwas von ge⸗ 
kränktem Stolz. 

* 


eine Horde wilder Tiere herankäme. Ein Durch⸗ 
einander ängſtlich ſchreiender Frauenſtimmen und 
heller und lauter dazwiſchen ein einzelner Ruf: 
„Amok! Amok!“ 

Die Wächter zur Seite des Hauſes waren auf⸗ 
geſprungen und griffen mit einer inſtinktiven Bews- 
gung nach ihrem Kris“). 

Der Reſident runzelte die Brauen und traf im 
Geiſt ſeine Maßregeln. Doch ſchon im nächſten 
Augenblick ſtürmte eine ſchwarze Geſtalt aus dem 
dunklen Garten hervor: ein Javaner mit langen, 
ſchwarzen, loſen Haaren und verwildertem, ver⸗ 
zerrtem, bleich⸗braunem Geſicht ſtand vor ihnen und 
warf ſich erſchöpft auf die Marmorſtufen. Seine 
Verfolger hatten ihm bereits etliche Wunden bei⸗ 
gebracht, ſodaß ihm das Blut in feinen Strahlen 
langſam über Schläfe und Schulter rann. 

Mit wüſtem Lärm ſtürzte ſich die übereifrige 
javaniſche Polizei auf den wehrloſen Körper und 
legte ihm Feſſeln an. 

Mit donnernder Stimme, aus der ſeine ganze 
Autorität klang, gab der Reſident ſeine Befehle, 

In tiefem Mitleid erbebend, ſtand ſeine Frau 

weinend da und beobachtete das entſetzliche Schau⸗ 
ſpiel wie in einem Traum. 
, „Wie kam das? Was iſt denn?“ fragte ihre 
zitternden Lippen. And ſie wunderte ſich kaum, 
als ſie eine kalte Kinderhand ihren Arm um⸗ 
klammern fühlte. 

„Mama, Mama, ich fürchte mich jo!“ weinte 
Annette. 


* 


* 

Der hohe Gaſt war gekommen. Auf der feſtlich 
erleuchteten Terraſſe ſaßen ſie in liebenswürdiger 
Unterhaltung: die Dame des Hauſes in ihrer 
milden Vornehmheit neben dem kurz angebundenen, 


korrekter, ſtattlicher Herr aus den hohen Beamten⸗ 
kreiſen Batavias. Sie ſprachen über die Entwicke⸗ 
lung der Javaner und über die herrliche Aufgabe 
der Verwaltungsbeamten, an dem erhabenen Ziele 
mitzuwirken, die Eingeborenen der weſtlichen Zivi⸗ 
liſation teilhaftig werden zu laſſen. Dieſe ein⸗ 
fältigen Naturmenſchen, in ihren Augen eigentlich 
noch halbe Tiere, zu gebildeten Menſchen umzu⸗ 
affen — was für ein ſchöner Beruf! d y 
ſch Me wurde dieje höflich geführte, hoch⸗ Der Reſident ſtellte ſchnell die Ruhe und Ord⸗ 
gebildete Konverſation unterbrochen durch einen dung wieder her! er Wide Frau und Kind ins 
wilden Schrei, der über die in Schweigen und tiefes Haus und ließ die Hunderte von Neugierigen, die 
Dunkel gehüllte Ebene, durch den im Dämmerlicht in ton Garten geſtürdt waren, vertreiben. — 
liegenden Garten nach dem fröhlichen, blumen⸗ Ca en verabſchiedet und war 
ü S in jein Hotel zurückgekehrt. 
e ee e „Was war's, Papachen, was war denn das?“ 


A KRE rief das immer noch weinende Kind, vor Angſt am 
berraſcht und erſchrocken ſtanden fie auf, doch ganzen Körper bebend und den Vater mit traurigen 
Erregung verriet nur die Frau des Reſidenten. 


Ein verworrenr Lärm folgte. Es war, als ob ) Malaiiſches langes Dolchmeſſer. 
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Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


„Mona Liſa“ gefunden? 

Madrider Blättermeldungen zufolge hat ein 
Archäologe in Leon ein Automobil vor einer Her⸗ 
berge am Eigang der Stadt halten geſehen, dem 
zwei Männer, ihrem Ausſehen nach Ausländer, 
entſtiegen, unter deren Gepäck ein Gegenſtand 
von großem Umfang die Aufmerkſamkeit des Ar⸗ 
chäologen erregte. Durch die Ritzen, die in der 
Umhüllung gelaſſen waren, glaubte er das Bild⸗ 
nis der Gioconda zu erkennen. Der Archäologe 
teilte ſeine Beobachtungen der Behörde mit, und 
die Staatsanwaltſchaft ließ ſofort die beiden 
Fremden verhaften und den verdächtigen Gegen⸗ 
ſtand beſchlagnahmen, der tatſächlich ein Bild 
war, das die Mona Liſa darſtellte. Die Ver⸗ 
hafteten erklärten, Barbuſſe und Letellier zu 
heißen und verſicherten, daß das Bild nur eine 
Kopie des aus dem Louvre geſtohlenen Gemäl⸗ 
des und ihr Eigentum wäre. Sie befänden ſich 
auf dem Wege nach ihrem Wohnſitz in Coimbra. 
— Es handelt ſich bei dieſer Meldung vorläufig 
nur um ein Gerücht, da die Staatsanwaltſchaſt 
Stillſchweigen beobachtet. 

Von der deutſchen Südpolar⸗ 

expedition. 

Nach einem ſoeben von dem Leiter der deut⸗ 
ſchen Südpolarexpedition Oberleutnant Dr. Filchner 
aus Buenos Aires eingegangenen Telegramm hat 
die argentiniſche Regierung den Bau einer großen 
Telefunkenſtation auf der Neujahrsinfel an der 
Südſpitze Feuerlands zugeſagt, um den Verkehr 
des Polarſchiffes „Deutſchland“ während feines 
Aufenthalts in der Weddellſee mit dem Kontinent 
ſicherzuſtellen. Die Station ſoll bis zum Dezem⸗ 
ber in Betrieb geſetzt ſein. Die argentiniſche Re⸗ 
gierung hat auch ſonſt in entgegenkommendſter 
Weiſe der Eepedition jede Unterſtützung zugeſagt. 
Durch dieſe Telefunkenſtation wird es aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit möglich ſein, die Verbindung zwiſchen 
der „Deutſchland“ und der Heimat noch lange 
Beit aufrechtzuerhalten, ſodaß die Nachrichten über 

en Fortgang der Expedition auch nach Erreichung 
der Eisgrenze zu erwarten ſind. 
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Arbeiterbewegung. 


Bei der Jute⸗Spinnerei und⸗Weberei Bre⸗ 
men haben etwa 200 Spinnerinnen die Kündi⸗ 
gung eingereicht. Durch dieſes Vorgehen wird 
vorausſichtlich der geſamte Dienſt lahmgelegt 
werden, da dieſer von der Arbeitstätigkeit der 
Spinnerinnen abhängig ift. Von den 2000 Ar⸗ 
beitern der Juteſpinnerei gehören nur etwa 500 
dem Textilarbeiterverbande an. Die Spinne⸗ 
rinnen wollen durch ihr Vorgehen die nicht orga⸗ 
niſterten 1500 Arbeiter zwingen, fidh ebenfalls der 
Organiſation anzuſchließen. — In 
ſchloſſen die Litographen und Steindrucker in ge⸗ 
heimer Abſtimmung mit 1135 gegen 43 Stimmen, 
für Erreichung beſſerer Lohnverhältniſſe und Ar⸗ 
beitsbedingungen die Kündigund einzureichen. 


Führerzeugnis auf einer Rump⸗ 


Mannigfaltiges. 


(Um Mieter zu gewinnen) greifen 
vielfach Hauswirte zu den merkwürdigſten 
Lockmitteln. In Schöneberg preiſt einer eine 
„ideale Wohnung“ von 2 Zimmern mit allem 
Komfort an und fügt hinzu, „junge Ehepaare 
erhalten Hochzeitsgeſchenke.“ 

(Erdbeben.) In Keeskemet in Ungarn, 
das vor etwa 8 Wochen von einem Erdbeben 
ſchwer heimgeſucht wurde, wurden abermals 
Erdſtöße verſpürt. Der Bevölkerung, die den 
Schrecken des letzten Erdbebens noch nicht 


Augen anſehend. Sie war doch wieder nach der 
Terraſſe gekommen, und die Mutter folgte ihr. 

„Gott, Kind, rege dich doch nicht ſo darüber auf!“ 
murrte er. „Ein Diener von Herrn Karels, der ſich 
benahm wie ein Toller, weil ſein Herr mit ihm 
gezankt hat, — das war alles!“ 

„Hat er Karels getötet?“ fragte ſeine Frau. 

„Bewahre, nein, Gott ſei Dank nicht! Die 
Kanaille hat ihn wohl angefallen, aber Karels iſt 
in das Nachbarhaus geflohen, und da ſcheint der 
Kerl hierher gelaufen zu ſein, um ſich zu retten.“ 

„Iſt er tot?“ 

„Wer, Kind? Der Diener? Nein, er ſitzt hinter 
Schloß und Riegel!“ 

„And kommt er nun für lange Zeit ins Ge⸗ 
fängnis?“ 

Er achtete nicht mehr auf die Fragen des Kindes, 
ſondern erzählte, daß der Mann eigentlich als ein 
ausgezeichneter, gehorſamer und ergebener Diener 
allgemein bekannt geweſen ſei, und daß er einer 
von den wenigen ſei, die es bei Karels, einem oft 
ſehr ungerecht zornigen Herrn, ausgehalten hätten. 

Das Kind hatte ſich auf den Boden gekauert 
und blickte mit ſeltſamem Ausdruck in den dunklen 
Garten hinaus. ; 

„Und Herr Karels? Der kommt doch auch ins 
Gefängnis?“ fragte ſie plötzlich in dringendem 
Tone, ſich zu ihrem Vater umwendend. 

„Aber, Kind, ſchwatz' doch nicht ſolchen Unſtnn — 
Herr Karels hat doch nichts getan!“ 

Die gütigen Augen der Mutter begegneten denen 
des Kindes, und beide ſahen im Geiſte das ver⸗ 
zerrte Geſicht des armen Javaners, wie er da oben 
mit den nachtſchwarzen Haaren, zwiſchen denen das 
Blut niederſickerte, auf den Marmorſtufen des 
Hauſes gelegen hatte. ` 

Mit einer unbewußt beſchützenden Bewegung zog 
ſie das Kind zu ſich heran. Doch Annette hob im 
hellen Zorn, in ungeſtümes Weinen ausbrechend, 
die Arme zu ihrem Vater empor: „Sie dürfen ihm 
keine Feſſeln anlegen! Sie dürfen nicht! Papa, 
ſage ihnen doch, daß ſie es nicht dürfen!“ rief ſie 
ſchluchzend. 

Doch der Präſident kehrte ſich ungeduldig ab und 
ließ das Kind in ſein Zimmer bringen. 


Leipzig be⸗ d 


beiſeite zu ſchaffen. Sie kamen ſpäter wieder A 
) 


verwunden hat, bemächtigte ſich eine große 
Panik. Niemand wagt den Wiederaufbau 
der zum großen Teil zerſtörten Stadt. 

(Vom Ingenieur Richter.) Inge⸗ 
nieur Richter iſt Donnerstag Abend in Bu⸗ 
dapeſt eingetroffen und am Bahnhof von 
mehreren Journaliſten empfangen worden. 
Er erklärte keinerlei Auskunft geben zu kön⸗ 
nen, weil er vorläufig zu ſchweigen ver⸗ 
pflichtet ſei, andererſeits weil er ermüdet ſei. 
Richter hoffe nach kurzem Aufenthalt in Bu⸗ 
dapeſt und in Wien bald im Kreiſe ſeiner 
Familie ſein zu können. 

Von der Cholera.) Mit allen Zügen 
trefien aus Spanien zahlreiche Reiſende in 
Perpignan ein, die das Land fluchtartig ver⸗ 
laſſen haben, da in Nordſpanien, beſonders 
in Barcelona, eine choleraverdächtige Darm⸗ 
entzündung epidemiſch auftritt. In einigen 
ſpaniſchen Gemeinden hat die Cholera nostras 
einen außerordentlich ernſten Charakter an⸗ 
genommen. 

(Verweigerte Trauung.) Am 7. 
ſollte die Hochzeit des vielfachen Millionärs 
Aſtor in Newyork ſtattfinden. Sie wurde 
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben. Alle Geiſt⸗ 
lichen weigerten fih, die Trauung vorzu⸗ 
nehmen, obgleich ihnen 1000 Dollar von dem 
Bräutigam angeboten wurden. Agenten 
BC jetzt nach einem willflährigen Geiſt⸗ 
ichen. 


(Die Liebenswürdigkeit des Kron⸗ 
prinzen) Fräulein Kortum in Halberſtadt, 
Schweſter eines Fleiſchermeiſters, verlor durch einen 
ſchweren Unfall am Fleiſ wolf eine Hand. Die 
junge Dame, die eine bekannte Vertreterin des 

interſports war, und u. a. die Meiſterſchaft von 
Deutſchland im Schneeſchuhlauf inne hatte, mußte 
ihrer Paſſion entſagen. Sie erhielt ein eigen⸗ 
händiges Schreiben vom Kronprinzen, das unter 
A k des lebhaften Bedauerns über den trau⸗ 
rigen Fall eine Einladung zum nächſten Winter⸗ 
ſportfeſt in Oberhof enthielt, dem ſie, wenn auch 
nicht aktiv, jo doch als ſein Gajt beiwohnen möge. 
Die Meiſterſchaft im Schneeſchuhlauf hatte ſich 

räulein Kortum durch einen Sprung von 23 
etern erworben, für eine Dame eine höchſt be⸗ 
achtenswerte Leiſtung. 


(Wo iſt der Degen Friedrichs des 
Großen geblieben?) In einer Chronik des 
zweiten franzöſiſchen Kaiſerreiches, von der ſoeben 
eine Neuausgahe veranſtaltet worden und in Paris 
erſchienen iſt, leſen wir unter dem Datum des 
5. März 1865 folgende Zeilen: „Die Feier, die im 
Invalidenhauſe am letzten Sonntag ſtattfand, gibt 
u der SZ Veranlaſſung, was wohl aus jenem 

egen Friedrichs des Großen geworden ilt, den 
Napoleon I. nach der Schlacht bei Jeng in Pots⸗ 
dam fortnahm und den Invaliden als Wahrzeichen 
ſeines nahe Fier Ke? Es ſcheint SH der 

egen während der Nacht in der auf Befeh des 
Marſchalls Serurier die Fahnen verbrannt wur- 
den, in vier Stücke gebrochen und jedes Stück in 
einer der vier Innenmauern des W Nane 
eingemauert worden iſt.“ — m 24. Okto t 
1806 war Napoleon, ohne Widerſtand zu finden, in 
Potsdam eingezogen und hatte im Stadtſchloſſe 
Wohnung genommen. Von ſeinen Generalen be⸗ 
gleitet, ſtieg er in die Gruft der Garniſonkirche hin⸗ 
ab, blickte lange ſchweigend auf den Sarg Fried⸗ 
richs des Großen und ſprach zu ſeinem Gefolge die 
Worte: „Wenn der noch lebte, wäre ich nicht ger 
Die Bewunderung, die Napoleon dem großen König 
zollte, hinderte ihn nicht, ſich deſſen Degen, Schärpe 
und Ordensſtern, ſowie die Fahnen, welche die 
preußiſche Garde im ſiebenjährigen Kriege geführt 
hatte, anzueignen und dem Invalidenhauſe in 


Paris zum Geſchenk zu machen, freilich mit einer 
außerordentlich rühmenden Widmung: „Mit g 


heiliger Ehrfurcht werden die Veteranen empfan⸗ 
gen, was dem erſten Feldherrn, den die Geſchichte 
ennt, gehört hat.“ Als die Verbündeten am 31. 
März 1814 in Paris eingezogen waren, drängte 
namentlich der tapfere Marſchall Blücher darauf, 
daß den Franzoſen die E von früher 
wieder abgenommen würde. Der Gouverneur des 
Invalidenhauſes, Marſchall Sérurier, hörte davon 
und ließ in einer Nacht 1417 vom Feinde eroberte 
Fahnen und Standarten verbrennen. Dies geſchah 
jedoch in ſolcher Sajt und Unordnung, daß es 
einigen Invaliden gelang, eine Anzahl von Fahnen 


Vorſchein und wurden am Anfang März des Jahres 
1865 dem Invalidenhauſe mit militäriſchem Prunke 
aufs neue übergeben. Seitdem ſind wiederum faſt 
fünfzig, Jahre vergangen, und die Frage nach dem 
Verbleibe des Degens Friedrich des Großen, die 
damals die Gemüter beſchäftigte, ſcheint noch heute 
der Antwort zu harren. Es wäre intereſſant, zu 
wiſſen, ob jemals von deutſcher Seite Nachfor⸗ 
ſchungen We ihm unternommen worden ſind. nge. 

(Urkundenfälſchung in Leipzig vor 
der N en REDE gegen den 
Kaufmann und früheren Bankdirektor von Ziols⸗ 
kowsky aus Graudenz wegen Arkundenfälſchung 
verhandelt, weil er einen Genoſſenſchaftsvertrag 
ohne Wiſſen ſeiner Mitdirektoren abgeändert und 
ihn dann der Aufſichtsbehörde bei der Eintragung 
des Unternehmens rorgelegt hatte. Der Angeklagte 

ab zu, daß die froglichen Anderungen mit feinem 

iſſen von einem Kaufmann G. gemacht worden 
Ferie was ſich aber als unwahr herausſtellte. Die 
eee gelangte zu einer Verurteilung 
des Angeklagten wegen gewinnſüchtiger Urkunden⸗ 
fälſchung und erkannte gegen v. Ziolkowsky auf vier 
Monate Gefängnis und zweijährigen Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte. 

(Rieſenbrand in Schöneberg.) Nicht 
weit von dem Gelände, wo am Sonntag Nach⸗ 
mittag das Großfeuer bei der Baufirma ilhelm 
Torgau in Schöneberg wütete, brach Freitag früh 
kurz nach 4 Uhr ſchon wieder ein gewaltiger Brand 
aus, der die KEE von Schöneberg, Berlin 
und Wilmersdorf ſowie einige freiwillige Wehren 
tange Zeit beſchäftigte. Das Feuer entfſand dies⸗ 
mal auf dem umfangreichen pa der Bau⸗ und 
Lenden g von Ludw aſſirer u. Co. am 
Tempelhofer Weg 48—54 neben der Schöneberger 
Schule. Als der Platzwächter die Gefahr bemerkte, 
war der Brand längſt über ſeinen Herd hinaus⸗ 

ewachſen, da ſchon mehrere große Holzſtapel in 
Keen ſtanden. Die Flammen fraßen fih von 
einem Holzſtapel auf den anderen fort, und zeit- 
weiſe war das ganze Terrain in dunklen Rauch 
gehüllt. Durch Flügfeuer wurde das benachbarte 


Elektrizitätswerk Südweſt fahren l t) und 
die Schöneberger Schule gefährdet. Die Hitzeent⸗ 
wicklung war jo enorm, daß der Zaun des Elektri⸗ 
itätswerks, der mehr als dreißig Meter von der 
randſtelle entfernt liegt, teilweiſe verkohlte. Auch 
zahlreiche A. en d in dem Werk zerſprangen 
in der Glut. Erſt in der achten Vormittagsſtunde 
war die Gewalt des Brandes 1 re 
von gewaltigen Holzſtapeln bildeten rauchende 
Berge. Vonzeit zuzeit ſchoſſen immer noch lange 
Stichflammen hervor. Auch ein Fachwerkgebäude 
wurde durch das Feuer zerſtört. Die Brandſtelle um⸗ 
faßt nahezu 5000 Quadratmeter. Über die Arſache 
des Feuers konnte natürlich Beſtimmtes noch nicht 
ermittelt werden, doch vermutet man auch hier 
wieder Brandſtiftung. Nach den bisherigen poli⸗ 
eilichen Ermittlungen iſt man bereits auf drei 
randherde geſtoßen. Nach den Wahrnehmungen 
eines Schutzmannes, der ſich auf einem Patrouillen⸗ 
gang befand, haben drei junge Burſchen im Alter 
von 18 bis 20 Jahren, kurz bevor man den Aus⸗ 
bruch des Feuers bemerkte, den Platz fluchtartig 
92 0 59 und ſind nach dem Sachſendamm gegan⸗ 
gen. Durch den Rieſenbrand ſind große Werte ver⸗ 
nichtet worden. Nach gét er Schätzung 
ollen für eine halbe Million rk Hölzer ein 
aub der Flammen geworden ſein. Der Schaden 
iſt allerdings durch Verſicherung Deeg der Betrieb 
der Firma iſt aber vorläufig lahmgelegt. Außer 
einigen Feuerwehrleuten, die durch glühende Eiſen⸗ 
teile Brandwunden an den Händen erlitten, wurde 
niemand verletzt. 


(mer empfindſame Nürnberger.) Als 
Gipfel der Empfindſamkeit galt bisher die ſchöne 
Märchenprinzeſſin, die eine Erbſe durch ſieben 
Daunenbetten hindurch fühlte. Die Prinzeſſin wird 
ſich im Grabe herumdrehen, wenn ſie folgende Ge⸗ 
ſchichte hört. í 
wandte ſich mit einem Schreiben an den dortigen 
Magiſtrat und beſchwerte ſich, daß er in gröblicher 
Weise in ſeiner Nachtruhe geſtört werde. Dieſes 
Attentat auf die Nachtruhe verüben aber nicht, wie 
gewöhnlich, irgend welche Nachtſchwärmer, ſondern, 
man jere und ſtaune: Nachtfalter und Mücken. 
Nun können Mücken als Blutſauger nächtlich ja 
ſehr unangenehm werden, aber die Mücken be⸗ 
tätigen ei le als ſolche, ſondern direkt als 
nächtliche Radaumacher. Sie flogen zuſammen mit 
den Nachtfaltern um eine brennende Laterne, wie 
das die Gewohnheit derartiger Tierchen iſt, und 
Van mit jo koloſſalem Gebrumm, daß der arme 

ann, vor deſſen Wohnung die Laterne ſtand, 
nicht ſchlafen konnte. Sein Anſinnen ging alſo da⸗ 
hin, ſchlenn gt die Laterne zu entfernen, um da⸗ 
durch auch die Mücken und Falter loszuwerden. 
Der Nürnberger Magiſtrat ſcheint weniger zart be⸗ 
ſaitet zu ſein, er wies ohne jegliche Spur von Mit⸗ 
gefühl das ſeltſame Geſuch kurzer Hand ab. — Ja, 
ja, unſer nervöſes Zeitalter! 


(Frau Hofrichter will ſich ſcheiden 
rai en.) Der Rechtsanwalt der Frau des ehe 
maligen Oberleutnants Hofrichter ſtattete am 
Mittwoch Hofrichter einen Beſuch in der Strafan⸗ 
ſtalt ab. Auf das Erſuchen des Anwalts, ſein Ein⸗ 
verſtändnis zur Eheſcheidung zu geben, erklärte 
Hofrichter: Der Tag, an dem meine Unſchuld be- 
wieſen wird, kann nicht mehr fern ſein und mein 
Kind laſſe ich mir nicht rauben. Um des Kindes⸗ 
willen iſt dieſes unerträgliche Leben mir noch 
lebenswert. Man hat aus meinem Geſtändnis in 
der ee Schlüſſe auf meine Schuld ge⸗ 
ogen. Das ſtändnis war erzwungen. ie 

ychiater erklärten, ich ſei verrückt und würde ſtraf⸗ 
os ausgehen. Meine Wee ſagte mir, das 
GE würde meine Situation günſtiger ger 
ſtalten, und ſo habe ich geſtanden. 


(Das Verbrechen von Houndsditch 
der Aufklärung nahe.) Bon Boſton aus 
kommt das Licht, welches das Geheimnis des Ver⸗ 
brechens von Houndsditch aufklären ſoll. Der dor⸗ 
tigen Polizeibehörde ſind ſoeben zwei Gauner, 
Jakob und Johann Goldberg aus Trieſt, ausge- 
liefert worden, die am 27. Februar einen verwege⸗ 
nen Diamantenraub ausgeführt hatten. Beide 
Spitzbuben jolen nun, um fih „mildernde Um- 
ſtände“ zu ſichern, ein umfaſſendes Geſtändnis ab⸗ 
elegt haben. Danach find fie Mitglieder einer 
internationalen Verbrechergeſellſchaft, die nicht nur 
den Juwelenraub in Houndsditch vorbereitet 
hatten, ſondern angeblich auch den Mord auf dem 
Gewiſſen haben, deſſen ein gewiſſer Stinnie 
Morriſon von engliſchen Richtern ſchuldig be⸗ 
funden wurde. Eine Reihe weiterer geheimnis⸗ 
voller Verbrechen ſollen durch die Enthüllungen der 
Brüder Goldberg aufgeklärt werden. 


(Ein Bergwerk das früher ein Wald 
war.) Der ſeltſamſte aller Bergwerksbetriebe 
findet ſich wohl in Südrußland. Nach einer Mit⸗ 
teilung der „Revue foreſtiere de France“ wird dort 
nämlich ein Bergwerk ausgebeutet, in dem nicht 
Kohle oder Erz geſchürft, ſondern Holz gewonnen 
wird, und zwar braunes, Tita f blaues und 
gelbes 1 Dieſe Tatſache klingt zunächſt 
verwunderlich, beruht aber augenſcheinlich auf 
durchaus richtigen Angaben. Bei Ba 1 in 


* 


einem Fluſſe entdeckte ein ruſſiſcher Holzgroßhänd⸗ 
ler ei dem Grunde des Waſſers ſehr gut erhaltene 
Eichenſtämme, und bei genaueren Unterſuchungen 
tellte es jih heraus, daß in geringer Tiefe unter 
er Oberfläche ein ganzer Eichenwald vergraben 
liegt, der etwa 200 Quadratkilometer bedeckt. Das 
Holz iſt ganz vortrefflich erhalten und wegen der 
eigentümlichen Färbung, die es ieee hat, 
für die verſchie bebe modernen Tiſchlerarbeiten 
beſonders Fecht odaß der glückliche Ruſſe damit 
ein gutes Geſchäft machen wird. Er rechnet Zeck 
da 1 „Bergwerk“ ihm wenigſtens 150000 wohl⸗ 
erhaltene bunte Eichenſtämme liefern wird. 

——̃—̃ ———— U —ñrſ! .. — . 


Gedankenſplitter. 


Im Lebens nal zerpflücken wir 
Aus Übermut die ſchönſte Roje, 
Doch naht das Alter, bücken wir 
Uns gern nach einer Herbſtzeitloſe! 


——ß———ſF——(—— [— — K — 
Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 

Danzig, 9. September. In dieſer Woche kamen hier 
von Schottland 5810 Tonnen, von Holland 1865 Tonnen 
und von Deutſchland 1882 Tonnen an. Der Geſamtimport 
beträgt demnach vom 1. Juni bis heute 56 718 Tonnen gegen 
109 315 Tonnen zur gleichen Zeit im vorigen Jahre. Infolge 
der ſchlechten Fangnachrichten von Holland und Deutſchland 
ſowie der Beendigung des ſchottiſchen Fanges hat der Markt 
eine weitere Feſtigkeit erhalten. Die Preife find um 2—3 Mt. 
pro Tonne für gute Partien geſtiegen. Es macht fih hier bes 
reits Mangel an gangbaren Sorten bemerkbar. Namentlich 
mittelgroß fallende Ware wie Mediums und Matfulls ſind 
ſehr knapp und geſucht. Von Rußland und Polen ſind hier⸗ 
ſelbſt größere Käufer anweſend; dieſelben können jedoch nur 
wenig gangbare Sorten erhalten. Es können daher auch 
SE ſchwächerfallende Partien, die etwas weich find, geräumt 
werden. 
ſind ſte igend. Man notiert heute frei Waggon Danzig per 


in Einwohner der Stadt Nürnberg. 


Die Tendenz des Marktes iſt feſt und die Preiſe 


36—37, Oſtküſten Matties 32, Oſtküſten Tornbellies je nach 
Qualität 20—24, Shetland Fulls 40, Shetland Matfulls 38, 
Shetland Matties 33, Shetland Tornbellies 26, Crownbrand 
Matties 36—36'/,, Crownbrand Large Ihlen 28—28 /, hols 
ländiſche Matties 30 — 32, holländiſche Matfulls 32—34 Mark 
per 1 Tonne. Halbe Tonnen 2 Mk. per Tonne mehr. 


Bromberg, 8. September. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen feſter, weißer Neuweizen 130 Pfd. Holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 205 Mk., bunter Weizen, 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 203 Mk., do. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand» und bezugfrei, 201 Mk. geringere 


Qualitäten unter Notiz. — Roggen feſter, Neuroggen 123 
Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 173 Mk., do. 121 Pfd. holl. 
wiegend, gut geſund, 1 Mk. — geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 
155—160 Mk., Brauware 170—178 Mk., feine über 
Notiz. — Futtererbſen 162—168 Mk. — Hafer 162—173 Mk., 
Kochware 182—195 Mk., zum Konſum —.— Mk. 


— Die Preiſe verſtehen ſich lolo Bromberg. 


Magdeburg, 8. September. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sat ——. Stimmung: ſehr feft. Brotraffinade I 
ohne Faß —.—. Kriſtallzucker 1 mit Sack —— 
Sem, Naffinade mit Sack Gem. Mells I 
mi Sack 30—. Stimmung: ſehr feſt. 0 


—.—. 


——. 


Hamburg, 8. September. Nüböl ruhig, verzollt 70,00. 
Kaſſee ſtetig. Umſag —,— Sack. Pelroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 lofo luſtlos, 6,50. Wetter: ſchön. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom 

Für 50 Kilo oder 100 Pfund 8.9. 11 bisher 

i ME. ME, 

SERENATA ME Hier Vote te a Eh Zar 18,20 | 17,80 
Weigengries Nr. J 17,20 7.— 
Kaiſerauszugsme hl 18,40 | 18,20 
Weizenmehl 000 P 17,— | 17,29 
e 00 weiß Band a 15,80 | 16,— 
Weizenmehl 00 gelb Band. 15,60 | 15,80 
Weizenmehl 0 grün Band 10,— | 10,29 
Welzen⸗Futtermehl 7.20 7,20 
Weizenkleie a Fee MERAN 7,20 7,20 
r 14,20 | 14,20 
RE HIN IE a „ 13,40 | 13,40 
D go le u ee tr 12,80 | 12,80 
ËTT EE EE 9,— | Be 
N Tissen E aia 11,40 | 11,40 
GIET EE een 10,80 | 10,80 
NRoggenkleie ee SE 7,20 7,20 
Gerſtengraupe Nr. 1, 16,— | 15,50 
SEH EEE ER 14,50 | 14,— 
Gerſtengraupe Nr. 33 13,50 | 13,— 
Gerſtengraupe Nr. K.. 12,50 | 13,— 
Gerſtengraupe Nr. 5. 12,50 | 12,— 
Gerſtengraupe Nr. . $ 12, — | 11,50 
Gerſtengraupe grobtte 11,50 | 11,50 
Gerſtengrütze Rr. l 12,— 12,.— 
Gerſtengrüße Nr. 2 „„ „ „„ 12,— | 11,50 
Gerſtengrüße Nr. 3 12,30 | 11,30 
Geriten-Rohmehl > s e s o e o so 12,— | 11,50 
Gerſten⸗Futtermehll p os H | He 
Büchen, e pe e a S 21,— | 20,50 
Se EF 2 20,— | 19,50 
Buchweizengrüße Ir 19,50 |-19,— 


Wetter⸗-Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte 


Hamburg, 9. September 1911. 


D — E 
S 3 al SS | Witterungs 
Name 3 F SÉIER g 
3 S 23 8 verlauf 
der Beobach⸗ SS 3 = Wetter SS Së Aide 
tungsftation 8 5 Kl 24 Stunden 
Borkum 761,8 NW bbedeckt 16 6,4 nachts Nied. 
amburg 761,1 NMW wolkig 13 — |zieml, Dei 
winemünde 757,5 NW wolkig 16 — |zieml, heiter 
Neufahrwaſſerſ754, W wolkig — dieml. heiter 
Memel 14SW |bebedt 16 — meiſt bewölkt 
Hannover 761,25 wolkig 15 — zöleml. heiter 
Berlin 758,6 NW heiter 17 — d ieml. heiter 
Dresden 759,1 OSO heiter 180 — bporw. heiter 
Breslau 758,4 SW. Dunſt 18 — zzieml. heiter 
Bromberg 786,1 W wolkenl. 188 — porw. heiter 
Metz 61,8 OSO ſwolkenl. 13| — Izieml, heiter 
Frankfurt( M.) 760,8] — Dunſt 16 — vorm. heiter 
Karlsruhe 761,1 SW wolkenl. 19, — zzleml. heiter 
München 761,7 WS heiter 200 — Gewitter 
Paris 761,6 WSWöwoltenl. 16 — hheiter 
Pliſſingen 761,3 NO unſt 17) — nachm. Nied. 
ae 756,3 NW. halb bed. 13 — Gewitter 
Stockholm 737,7 SW bedeckt D 6,4vorw. heiter 
aparanda 752,2 S bedeckt 10} 6,4 nachts Nied. 
rchangel 756,4 S0 |bebedt 7 — nachts Nied. 
Petersburg 753,5 S Nebel D — Wetter leucht. 
Warſchau 757,7 — bedeckt 144 — vorm. Nied. 
Wien 7609| — Dunſt 15 — zzieml. heiter 
Rom 764,1 N Dunſt 20 — ſanhalt. Nied. 
Hermannſtadt 764,6 SO ſwolkenl. 15] — ſzieml. heiter 
Belgrad 7633| — heiter 18) — vorm. heiter 
Blarritz — — — — — nachts Nied. 
Nizza 763,7 — jwoltent.| 291 — nachm. Nied. 


Mitteilungen des üffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 10, September 
Vielfach wolkig, regneriſch. 


10. September: Sonnenaufgang 5.25 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.28 Uhr, 
Mondaufgang 7.20 Uhr, 
Monduntergang 7.12 Uhr. 
11. September: Sonnenaufgang 5.27 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.26 Uhr, 
Mondaufgang 7.32 Uhr, 
Monduntergang 8. 3 Uhr. 


Dünn geſät, ſtark gedüngt, reichen Ernteſegen 
bringt. Selten hat ſich ein Ratſchlag wohl ſo gut be⸗ 
währt wie der vorſtehende gerade im vergangenen, fo 
außerordentlich trockenen Sommer. Auf mangelhaft gee 
düngten Feldern war dies Jahr geradezu eine Mißernte 
zu verzeichnen. Dagegen hatte bei kräftiger Düngung die 
1 beſonders dem Wintergetreide nur wenig ge⸗ 

adet. 


e Ei, Preuss, Stantamod, E 


idenistoffen | 


fe ; 4 
A N. f 
gut hodlent sein will, 


k fassa sich unsere Proben kommen, 7 
Glatte Seibenftoffe Meter Mk. 1.10 bis 3.50 
Semuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 big 15.— 
Proben portofrei, Genaue Bezeichnung erb. 
Deutschlands grösst. Spoz.-Seidongeschäft É 
H Seidenhaus Michels a CE 
Wü BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 48-44 % 
S Mochan. Seldenstoft-Weberel In Krefeld RS 


nd» 


Btaatskommissar. | 


Ä s Tnurıngiscnss X 
Technikum Jimenau erg A 


Tonne verzollt. Oſtküſten Fulls 39, Oſtküſten Malfulls 


x 


a 


— o 


un — 


erzielen Sie mit einigen Tropfen 
Jeursſep, 


Polizeiliche Befanntmachung. 
Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Auguſt 1911 ſind: 
4 Diebſtähle, 3 Körperverletzungen, 2 
Hausfriedensbrüche, 1 Betrug, 1 Zech⸗ 
prellerei 
zur Feſtſtellung, ferner: 


in 18 Fällen liederliche Dirnen, in 14 verfteigernben Grundſtücks 


Fällen Obdachloſe, in 5 Fällen Bettler, 
in 5 Fällen Trunkene, 3 Perſonen 
wegen Straßenſkandals und Unfugs 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 
in den öſtlichen Provinzen. 


Zuſammengeſtellt von Dr. Bo tg t- Berlin. Machdruck verboten.) 


Grund⸗ 
Name und Wohnort des Zuständiges] Verſtei⸗ Größe des Hei Pr 
NEE Amts⸗ gerungs⸗ Grund ſtücks[ Rein- ünutzungs⸗ 
bezw. Grundbuchbezeichnung] gericht Termin | Gektar) nn eh 


Weſtpreußen. 


zur Arretierung gekommen. Aug. Diederich, Oliva Danzi 13. 10. 10 0,1729 6,09 — 
3618 Fremde waren gemeldet. BE Pea Bonfhaulgr. ne 18.10. 9½ 2,8530 51,78 738 
In derſelben Zeit find als gefunden] Walt. Roſenthal, Neuteich | Tiegenhof 16. 10. 10 0,0970 | — 1038 

angezeigt und bisher nicht abgeholt: Herm. Kopp, Ehl., Montigl Dt. Eylau 16. 10.10 19,6760 | 118,95 90 
a) im Fundbureau aufbewahrt: 5 Preuſchoff, daſelbſt 5 4. 10. 10 3,1699 23,70 624 

1 franzöfiihes Buch, 1 Knabenſchuh, Frau F. Kalinowski, Gruttal Graudenz 3 11. 10% 0,4370 8,49 60 

1 Strumpf, 1 Hemde, 1 Schützenſchnür] Bernh, Koß, Ehl, Bönhof| Stußm [31.10.10 % Morg, | — — 

und eine Seitengewehrtroddel mehrere Frau Ant. Treedrich, Czersk. Caerse 17. 11. 10 22,7260 — 250 

Schlüſſel,1 Sammetgürtel, 1 Portemon⸗ Ant. Zadrzewski, Scharneſes Culm 17. 10. 10 1,9387 11,46 600 

naie mit kleinem Inhalt, 1 Lohnzahlungs⸗] Guft Zudſe, Ehl, Borken 10.10.10 f 1,6955 13,29 36 
buch für Ludwika Maezurkiewies, 1 P. 1 Ndr. Vorftadt| Nartenwerber] 4. 1/12. 9 0,0170 |} — 895 

Medaillon mit Photographie, 1 Schirm, Ww. M. Nagorski (Kndr.), 

1 großer Maulkorb, 1 Kneifer ohne Ein] daſelbſt 21.12, 9 0,0490 = 429 

GA 1 801 e E Frau A. Labuda, Neugolz | Ot. Krone [11.10.10 | 10,8370 9,08] — 
uhe, rmkrücke alt 

Kinderſchuhe mit Strümpfen darin, 1 kl. Oſtpreußen. i | 886 

5 1 Schürze, 1 Steuerzettel | F. Woop, Haus ⸗Friedlandſ Friedland 19. 10. 9½ — — 

für L. Berger, 1 Dienſtbuch für Anna | Jof. Lachermund, Ehl, ` 
ass, Heiligenbeil Heiligenbeil 1.11.10 0,6920 | 24,4 ech 

b) in Händen der Finder; P. Gronowski, Sackheim Königsberg 20, 10 10 0,0409 | — eu 

1 Handkahn bei Fiſcher Wilhelm Dom- | Jul. Plorin, Mittelhufen 1 10 0,1681 = 
browski, Weinbergſtr. 22, gr Neumann, Ehl., Bolepen E 13 10 16,7137 | 338,01 59 

1 Münze bei Satilermeifter Stephan, Samel, Ronaden 24. 10. 10 0,2370 ES 
Bacheſtraße 2, Frau A. Haſenpuſch, 2022 

1 Paket mit Pferdedecken, Gurten und Eßerninken Mehlauken 13. 10. 10 2,1510 93.50 Ki 
Halftern bei A. Jahnke, Königſtr. E O. Dahms, Ehl., Kollatifchten] Gumbinnen] 20. 210. 10 12,2998 | 1 Ge 

1 Knabenpaletot, 1 Paar Handſchuhe, 1 |H. Lebbedies, Ehl., Palleiten Heydekrug 28. 10 10 2,00 an T 
Taſchentuch bei Margarete Nowakowski, | Ad. Stanzeleit, Pagrienen 0. 10 1,0440 In 2000 
Mellienſtraße 132, G. Nicklaus, Ehl., be Kaukehmen CN 10. 9 0,1137 / 


1 Stangenleiter bei der 
Schließ ⸗Geſellſchaft“, 


1 filberne Broſche bei Frieda Kosel, Fr. Ipach, Ehl., 


Gerſtenſtraße 2, 


2 Kaſſenſcheine (Papiergeld) bei Ernst dei Schlick, Stallupönen 


Ebert, Gerechteſtraße 30. 
e) Zugelaufen ꝛc.: 
1 kleiner gelber Hund mit weißen Pfoten 
bei Pawlikowski, Culmerſtraße 15, 


1 Gans bei Frau Lange, Waldauerſtr. 57, A. Dzietko, ChL, Kl. Brzosken 6.1 
1 Schäferhund bei Kaufmann A. Werner, Joh. Nutttowsti, Senſutten gepenften 19.10.10 


Culmer Chauſſee 60, 

1 junger ſchwarzer Pudel bei Wo 
kath. Lehrerſeminar, Schulſtraße 
1 gelbgraue Dogge 

Zygmantowiez, Schillerſtraße 17, 
2 Eulen bei Chauſſeeaufſeher Leyer, 


„Wach⸗ und Mart. Bittrich, EHL, 


bei Reſtaurateur G. Wiſchnewski, CHL, dal. 


Patallniſchken Stallupznen 12. 10. 10 


5. 10. 10 2.6807 11,43 18 

Reg 5 19.10.10 0,2510 6,12 so 

Aug, Kejnerus, Neuftubbern) Tilſit 17. 10. 10 7.6592 17,52 * 

Male „Karraſch, Monethen] Blalla 6. 12. 11 3,0981 19,62 175 

Label e e n S 

Frau M. Koſſakowski, Bialla 1 1 9911 900 d 

0,0310 0,06 — 

1 Bert. E GC kolaiken 11. 10. 9 6,0410 17,64 — 
t. Roßmannek, 

5 z Flammberg| Willenberg 16. 10. 9 17,8725 22,23 36 


Angerburg 25. 9. 10% 
Poſen. 
Frau Ant. r 


Schmiedeſtraße 6. r. Lenſchetzl Birnbaum 14. 10. 10 14,2755 92,58 105 
Die Verlierer, Eigentimer und fonfigen | mm 9.Gaumer, Horgarzela] Koldmin 121.10. 9 | 00879 | — 150 
ei perentgren werden hierdurch Frau Pel. Nowakowska, 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienſt⸗ Kielezowo] Koſten 16. 10. 9½ 1,2810 22,08 6 
anweiſung vom27. Dkiober1899(Almtsblatt rau ®.Jakiewicz,Krotofgin]| Krotoſchin 3 10.10 0,6070 6,27 1680 
Seite 395/99) bei der unterzeichneten Aug Toepling, Ehl, Zduny 3.11.10 — — 60 
Raben binnen 3 Monaten geltend zu] Stan. Jankowski, ag n 
mamen — 120 
Thorn den 6. September 1911. Ww. A. Hellmann D ZE u) 10.11.10 0,1590 
, Diea Polizei- Verwaltung, , paeit Meſeritz 10. 10. 9 | 2.0, 19 7769 p GA 7 
ich. Naglick, Ehl., Prosnau Oſtrowo 11. 10. 9 7 i 3 
REH Jof. Dolata, Ehl, | 
Ee ume zum Dertauf =~ Gr. Przygodzie „ 18. 10. 9 9,4960 | 56,43] 245 
32 Zar jant $ (Jer. Sewin, ofen, Auadıl Pafen 16.10.10 0187 — 15000 
ca. enhäute un Frau M. Tylicka, daſelbſt, 
ea. 270 Hammelfelle. Altſt. Walliſche „ 16. 10. 10 00280 | — 3900 
Angebote mit Preisangaben find zu | Frau M. Nowak, daſelbſt 
richten bis zum 16. September an St. Lazarus S 30.10.10 0,0128 — 90 
eee Branno, Poſt J. Jaworski u. Mtg., Moſchin 9. 10. 111/4} [0,3850 24 832 
Markowo. 3. Zitzlaff, Samolſchin Margonin 23. 10. 10 0,7670 5,19 1767 
Ss E. Wollermann, Natel Natel 3.11. 9 \ 0,5800 0,63 2599 
Frau A. Przepierski, Gembig| Tremeſſen 23. 10. 9 0,1760 2,70 435 
Motorwagen. . „Amen 
ae . Pau, 
Seltene Gelegenheitskäufe. Kaz See Cammin | 9. 105 10 92858 EN 1727 
k OA $ 
6712 H. P. Nih hit Boh Sen, Hä, Feld Sehn [Orelientogen 46. 10. 10173), 8 
1 pha — Neu Torney Stettin 12. 10. 10 0,0805 | — 7750 
j1 E P. F. I. 4 Bol, Doppel.]. Peplow, Gasnevig ` | Bergen |12.10.11 | 1.2400 945 | 258 
phaeton, Ww. J. 5 Kndr. 
8116 H. F. Opel, 4 Bot, Doppel US „ 9.10.10 009738 | — 100 
10 daß Sein, Zidom „ 12.10.10] 0064| — 495 
net Opel, 4 29. Doppel. ] F. Biebel u. Mig. (4), Stop] ei 18. 10. 11 | ca. ba — — 
eee Lubw. Kind, Stolpmünde 18.10.11 | 2936| — | 1905 
fämtlih faft neu. rau P. Wilke, Neuwuhrow.Tempelburgſ 16.10.11%/,.| 6,2840 | 31,77 324 
CLEN. Ee ane "9. D alo Demmin [14.10.10 | 1,4928 | 2418 


Doppelphaeton, vollſtändig neu. 
zum Koſtenpreis. 


8 H. P. Rex-Simplex, gebraucht, 
18 H. ` Opel Darracq, gebraucht, 
16 H. d “Opol -Darracq, 4 Zyl., gebr. 


Franz Todtenhöfer & Co. 


Königsberg i. Pr. 
Auto-Palast, Steindamm 142/3. 


Für Manöver 
Reit⸗ u. Wagenpferde, d 
Tompíett geſattelt, verleiht gegen 
ge Preiſe 
J. Gerber, Schuh macherſtr. 12 
ə v. 14—35 J. sucht stets die 
Junge Breslauer Dienerschule 
Leute Ee? 
e Bein Ee 
Glänzende Exiſtenz 
mit einem dauernden, ſicheren 

Rieſen⸗ Reingewinn 
bieten wir Herren jedes Standes durch 
Gelee E 

großartiger, geſetzlich ell 

Millionen-Mafen= Artikel. 
Angenehme, leichte Beſchäftigung. Sofort | p 
großer Umſatz und guter Verdienſt. Für 
kleines Lager find 80—100 Mk. erforder⸗ 
lich. Angebote erbitte unter Saxonia 333 
an Rudolf Mosse, Berlin SW. 

t 
Landwirt Eio oder Land 
grundſtückh. Anzahlung 10—70 000 Mk. 
Agenten verbeten. 

G. Bühner, Hermsdorf (Mark). 
Ehe reggae England. 
Geſetzauszug, Proſpekte ꝛc. 50 Pfg. 
Brooks, London E. G. Queenſtreet 90. 


Ww. Chr. Hinz, Grabow 112. 10. 10 0304 1 E 


Mode-Salon M. Marcus, 


Ateller für vornehme französische Kleider, 
jetzt Bromberg, Danzigerstr. 52,1. 


— — Telenkon 1229. — 
Prämilert end, Medaille“ ceris: 


98888858 888888805 
Mi. Berlowitz, 


Seglerſtraße 27. 1 ie 27. 
Neu e ene e 


Il. Wm für aten fon. & 


Großes Lager in: 


Stettin 


S | 


Gardinen, 
Stores, 


Teppichen, 
Vorlagen, i 
Läufer, Vorhängen, 


Hausgrundſtück, Fo 


ſchöne Lage, a der Bromberger SE 
bei 4500—5000 M. zni zu verk. 
er „Preſſe“. 


Gi 
2 
& 
Siih, Chaifelongne- und Bettdecken. 
Möbelſtoffe. Se Felle. 
Ba einmalige Anzeige. 
a Chronisch Ausfluß, de Ritze 
2 tel 
eee br en 57 oth. d verkauft waggonweiſe 
it Arbeit | S tl. enerwer dreſſen⸗ 
Strickmaſchinen liefert e arbeit, GE gratis. Internat. Adr. 
Otto Müller, 
í Lüneburgerſtraße 19. hl 
Su cope Schlag) verkauft 


Linoleum, Dekorationen, 
SS SS S888 
set Schwächezustände, Voll. 
Jakel, &larns L Schweiz. Porto 20 Pf. Raykowski, Thorn, menee 61. 
Magdeburg 42, Bureau Schadel, Hamburg 36, 
Ein 3 Monate altes 
Engel, Goſtgau bei Cauer. 


erfr. in der Geſchäftsſt. 


Bu. 


A 


Müller’s Lichtspiele. 


ee cher Markt. 


Neuſtädtiſcher Markt. 


Programm vom 9. bis 12. September 1911. 


Pathé⸗Journal, die neueſten Ereigniſſe aus aller Welt. 
Eine umſtändliche Werbung, köſtlicher Humor. 
Die alte Mutter, ergreifendes 1 


Die Duſche, pikanter Varicteéſchlag 


Krokodilfang auf dem Fluße Klang (Malayſche Staaten), Weesen 


Naturaufnahme. 


Die ſchöne Zahnärztin, großartige Komödie. 


„Die Morphiniftin,“ 


F Schauſpiel in 2 Akten. 


Der Roman einer Großſtadtſchönheit, 


der Ruin eines Millionärs und Großſtadtſpekulanten. 
Übereile ſchadet nur, Lachen ohne Ende. 


Außerdem n als Extraeinlage: 


Im Mondlicht, Faq eine 


Liebesgeſchichte pen ſeltener b Schünheit 

Anderungen vorbehalten. 

Von Mittwoch bis Sreitag eiu hervorragender, durchaus herr⸗ 

licher Kunſtfilm ca. Gi 5 lang. (Näheres die Voranzeige am 
ns ag: 


Erſtklaſſige Vorführung. 


Achtung! 


Den Eingang sämtlicher 


zeige ergebensi an. 


Feld u. Sud. 


En 


Darlehen u. Betriebskapital 


in größeren u. kleineren Beträgen | 


gibt reeller Selbstgeber 


‚an Leute jeden Standes 
geg. mz. Zinsen u. Ratenrückzahl. 


streng reell und diskret. 

Jeder Geldsuchende schreibe sot, 

an — Postlagerkarte 11 — 
__Leipzig-Plagwitz ` I. 


Vrauchen Sie Geld? 


u. wollen Sie reell und ſchnell bedient 
ſein, dann ſchreiben Sie ſofort an Selbſt⸗ 
eber C. A. Winkler, Berlin 523. 

interfeldſtr. 34. Viele notar. Dankſchr. 


Ratenzahlung, Prov. v. Darlehn. 
4% 0 - 
o Hypothek 


von 455 000 Mark auf ſicherer Stelle fo- 
fort oder ſpäter zu zedieren. 

Gef. Anfragen unter B. Z. 4 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Geld⸗ 9 1 h ohne Bürgen, 

Ax E n Ratenrückzahl., 

übt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 

erlin, Schönhaufer Allee 136. (Rückp.) 


10000 Mark 


auf ſichere Stelle auf mein Mietsgrund⸗ 
ée Brombergerſtraße geſucht. Angebote 
unter Z. A. an die Geſchäftsſtelle der 
E Brelle erbeten erbeten. 


19000 Matt, 


zu 5 Ve auch geteilt, zur 1. ei 
zum 1. Oktober zu vergeben. 

Angebote unter Nr. 1000, poſtlagernd 
Culmſee erbeten. 


SNAN F AT Doae pa oe: 
@ 3000 M. EE 


DS an die Stach d. Sch 


dueim 


21 m lang, fertig bearbeitet, mit Lan 
O Bos, preiswert zu verkaufen. 


R. Engelhardt Gärtnerei, 
Kirchhofſtr. 3. 


SCI? RNN me oaas 


Grundftüd, ca. 10 Morgen groß, guter 


Boden, fof. zu verkaufen. Seiner vorkeilh. 
Lage wegen u. br. Straßenfront eignet 
es ſich auch zu jedem andern ‚Betriebe, 


u erfragen in der Au erfragen in der Geſchäftsſt. d. Breie”. d. * 


00 Maschen dd 


Gewicht ca. 200 Zir., verkauft | 


E. Vë Molkerei Sne 
bei Schönſee W 


Eine Nähmaſchine und 
Waſchmaſchine 


preiswert zu verkaufen. Zu erfragen in 


be Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Neuheiten für die: 
Herbst- und Winter-Saison 


Bestellungen nach Mass 


werden unler Garantie für tadellosen Sitz bei 
billigster Preisberechnung angefertigt. 


eg, Kaminski, Brückenstr. 27, 
Massgeschäft für Herrengarderobe. 


Biel NE wenig 


SCH SE 
eu, inkl. 15 Monny⸗ u. Park- 
wagen, ferner 6 Federroll⸗ 


wagen billigſt. Lewin, 
Een E 68. 


S Perih. gebr. Mabel, 1 Stutz⸗ 
5 flügel, Nußbaum = Büfett, 
Eichen⸗Vertikow, Schlafſofa, Plüſch⸗ 
garnitur, Tiſche, Schreibſekretär, 
Ausziehtiſch, Spiegel, Stühle, 
Spiegeltoflette, Kleider⸗ u. Wäſche⸗ 
ſchränke billig zu verkaufen. 
Bacheſtraße 16. 


Graudenz. 


Gute Lage für ein Sengen, 
Geſchäft, Reſtaurant und einfachen 
Ausſchauk zu vermieten, oder Hands 
grundſtück unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Gefl. Angebote unter 
I. 2 poltlagernd Busen. 


F SE Siem 


mit Bad und allem Zubehör, 3. Etage, 
Culmerſtraße 4, fortzugshalber von ſo⸗ 
fort oder 1. Oktober zu vermieten. 


Wegzugshalber ift eine 


Vierzimmerwohnung 
mit allem Nebengelaß 


im neuerbauten Hauſe 


Waldſtraße 27, 1 
per ſofort billig zu vermieten. Preis 
650 Mark. Intereſſenten wollen ſich 
beim Beſitzer, Maurermeiſter Köhn, 
Brombergerſtr. 16, melden. 


Wohnung im Hof, 
Eliſabethſtr. 10, 1 Tr., 


2 Stuben, Küche, Keller, neu renoviert, 
an ruhige Mieter ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. Näheres daſelbſt im Laden. 


Zwei J⸗Zimmer⸗Wopnungen, 
der Neuzeit entſprechend, mit reichlichem 
Zubehör, eventl. Pferdeſtall und Wagen- 
remiſe, vom 1. Oktober ab zu vermieten. 
Neubau Graudenzerſtr. 74. 
Drawert, Geretſtraße 5. 


Herrſchaftl. G⸗Zimmer⸗ 


E Lage, mung. Gartenteil, 
evtl. Pferdeſtall vom 1. 10. 11 zu verm. 


Robert Meinhard, 
Fiſcherſtraße 49. 
er Verein hat an der Fischers 


Vebriek'ſchen Privatſtr. ein Dop⸗ 
pelhaus mit 4 Vierzimmer⸗ und 12 
Dreizimmer⸗ 


Wohnungen 


erbaut. Das Doppelhaus wird zum 
1. Oktober d. Is. ſertiggeſtellt. die 
Mitglieder des Vereins — auch Beamte, 
deren Witwen, die noch nicht Mitglieder 
find und Mitglieder werden wollen — 
die eine Wohnung wünſchen, werden er⸗ 
ſucht, dem Vorſtande davon Mitteilung 
zu machen, der dann die Mieten der 
noch zu vergebenden Wohnungen mits» 
teilen wird. 


LAGER Wirz. 


Erst beim Anrichten beifügen. 


Merelii- Theater. 
Schützenhaus. 

Rur Sonntag den 10., Montag 

den 11. u. Dienstag den 12. Sept. 


Gaſtiſpiel 
des welt⸗ 
sie 
uſioniſten 
und Anti⸗ 
ſpiriliſten 
Professor 


VI 


unter Mit- 
wirkung von 
Miß Orville 


im GE ⸗Luftſchiff. 


Zum Na 


Tamins ind. 
Thaumaturgie aj a h? 3 
p 


Ferner een NA iritiſtiſche 
Vorführungen: Seelenwanderung, Ge⸗ 
ſundbeten, Tierverwandlungen, Blumen 
aus dem Jenſeits, Geiſterklopfen, Tiſch⸗ 
rücken ſowle Theater unter Waſſer mit 
den 2 großen Waſſerbaſſins, ferner: Das 
erſte Lufiſchiff auf der Bühne. Miß 
Orville's neueſter Sketſch auf dem 

Gebiete des Luftſports: 


Der Flug durch die Luft! 
Preiſe der Plätze: 4 Paß 12 Mt., 


1. Plaß í Mart, 
2. Platz 60 Pf., Gallerieplatz 40 Pf. 
Biel vorher in den Zigarrengeſchäften 
von Duszynski unb Krüger &Oherkeck. 
en 7 Uhr. — Anfang 8 = 


Jeden Sonntag, 
von 5 Uhr nachmittags ab: 


bt. Idi 


Für Vereins- und Privatfeſtlichkeiten 
halte meine renovierten Lokalitäten beſtens 
empfohlen. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 


[Emil Weitzmann 


„Preußſſcher Hof“, 


Culmer Chauſſe. 
Jeden Sountag, von 4 Uhr ab: 


Großes Garten⸗ 
Militär⸗Freikonzert. 


Von 5 Uhr ab 


Tanz⸗Krünzchen, 


wozu sane einlabet 
M. Jacubowski. 


Jeben Sonntag, 


von 5 Uhr ab: 


Familien⸗Kränzchen. 


Militär 0 Charge keinen Zutritt. 
ı Tanz frei. 


Max Dieter. horn-Moter, 


Graudenzerſtr. 85. 


Jeden es 


Bürger⸗Harlen. 


Sonderzug nach 
Ottlotſchin. 


Abfahrt Thorn⸗Stadt 3 
Thorn-Hauptbahnhof CS 
„ Ottlotſchin 8%, 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


Robert Hippe. 


Ehriftliche Gemeſnſchaft innerhalb 


der evang. Landeskirche, 
Evangelifations kapelle beim 
Bayerndenkmal. 

Sonntag den 10. September, nachmittags 2 
Uhr: Kindergottesdienſt, 4½ Uhr: 
Evangelifattonsverfammlung. 

Mittwoch den 13. Se 1 abends 84, 
Uhr: Bibel⸗ und Gebetsſtunde. 

Jedermann herzlich willkommen. 
Thoruer evangeliſch⸗kirchlicher 
Blaukrenzverein. 

Sonntag, 10. September, nachm. 3 Uhr: 
Verſammlung in der Aula der Mädchen⸗ 
Mittelſchule, Gerechteſtr. 4, Eingang 
Gerſtenſtraße. 

Jedermann iſt herzlich willkommen. 


. —. 
Chriſtl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. 

Ee den 10. September, abends 7 
Uhr: Mitglieder Berfammlung mi 

Kaffeeirinken, po Perſon 15 Pf., 8 
Uhr: Bibelſtunde. 

Montag den 11. September, abends 8½ 
Uhr: Tätige Mitglieder-Berjammlung 
und Vorſtandsſitzung. 
uchtiges, junges Mädchen ucht anders 

weitig Stellung als Stütze. Am 


Die Beſichtigung des Gebäudes wird liebſten bei älterem Ehepaar. Gef. Ang. 


den Bewerbeen geſtattet. 

Thorn den 7. September 1911. 
Boamten-Wohnungsbau-Verein zu Thorn, 
e. G. m. b. H. H 
Dommer, Hannemann. 


u. P. S. d. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ erb. 


ne Mädchen, welches ſchon in Stellung 


war, ſucht vom 15. 10. oder 1. 11. 
Stellung a. Kinderfränlein. Gefl. Ang. 
u. H, F. 6 a. d. Geſchäftsſt. der äre, 


Bekanntmachung. 

Das Pionier⸗Bataillon Nr. 23 in 
Graudenz bedarf für die Feſtungs⸗Kriegs⸗ 
übung bei Thorn am 23. d. Mts. 

16 Fahrzeuge, Roll⸗, Kaſten⸗ 

oder Leiterwagen, 
ohne Beſpannung. 

Wagenbeſitzer, die dieſe Fahrzeuge zu 
ſtellen bereit wären, können ſich in un⸗ 
ſerem Servisamte — Rathaus 1 Tr. — 


£ Kurz und kleinjch 


i er Die Belt und den Ort der Geftetung | könnte ich: Das Nad und die Nähmaſchine. Alle meine Freunde fahren Räder von der ſchon jahrelang bekannten Firma 


ME. Strassburger, Thorn, Wutz mme 9 


Km u Zi me 


H 5 der Fahrzeuge erteilt werden. 
d Thorn den 7. September 1911. 


Der Magiſtrat. 


Saatgutwirtſchaft 2 


d 

| Glauchau, und ich Ochſe zahlte das doppelte Geld für minderwertige Fabrikate und zahle eine Reparatur nach der anderen. Die 
i E . Schoſe hört jetzt aber auf, 

8 empfiehlt zur . . vom 


Von heute decke ich meinen ganzen Bedarf an 
Nähmaſchinen, Fahrrädern, Mujik- u. Spred- 
automaten nur bei dieſer Firma. 

Eine wahre Freude iſt es zu hören, daß dort 


angehörte Saateni 


E H Originalabſaaten): 

| et E jede Reparatur ` ` 
g Eriewener 104 Weizen wirklich ſachgemäß und billig ausgeführt wird, un 
Preis pro 100 kg für Roggen bei Gnt- ; alle Erſatzteile 


nahme von 100 kg 21 Mk., 1000 kg 20 
Mk., 5000 kg 19 Mk., Weizen 25, 24 
und 23 Mk. ab hieſiger Station. Der 
Verſand geſchieht in neuen, plomb. Säcken 
zum EE bei unbekannten 
Käufern geg. Nachnahme. Halbe Fracht. 


5 — — © 


für Nähmaſchinen und Fahrräder ſtets vorrätig 
ſind. Außerdem wird dort Näh⸗, Stick⸗ und 

Stopfunterricht gratis erteilt. 
Für die Güte der einzelnen Fabrikate werden 
bis 10 Jahre Garantie geleiſtet. SE 


E. Strassburger, 
| Thorn, Brüdenftraße 17. 


— 


Beste 


Strick- e 
» Wolle | 


in allen Preislagen, 
anerkannt gut, 


empfiehlt 


A. Petersilge Wwe., 


Schlossstr. 9. 


Laudwirkſchaftsſchule zu Marienburg i. W. 

Oſter⸗ und Michaelisklaſſen. Einj. Freiw.⸗Berechtigung. Fremdſprache 
in den Fachklaſſen allein Engliſch, anſangend in III. Beginn des Winter⸗ 
halbjahres am 12. Oktober. Anmeldungen erbittet zeitig ` 


Dr. Pfuhl, Direktor. 


D ——————— 


Wr en 
Vertreter u. Agenten 


Wir können nachweisen, dass unsere 
Vertreter und Agenten mehr als 
200 Mk. wöchentl. verdienen. Sollten 
Sie weniger als 20 Mk. täglich verd., 
wend. Sie sich sof. an uns. Unsere 
Prospekte zeigen Ihnen den Weg, uns. 
Spezialartikel tun das übrige. 
Herren, Damen und junge 
Leute, Voll- und Nebenbe- 


SERIE 


A 


F schäftigung. Wir zahlen 500 Mk., 

8 falls wir auf Verlangen nicht sof. S 

1 Freimuster senden. Horton, Ber- e 

8 38, Landwehrstrasse 10. 
kb 18 . S Ui N 
Größtes Spezialgeſchäft am Plate 


aller Art, auch Pë 
Teschings, Jagd- 
gevehre etc. zu Extra- 
Preisen dir, an Priv. Prachtkatalog 
O (400 Seiten) umsonst u. portofrei. 
Lyra-Werke 
Hermann Klaassen # 
in Prenzlau. Postfach W. 5! E 


Das beſte Korſett 
der Welt 


S von 5 Mark an... 


Frau M. Pohl, 


Coppernikusſtraße 30. 


für echte 


brammophone und Paten, 


Ediſon⸗Apparate und Goldgußwalzen. 
Sprechmaſchinen, e U Mat 
"ce: Schallplatte sm 1,50 . 


Beim Einkauf von fünf Stück die ſechſte Platte gratis, 


E e Parlophonplatte 3 Mk. 2 


Künſtleraufnahmen, wie Caruso, Farrar, Destinn u. d. 
in größter Auswahl am Lager. 


Pathephone⸗ und Patheé⸗Pplatten 


ohne Nadelwechſel ſpielbar. att 
Abgeſpielte Platten jeden Fabrikats werden umgetauſcht 


a DET” REKEN 


9 


bringen, wenn sie dem Boden alle Nährstoffe 
wieder zuführt, welche die Ernten demselben 
entzogen haben. — Daher gebe man nicht nur 
einseitig diesen oder jenen Dünger. sondern 
regelmässig alle drei Hauptdünger Stickstoff, 

Phosphorsäure und Ge 


KALI 


Letzteres, vor allem, darf unter keinen Um- 
ständen fehlen, denn KALI gibt den Pflanzen 


> 


CSC 


— dë 


Extra flache 
Kavalier- Uhren 
Glashütter⸗ und Schweizer⸗ 


Fabrikate, 
in Gold, Silber, Nickel und 
Stahl. 


Hepetier-, Sport- u. 
` Blinden-Uhren. ; 
Taschen - Wecker N 
mit Radium⸗Leuchtblalt, Di) 2 
f. Reiſeu. Jagd unentbehrlich! 4 
Trau-Ringe 


Kraft u. Gesundheit und erhöht die Ernteerträge 


Alle näheren Auskünfte über zweckmässige Düngung 
erteilt jederzeit kostenlos: 
Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalisyndikats G. m. b. H. 


nur bei 


Alex Beil, 


Posen, Wilhelmstrasse 6. 


moderne Formen, fugenlos, g j 

feinftes Fabrikat. d 

3 deutſche Reichspatente! nase 

H. Sieg, Uhrmachermeiſter, E 

Thorn, Eliſabethſtr. 5, 
Telephon 542. 


Telephon 939  Culmerftr. A Telephon 839. 


En⸗gros — en⸗detail. 


Eigene Reparaturwerkſtatt im Hauſe. — Zahlungserleichte⸗ 
rungen geſtattet. 


| Sefohlungen, Reparaturen, 


owie 


Neuanfertigung von 
chuhwaren 


jeglicher Art bei billigſter, ſchnellſter und 
. ſauberſter Ausführung. 


J.Krzyminski, beiohlanitalt 
; Schillerſtr. 19. 


Türfutter, Türen und 
Fenſter 


4 ’ billig zu verkaufen. Zu erfragen 


„ trobandſtr. 3, 1. 
3 80 ziehe Dich an! 


1 Jede Seite im ſoeben erſchienenen 

d: FJavorit⸗Modenalbum (nur 60 Pfg) 

S enthält entzüdende Modelle, die mit 
Hilfe der Favorit⸗Schnitte leicht und 

5 preiswert ſelbſt geſchneidert werden können. 

2 Zu beziehen von 3 

E NR. Rosenthal, Brückenſtr. 20. 1. 


Se, SE 
S ängendes Licht, faſt 

1 Gaslampe, SE umzugshalber bill. 

zu verkaufen Culmer Chauſſee 54, 1. 


HCH 


b Vorzügliches Tafelwasser 
Der Schlußsatz eines wissenschaftlichen Gutachtens über die Martha-Quelle von Herrn 
Gen. Medizinalrat Prof. Dr. Erich Harnack, Direktor des pharmakologischen Instituts der 
Universität Halle, lautet wie folgt: i 
„Alles in Allem genommen lassen sich der neuen Martha-Quelle bei voller 
Unparteilichkeit und ohne jede Uebertreibung wirklich vortreffliche Eigenschaften nach- 
rühmen. Als reinstes unberührtes Naturprodukt darf sie sich in die erste Reihe der- 
artiger Wässer stellen und wird sich, nicht als Heilquelle, wohl aber als gesunder, 
erfrischender und Gesunden wie Kranken nützlicher Tagestrunk für Personen aller 
Berufsstände sicherlich bald einer allgemeinen Beliebtheit erfreuen. Auch unseren 
Kolonien, wo bekanntlich den alkoholischen Getränken gegenüber möglichste Ent- 
haltsamkeit geboten ist, darf sie aufs beste empfohlen werden.“ 


Das ausführliche Gutachten des Hallenser Gelehrten versendet kostenlos und jede ge- 
wünschte Auskunft über den Versand der Martha-Quelle an Wiederverkäufer und Private erteilt: 


Die Administration der Kronen-Quelle, Bad Salzbrunn, 
: (Versandstelle der Martha-Quelle). 


TR — — 
sy CERD ANE a TE EEE EEE EEE x 
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$ Anfertigung von Uniformen. e Effekten für Militär u. Beamte : 
wu amerfannd erifufnge Arbeit uud Fabrikate! E 
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Wie ſchlafen wir geſund? 


Nachdruck verboten.) 


Von Statiſtikern iſt die Behauptung aufgeſtellt 
worden, daß der Menſch in geſunden Tagen durch⸗ 
ſchnittlich ein Drittel feines Lebens im Bette zu- 
bringt. Dieſe Beobachtung ſtimmt mit der allge⸗ 
mein als giltig erkannten Lebensregel überein, daß 
am Tag acht Stunden Schlafes dem Körper ge⸗ 
bühren. Daraus ergibt ſich die hygieniſche Bedeu⸗ 
tung des Bettes. Bei uns zulande iſt das Schlafen 
im Bette die Regel. In anderen Ländern dagegen 


machen ſich die Leute auf dem Boden des Wohn⸗ Holzböden der Betten 


Wärmeſchutz bieten muß, ebenſo ſoll es auch nicht 
wärmeſtauend wirken. Iſt die Wärmeabgabe ge⸗ 
hindert, ſo tritt im Körper eine ungeſunde Wärme⸗ 
anhäufung ein, die zur Schweißbildung führt und 
damit erſt recht zur Erkältung Anlaß geben kann. 
Wer die Qualen eines Manöverbettes durchgemacht 
hat, kann dieſe Ausführungen beſtätigen. Man iſt 
froh, wenn man morgens einem ſolchen „Dunſt⸗ 
kaſten“ entronnen iſt und keinen Katarrh als Folge 
zu großer Fürſorge der Quartiergeber davonträgt. 
Der Körper muß im Schlafe ausdünſten, auslüften 
können. Daher ſind vor allem die feſtgeſchloſſenen 
ganz falſch. Sowohl für 


raumes ein Lager von Fellen, Decken und ähnlichem Privatzwecke als für Anſtalten jeder Art, beſonders 


zurecht, in wieder anderen ſchlafen ſie in Hänge⸗ 
matten. Mit einem Nachtlager ohne Bett muß ſich 
bei uns nur der Soldat im Manöver oder der 
Touriſt bei Bergwanderungen begnügen, nicht 
immer zu ſeinem Vorteile. Denn die erſte Aufgabe 
des Bettes iſt ein gewiſſer Wärmeſchutz, den wir 
nur in zweckmäßigen Betten erreichen und den wir 
in unſerem Klima ſehr nötig haben. Während des 
Schlafes ruht die Muskeltätigkeit, und damit ent⸗ 
behren wir der hauptſächlichſten Wärmeproduktion. 
Im Ruhen bildet der Exwachſene nur ungefähr 
2300 Wärmeeinheiten gegen 3000 bei mittlerer 
Arbeit. Es iſt aber nicht nur die Wärmebildung 
im Schlafe vermindert, ſondern auch der Wärme⸗ 
verluſt in einem unzureichenden Bette geſteigert. 
Damit ift die Erkältungsgefahr während des 
Schlafes gegeben. Am den nötigen Wärmeſchutz 
zu gewähren, muß vor allem das Bett groß genug 
ſein in der Länge und Breite. Man trifft oftmals 
bei uns in dieſer Hinſicht ungenügende Betten. 
Geradezu gefürchtet, und manchmal mit vollem 
Rechte, ſind die ſogenannten Gaſthausbetten, zu kurz 
oder zu ſchmal oder beides zuſammen. Für Er⸗ 
wachſene rechnet man als Normalmaße eine Länge 
von 2, eine Breite von 1 Meter. Ein Bett von 
ſolchem Raum iſt für eine „Durchſchnittsgröße“ be⸗ 
quem. Aus Gründen des Wärmeſchutzes aber darf 
das Bett niemals unmittelbar an der Wand ſtehen. 
Beſonders gilt dieſe Vorſicht für den Fall, daß ein 
Zimmer kalte oder feuchte Wände hat, wie wir 
dieſes in Neubauten, Parterrewohnungen oder 
ſchlecht gelüfteten Zimmern oft antreffen. Solche 
Wände find ſehr gute Wärmeleiter und entziehen 
dem Körper viel Wärme auf dem Wege der ver⸗ 
mehrten Wärmeſtrahlung; ſie wirken darum geſund⸗ 
heitsſchädlich. Die Folgen des Wärmeverluſtes ſind 
Nierenleiden, Rheumatismen und ähnliche Erkäl⸗ 
tungskrankheiten. Durch den Wärmeverluſt wird 
nicht ſelten der Schlafende geweckt; er fröſtelt, ſelbſt 
wenn das Zimmer an ſich eine genügende Tempe⸗ 
ratur hat, und er braucht Mühe, wieder warm zu 
werden. Wo trotzdem wegen Raumbeſchränkung 
ein Bett an die Wand geſtellt werden muß, iſt es 
notwendig und für alle Fälle vorteilhaft, zwiſchen 
Bett und Wand einen ſchlechten Wärmeleiter ein⸗ 
zuſchalten, am einfachſten in der Weiſe, daß man 
eine Bretterverſchalung anbringt. Es ſoll aber auch 
das Bett vom Zimmerboden einen genügenden Wb- 
ſtand haben, etwa 40 Zentimeter. Keinesfalls darf 
das Bett mit ſeinem Boden unmittelbar auf dem 
Zimmerboden aufliegen, wie man es gelegentlich 
in ärmlichen Behauſungen ſieht, wenn das greiſen⸗ 
hafte Alter der Bettlade die Füße geraubt hat. 
Es verbietet ſich dieſer Zuſtand ſchon aus Gründen 
der Lüftung des Bettes: dieſe muß ſtets von allen 
Seiten her möglich ſein. So gut das Bett nämlich 


Ramaſannacht. 
Von Erich O. Moeller» Konſtantinopel. 
(Nachdruck verboten.) 

Leiſe kommt die Herbſtnacht und hüllt das 
alte traumdurchwobene Stambul in weiße 
Schleier. Am Eski Seraj donnert die Iftar⸗ 
kanone und gibt den Gläubigen das Verſinken 
der Sonne kund. 

Nun flammen über der ſchlafenden Stadt 
viele Millionen Lichter auf, ſprühen an den 
Gitterfenſtern der Harems entlang, zittern un⸗ 
gewiß über marmorne Brunnen und werfen 
träge Schatten an die Häuſer. Von den 
Minaretts blinken Lichtergürtel und über Mo⸗ 
ſcheen zieht ſich in gigantiſchen arabiſchen 
Flammenlettern das große Wort des Islams: 

Inſchallah, Ja Halus, La Allh illahi! 

In monumentaler Breite und drohend feſter 
Einheitlichkeit wächſt Stambul aus dem Gol⸗ 
denen Horn empor, Lichtreflexe wiegen ſich in 
unruhigen Säulen auf der dunklen Flut, mit 
ſcharfen Konturen ſtehen Türme und Kuppeln 
gegen den hellen Himmel. And über dieſer un⸗ 
vergleichlichen Silhouette glimmt blaß die 
ſchmale Sichel des Halbmondes. 


Zag nur tritt unſer Fuß durch die Straßen 
der rätſelhaften Stadt. Stambul ift eine Welt 
für iH. Auf dieſem Boden ringt feit taujend 
Jahren Europa mit dem Morgenland, hier 
miſchte ſich helleniſche Kultur zu aſiatiſchem 
Barbarentum, und dieſe ewige Gärung umſpielt 
die Stadt als etwas Unberechenbares mit ver⸗ 
ſchleierter Müdigkeit. Alle Leidenſchaften bei⸗ 
der Welten haben ſich in dieſe Erde verwühlt, 
ſie mit Blut und Gold überſchwemmt, große 
Gedanken und Taten in ſie gepflanzt und mit 
Zeugen einer langen Geſchichte beladen. Heute 


für Kaſernen und Hoſpitäler, auch für Gaſthäuſer, 
ſind eiſerne Bettſtellen entſchieden vorzuziehen, weil 
fie reinlich gehalten und, im Fall es notwendig iſt, 
ſie zu desinfizieren, leichter dieſer Prozedur unter⸗ 
worfen werden können. Auch ermöglicht ein 
eiſerner Bettrahmen eher die Ventilation. In ganz 
vorzüglicher Weiſe wird dieſe gefördert, wenn man 
als die Unterlage des Bettes eine Sprungſeder⸗ 
matratze, die heutzutage nicht mehr teuer iſt, wählt. 
Darüber kommt eine dreiteilige Roßhaarmatratze. 
Ein billigeres Bett, das den gleichen Zweck erfüllt 
und ſich beſonders für Maſſenbedarf eignet, wird 
hergeſtellt, indem man auf einem elaſtiſchen 
Rahmenbau einen Strohſack anbringt. Wenn die 
Herkunft des Strohes eine zuverläſſige, das Stroh 
ſelbſt trocken und ſchimmelfrei iſt, läßt ji) dagegen 
nichts einwenden. Roßhaar bietet ſchließlich auch 
keine Garantien auf Reinheit von vornherein. 
Seegrasfüllung ift nicht gut, weil fih dieſes Mate⸗ 
rial, wie man ſagt, zuſammenliegt und dann zu 
dicht wird. Die Häckſelführung von Kinderbeiten, 
wie fie auf dem Lande oft üblich ift, kann man nicht 
billigen. Ein großer Unfug ift es, daß lid, viele 
Leute immer noch des ſogenannten Unterbettes be- 
dienen. Es iſt unbegreiflich, wie zähe an dieſer 
geſundheitsſchädlichen Unſitte in vielen Kreiſen feft- 
gehalten wird, ſodaß in manchen Gegenden ein Bett 
für unvollſtändig gilt und als ärmlich angeſehen 
wird ohne Anterbett. Dieſe weiche Federn⸗ oder 
Daunenunterlage wirkt ungemein wärmeſtauend 
und hindert die Ausdünſtung des Körpers faſt 
gänzlich: ſie verweichlicht. Wie oft kann man es 
erleben, daß Erwachſene oder Kinder täglich mit 
Kaltwaſſer⸗Behandlung u. a. „abgehärtet“ und 
dann auf ein Anterbett gelagert werden! Sit dies 
nicht eine widerſinnige Kombination von zwei 
Extremen? Wohl mag es einem ungewohnten, 
verweichlichten Körper hart werden, des Unter- 
bettes ſich zu entwöhnen. Aber vernünftige Ent⸗ 
ſagung ſtählt den Körper, ſie macht ihn nie krauk, 
und ein weniger weichliches Lager hilft weſentlich 
fördernd mit, den Menſchen vor körperlicher und 
moraliſcher Degeneration zu ſchützen. Auch als Zu⸗ 
decke ſind Federbetten nicht gut. In Linnen ein⸗ 
geſchlagene Wolldecken erweiſen ſich als weit bejjer. 
Anormal wärmearme Individuen und Kinder be⸗ 
dürfen natürlich dickerer Zudecken, als vollgeſunde 
Menſchen. Zur Unterlage für den Kopf eignen 
ſich entweder nicht zu hohe Rollen oder Kiſſen mit 
Roßhaarfüllung und ſtraffer Spannung; Feder⸗ 
kiſſen, in denen ſich oft der Kopf beinahe vergräbt, 
find ungeſund, fie bewirken eine überhitzung des 
Kopfes. Die Bettwäſche ſoll aus weißem Linnen 
beſtehen; farbige Stoffe, die „nicht ſo oft gewaſchen 
zu werden brauchen“, unterſtützen nur die Vernach⸗ 
läſſigung der ſo nötigen Reinlichkeit. 


aber, zur heiligen Nacht des Ramaſans, ſtrahlt 
dieſe greiſenhafte Stadt des Widerſpruchs ihr 
innerſtes magiſches Weſen aus und offenbart 
ſeine melancholiſchen Reize. In den Fugen zer⸗ 
mürbter Mauern niſtet ſchwer die Erinnerung. 
durch verfallene Paläſte flattern die Seelen 
ſagenhaft ferner Zeiten. And wie friſches 
Blut in matte Pulſe gleitet zögernd in dieſe 
umgeiſterte Abendſchwüle die fremde Gedan⸗ 
kenwelt des Islams. 

Die Stunde des Terawihgebetes iſt ge⸗ 
kommen. 

Durch die Fenſter der Aja Sofia bricht ge⸗ 
dämpftes Licht. Leiſe tajtet ſich der Gläubige 
durch die dunklen Vorhallen. Eine Türmatte 
kniſtert. Vor trunkenen Blicken türmt ſich ein 
unendlicher Saal in ſtrahlendem Prunk zu 
wuchtigen Kuppeln empor. Dauſende von Lämp- 
chen, zu Kränzen vereinigt, überflackern die 
Schar der Betenden mit geſpenſtiſchem Flim⸗ 
merlicht. Bunte Moſaik und rieſelnder Gold⸗ 
glanz glitzert von den Wänden. Anter den 
Emporen glühen die mächtigen Porphyrſäulen 
aus Pergamon in dunklem Rot und um die 
grün gefleckten Marmorkapitäle aus dem 
Dianatempel von Epheſus ſchlingen ſich die 
Träume von Jahrtausenden. 

Der tremolierende Geſang des Imans 
ſchrillt. Ein tiefer religiöſer Schauer rauſcht 
über die glaubensſtarken Männer, die in un⸗ 
zählbaren Reihen nach Mekka gewandt im 
Staube liegen. Eine ſieghafte Kraft von ele⸗ 
mentarſter düſterer Gewalt ſtrömt in den Ge⸗ 
beten auf. — — i 

Durch die bunte Tünche der Niſchen ſtehlen 
ſich ſcheu die Ecken übermalter Kreuze. 


Langſam füllen ſich die Straßen. Nach der 


Ein beſonderes Wort noch über die Dienſtboten⸗ 
betten! Iſt es nicht eine Schmach für unſere, 
ſo ſtolz mit der „Humanität“ prunkenden Zeit, daß 
es vielfach zur Ausſtattung eines Haushaltes ge⸗ 
hört, eigene Dienſtbotenbetten zu haben? Sit es 
nicht ein ungeheurer, entwürdigender ſozialer Miß⸗ 
ſtand? Man verſteht unter ſolchen Betten eine 
billigſte Ware von ganz zweifelhafter Qualität. 
Will man dem Dienſtboten, der den ganzen Tag 
arbeitet, kein richtiges Bett zum Ausruhen der 
müden Glieder gönnen? Wie viele „Herrſchaften“ 
gibt es, die mit Wohltätigkeitsbeſtrebungen ſich 
niemals erſchöpfen, — aber zuhauſe die Menſchen⸗ 
liebe nicht zu kennen ſcheinen! Iſt dieſe Tartüfſe⸗ 
Moral ihrer würdig? So wird viel geklagt über 
Dienſtboten; aber man ſollte endlich einmal daran 
gehen, deren Menſchenwürde mehr zu reſpektieren 
und die Dutzende kleinlicher Verunglimpfungen von 
ihnen fernzuhalten, die ſie unmutig machen; man 
ſollte einmal aktive Humanität üben und ſich nicht 
damit begnügen, notdürftig die Vorſchriften der 
ſozialen Geſetzgebung des Staates zu erfüllen, weil 
man ſonſt geſtraft wird. Dann werden, wie Bei⸗ 
ſpiele zeigen, die Dienſtboten auch wieder anhäng⸗ 
licher und treuer, berufsfreudiger und dankbarer 
werden. 

Die Körperlage ſoll eine möglichſt horizontale 
ſein. Angeſund ift die halbſitzende Stellung. Auch 
der Kopf ſoll nicht zu hoch gelagert werden, damit 
ein vollkommenes Ausruhen und doch eine not⸗ 
wendige Durchblutung des Gehirns im Schlafe ſtatt⸗ 
finde. Die Hochlagerung der Füße kann für Ge⸗ 
ſunde nicht inbetracht kommen, denn ſie verfolgt 
ganz beſtimmte Zwecke bei einzelnen Krankheits⸗ 
zuſtänden. 

Eine beſondere Sorgfalt iſt der Lüftung des 
Schlafzimmers zuzuwenden. Dieſelbe muß aus⸗ 
giebig ſein. Licht und Luft müſſen es in ganzer 
Fülle durchfluten können, und es iſt eine verkehrte 
Eitelkeit, wenn man für das Empfangszimmer den 
beſten Raum ſerviert, ſtatt ihn als Schlafzimmer 
zu benutzen. Dieſes muß außerdem trocken ſein und 
vor dem Niederſchlage von Waſſerdämpfen aus der 
Küche uſw. geſchützt liegen. Es kommt ſonſt ſehr 
leicht zur Anſiedelung von Schimmelpilzen, die die 
Luft ungeſund und modrig machen. Bei Nachtzeit 
die Fenſter offen zu halten, iſt nur dann richtig, 
wenn, wie im Sommer, die Außentemperatur nicht 
zu tief herabſinkt. Im weitaus größten Teile des 
Jahres aber müſſen wir die Fenſter geſchloſſen 
halten und nicht bei offenem Fenſter die Nacht 


ſchlafen, wie die Abhärtungsanatiker verlangen. 


Die Nachtzeit, ſagt Buchner, iſt überhaupt nicht die 
richtige Zeit, ſich abzuhärten. Denn, wenn der 
Menſch ſchläft, find die Einrichtungen der Wärme⸗ 
regulation des Körpers nicht recht im Gang, und 
man kann ſich viel leichter erkälten, als bei Tage. 
Erfahrungsgemäß ijt der Schlaf bei geſchloſſenen 
Fenſtern nicht ſchädlich und zieht keine üblen Folgen 
nach ſich. Auch iſt in einem kalten Zimmer der Luft⸗ 
wechſel ſehr gering, weil ſich der natürliche Luft⸗ 
austauſch nur dann vollzieht, wenn es im Zimmer 
weſentlich wärmer iſt, als draußen. Deshalb war 
Pettenkofer bei Winterkälte nie für das Schlafen 
im ungeheizten Zimmer, und es empfiehlt ſich ſogar, 
bei kälterer Außentemperatur das Zimmer anzu⸗ 
wärmen, wodurch es ſich von ſelbſt ventiliert. Wir 
verlangen für das Schlafzimmer eine Temperatur 
von 12 bis 15 Grad Celſius! Erwachſene können 
kühlere Temperatur vertragen, als Kinder. Solche 
— ... — . ᷑Ü ůiMé—éÜ—.̃ͤ——ä— — — — 
Hungerqual des Tages ſchmauſt in den niedri⸗ 
gen Speiſehäuſern eine ſchwatzende Menge ihr 
fettes Iftar. Am Platz Sultan Bajaſid und in 
der langen lichtumfloſſenen Schahſadehbaſchi 
blitzen die Samoware aus den Teebuden. Ein 
Meer von Turbanen und roten Fesmützen wogt 
über die Straße. Vor den Kaffeeſtuben hocken 
auf behaglichen Polſtern würdige Weißbärte 
im patriarchaliſchen Entari, dem Kaftan. Die 
Waſſerpfeife gurgelt und der Märchenerzähler 
trägt bedächtig vor, was einſt Schehereſadehs 
kluger Mund dem Kalifen in ſchlafloſen Näch⸗ 
ten von Bagdad erzählte. 

Draußen fahren langſam Equipagen vor⸗ 
über; es find junge Bejs von Stambul, mir 
pariſer Eleganz überfirnißt, oder neugierige 
Europäerinnen in hellen Kleidern. Verkäufer 
von Süßigkeiten und Scherbet drängen ſich durch 
das Gewühl und preiſen mit überſchwänglichen 
Worten ihre Ware an. Griechiſche Palikaris 
und ſchmutzige Kühlhanbejs ſpähen nach einer 
Gelegenheit zum Stehlen. 

In engen Gaſſen abſeits huſchen Gruppen 
verſchleierter Türkinnen geheimnisvoll am 
Gitter einer Türbeh vorbei; ſchwarze Skla⸗ 
vinnen leuchten mit ſchwellenden Lampions 
voran. Die erſte ſchlägt mit dem Eiſenklöppel 
an der Tür eines Hauſes. Ein Ruf drinnen: 
„Kim bu?“ — „Wer iſt's?“ Auf eine Antwort 
knarrt die Tür und gleich Schemen verlieren 


ſich die Frauen, eine nach der andern in dem 1 
dunklen Flur zum Iftarbeſuch im Harem der]; 


Freundin. 

Im Halbdunkel eines engen Raumes ſitzen 
noch um Mitternacht die Türkenkinder vor dem 
leuchtenden Transparent des Karagös. Die 
Kinder klatſchen, kichern und eſſen ſüßen zähen 
Lokum oder knabbern an den friſchen Simid⸗ 
kringeln, derweil Karajös, der türkiſche Kas⸗ 


Wärmegrade wirken nicht verweichlichend, ſondern 
geſundheitsförderlich; denn bei niedrigeren, wie 
ſchon bei 9 und 10 Grad, iſt die Möglichkeit nicht 
allsgeſchloſſen, daß ſich zwar der Körper in der Bett- 
wärme behaglich fühlt, daß aber die eingeatmeie 
kalte Luft die Luftwege reizt und akute Katarche 
derſelben verurſacht. $ 

Gründlich lüften muß man das Bett jeden Tag, 
und zwar mehrere Stunden lang; wenn es möglich 
iſt, ſoll man es auch fleißig ſonnen. Denn die 
Sonnenſtrahlen zerſtören alle Krankheitserreger 
und üblen Gerüche. Leider findet man, wiewohl 
das Schlafzimmer ein intimer Raum iſt und für 
gewöhnliche Beſucher nicht gezeigt wird, daß ein in 
dieſem Falle recht unzweckmäßig angebrachter 
Ordnungsſinn dazu führt, ſchon in aller Frühe auf⸗ 
zubetten. Die manchmal ſelbſt noch warmen, jeden⸗ 
falls unzureichend gelüfteten Betten werden ſorg⸗ 
fältig zuſammengelegt und womöglich noch mit be⸗ 
ſonderen ſchweren Zierdecken zugedeckt, ſodaß die 
Luftzirkulation faſt ganz unmöglich iſt. Dann 
wundert ſich die Hausfrau, „daß die Betten trotz 
aller Reinlichkeit ſo einen eigentümlichen Geruch 
zeigen“. Es fehlen eben die großen reinigenden 
Faktoren: friſche Luft und helles Tageslicht! Ohne 
ſie iſt eine wahre Reinlichkeit ſchwer zu denken. 
Wir ſehen alſo, daß geſund zu ſchlafen eine Kunſt 
iſt; doch größer iſt die Entſchlußfähigkeit, mit den 
alten, unhygieniſchen Gewohnheiten in Hinſicht auf 
Bett und Schlafraum gründlich zu brechen und die 
beſſeren, neueren anzunehmen. Dr. M. 


Berliner. Brief. 
Machdruck verboten.) 
Neulich trafen fih drei Leute auf dem Pots- 
damer Bahnhof: eine ältere Dame, ein alter und 
ein junger Herr. In lebhaftem Geſpräch ſchritten 
ſie hin und her auf dem linken Bahnſteig und 
blickten abwechſelnd ungeduldig, ob der Kölner 
Schnellzug, der mit 20 Minuten Verſpätung aviſiert 
war, denn noch immer nicht komme. 
Da ſah die Dame auf einmal zufällig durchs 
Fenſter und gewahrte, daß jenſeits der ſchmalen 
Straße, in der die Bahnhofsdroſchken der Reiſenden 


warten, ein impoſanter Sandſtein⸗Neubau aufragte. 


„Was iſt das — oder vielmehr, was ſoll das 
werden?“ fragte ſie den jüngeren der beiden Herren. 

Der ſah nur mit halbem Blick hin, zog die 
Schultern und die Augenbrauen hoch und erwiderte 
todernſt, als ob es ihm ſchwer würde, die Wahr⸗ 
heit einzugeſtehen: 

„Was das werden fol? — Ein Rieſen⸗Kientopp!“ 

„Ach nee, du ſpaßeſt —“ 

„Ich ſage: ein Rieſen⸗Kientopp!“ 

Und er bohrte beide Hände in die weiten Taſchen 
ſeines modernen Überrodes und ſtapfte wichtig 
weiter. Die Dame und ihr alter Begleiter folgten 
ihm, wahrſcheinlich, um noch näheres von dem 
offenbar Vielwiſſenden über den beſagten Neubau 
zu erfahren. 

Wir haben es nicht nötig, den Lauſcher zu ſpielen, 
denn wir wiſſen bereits ebenfalls, welchen Zwecken 
der moderne Prachtbau dienen und welchen Namen 
er führen ſoll. 

„Piccadilly“ — was mögen die Berliner Lebe⸗ 
jünglinge mit und ohne Hakennaſe, was die koketten 


par, knackende Schläge an ſeine Mitſpieler 
austeilt und ſeine arme Frau derartig liebkoſt 
und ohrfeigt, daß ihn ſchließlich unter mut⸗ 
willigem Kinderjubel der Scheitan, der Teufel, 
holt. 


Dem Dunkel halb entrückt, ſitzt ganz vorn 
eine reizende elfjährige Türkin mit dichtem, 
ſchwarzem Zopf, feinem Oval und Geſchmeide 
in den Ohren. Ihre großen Augen von langen 
Wimpern, wie von einem ſchweren ſeidigen 
Dach überſchattet, hängen glänzend am Kara⸗ 
jös. — Wer wird ſpäter ihren hübſchen Mund 
küſſen, der ſich jetzt zu ſüßem Kinderlächeln 
biegt? — 


Eine monotone Muſik quält ſich taktmäßig 
aus dem Dudelſack. Über die Tenne einer 
Kaffeeſtube poltern die ungeſchlachten Hamale 
aus Kurdiſtan ihren heimatlichen Tanz. Die 
knochigen Hände faſſen einander mit derbem 
Griff; unter einem hypnotiſchen Druck tauz 
meln ſie in dumpfer Schwüle in regelloſen 
Bewegungen. Der Schweiß tropft von der 
braunen Haut, die Augen ſtieren. 


* 


Ramaſantheater von Haſſan Effendi. 


— e 


; Heute 
„Die Tochter rep Scharfrichters 
oder 


e 
a Wie fih der König amüſiert“ 
von unſerer Truppe in glänzender Weiſe aufgeführt. 

„Akt: Wir können ſehen, wie der König fih amüftert 
und ein Vater verflucht. 

„ Ein Vagabund aus Burgund. 

„ Wie die Söhne den Vater betrügen und die Toch⸗ 
ter entführen. — Das entehrte Mädchen. — Die 
Rache des Vaters. 

4. „ Ein Mädchen, das für ſeine Liebe ſtirbt. 

5. „ Ein Vater wird Scharfrichter feiner Tochter. 


Nach dieſer Vorſtellung kommt eine ſehr komiſche Komödie, 
Es werden ferner fingen: 
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führungen jener „Theater“ Gebotene nicht nach 
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Tippfräulein und Warenhausverkäuferinnen, die Dë: 
ſchon auf die neue Stätte ihres Vergnügens und 
ihrer Abenteuer freuen, ſich eigentlich wohl bei dem 
Namen denken? 

Die meiſten von ihnen vermutlich garnichts. 
Sie nehmen den Namen eben hin, wie die Ver⸗ 
heißung von irgend etwas Neuem, Amüſantem, 
vielleicht gar Pikantem und fühlen das Bedürfnis, 
ſich hin und wieder um das Werden des neuen 
Etabliſſements zu kümmern, damit ſie möglichſt mit 
zu den erſten gehören, die im „Piccadilly“ ge⸗ 
weſen ſind. / 

Für dieſen gedankenlos nur feinem Pläſter nah- 
gehenden Teil der Bevölkerung tut der Name ja 
auch nichts zur Sache. Je ausländiſcher er klingt, 
je unverſtändlicher er geſchrieben wird, deſto mehr 
imponiert er dieſen Leuten, denn deſto mehr ſcheint 
er ihnen an neuen Reizen zu verſprechen. Was 
aber kann der Name „Piccadilly“ dem denkenden 
Menſchen bedeuten, der gewohnt iſt, was ihm fremd 
erſcheint, zu ergründen, und unwillkürlich den Zu⸗ 
ſammenhang ſucht zwiſchen „Piccadilly“ und dem 
Vergnügungsetabliſſement am Potsdamer Bahnhof 
zu Berlin! Er muß ſich ſagen, daß der Name hier 
in Wirklichkeit nur leerer Schall iſt — was hat 
denn die verkehrsreiche Straße in London, „Picca⸗ 
dilly“ genannt, mit dem Vergnügen der Berliner, 
mit Mufif und Lichtſpielen gemein? 

Zerbrechen wir uns nicht den Kopf darüber, 
ſondern finden wir uns mit der Tatſache ab, daß 
„Piccadilly“ aller Wahrſcheinlichkeit nach keine 
wertvolle Bereicherung des Berliner Lebens dar⸗ 
ſtellen dürfte, wenigſtens nicht, ſoweit die Kunſt in 
Frage kommt. Es wird eben auf nichts weiter 
hinauslaufen, als — wie jener junge Herr auf dem 
Potsdamer Bahnhof mit einem Wort ſehr treffend 
ſagte — einen „Rieſen⸗Kientopp“. 

Es wird allmählich ſchon noch dahin komwen, 
daß die Reichshauptſtadt zur einen Hälfte aus 
Warenhäuſern, zur anderen aus Vergnügungs⸗ 
etabliſſements, Reſtaurants, Kaffeehäuſern uſw. 
und — Hotels beſteht. Für Privatwohnungen 
bleibt nicht mehr viel Raum übrig; und wo gerade 
ein Geſchäftsladen leer ſteht, wird entweder ein 
„billiger Ausverkauf“ oder ein Lichtbildtheater 
alias Kientopp eingerichtet. Ob dieſe Maſſen⸗ 
gelegenheit zu billigen Senſationsgenüſſen zweifel⸗ 
hafteſter Art geeignet iſt, das geiſtige Niveau der 
Berliner Schuljugend zu heben, die ihre Spar⸗ 
groſchen mit Vorliebe in dieſen Lichtbildtheatern 
opfert, iſt freilich eine große Frage. Die hohe 
Polizei iſt ja ſehr wachſam, daß das in den Vor⸗ 
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wahlenskizze. der durchschwommenenötreche | 
Ver englischedchmimmer Burge55 im Hasser 
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Sehr oft haben kühne Schwimmer verſucht 
den Ärmelkanal zu durchſchwimmen. Das wag⸗ 
halſige Experiment mißlang ſtets, bis am 
24. Auguſt 1875 der engliſche Kapitän Webb 
als Erſter die Fluten des Kanals von Dover 
bis Calais in 21 Stunden 45 Minuten durch⸗ 
ſchwamm. Nach Webb haben noch viele Schwim⸗ 
mer und auch Schwimmerinnen den Verſuch ge⸗ 
macht, den Kanal zu durchqueren, aber erſt in 
unſeren Tagen erlebte wieder ein Sportsmann 
dieſen großen Triumph. Der Meiſterſchwimmer 
Burgeß aus der Grafſchaft Yorkſhire in Eng- 
land vollbrachte ſeine gewaltige Leiſtung in 
etwas längerer Zeit als Webb, nämlich in 
22 Stunden 35 Minuten. Infolge ſtarken Ne⸗ 


rungsanſtalt Feuer. Der ganze reihaltige 
Vorrat der Holzinduſtriewerkſtätte ſteht in 
Flammen, ebenſo das Kohlenlager. Mehrere 
Gefangene ſind in der Panik entwichen, wes⸗ 
halb der Dirketor den ganzen Komplex mit 
Militär umzingeln ließ. Die Feuerwehr ar⸗ 
beitet an der Rettung der übrigen Gebäude, 
in denen ſich ein großes Lager von Spreng⸗ 


irgend einer Richtung hin gewiſſe Grenzen über: ſtoffen befindet. 


ſchreitet; aber wenn auch nicht gerade die Sittlich⸗ (Blutige Vorgänge.) In einem 
keit gefährdet ift und wenn die Schauder⸗ jtalieniſchen Dorf bei Carrara wurde ein 


vorſtellungen auch möglichſt beſchränkt werden, — 
es wird den Zuſchauern doch übergenug an unver⸗ 
daulichem Blödſinn geboten, der nichts weniger als 
erzieheriſch wirken kann. Amslie. 


Arzt, der einem Kranken Coffen eingeſpritzt 
hatte, vom Bruder des Kranken erſchoſſen. 
Darauf ſchoß der Bruder des Arztes den 
Mörder nieder. ' 


(Eiſenbahnunglück in England.) 
Der ſchottiſche Expreßzug ſtieß auf der Fahrt 
von London kurz hinter der Station Crewe 
gegen einen Zug, der auf ein falſches Gleis 
geraten war. Glücklicherweiſe hatte der Ex⸗ 
preßzug ſeine Geſchwindigkeit ſchon bedeutend 
ermäßigt, ſodaß der Anprall nicht zu ſtark 
war. Der Sachſchaden iſt ſehr bedeutend. 
Es wurden nur 5 Perſonen verletzt, darunter 
zwei erheblich. Der Verkehr war auf längere 
Zeit geſperrt. ; 

(Tragödie eines deutſchen Ehe 
paares in Dänemark.) Der im Vor⸗ 
ort Valby bei Kopenhagen ſeit 14 Tagen 
wohnende deutſche Monteur Hugo Heiſe, 
Vertreter einer Dresdener Maſchinenfirma, 
hat ſeine Frau und darauf ſich ſelbſt er⸗ 
ſchoſſen. Der Grund für die Tat iſt nicht 
bekannt. ; 


Mannigfaltiges. 


(Vier Feuerwehrleute verun⸗ 
glückt.) Am Freitag Vormittag brach in 
der Lefevreſtraße in Friedenau ein großer 
Dachſtuhlbrand aus, durch den 4 Feuerwehr⸗ 
leute durch Stichflammen erheblich verletzt 
wurden. Auch dieſer Dachſtuhlbrand iſt auf 
Brandſtiftung zurückzuführen. 

(Lebendig begraben.) Beim 
Chauſſeebau in der Nähe von Üdesheim bei 
Düſſeldorf ſtürzten unterhöhlte Erdmaſſen auf 
einen mit Arbeitern beſetzten Feldbahnwagen. 
Drei von ihnen wurden verſchüttet. Nach 
mehrſtündiger Arbeit gelang es, ſie zu 
bergen, ſie waren tödlich verletzt. 

Brand in einer Korrektions⸗ 
anſtalt.) Aus Kaſchau (Ungarn) wird ge⸗ 
meldet: Abends enſtand in der Staatsbeſſe⸗ 


Ochanian Hanum auf arabiſch, 
Nerzeſſian Hanum auf türkiſch. 


2 verſchiedene Muſikkapellen werden Muſik machen. 
Die Direktion bittet das Publikum, keine anderen Lieder 


haben zur Feier des Tages zu den Waffenröcken 
der Halberſtädter Küraſſiere lange ſchwarze 
Strümpfe angelegt. Plötzlich tritt der Logen⸗ 
ſchließer auf; ſtatt der Schlüſſel hält ſeine 
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zu fordern und im Theater kein Eſſen zu beſtellen. 


Bier oder Rakki iſt zu trinken verboten! 
Stehlen verboten! 


Eine graufige Mordgeſchichte, in ihrer un⸗ 
freiwilligen Komik zum Todlachen! Armer 
Sardou, was hat man aus deinem „Le roi 
s'amuse“ gemacht? Parkett und Logen find 
mit magnetiſtert blickenden Zuſchauern gefüllt. 
Geſchieht eine Untat auf der Bühne, jo geht 
durch den Zuſchauerraum ein entrüſtetes Grol⸗ 
len und unmutige Stimmen werden laut; 
wird aber dann die verfolgte Tugend belohnt 
und der Böſe ſtreng beſtraft, ſo liegt eitel Son⸗ 
nenſchein auf allen Geſichtern. In den Pauſen 
bearbeiten türkiſche Sänger Trommeln und 
Trommelfelle mit gleicher fürchterlicher Gewalt. 
Zur Stärkung ſtellt trotz Allahs Verbot der 
Logenſchließer eine Flaſche Bier heimlich und 
mit großer Vorſicht in eine dunkle Ecke. Bald 
klopft der Kapellmeiſter (in Smoking, aber 
ohne Kragen) die gröhlenden Sänger zur Ruhe, 
die Offiziere im Parkett knöpfen den Waffen⸗ 
rock auf, alles lehnt ſich erwartungsvoll zurück 
und wieder hebt ſich der Vorhang zu grauen⸗ 
haftem Akt: 

Ein König, in gelbem Trikot, papierner 
Faſchingsmütze und Kotillonorden tänzelt über 
die Bühne; als Abzeichen ſeiner Würde trägt 
er einen goldenen Kneifer. Die Schloßwachen 


Rechte jetzt ein großes Beil aus Pappe, das er 
mit fürchterlicher Geberde über den entſetzten 
König, den Verführer feiner Tochter ſchwingt, 
während dieſe in draſtiſchem Beweiſe ihrer eben 
verlorenen Unſchuld — im weißen Nachthemd 
herbeieilt. 

+ 

Ungeſchminkt, mit langflatterndem Schwarz⸗ 
haar betritt eine Armenierin in arabiſchem 
Koſtüm die Bühne. Ein leiſes melodiſches 
Klingen geht von ihren ſilbernen Armſpangen 
und Fußbändern aus. Die natürliche Grazie 
ihrer Bewegung iſt überraſchend. 

Eine klagende Melodie fällt ein, die Tän⸗ 
zerin ſtockt plötzlich und beginnt nun zu einem 
girrenden arabiſchen Liebeslied ganz leiſe, un⸗ 
merklich faſt, zu tanzen. — Die Türkem im 
Parterre ſchmunzeln mit entkleidenden Blicken. 

Ein feines zartes Zittern überläuft den 
regungslos ſcheinenden Körper, die elfenbei⸗ 
nerne Haut vibriert, die Arme gleiten aus den 
grünen Seidenfalten des Damaſtgewandes. 
verſchlingen ſich hinter dem Kopf, der ſich hebt 
und mit unergründlichen Augen entrückt in die 
Ferne ſtarrt — die Schultern beben. Eine 
antike Vaſe. 

Heftiger ſchmeichelt die Muſik. Die Hüften 
der Tänzerin biegen ſich, am Hals ſchlenkern 
die Perlen, ihre Füße ſtehen wie feſtgebannt 
am Boden. 


ſcheinlich den Durchſchnitt erreichen, aber die 
anderen Getreidearten haben ſehr gelitten. 
In der Provinz Anhui wird die Reisernte 
den Berichten zufolge außerordentlich gering 
ſein. 

(Eine Weltausſtellung in Tokio) 
iſt für 1917 geplant. Die Stadt Tokio hat 
ſich bereit erklärt, 15 Millionen Mark zur 
Verfügung zu ſtellen. 

(Die gefährdete Freiheitsgöttin.) 
Die jeden Amerikafahrer zuerſt im Hafen von 
Newyork grüßende Freiheitsſtatue ſollte, nach 
wohl ſehr übertriebenen Berichten der Gelben 
Preſſe, unlängſt vor der Gefahr des Zuſam⸗ 
menbrechens geſtanden haben. Der Präſident 
der Vereinigten Staaten hat alsbald das be⸗ 
rühmte Bauwerk von einem Ingenieuroffüzier 
der Bundesarmee genau unterſuchen laſſen, 
wobei ſich allerdings herausgeſtellt hat, daß 
die Bronze des Materials etwa 50 kleine 
Riſſe zeigte, die jedoch unſchwer vernietet 
werden konnten. Selbſt wenn im Laufe der 
Jahre an der Toilette der Miß Liberty grö⸗ 
ßere Schäden auftreten, ſo würde, wie ein 
offizieller Bericht des mit der Aufſicht der 
Liberty⸗Inſel und -Statue beauftragten Inge⸗ 
nieur⸗Hauptmanns Wallace beſagt, durch ein⸗ 
faches Auswechſeln der angegriffenen Bronze⸗ 
platten einem Zerfall des ſtolzen Monuments 
unſchwer vorgebeugt werden können. 


Humoriſtiſches. 

(Der dankbare Patient.) „Dieſem 
tüchtigen Arzte verdanke ich wirklich Leben und Geſund⸗ 
heit! Als er meine Behandlung übernahm, war ich 
nicht imſtande, auch nur ein Glied zu rühren — und 
ein halbes Jahr ſpäter, nachdem er mich wegen der 
Rechnung verklagt hatte, konnte ich ſchon ſelbſt zum Ge⸗ 
richt gehen und den Offenbarungseid leiſten.“ 

(Dichterſchmerz.) „Erſtens fröſtelt's mich 
— und zweitens habe ich Hunger! Wenn mir doch 
wenigſtens bald meine Trauerſpiele zurückgeſchickt würden, 
da würde ich mir ein Feuerchen machen und Kartoffeln 
kochen — oder gar Rührei — penn ich Butter und 
Eier hätte!“ 

(Im Literaturkränzchen.) Er: „Nun, 
wie war's denn geſtern in Eurem Kränzchen?“ — 
Sie: „O, ſehr nett! Zuerſt ſprachen wir über „Minna 
von Barnhelm“, dann fing die Rätin von ihrer Minna 
an .. und zuletzt waren wir aus den Dienſtboten gara 
nicht mehr herausgekommen l, . 


Sie geht weiter! 


(Berliner Gerichtsverhandlung.) 
MNachdriick verboten). 


Kaum hatte der wegen Beleidigung und Be⸗ 
drohung angeklagte Maurer Zühlke Platz auf der 
Anklagebank genommen, als er, zum Richter ge⸗ 
wendet, ſofort begann: — Angekl.: Wiſſen Se, 
wie't losfung? — Richter: Einen Augenblick war⸗ 
ten Sie noch. — Sie ſind der Maurer Zühlke? — 
Angekl.: Woll, Aujuſt 1 0 Reinhold Zühlke 
aus Klein⸗Mirwitz. — Richter: Sie ſind noch un⸗ 


bels geriet der 37jährige Schwimmer während 
ſeiner Tour in große Gefahr. Auch hatte er 
mit der Ebbe zu ringen, die ihn wieder weit 
von der franzöſiſchen Küſte zurückwarf. Burgeß 
hatte bereits elfmal vergeblich verſucht, den 
Kanal zu durchſchwimmen, u. a. am 18. Auguſt 
1908, als er, nachdem er fünfzig engliſche Mei⸗ 
len in zwanzig Stunden und elf Minuten zu⸗ 
rückgelegt hatte, das Waſſer nur 500 Meter von 
der franzöſiſchen Küſte entfernt verlaſſen 
mußte. Bei ſeiner jetzigen Tour begleitete ihn 
Harry Pearſon, der Führer des Rettungsboo⸗ 
tes von Walmer, auf einem Motorboot als 
Lotſe. 


(Der Wert der mandſchuriſchen 
Eiſenbahn.) Der ruſſiſche Zar hat den 
Beſchluß des Miniſterrats beſtätigt, welcher 
den Wert der nach dem Friedensſchluß mit 
Japan an letzteres abgetretenen Eiſenbahn 
von Port Arthur nach Kwang —Tſchong —Tſze 
mit Betriebsmaterial auf 80 903 600 Rubel 
feſtgeſetzt hat. 

(Für ſt und ſtaatliche Kommiſ⸗ 
ſäre als Wechſelſchwindler.) Aus 
Petersburg ſchreibt man: Fürſt Uruſſow und 
die Kommiſſäre Dworkin und Boruch in 
Moskau ſind wegen Wechſelſchwindelei ver⸗ 
haftet worden. Fürſt Uruſſow war mit 
ſeinem Bruder wegen Betrügereien, die ſie 
bei einer Spendenſammlung für Wohltätig⸗ 
keitszwecke verübt hatten, bereits früher ange⸗ 
klagt. Diesmal handelt es ſich um Betrüge⸗ 
reien bei einem Gutsverkauf im Werte von 
mehreren Millionen. 

(Gin wahnſinniger Verbrecher.) 
Aus Petersburg wird gemeldet: Der zu 
lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilte 
Obriende Lacy ift irrfinnig geworden. Der 
Wahnſinn brach vor einigen Tagen aus, 
während de Lacy an Händen und Füßen 
mit Ketten angeſchmiedet wurde. Lach hat 


der Witwe Kempe? — Angekl.: In de Ackerſtra 
ha'm wir det Haus abjeputzt, det Haus, wo die zu 
wohn! dut. Erſcht vorne, dann hinten. Wie ick nu 
hinten de ode Kén von't Haus bearbeete, (weil 
die nu nadierlicherweiſe man ne Penne in Hof 
hat) komme ick boch an die ihre Fenſtern. März 
neken, ſchreit ſe raus, nehmen Se ſich in acht, det 
Se mir de Nene nich vollkleiſtern, ſonſt fibt et 
wat raus! Nana fage id, det wird wohl nich fo 
ſchlimm wern. Na Sie werd'n mir doch boch nich 
heirathn, meent die nun. Ick ſetze nu die 1 
ausnander, det ick wirklich nich de Abſicht hätte, 
ihr zu öhlichen, erſchtens, weil ick ihr nich jenüjend 
kenn däte un zweetens, weil ji det meine Frau 
nich lg laſſen däte! Nu wurde je tückſch. 
Auuſſe n Se keene Opern un dun Se Ihre Arbeet, 
10 lich den Dr. Pantſchent 5 e d m Ce EE mir ooch mos CH an 
ekanntli en Dr. Pantſchenko zur Ermor⸗ihr. Wie o an de Fenſtern rum hantiere, da 
; ; tel ooch hin un widder mal ſo'h Klexken Kalch 
dung des Hauptmanns Buturlich angeſtiftet. Jejen de Senftern. Aber, jlosben Set man, Herr 
(Die ungeheure Überſchwem⸗ 


Richter, det habe ick nicht mit Vorſatz jedan, det läßt 
mung) des Yang⸗iſe⸗Kiang in China, durch ſich nich anderſch machen. — Richter: Ja, ja, das 
die Tauſende von Menſchen ums Leben 


wiſſen wir ja. Fahren Sie nur fort. — Angekl.: 
kamen und andere Tauſende obdachlos wurden, 


Da kommt die Frau, wat die Witwe Kempen war, 
geht langſam zurück. In den Provinzen 


wietend in helle raj e an't Fenſter ran un brüllt 
l j a mir los, det ick faſt von't Jeriſte jefalln wär'. 
Hupeh und Hunan wird die Reisernte wahr⸗ So 


lange ha'm Se doch nich an meine Fenſtern A 
é 


5 
ZC d age id SR ni 
eniter, um ihr janz jehörig Beſcheid zu ſtoßen, da 
Mr er, Mörder, er will mir kalt 


Wild brauſt die Melodie in die Höhe, droht, 
buhlt und kämpft — mit ſtudierter Langſamkeit 
lockt und verſagt die Tänzerin. Es iſt eine 
dumpfe Spannung von aufgepeitſchter Leiden⸗ 
ſchaft voll ſchwüler Lüſternheit. 


Da endlich — ihre Bewegungen werden 
ſchneller, atemloſer, wie eine Schlange windet 
ſich der Körper, Leib und Brüſte zucken — wie 
ein Nebel, ein Rauſch flutet alles ineinander. 
Ein Wirbel von Geſten, Keuchen, ungebändigte 
Ekſtaſe. — Plötzlich beugt die Tänzerin ſich 
ſtöhnend und mit halbgeöffneten Augen ver⸗ 
zückt lächelnd tief, tief und lange zurück — be⸗ 
freit jubelt die Muſik in wuchtigen Akkorden — 
ſchnellt neckiſch empor und ſchreitet nun mit un⸗ 
übertrefflicher Anmut triumphierend rhythmiſch 
den Odaliskentanz. Ein ſieghaftes Lächeln 
ſpielt um ihre Lippen, ihre von hohen dichten 
Brauen überwölbten Augen ſtrahlen. Aus den 
hoch über dem Kopf gefalteten Händen ſchlägt 
ein Daumen dazu einen ſeltſam — harten Takt⸗ 
laut. Dann greift die weiße Linke eine 
Strähne ihres prächtigen Schwarzhaares und 
bei verſchwellender Melodie ſchwebt die Tänze⸗ 
rii wie eine Somnambule unhörbar ſeitwärts 
ins Dunkel der Kuliſſen. 

* 


Det wird wohl nich halb ſo ſchlimm geweſen fm, 
et 


alten, ſonſt kriechte je wat uff'n Deetz, det je 

lattbeene kriegen dhäte. Nu ſchluch ſe wietend de 

Fenſtern zu un ick denke, Jott ſei Dank, nu bin ick 
ihr los. Aber nee, nach fünf Minuten kommt ſe 
widder mit'n Schutzmann, der mir't Arbeetsbuch 
abjenommen hat. Det is ſo der janze Klumpatſch 
eweſen. An ick denke nu mit mein' ſchwachen Va⸗ 
fiano det ſe mir mehr Injurken an Kopp je- 
chmiſſen hat, wie ick ihr. — Die Beweisaufnahme 
1 7 daß der Angeklagte vollauf die Wahrheit 
eſprochen hat. Er wird freigeſprochen. — A E 
euſen 


ick 10 


Durch die Straßen ſurrt der dumpfe Ton der 
Daulpauke und zeigt den Gläubigen das Nahen 
des Tages und die letzte Mahlzeit an. Mählich 
erloſchen die Lichter. Fahler Nebel fenit ſich auf 
die müde Stadt. In den Zypreſſen von Esti 
— Seraj klagen die Eulen. Bald wird Allah 
die Sonne fenden, d 


beſtraft. — Weshalb hatten Sie denn Streit mit 


225. Aönigl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
3. Klaſſe. 1. Ziehungstag. 8. September 1911. Vormittag. 


Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
beider Abteilungen. 


Nur die Gewinne über 144 Mk. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


445 633 790 843 1091 449 610 93 808 2312 86 92 742 
69 3286 497 685 711 840 56 921 4034 436 657 638894 5014 
69 181 813 6170 324 436 639 (3000) 73857 7455 66 881 (300) 
982 8995 8201 88 821 68 978 

10147 73 224 428 80 621 769 862 11070 (400) 187 (6000) 
332 48 659 960 12116 278 410 878 81 91 13198 448 798 
14029 413 673 (800) 719 811 15004 86 60 241 382 827 901 
(800) 46 16061 118 490 (300) 613 89 (500) 846 17182 261 334 
629 91 754 823 44 67 949 18438 692 929 19022 663 675 
(600) 832 73 

20063 189 212 430 615 870 21488 579 602 815 69 984 
22078 430 48 534 57 799 808 914 23098 264 848 24195 
214 989 25147 206 620 25 35 (800) 26752 27818 438 94 
(200) 830 42 28056 95 163 338 64 697 618 796 98 921 29020 
29 42 269 362 406 509 61 685 761 800 16 

30347 82 456 83 648 618 (300) 65 (600) 784 31120 204 
811 500 88 638 56 90 32018 419 617 25 95 619 858 88 904 
33267 524 34294 687 952 35325 59 68 689 977 36250 
g Sa 37031 316 678 618 38098 495 (800) 39176 287 

7 


40184 274 674 703 48 966 41688 764 969 42339 658 
99 779 908 80 44278 470 554 610 42 45 (400) 45269 70 476 
515 784 46784 821.98 47560 660 718 48156 62 290 375 
(800) 414 47 637 800 77 49531 83 

50318 36 428 927 51100 481 684 89 738 866 52277 678 
658 91 53562 812 54011 28 29 127 263 649 982 55046 
(300) 51 197 227 89 363 568 607 997 56081 177 420 683 976 
Bu 822 912 40 58098 242 772 (800) 870 59318 826 

8. 


674 713 065. 87067 531 77 767 684 
89463 87 716 84 

90053 284 990 91023 236 726 810 92272 880 687 704 
911 93414 94168 90 395 470 613 778 939 95029 321 470 
511 922 "96317 493 852:(300) 97142 45 73 98 408 95 Ei 
510 (300) 672 877 98359 63 461 83 (400) 601 98 838 88067 
200 320 624 35 80 927 

100101 61 687 936 41 101970 102011 77 263 70 461 
645 103030 324 458 62 549 852 (300) 104048 285 342 409 87 
676 625 872 10040 47 195 240 300 37 46 745 859 69 106242 
33 683 789 811 107030 (300) 374 496 763 108061 118 248 
79 385 611 21 109052 229 859 95 5 

110060 295 612 68 (300) 796 891 111003 145 387 97 428 
69 509 763 112039 125 617 850 97 113300 428 614 38 955 
114404 13 509 (800) 611 88 814 32 145034 87 249 (300) 849 
479 651 824 79 709 96 950 97 116042 281 658 784 117056 
306 403 77 644 693 912 118194 233 468 119013 397 404 
708 877 (400) 

120031 827 60 52 465 572 86 121127 87 369 94 518 631 
709 876 958 122360 476 557 719 123058 123 250 363 916 
124052 392 93 794 955 88 (30009) 125112 (400) 55 829 
410 725 126630 127543 862 128166 204 886 501 704 92 
129265 410 648 (300 67 91 699 729 

130019 544 52 717 81 95 852 915 131172 208 306 674 
132103 225 402 595 (800) 133184 227 814 688 134383 426 
34 66 652 876 996 97 135172 529 812 923 92 136191 95 897 
891 137139 609 646 776 910 25 (18000) 1383149 78 308 
416 695 799 . 139403 543 744 98 (800) 933 61 

140162 (500) 369 653 opp 141667 775 967 142278 
(800) 88 383 464 98 612 28 143197 391 474 650 678 783 919 20 
29 144060 214 74 762 996 98 145100 76 636 146077 151 
228 27 70 367 498 (300) 538 646 69 147051 648 64 703 911 
148341 892 980 149084 112 544 

150116 432 533 823 (300) 151068 147 240 687 658 
152128 764 72 74 880 989 153787 154271 484 716 27 
155163 281 312 402 665 887 156212 548 927 81 152041 
819 24 61 632 41 78 614 803 992 158062 456,679 159105 
286 (800) Ep 886 656 616 831 69 

160103 313 84 485 796 832 161024 74 294 305 614 69 72 
754 921 162168 (300) 657 (400) 740 (300) 843 65 163024 153 


80054 548 638 948 73 


225. Zönigl, Preuß. Alaſfenlotterie. 
3. Klaſſe. 1. Ziehungstag. 8. September 1911. Nachmittag. 


Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
beider Abteilungen. 


Nur die Gewinne über 144 Mk. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8) (Nachdruck verboten.) 


60.173 201 24 453 549 97 619 31 89 827 94 945 1002 201 
403 22 45 618 2004 56 m 140 265 401 897 3128 256 342 
(5000) 444 624 38 886 969 4058 (300) 164 65 248 416 5437 
698 807 924 6232 65 79 600 (300) 849 998 7093 272 90 404 
662 789 8015 93 116 286 483 517 610 80 868 8584 762 81 998 

19308 68 606 11378 739 847 99498 12502 63 754 75 (300) 
98 13408 538 831 97 14018 783 15106 (800 253 476 576 
(1000) 666 986 16052 144 EA 17648 86 759 831 94 18299 
830 437 82 610 (800 732 19184 264 613 619 790 831 71 

21286 303 22098 507 86 684 23281 887 534 55 732 44 
24052 290 607 798 856 25124 423 666 775 26149 88 425 
(500) 517 615 21 27200 11 81 98 380 97 626 28155 67 209 
341 699 29087 105 216 76 333 746 961 

30010 436 95 678 808 982 87 31000 258 67 (400) 348 
413 687 856 32173 33532 68 631 808 41 79 34382 430 
500 35279 507 36071 739 37266 406 744 89 93 898 
23 48 155 90 231 955 90 39014 20 126 492 96 595 722 

15 991 

409014 360 638 41108 45 232 363 (400) 916 48 (400) 
42177 85 93 289 43268 84 673 749 99 983 44210 80 369 
400 581 93 604 763 45070 176 213 654 69 752 811 985 46267 
68 300 461 883 972 91 47084 140 213 61 352 674 787 92 (500) 
803 961 48186 88 93 232 49010 203 (300) 649 (300) 84 755 
64 810 19 66 

50519 692 961 51844 50 694 702 52001 508 893 
52055 672 55254 420 58341 822 946 57003 347 440 691 
809 901 31 58111 270 (800) 93 407 600 19 59169 221 63 
439 614 715 24 

60019 42 47 66 291 612 781 61486 988 62242 380 687 
764 63044 501 842 984 64424 98 530 40 65446 (1000) 684 


— 90062183 688 709 810 915 72 91828 449 88 92164 
254 (300) 98 320 712 14 950 93194 290 310 446 (300) 585 948 


94031 458 627 95062 140 43 244 624 854 96044 427 
97038 65 210 304 631 805 964 75 98162 (300) 285 809 81 87 
426 666.671 (400) 718 801 (400) 880 99179 453 661 66 643 818 

100128 210 610 805 85 101344 434 (300) 523 87 907 102208 
745 (400) 819 902 103083 416 648 (500) 75 917 62 104313 
624 989 (1000) 105109 629 44 (300) 106186 256 307 615 647 
107041 352 70610 32 868 108072 27082 603 804 974 109129 
254 99 515 616 ER 

110141 306 8 451 541 81 717 77 111150 60 230 439 (300) 
68 668 (300) 668 889 112010 178 424 31 (800) 694 992 
113378 (300) 594 860 (300) 114067 111 95 245 878 444 115272 
408 741 995 116361 560 611 80 971 74 117929 118318 87 
532 3 41 67 119141 508 801 99 946 

20179 96 314 692 979 121552 122550 647 767 84 868 

123144 98 680 843 (600) 48 124028 201 334 629 89 761 72 
827 29 (500) 325116 353 458 623 828 126005 148 74 237 72 
800 (800) 98 127252 428 76 677 (800) 888 12810116 712 24 
80 831 930 85 129583 602 41 725 (400) 41 811 57 

130005 47 236 450 501 698 816 76 131878 (300) 482 693 
906 68 82 132342, 71 649 909 41 133382 420 70 682 714 
999 134170 227 (600) 650 92 692 845 98 13008 98 181 459 
522 42 55 848 (300) 138418 503 637 708 70 916 137004 46 
266 407 24 629 745 138382 610 84 978 139049 227 536 708 
800 76 918 EL 86 

140292 375 (300) 480 675 787 949 141296 809 59 408 
805 911 (800) 142405 722 51 143118 318 677 85 686 144580 
145041 391 676 725 999 146166 759 817 918 47 147404 647 
852 143236 678 609 31 (300) 986 149506 69 697 

150099 142 461 791 832 906 151557 (300) 80 715 81 43 
97 845 152605 748 69 871 153179 371 (800) 668 879 154100 
84 349 87 901 155189 400 358147 888 429 861 64 157014 
81 84 115 805 561 158056 368 406 664 708 

169142 (15 000) 419 620 804 82 91 181289 809 90 633 
60 66 747 866 1625368 631 (300) 51 936 163496 525 675 855 58 
164027 107 28 321 456 577 769 805 8 64 957 165540 757 62 
921 36 166108 62 288 653 89 609.19 977 167432 69 (300) 
653 78 734 975 168269 351 82 749 51 16908 22 44 643 722 

170055 349 77 433 630 609 (400) 815. 171174 538 48 613 


— ERIA 


80080 189 287 875 61239 395 727 812 78 915 89 62190 

429 926 63442 857 69 628 70 702 26 64204 46 51 629 712 

813 65628 897 982 66121 466 70 890 87012 826 79 685 

453 88 513 733 (300) 68103 471 698 785 69295 454 668 (600) 
621 81 91 805 89 

270155 70 92 623 62 (900) 688 78 837 71664 613 740 823 

400) 72405 81 90 73007 127 688 788 (800) 841 69 944 

4118 205 381 609 41 823 985 75075 114 224 419 78 (600) 

\ 83 700 76144 220 (600) 379 99 461 88 702 911 77784 826 

994 78335 87 476 600 702 79451 797 801 872 

80303 851 90 (300) 81369 90 613 62 932 82505 48 

842 (300) 83036 874 447 770 949 91 84272 649 85092 

(400) 120 210 86 339 (800) 484 655 751 801 86090 261 566 


483 678 628 831 948 164066 92 119 696 165042 388 716 832 
ee. 000 7 e ec EE 245 817 481 
626 (30 57 1: E 
170807 489 586 97 829 (300) 17145 632 928 172385 
484 872 173369 625 720 816 46 68 174223 827 620 823 33 
(800) 922 175170 342 416 32 946 178120 57 64 366 417 569 
716 29 989 177063 303431 (300) 36 681 880 72 935 178265 
488 84176 179576 791 829 
180527 689 181054 763 933 132012 65 313 27 425 636 
183185 433 660 81 945 184170 216 648 893 986 


707 10 841 993 66092 96 441 67102 376 497 675 763 (300) 
883 995 BEE 93 241 49 321 (800) 401 722 935 69178 816 


81 68 97, 
271365 72057 (400) 853 953 73040 


73 172104 28 401 20 46 984 173279 350 810 14 39 82 918 
174140 210 88 429 641 807 175271 400 89 844 962 176450 i 
62 628 35 725 886 915 48 177080 196 (300) 421 712 810 (400) d 
907 178092 148 263 94 370 88 629 635 837 80 960 179246 ) 
378 848 888 d 
180194 337 637 181206 421 648. 132058 849 60 911 28 d 
183133 405 751 829 35 184110 847 407 609 908 73 135105 3 
349 86 689 693 818 188157 248 326 634 764 187389 405 
652 634 56 717 95 983 188354 807 189151 368 820 936 41 78 
T 98 P. 2 Gewinne zu 75 000 Mk., 2 zu j 
„8 zu Mk., 13 zu 1000 Mk., 18 zu 600 Mt, 64 zu ; 
400 Mr, 146 zu 800 Mu. eck ) 


70105 325 70 618 
139 285 96 891 946 74101 858 632 829 972 75181 610 761 
26508 10 859 926 37 77173 258 836 78037 433 44 692 
(800) 937 79182 242 643 61 72 710 22 64 (800) 76 

80007 264 302 486 87 98 506 815 60 950 81089 230 720 
82170 (800) 284 491 777 83087 176 546 84095 158 271 
414 85113 282 354 (300) 936 82 86061 81 101 494 621 760 


185084 292 458 602 698 745 186122 373 681 93 818 919 96 
187057 277 401 642 809 12 46 62 68 75 188164 273 499 
139029 252 650 903 93 98 


818 87325 797 951 7 ji 
89611 894 920 51 vg 88082 266 481 712 837 923 75 


H wird für jungen Mann, 
Penſion der u Bauſach tätig ift, 
zum 1. Oktober geſucht. Angebote unter 
INr. 67 an die Geſchäftsſtelle der 
reſſe“ erbeten. 


Kleider, Bluſen, Rode, 


Kinderkleider und Knabenanzüge, Um⸗ 
änderungen und Verbeſſerungen werden 


Verl. Waldſtraße 15 
Ecke ie 
herrſchaftliche 4 und 6- 
Zimmer⸗Wohnungen 


mit reichlichem Zubehör zu vermieten. 


Wilhelmstadt, 
= Abrechiſtraße 6: 
5⸗Zimmerwohnungen 


zum 1. Oktober d. Is., 


3⸗Zimmerwohnungen 


von ſofort zu vermieten. 


= Ke 
Wer bauen will 
schütze seine Neubauten vor Schwamm und Feuchtigkeit durch unsere 


Asphalt- Isolier-Platten. 


Graudenzer Dachpappenfabrik Graudenz. 


Grosses Rahmenlager 
Molter für Einrahmungen 
Gerechtestrasse 2 


Fernruf 536. 


Gol e * 
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Helheizapparate) 


Verlangen Sie gratis Proſpekt. 
Vorführung kann jeden Wochentag von 
3 bis 6 Uhr erfolgen. 


Wilhelm Cowalsky, 


Graudenzerſtraße 125. 
. A A AAA A] 


Stellung 


erhalten Qandmwirtsjöhne und federgew. 
pge Leute durch gründliche Ausbild. $ 
erwalter, Rechnungsführer, Amtsfefretär 
x. in der landwiriſchaftl. Lehranſtalt 
zu Frankfurt a. O., Anger 208, 
Prospekt frei. Näheres durch 
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P ——— 
Höhere Lehranstalt, Masch--Bau, 
Elektrizitäts- 
werk, — Lehm 

tel. 1. Hleckl. 
Jede Frau 
rrigator (4,50) Patent⸗Mutterſpritze (4,50) 

oder Doppelklyſo (5,50), Spülpulver (1,50). 

Wilh. Greve, Apotheker, 
Mölln in Obg. 

Suche für habende Intereſſenten gute 

abfagfähige Erfindungen und 

ſolche, die für das Ausland mit in 

Frage kommen. Angebote unter R. 


Technitum ` 
Werkmätz, 
Elektrotechnik 
werkstatt, Neustadt 
Programm 
u meinen berühmten amerikan. 
©. Blecher Nachf., Inhaber: 
* 
Erfinder Achtung! 
erportfäht rtikel bezw. 
1208 an Haasenstein & Vog- 


ler, A.-G. Caſſel. 


Aſthma⸗Leidende 


verzweifelt nicht! Ganz umſonſt Aus⸗ 

kunft über Heilung erteilt gern 

G. Faulstich, Beteran Nr. 216, 
Wien VIII, Fuhrmannsgaſſe 4. 


Auskunfts⸗ 
ſowie Detektivinftiut Max 
Schimmelpfennig 
befindet ſich Berlin, Potsdamerſtraße 54. 


Student cr gewiſenb. Hülerkicht 


in allen Fächern. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mein pg: Grundstück 
bei Thorn, 90 Morg. groß, maſſive 
Gebäude, dabei 32 Morg. erſtklaſſige 
Wieſen, 34 Morg. Weizen⸗ und Rots 
kleeboden und 24 Morg. Wald (etwas 
abgelegen), 20jähr. Kiefern, 7 Küche, 
3 Jungvieh, 2 Pferde, 1 Fohlen, 16 
Schweine, Grdſt.⸗Rtg. 4 Mk. p. Morg., 
verkaufe wegen Alters ſehr billig bei 
ca. 10 000 Mk. Anzahlung. Angebote 
unter Nr. 1324 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 

Die Parade der Zinnjoldnten! Wer 
kann dafür? Die neueſten Berliner 
Muſikwalzer! Ganz bedeutend herab⸗ 


eſetzte Preiſe! bei Max Gläser. 
Binfikalienhaudl., Eliſabethſtr. 13/15. 


Laden⸗Einrichtung 


zu verkaufen. 


L. Dammann & Kordes. 
1 Repofitorinm, 1 Mehlkaften 


billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Hoheſtraße 11, 2. 


W. Paul. Dirchti ` N , arantieze 1 
E t Silber, Goldr Aid AM, „ 
r Rees x ` 88574 


ſchnell und gut ar ker Wo, ſagt die 
— Geſchäftsſtelle der „Pre 


Tilſiter Fett⸗Auſe, 


chöne, ſchmackvolle Ware, verſendet in 
oſtpaketen à Pfund 50 Pfennig gegen 


fe”. 


Nachnahme 


(=) 


s 22 d 
-QY Sie haben keine Ahnung 
was me alles biete, Berlangen 
Sie Katalog gratis und franko. 
cren-uhren 30—36 Std. Gangzeil 
Las 2.50 4, 8.4, 3.50 A 
Garantiezeit 1. 1, . 2 Jahre 
Verfilb. m. Goldrand 3.50% 4.— M 
Garantiezeit .. 1. ., 2 Jahrg 
Stahl⸗Rem. ſchwarz 3.50 %, 4.— M 


it. aal Jahre 


t 2 
Hämen-ubren 30—86 Std. Gangzeit 
SE er d Stahl. 8% 

eite Nen ar ahr 
Werſilb. Golbrand, ff. 2 J. Gar. 5.50% 
Echt Silber „ „2 „ 8.75, 
Echt Silber ee „ 10.— 
Innerh.s Tag. Umtauf 5.Geldzurüct 
Katalog m. 1400 Abbild. grat. u. fr. 
Alle Sorten Uhren, Schmuckſachen, 
Stahl⸗, Qeder: und Muſikwaren. 
Nenheiten und Geſchenkartikel. 


G. Trompler, München I. 
ee zb `, SE 1899 


Ca Bohuungsangebole « ) 


In unferem r 


Neubau Mellienftr. 129 
find noch 


2 Wohnungen 


parterre von 3 Zimmern und 2. Etage 
von 4 Zimmern nebſt reichl. Zubehör, 
mit elektr. Licht⸗ und Gasanlage und 
Gartenland, eventl. Burſchenſtube und 

Pferdeſtall, vom 1. 10. zu vermieten. 
Heinrich Lüttmann, 

G. m. b. H., 
Thorn 3, Waldſtraße 49. 


2. Etage, 
4 Zimmer, Entree und Zubehör, 


per 1. Oktober zu vermieten. 
Paul Tarrey, 
Altſtädt. Markt 21, 


Die bisher von Herrn Bberſſſeumant 


von Blumenstein innegehabte 


Wohnun 
Woh 109,2. dy 


beſtehend aus 10 Zimmern, 2 Küchen, 
2 Badeſtuben, 2 Mädchenſtuben, 2 Balkons, 
Erker, Loggia, elektr. Licht, Gas, Garten⸗ 
land, Burſchengelaß, Pferdeſtall und 
reichlichem Zubehör, iſt per ſofort oder 
päter zu vermieten. 

Heinrich Lüttmann, G. m. b. H. 

Thorn 3, Waldſtr. 49. 


Wohnung, 


2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 

Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 

zu vermieten Neubau Vergſtr. 22,24, 
F. Jablonski. 


Dreizimmerige 


Wohnung, 


renoviert, ſofort zu vermieten i 
Dergiir. 32, Telephon 254. 


Freundliche 3 Zimmer-Wohnung 


ab 1. 10. Hondukiiie. 34 zu vermieten. 
_ €. Cesterle. Lindenftr 44. 

in E und Zubehör bill. zu verm. 
Ein Stube Torn. Aar Bahnhofs⸗ 
winkel 8. Daſelbſt ift ein gr. Reiſekorb, 
faſt neu, billig zu verkaufe 


SD 


Molkerei Gr.⸗Wolz Wpr. 


Garantiezeit „ ise, Jahre: — 
Echt Sie un Gele. . % eme 


Lan, markt 21. 


„ 


K. Orcholski, 


Zähne ohne Platte: 


ZATEA 


3 Bimmer z Wohnng, 


Mellienſtraße 157, 
Küche, Bad, Gartenland und reichl. Zus 
behör, eventl. Wagenremiſe, Burſchen⸗ 
ſtube und Pferdeſtall, vom 1. 10. zu 


vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H., 
Thorn 3, Waldſtraße 49. 
Jortzugshalber 


b⸗Zimmerwohnung 


(für Dffiziersfamilie geeignet) mit Bur- 
ſchenſtube, Badeeinrichtung und Zubehör 
vom 1. 10 Brombergervorſtadt zu verm. 
3 E in ber Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. e 


Baderſtraße 1 


iſt die 


Parterre- Wohnung, 


6 Zimmer mit Nebengelaß, vom 1. 10. 
zu vermieten, kann auch ſchon 15. 9 be⸗ 
zogen werden. Zu erfragen dortſelbſt. 


3-4 Zinmei⸗Wohnungen 
mit Gas und reignar Zubehör vom 
E Thorn E Königſtr. 25. 


3. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör, 
in meinem Haufe 


Altſtädt. Markt 22 


vom 1. 10. zu vermieten. 


O. A. Guksch. 


Schlftraße 2, 1. 


3 Zimmer, Balkon, aller Zubehör, event 
Stall, per 1. 10. 11 zu vermieten. 
Hackensen. 


Eismasehinen 


efferieren 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, 


Breitestr. 36. 
— Sprechstunden von 9—1 und 3—6, Sonntag 9—12. — 


— — 


Feinste Präzisionstechnik in Gold, Kautschuk und 
Kombinationen. 


und Brücken, 


Plombieren nach der neuesten wissenhaftlichenMethode. 
i — Fernxuf 520. — r 


SE 


und Eisformen 


Kernſprecher Nr. 158. 


Dentist, Thorn, 


Stiftzähne, Kronen 


et de eh TR 


Jas. 


Bohnung 


von 3 Zimmern mit Balkon, 2. Etage, 
vom 1. 10. zu vermieten 
Dr. Droese, Tharn⸗Mocker, 
Lindenſtr. 9. 


2 Stuben, Kü D 
Wohnung, Ca, rite und 


Töpfer, Kofermenſtraße 5. 


4 Zimmer⸗Wohnung 


nebſt Zubehör und Gartenland zu ver⸗ 
mieten. Preis 300 Mark. 
Mocker, Wieſenſtraße, 6. 


Melſienſſraße 62, 


im Neubau mit Zentral⸗Warmwaſſer⸗ 
Heizung ſind 


eine de und eine 
5 Zimmer⸗Wohnung 


mit allem Zubehör, Bad, Mädchenkammer, 
Loggien, Balkon, 2 Aufgängen, Burſchen⸗ 
ſtuben, Pferdeſtälle uſw. billig per 1. 10. 
11 zu verm. Köhn, Maurermeiſter, 
Brombergerſtr. 16. 


Die von Herrn Safian benutzten 


Dia 


Kloſterſtraße 8, find vom 1. Oktober 
ab anderweitig zu vermieten. 


Hugo Hesse & Co. 


Lagerräume, 
Stallung für 8 Pferde, 
Hofraum, 


per 1. 10. 11 zu vermieten. 


N. Levy, Btüdkenſtraße 3 


Lagerkeller, hell, groß u. trocken, für Süd- 
früchte geeignet, iof. z. verm. Gerechteſtr. 33. 


* Wohnung, 
4 Zimmer, Küche, Badeſtube, Gas, Preis 


2. Etage, 


Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49. 


Hekſchaffl. Wohnung 


mit Warmwaſſerheizung, 8 Zimmer, 
Balkon und reichl. Zubehör, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall und Remiſe, Schulſtr. 
23, 1, von bald oder 1. Oktober d. Is. 
zu vermieten. Näheres ESS 


Hotel Thorner Hof. 
teim Haufe Breileſtr. 37 in der 3. 


Etage gelegene 


fum. 


beftehend aus 6 Zimmern, Küche und 
allem Zubehör, iſt vom 1. 10. d. Is. zu 
vermieten. 


0. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 


Gartenwohnung. 
3 Zimmer, Kabinelt, Küche und Boben- 
kammer, Garten nebſt Veranda; 2 Zim. 
Wohnung nebſt allem Zubehör, 4. Ekage; 
helle Kellerlagerräume für trockene Gegen⸗ 
ſtände vom 1. 10. zu vermieten. 

Theodor Maciejewski, Mellienftr. 64, 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Gas u. Zubehör vom 
1. 10. d. Is zu vermieten. Zu erfr. bei 


450 Mk., vom 1. 10. 11 zu vermieten. 
Mellienſtraße 88. 


Jakobſtraße 


In meinem Hauſe 


bisher von Herrn Juſtizrak Feilchen- 
feld bewohnt, vom 1. Oktober d. Is. 
oder ſpäter anderweitig zu vermieten. 


Robert Tilk. 
Gut möbl. Wohnung, 


mit Pferdeſtall vom 1. 10. zu vermieten. 
Hempler. Brombergerſtr. 104. 


At. Sim. a. eing. Frau z. v. Strobandiir. 11 
8 i Illo mit auch ohne 
chmiedewerkſtätte Werkzeug SE 
1. Oktober zu vermieten. 
Eichstaedt, Gerſtenſtr. 23. 


T kän 


Bades und Mädchenſtube, v. 1. Oktober 
1911 zu vermieten. 
Werner, Culmer Chauſſee 60. 


Mrombergerſtraße 45, 


1. Etage, links. 

Verſetzungshalber eine Wohnung von 
5 Zimmern nebſt Zubehör von ſofort, 
event. 1. 10.; 

parterre link3 und parterre rebis 
je 4 Zimmer nebſt Zubehör und kleinem 
Garten vom 1. 10. zu vermieten. 

Zu erfragen Gerberſtr. 27, 2. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, per 1. 10. zu vermieten. 

Friedrichſtr. 10/12, Portier. 

ut möbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer 
G mit Balkon und Bad kl E 
zu vermieten. Gerechteſtraße 18,20, 1,1. 


ent, Zit. d d . 
Wohnung, 


2 Zimmer mit Zubehör, per ſofort oder 
1. Oktober zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


2 gui möbl. Zimmer mit Entree, 
„Etage, per gleich od. ſpäter zu vm. 
. 
Wohnung, Gerſtenſtr. 14, part., 2 Zim., 
Küche u. Zub., v. 1. 10. z. vm. Zu erfr. 
Schuhmacherſtr. 24 Reſtaur. Papprot. 
Leeres Zimmer vom 1. Oktober zu 
vermieten Mellienſtr. 85. 


Gas, elektr. Licht, Entſtaubungsanlage, 
Kohlenaufzug. Auf Wunſch Pferdeſtall 
und Remiſe. 

Zu erfr. beim Beſitzer Jankowski, 
Bacheſtraße 13, und im Bureau der 
Kleintſe'ſchen Terraingeſellſchaft, 
Grabenſtr. 32. 

eine Wohnung, 2 Zim. 
gorug halier Zeng e. 
Mellienſtr. 113, 2. 


Wohnungen, 
Schulſtraße 10, Arnd, 
Schulſtraße 11. 2 Etage, 7 Zimmer, 
Schulſtraße H 2. Etage, 5 Zimmer, 


ſämtlich mit reichlichem Zubehör, vom 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 

Auf Wunſch für jede Wohnung Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Wohnung, 


3. Etage, 750 Mark, per 1. 10. 11 zu 
vermieten Hermann Martin. 
Baderſtr. 19, 


Wohnungen. 


In meinen Neubauten Parhſtraße 27 
und 29 ſind noch 6 Wohnungen, je 
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, Ba⸗ 
dejtube, Gas und elektr. Lichtanlage, v. 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Parterre⸗Zimmer, 


ſchön gelegen, mit ſeparatem Eingang, 
von ſofort zu vermieten. 


vermieten. 


R. Engelhardt, 


Gärtnerei, Kirchhofſtr. Z. 


Wohnung, 


Tuchmacherſſraße 5, hochpart 
3 et f om Zubehör, vom 
1. Oktober d. Is. zu vermieten, 
G. Soppart, FIiſcherſtraße 59. 


ohnungen 


mit 4, 5 und 6 Zimmern, Balkon, Bad 
und Nebengelaß, zum 1. Oktober zu 
vermieten. Näheres hei 
Frau A. Schwartz, 
Schuhmacherſtraße 1. 


Culmer Chauſſee 120, 1 
4: Zimmer = Wohnung 


mit Badezimmer, Mädchenſtube, Gas und 


Gartenanteil vom 1. 10. 11 zu vermieten. 
Zu erfragen Culmer Chauſſee 109 bei 


J. Dupke. 
3 CIE Wohnung 


mit Balkon, Gas, Waſſerleitung, Stall, 
Keller und ſchöner Ausſicht billig zu ver⸗ 
mieten. Konduhtſtraße 26. 


ſe 2 5 

2 Wohnungen, a e 
aufe m. elektr. Flürbeleucht, zu verm. 

J erfr. Bäckerſtr. 9 oder Turmſtr. 12. 


2— 3 immerwohnung, 


3. Etage, Mellienſtraße 89, für 250—300 
Mark zu vermieten. 


Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, von gleich zu 
dermieten. Eliſabethſtraße 9.’ 


ut möbl, Vorderzim. m. Schreibt. 
(Gasbel) auf Wunſch a. Schlafkab. 
fof. z. verm Coppernikusſtr. 41, 2. 


Eiskeller 


mit proben Pierlagerkeller 


owie 


geräumiger Pferdeſtall 


u vermieten. 


C. Dombrowski: Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 
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DEENEN E Een 


LAENE OORO O LOCO 


F 


gw fin ? 


i l MAD. gun. P 


Í tk 
| Zurück l 


DI er 
— Ge Se —— zak 


Frauen == 


die bei Störungen ſchon alles anden er⸗ 
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes Mittel ſichere 


[Automobile | Motoren £: 


Gas-, Benzin-, Benzol-, Rohöl $ in den hartnäckigſten Fällen. Unſchädlich⸗ 


IE * 
D i 8 eit garantiert! Preis 3,40 Mk. Nach⸗ 
E: Tourenwagen, (Diesel) u.Petroleummotoren ZS Ge Se Verſandhaus 


Hermann Sawade 
Züllichau. 


—= Ganz neu 


Rosenkavalier: - Mischung, 


per Pfund 2,40 Mk., 


das beste u. schmackhafteste, was bis jetzt in 
der Thorner Honigkuchen-Industrie fabriziert 


Färberei u. chemische 
Reinigung von Garde- 
rohen u. Gegenständen 
jeder Art. — Gardinen- 
Wasch- und Appretur- 
Anstalt.— Mechanisch. 
Teppich-Klopfwerk. 


worden. ist. 


Honigkuchenfabrik 


Herrmann Thomas, 


e eiii: Königl. Hoflieferant. 1 Sauggasanlagen fiirAnthrazit, eee eee 
Hauptgeschäft: Neustädt. Markt 4. 4 Stadtwagen, Braunkohlenbriketts, DEE EE 


Holzkohlen u. Torf. Fahrbare 


Geschäftswagen, | Motoren für Iandwirtschaftl. | 


Zwecke und für Betrieb von $ 


l g Lastfahrzeuge, Baumaschinen, Bandsägen, f 


SolidePreise. — Saubere Arbeit, 


Annahme in Podgorz: 
Joh. Westphal. 


Filiale: Breitestr. 18. 


Graetz s _ —— — — — — . Kinematographen eto. 
Wachholderbeerſaft Die Piali-Nähmasehinen A Motordroschten, ene 


sind mit den neuesten Verbesserungen versehen, 
für Familiengebrauch, zum Sticken und Stopfen, 
wie auch für gewerbliche Zwecke in vorzüg- 
lichster Weise geeignet. 


Panter -Fahrräder und Dürkopp- Räder, 


beſtes und beliebteſtes Blutreinigungs⸗ 
mittel. Tauſendfach anerkannte Wir⸗ 
kung bei Magens, Darme, Nieren-, 
Blaſenleiden, Waſſerſucht. Jufolge 
der Eigenſchaſt, alle ſchädlichen Säfte 


| Motoromnibusse. 


Schiffsdiesel- Motoren. N 


115 Ee E SE ift V gut und billig, sowie Ersatzteile für alle Systeme, Verkaufsstelle Verkaufsstelle 1 Wei SE Fabrikate 
raetz's Wachholderbeerſaft ſehr zu Reparaturen an Nähmaschine d Fahr- der Automobil-Abteilung: der Motoren-Abteilung: $ | ig Der porgerüdten Salon wegen du 
empfehlen bei Gicht, EE ‚ädern werden sachgemiss, gut Aud billig Bee $ SÉ 2 85 n á 9 A Gear EE $ 
Podagra und anderen durch unreines geführt y FWE h Hält Königsberg Otto Ziemen . F 1 ponant a Sam 
ay erranaren EEN Pri A Renné Thorn, Bäckerstr. 39. IP Ib $ l Pr. ab? ër Se, pa- 
anderen Leiden wolle man Spezial⸗ ` = N Kg i ` 
SE 5 n 1 nur e 2 | Könlgstrasse 49/50. Danzig, Dominikswall 12- I: W. Zielke, \ 
gabe der Art und Dauer des Leidens. g — Pa d 3 
SE GER im Rheinische Gas- N | . a 
à Flaſche et aſchen e 1 > i S 
0,60 M. Von 3 Flaſchen an und Petkuſer Original⸗ E None N 0 motoren - Fabrik, all] DI S AS E. 
vorheriger Einſendung des Be- RÄ d Aktiengesellschaft a : - — 


trages verſende portofrei, wohingegen 
per Nachnahme 0,80 M. für Porto 
und Nachnahmegebühren berechnet 
werden. 


Winterroggen 


gab bei den Anbauverſuchen der deut⸗ 


ſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft von A 
Wem fein Fußſchweiß läſtig VIN, 1891 bis 1910 
verlange koſtenlos Auskunft. Garan⸗ ; — 
tiert ohne Gefahr für ii Geſundheit | im 777% He 78 die Seen Körnerertrüge, und zwar 200 kg p 
der Organe. erg me deel Wi E Ka 5 15 en auf den Aus. 
tellungen wiederholt erſte un egerpreiſe, ſo auf der Weltausſtellung Brüſſel 
Carl Graetz, den einzigen an deutſche Züchter von den im internationalen Wettbewerb d 
Chemiſches Laboratorium Getreidezucht nur zweimal erteilten höchſten Preiſen (Große, goldene Medaille). 


Rixdorf, Weſerſtr. 166. 166. ai als oben bezeichneter Roggen ift im beſten Falle . meiner 


Die Preiſe betragen: 
Bei Abnahme bis 1000 kg =: 29 Mk. | 


Sandiruhmaner u. mit Bandagiil — Eae | 
Ñ. Gorski, Strobandſtr. 4. Automobil- und Pferde- 
: RR ECH n. -Färberei, otterie 


Bruchbänder, Leibbinden ett. | [3108 Gewinne i. Werte v. Mark 


(Reparatur von Bandagen, künftl 100 000 


Gliedern, Taſchen und Lederartikeln gu 
Hauptgew. 1Automobiti i. W. v. M. 


und billig. Kein Laden, daher gut u. billig 
CET LEX 


per 100 kg 


Lé 


i1Lose aus 
Lose a 50 vs 
4 Tausenden . 
Porto u. Liste 25 Pf. extra durch 
das General-Debit 


H. C. Kröger 


Berlin W 8, Friedrichstr. 193a 
ma sowie alle durch Plakate 


4 kom 
zwei=- 


BBa — — BI E 


Sauber trienede 
Snatgut: 


Petkuſer Roggen gl Tonne 190 Mk. 
Criewener Weizen per Tonne 230 Mk. 
Johanni⸗Roggen per Tonne 190 Mk. 


om pe fpreuBtiben nr an⸗ 
rkannt, in neuen S Mark auf 
offeriert 


AE 
Domäne 2 ug 
bei Hohenkirch Wpr. 


"Bieferung erfolgt möglichſt ei 0 ere Anbauſtation des Beziehers in 
starke Damen, nimmt Leib 
elektriſche Neuheiten, Auswahlsendungen stets gern 
d i bit, 
Prima DONNA TC Cari e e. 


neuen Säcken au 1½ Zentner à 50 P i 
F. v. Lochow, Gei i. N. ven 
und Hüften fort und ist im 
zu Diensten. 
Elektr. Klingel- und Telephon- Frau F. Friedewald, 


„ von 1000 „ bis 5000 ke = 28 „ 
kA Prima Doma 
d Ú L II e Tragen bequem sow. hygienisch 
T Old En = Lampen, i Iaer Anprobier-Zimmer. kenntlich. Verkaufastell, 
Anlagen grösstes Korsett-Spezialhaus Posens. 


a: TE = 27 exkl. Sac. 
ist das beste Korsett für 
eleftriihe Bedarfsartikel, S vollkommen. 
Zigarren⸗Anzünder. Eck Fachkundige Bedienung. Noms‘ š Ju pori dei: Gust. Ad. Schleh, 
werden prompt und billigſt ausgeführt. 


z a Posen, Telephon: Thorn, 2 
Vollſtändige GE Klingel-Unfage m Berlinerstr, 15. Posen 1449, Seglerstr. 29.8 
Große 2⸗ſpulige Glode von 1,00 Mark an. d BR ees RR — D RR 


Dauer⸗Elemente von 1,00 Mark an. 
Sämil. elektr. Bedarfsartikel zu billigſten Preiſen 
nur bei 


à Byr 


E Alex Beil, 
Ideale Büte, Culmerſtr. 4. z= Telephon 839. e Gap ae len Algen 


ſchöne, volle Körperform 
1 durch Nährpulver 


„Grazinol“. 


Durchaus unſchädlich, in 
kurzer Zeit geradezu über⸗ 
raſchende Erfolge, ärztlich 
N Jempfohl. Garantieſchein. 

Machen Sie einen letzten 
e es SC) Ihnen nicht leid tun. 
Karton 2 Mk., 3 Kart. zur Kur erforder⸗ 
lich 5 Mk., Porto extra. Diskr. Verſand. 
Apotheker R. Möller, Berlin E. 20, 

Frankfurter Allee 136. 


Garantiert — 


air he GE 


Unsere Prospekte SE anch von dem Mëtten? öffentlichen Verkehrsburean 
in Berlin, Unter den Linden 14, kostenlos ausgegeben. 


ne Sn 38 Mar 29000000090:0900000008 
hir ife $ $ Poröse Ziegelhohisteinplatten, 2 


m und 6 cm ſtark, 


gehalt. Saubere Bedienung der Öfen, 
Verkaufsſtellen: 

Baumateriallen- und Koklen-Hanfeis- 

Be mit heschr. Aa 62. 
tellienftraße 8, Fernſprecher 640 u. 641 

: B. Dietrich & Sohn, G. m. b. Z. 

Ga Dietrich, Alexander Ritiwregor 
Nachf. 

- | Franz Zährer. 

W. Böttcher. 

Gebr. Pichert, G. h. H. 

Fritz Ulmer, Thorn⸗Diocker, er, Lindenſtr 43. 


Dielilate, neue 


Heringe, 


3 Stück 10 Pig. und 1 Stüc 5 Pfg., 
empfiehlt 


ES Pianos von Mk. 450 an SS | Carl Matthes, 


0. J. Gebanhr, Bl $r., bone i. | Wieſenſen u, Sileehen, 
E dalle Sorten Stroh 


kaufen zu den höchſten Tagespreiſen und 


ö 


Niederlagen in allen SITE: Bierhandlungen, 
pezial-Ausschank in Alt-Posen 
auf der Ostdeutschen Ausstellung In Posen. 


Vereinigte Gratzer Bierbrauereien A.-B., Dutt (prov. Posen) 


Johns Schornstein-Aufsatz 
iſt das beſte Mittel gegen das Rauchen der 
Ofen und Herde. 

Dauernd gute Wirkungsweiſe, 10 jährige 
chornsiein Garantie für Haltbarkeit laut Proſpekt. 
500 000 Stück verkauft. 


í Spezialanstalt zur Behandlung aller 


Herzkrankheiten. 
Mineralbäder des Bades 
Kudowa im Hause. 

Prospekte frei. 


ſehr leicht und doch wi? nagelbat, beſtes und billigſtes Material 
r Wände, Zäune ꝛc 


$ 

Tapeten? è 
Tap eten Poröſe Deck e u D eine aller Maße verkauft 

Ae von 10 A Rn 2 Fritz Kaun, 2 

© 

Ké 


Brledeic engen. 


Nicht übersehen! "Sa 1 Ste ne größeren Poſten 
z J Leute erhalt. kostenl. ausführlichen P kt d ellen Preſſe gratis oulante Abnahme. 
DEE, und neheflen Miftern.| g Deepen 688, , — bulmer Ehanffee 49. e EE Sajje vor Berlabung. 
n f Muſterpüch Ar 550 Madamenweg 158. Gründl., gedieg. Ausbild. zum Verwalter, E ldT et L 
Man verl. koſtenfrei Muſterbuch Nr. & © PS Bechnungsführ. u.Molkereibesmt. Kostenl. Stellenvermittlg. | wa appert D Co., 
&ebr. Ziegler, Lüneburg. ARAL LLLA] 896 In 18 Jahren über 3600 Schüler. Direktor Krause, ZeltomsBerlit. 


Kette 


— 


| 


Thorn, Sonntag den 


10. September 1011. 


29. Jahrg. 


Die Preſſe. 


— 


Boitzenburg, des Kaifers Haupt- 
quartier. 


Schloß Boitzenburg, im uckermärkiſchen Kreiſe 


Templin am Flüßchen Quillow egen, ijt einé 
der ſchönſten Ma natenſitze Deutſchlands. 
Kaiſer Wilhelm 


tum der Arnim, 
140 Güter in der Uckermark beſaßen. 

Reihe verdienter Männer, Generale, 
Diplomaten, aber auch Künſtler und Gelehrle, 
aus dem nen: der 


Boitzenburg geborene Fe 
von Arnim, auch „Arnheim“ 


gegen 

gehoben und nach Stockholm gebracht wurde. 
ge 

55 als er 


Boitzenburg daran, da 
des Soie 5 von Friedland 


dige Bücherſammler waren. 


ſoleen und Freundſchaftstempeln. 
man vom hohen Sch 


ſcheunen und 


uni 1856 erhob König Friedrich Wilhelm IV. 


von Preußen Boitzenburg, das 14000 Hektar um⸗ 


aßt, zu einer Grafſchaft, mit der ein erblicher Sitz 
im Herrenhauſe verbunden iſt. Das geſchah zu⸗ 
gunſten des Grafen Adolf Heinrich von Arnim, der 
weimal Te Miniſter war, erft von 1842 
is 1845 Miniſter des Innern und dann, im Monat 
März des Sturmjahres 1848, Miniſterpräſident. 
Jetzt reſidiert deſſen Enkel in Boitzenburg und wird 
den Kaiſer unter ſeinem Dache empfangen: Graf 
Dietlof von Arnim, am 22. der 1867 zu Berlin 
geboren, Reſerve⸗Rittmeiſter der Potsdamer Gardes 
du Corps, bei denen er in jüngeren Jahren als 
aktiver Leutnant ſtand, und mit der Gräfin 
Alexandra zu Eulenburg, einer Nichte des Ober⸗ 
ho a und früheren Hofdame der Prin⸗ 
zeſſin Fr 
ihm vier muntere 
u Boitzenbur 
bitten re Leute gut, und im uckermärkiſchen 
olksmunde iſt ein altes Lied bewahrt, aus dem 
ein Vers lautet: 
Zu A im Hammelſtall, 
Doa hebbinſen nien Knecht zumal, 
De föddert föftein Dahler Lohn, 
He wul acht freten un wenig dohn“/ 
nge. 


Kuren und heilmittel der guten, 


alten Zeit. 


Eine kulturgeſchichtliche Plauderei. 

Nachbruck verboten.) 
Das Beſtreben, die körperlichen Leiden und Ge⸗ 

brechen der Menſchheit zu lindern, iſt ſo alt, wie 


Die Heimkehr der Pariſerin. 
Machdruck verboten.) 


Paris, im September. 
Wenn der Herbſt einen goldgelben Blätter⸗ 


naben geſchenkt hat. Die Arnim 


teppich über die Alleen des Bois⸗de⸗Boulogne deckt 


und die Sonne des Mittags ihre wärmenden 
Strahlen durch die entlaubten Bäume ſendet, wenn 
die Konditoreien ihre lange geſchloſſenen "Zonen 
wieder öffnen, wenn Longchamps ſeine Pforten auf⸗ 
macht und das Thsatre⸗Frangais feine erſte 
Premiere ankündigt, dann kehrt die Pariſerin heim! 
Vor und in dem Bahnhof von Saint⸗Lazare, in 
deſſen ſchmutzige Halle die Züge aus Troupille, 
Dieppe und Etretat dampfend und raſſelnd ein⸗ 
fahren, herrſcht ein atembeklemmendes Getriebe. 
Große, elegante Autos ſauſen heran und ſetzen den 
Herrn des Hauſes, der die vom Meeresſtrande heim⸗ 
kehrende Gattin perſönlich in Empfang nehmen 
will, vor dem Bahnhofsportal ab. Wichtige Ge⸗ 
ſchäfte hinderten ihn, den Sommeraufenthalt ſeiner 
Frau zu teilen, und ſo hat er ſich mit dem Geſchick 
der meiſten Ehemänner begnügen und den ſoge⸗ 
nannten „train jauné“ benutzen müſſen, der ihn 
des Sonnabends ſtets ans Meer brachte, um ihn 
am Montag ebenſo regelmäßig wieder nach Paris 
zu führen. Leichtfüßige, zierliche Kammerzofen mit 
weißen Häubchen auf den gewellten Haaren eilen 
behende durch die Menge, wobei ſie liebevoll und 
ſorgſam auf das Kleinod unter ihrem Arm, einen 
Hund, der etwa die Größe eines Straußeneis hat, 
niederblicken. Lange, mit Schirmen und Tüchern 
beladene Diener in dunkler Livree folgen dicken 
„Nounous“, die in weiten Mänteln mit bis zu den 
Füßn herabreichenden buntfarbigen Atlasbändern 
ein undefinierbares Etwas in weißen Spitzen auf 
dem Arm tragen. And das raſt und rennt alles 
auf dem Bahnſteig umher, bis der Zug pfeifend 
und ziſchend mit einer halben Stunde Verſpätung 


ier hat 
e I. während der Tage des Kaiſer⸗ 
manövers als Gajt des Grafen von Arnim ſein 
SE une aufgeſchlagen. Seit dem 1. Juli 1559 
efindet ſich Boitzenburg ununterbrochen im Eigen⸗ 
die früher nicht weniger als 
Eine lange 
1 d 
ind 

m rnim hervorgegangen. 
Am berühmteſten von SE wurde der 1581 zu 
dmarſchall Johann Georg 

2 genannt, der am 
75 en 1637 zu Boitzenburg, feindlicher Pläne 
chweden beſchuldigt, von Oxenſtierna SS 

5 

ang ihm, ſich zu befreien, aber fein Beſitztum war 
1 ald darauf, am 8. April 1641, zu 
resden ſtarb. Briefe und andere Gegenſtände, die 
von Wallenſtein ec erinnern noch jetzt in 
einſt ein Waffengefährte 

g err des Schloſſes war. 
Eine koſtbare Bi WE die den Nordflügel des 
ſogenannten Anterſchloſſes einnimmt und auch eine 
aus vielen Bildern beſtehende Ahnengalerie ent⸗ 
hält, zeigt, daß die Arnim eifrige und ſachverſtän⸗ 
! í us den Fenſtern der 
Bibliothek ſieht man in einem Ehrenhofe auf ein 
Blumenparterre, das in der „märkiſchen Streuland- 
büchſe gewiß nicht ſeinesgleichen hat, und der herr- 
liche Park birgt eine Fülle von Grabkapellen, Mau⸗ 
Weſtwärts blickt 
oßturm auf eine Kette von 
Waldſeen EE mit een, Futter⸗ 
ildwärterhäuſern, oſtwärts auf die 

ausgedehnten Wirtſchaftsanlagen und einen groß⸗ 
ies Tiergarten mit reichem Wildbeſtande. Am 


edrich Leopold von Preußen, vermählt, die 


war nie knauſerige Herren. Sie 


dieſe ſelbſt. Die Griechen und die Römer, die 
Egypter und die Inder hatten ihre Arzte, und zwei⸗ 
tauſendſiebenhundert Jahre vor dem Beginn unſerer 
Zeitrechnung ſchrieb ein chineſiſcher Gelehrter cine 
Abhandlung über die Grundſätze der Heilkunde. 
Aber auf keinem Gebiete ift die Wiſſenſchaft je 
langſam vorgeſchritten, auf keinem haben ſich, aller 
Aufklärung zum Trotze, Aberglaube und Torheit 
ſo ſtandhaft behauptet. € 

Mit Erſtaunen und mit Entjegen hört man von 
den Kuren, denen unſere Vorfahren ſich unter⸗ 
warfen, von den Qualen, die ſie dulden mußten, 
wenn ſie ärztlichen Beiſtand in Anſpruch nahmen. 
Man gelangt unwillkürlich zu dem Schluſſe, daß die 
Menſchen ehemals kräftiger und widerſtandsfähiger 
waren als jetzt, vergegenwärtigt man ſich, daß 
Männer, Frauen und Kinder die Abnahme eines 
Gliedes ihres Körpers bei vollem Bewußtſein er⸗ 
trugen und es auch nicht verloren, wenn man ſtatt 
der damals unbekannten Anterbindung der Adern 
glühendes Eiſen und ſiedendes Pech an ihren 
Wunden in Anwendung brachte. And nicht nur 
äußerlich, auch innerlich mutete man ihnen ſelt⸗ 
ſames zu. Es wäre ein Irrtum, zu glauben, erſt die 
neuere Zeit hätte den Begriff der Diät erfunden. 
Bereits im Mittelalter verſchrieben die Arzte nach 
beſtimmten Regeln geordnete Lebensweiſen, ner- 
boten dieſe Speiſen und empfahlen jene. So unter⸗ 
ſagte Giovanni Dondi dall Orologio dem Dichter 
Petrarka alle geſalzenen Fleiſche und Fiſche, unge⸗ 
kochten Kräuter, Früchte und einfaches Waſſer. 
Der Verfaſſer des „Canzoniere“ ſcheint indeſſen ein 
ziemlich ungefügiger Patient geweſen zu ſein, denn 
er empörte ſich gegen ſolche Vorſchriften und er⸗ 
widerte, die Natur ſei nicht boshaft; ſie würde den 
Früchten nicht ihre ſchönen Farben, ihren herrlichen 
Duft und ihren angenehmen Geſchmack geſchenkt 
haben, nur, um den Menſchen eine Falle zu ſtellen. 
Und auf das verpönte Waſſer ſtimmte er ſeinen 
Lobgeſang an, daß kein moderner Alkoholgegner es 
begeiſterter preiſen könnte. Der Kampf zwiſchen 
den Anhängern des Weins und denen des Waſſers 
blickt, wie man ſieht, auf eine lange Geſchichte zurück, 
nur, daß die Arzte, die jetzt vom Wein abraten, 
damals das Waſſer in Acht und Bann erklärten. 
So ganz unſinnig erſcheint ihr Standpunkt freilich 
nicht, da jene furchtbaren Seuchen, welche hundert⸗ 
tauſende von Menſchen hinrafften, namentlich die 
Peſt, gewiß durch das Waſſer mitverbreitet wurden. 

Der Unfug, ſelbſt ſchwächlichen Kranken bis zum 
Übermaß zur Ader zu laſſen, hat ſich ja faſt bis in 
unſere Tage hinein erhalten. König Ludwig XIII. 
von Frankreich wurde im Verlaufe eines Jahres 
nicht weniger als ſiebenundvierzigmal feines Blutes 
künſtlich beraubt. Die Arzte verfochten dieſe 
Methode, da dem Menſchenleibe Gelegenheit ge⸗ 
geben werden müßte, ſich ſeiner verbrauchten Stoffe 
zu entledigen und immer neue zu bilden. Es iſt 
wohl kein Zweifel, daß viele Menſchen aufgrund 
dieſer merkwürdigen Anſchauung frühzeitig ins 
Jenſeits befördert worden ſind. 0 

Mit Medizinen und Mixturen wurde nicht ge- 
ſpart. In einem ſoeben erſchienenen, höchſt unter⸗ 
haltenden und lehrreichen Buche über das Privat⸗ 
leben und die Sitten der Vergangenheit erzählt 
Humbert de Gallier“), daß dem Kardinal Richelieu 
noch kurz vor ſeinem Tode zur Bekämpfung des 


) Humbert de Gallier. Les Moeurs et la Vie 
privée d'autrefois. Paris. Calmann-Lévy, édi- 
teurs.. 


einläuft, während „fie“, die Gattin, Mutier und 
Herrin, lächelnd und winkend am Fenſter ſteht und 
ſich kaum die Zeit läßt, das Halten des Wagens 
abzuwarten, um Mann, Kind und Hund ſtürmiſch 
auf Mund, Mündchen und Schnauze zu küſſen. 


Gott ſei Dank, Paris iſt wieder Paris! Die 
Pariſerin iſt heimgekehrt! Es iſt wieder da, das 
Paradeweſen, das die Bewohner aller anderen 
Länder, ſeiner Grazie und beſonders ſeines Ge⸗ 
ſchmackes wegen, ſtaunend bewundern, das Geſchöof, 
deſſen ganzes Sinnen und Trachten ſich auf das 
Außerliche richtet. Die Pariſerin fühlt die Pflicht 
in ſich, zu gefallen, — und ſie gefällt! Ja, ſie gefällt, 
wie ſie da im langen, ſchwarzſeidenen Mantel und 
goldigem Turban mitten unter rieſigen Hut⸗ 
ſchachteln und ſchrankartigen Koffern ſteht und 
Mann, Kind und Hund abwechſelnd in die Arme 
ſchließt; ſie gefällt, wenn ſie ein paar Stunden 
ſpäter friſche Blumen in die verwaiſten kriſtallenen 
Schalen und Vaſen ſteckt und des Abends, beim 
Schein des elektriſchen Lichts, die in ihrer Ab⸗ 
weſenheit zu hohen Bergen aufgetürmten Kataloge 
und Proſpekte der „Magasins dé Nouveautés“ 
eiligen Blicks durchfliegt. Denn es ift ferf- 
verſtändlich, daß ſie nichts anzuziehen und aufzu⸗ 
ſetzen hat, und daß ſie nicht mit ihrem mauve⸗ 
farbenen Voilekleid zum Prix du Conſeil Municipal 
gehen kann, da ſie jeder Menſch darin beim großen 
Preis von Deauville⸗Trouville auf der Tribüne ge- 
ſehen hat! Es ijt ſchrecklich, wieder den ganzen Tag 
in der Rue de la Paix und auf der Place Vendöme 
zubringen zu müſſen! Aber was tun? Anſtändig 
ausſehen muß man doch! Und ſo wird die Heimkehr 
ſofort dazu benutzt, den äußeren Menſchen aukzu⸗ 
beſſern und Dinge zu regeln, die von höchſter Wich⸗ 
tigkeit find: jo der Jour fixe. Früher beeilte ſich 
die Pariſerin, gleich nach ihrer Rückkehr allen 
Freunden und Bekannten mitzuteilen, daß man ſie 


Eünſtes Blatt.) 


Unterleibsleidens, das ihn quälte, in Weißwein auf- 
gelöſter Pferdemiſt gereicht wurde. Gegen die 
Beſchwerden des Aſthmas ſtand ein Trank in An⸗ 
ſehen, der aus Feigen, Datteln und der Lunge eines 
Fuchſes, in Wein und dem Saft von Grindkraut 
aufgelöſt, gebildet war. Um die Gelbſucht zu ver⸗ 
treiben, gab es nichts wirkſameres, als neun Tage 
lang frühmorgens ein halbes Glas Weißwein mit 
zerſtoßenem Gänſekot. Und wer von der Eicht 
geplagt wurde, tat gut, ſich die ſchmerzenden Glieder 
mit einer Salbe aus dem Fett von jungen Katzen 
und einer Gans einzureiben. Brechreiz rief man 
durch das Schlucken von zerſtoßenen Fingernägeln, 
wie wir gern glauben, ohne Schwierigkeit hervor. 
Goeurot, der Leibarzt des Königs Franz I., ſchor 
ſeinen Kunden, wenn ſie über Migräne klagten, 
das Haupthaar bis zur Wurzel, und ſein engliſcher 
Kollege Gilbert verhalf jeder Frau, der Kinder⸗ 
ſegen verſagt war, dadurch zur Erfüllung ihres 
Wunſchs, daß er ihr ein mit geheimnisvollen 
Zeichen beſchriebenes Stück Pergament um den 
Hals hing. Auch die Mittel zur Förderung des 
Haarwuchſes rühren nicht von geſtern her. Im 
ſpäten Mittelalter rühmte man eine Pomade, in der 
Lorbeerblätter, Olivenöl, Milch und Seife, aber 
auch der Schleim von dreihundert gekochten Schnecken 
aufgelöſt war. 


Jeder Neuerung ſtemmten die gelehrten Herren 
der mediziniſchen Fakultät ſich mit größter Hart⸗ 
näckigkeit entgegen. So kam es, daß ſie und ihre 
Wiſſenſchaft bei den höheren, gebildeten Klaſſen 
allmählich Verachtung und Spott ernteten. Am 
ſchärfſten geißelte Molisre ſie in ſeinen unſterblichen 
Komödien. Der Rückſchlag war jedoch, daß man 
einerſeits zu den abſonderlichſten Hausmitteln griff 
und andererſeits der Weizen der Erfinder und 
Händler von Geheimmitteln nur umſo üppiger ge⸗ 
dieh, der Aberglaube alſo nur auf andere Art zu 
feiner Befriedigung gelangte. Frau von Gevigne, 
die wahrlich nicht zu den Beſchränkteſten ihres 
Jahrhunderts und ihres Geſchlechts gerechnet 
werden kann, ſchrieb ihrem Sohne: „Herr von 
Boiſſy, will mir zehn Dutzend Vipern aus dem 
Poitou kommen laſſen. Nimm jeden Morgen einige 
davon, ſchneide ihnen den Kopf ab, laß ihnen die 
Haut abziehen und ſie in kleine Stücke ſchneiden 
und ſtopfe damit das Innere eines Huhns. Den 
Vipern verdanke ich die volle Geſundheit, welcher 
ich mich erfreue.“ Die Schlangen ſpielten bei der 
Zubreitung dieſer Haus⸗ und Geheimmittel über⸗ 
haupt eine wichtige Rolle. So beſtand eins der 
beliebteſten von ihnen, das Theriaciton, dem man 
eine wunderbare Heilkraft zuſchrieb, aus einem 
Gemiſch von Vipernfleiſch, den Nieren eines Bibers, 
Oppoponax, Harz, Myrrhen, Terpentin, Safran, 
Lakritzen und Siegelerde. Das Orvietanum, das 
nach der Geburtsſtadt ſeines Entdeckers, des 
Italieners Chriſtoforo Contagi, hieß, hatte 27 Be⸗ 
ſtandteile, von denen getrocknete Herzen und Lebern 
von Schlangen die wichtigſten waren. Dieſe beiden 
Mittel wurden von den Pariſern in ungeheiten 
Mengen gekauft, und es fanden ſich auch Arzte, die 
gegen klingenden Lohn einwilligten, ihre Vortreff⸗ 
lichkeit öffentlich zu loben. Das hatte zwar zur⸗ 
folge, daß die Gewiſſenloſen ihres Grades mit 
Schimpf und Schande für verluſtig erklärt wurden, 
dem Anſehen der Geheimmittel geſchah jedoch kein 
Abbruch. Sogar König Ludwig XIV. nahm, wie 
Saint⸗Simon erzählt, am Tage vor ſeinem Tode 
ein ſogenanntes ungariſches Waſſer zu ſich, in wel⸗ 


immer von „zwei bis ſieben Uhr nachmittags“ zu⸗ 
hauſe anträfe, jetzt muß man all feine Aufwerk⸗ 
ſamkeit und all ſein Gedächtnis in Anſpruch 
nehmen, um ja keine Verwirrung anzurichten. 
Denn die eine empfängt den erſten und dritten 
Freitag in jedem Monat, die zweite alle Sonntage, 
und wieder eine dritte jeden zweiten und vierten 
Dienstag. Eine berühmte Frau des 18. Jahr⸗ 
hunderts gab ihren Mitſchweſtern einen klugen Rat, 
den auch die heutigen Zeitgenoſſen befolgen ſollten: 
„Soyez t ujours un tout petit peu à la mode!“ - 
was man freilich auch überſetzen könnte: „Allzu⸗ 
viel iſt ungeſund!“ 

Es gibt ja nun aber auch eine andere Pariſerin, 
die heimkehrt, eine, die weit weniger begehrens⸗ 
wert erſcheint und an die man nie denkt, wenn man 
von der „Pariſerin“ ſpricht: die kleine Bürgersfrau. 


Jetzt, wo die Schulferien ihrem Ende entgegen⸗ 


gehen, ſieht man ſie mit Kind und Kegel auf der 
Gare Montparnaſſe von ihrer Neife nach der 
Bretagne landen. Das Gedränge hier auf dem 
Bahnhofe des linken Seineufers iſt mindeſtens 
ebenſo groß, wie das jenſeits des Fluſſes an Saint- 
Lazare, und die Freude der drallen Kauſmanns⸗ 
frau über das Wiederſehen mit dem an tauſend 
Verführungen und Reizen reichen Paris ſteht der 
der ſchlanken Bankiersgattin aus dem Parc Mon⸗ 
ceau⸗Viertel in keiner Weiſe nach. Seufzer der 
Erleichterung ſteigen aus der prall ſitzenden Bluſe 
der beſorgten Hausfrau zum wolkenloſen Pariſer 
Himmel empor, wenn ſie Betten, Kinderwagen, 
Badewanne, Käfig mit Kanarienvogel und Koffer 
in wildem Stilleben auf der Gepäckdroſchke thronen 
ſieht, während der gutmütige Kutſcher zwei männ⸗ 
lichen Mitgliedern der Nachkommenſchaft einen 
Platz auf dem Bock einräumt. 


von der 
Empfängers immer wieder des langen und breiten 
die Rede, und Erwähnungen, wie „Ich habe heute 
Medizin genommen“, ſind ſehr häufig. Man nahm 


das Sterbelager wurde. 


die Medizin war, je unverſtändlicher ihr Name 


zum beſſeren. 
zähligen Geheimmittel und Geheimmittelchen, mit 


Und dann geht es über das holprige Pflaſter 
nach der Mietskaſerne, vor der eine dicke Portiers- 


chem die Leiber von Schlangen aufgeweicht waren. 


Viele Krankheiten, die für uns längſt ihre 


Schrecken verloren haben, verliefen früher faſt 
immer tödlich. Daher war die Angſt vor dem 
Krankſein beträchtlich ſtärker als jetzt. 


In den 
meiſten Briefen des 17. und 18. Jahrhunderts iſt 
Geſundheit des Schreibers und des 


auch dann, wenn man ſich wohl fühlte, Medizin, 
aus Furcht vor dem Krankenbett, das nur zu leicht 
Und je geheimnisvoller 


lautete, je grauenvollere Dinge ſie enthielt, umſo 


höheren Nutzen verſprach man ſich von ihr. Erſt 
das 19. Jahrhundert brachte hier mit ſeinen großen 


wiſſenſchaftlichen Errungenſchaften einen Wandel 
Inſofern wenigſtens, als die un⸗ 


denen der Markt heutzutage überſchwemmt iſt, doch 
nicht mehr aus ſo unappetitlichen Beſtandteilen, 
wie Biberlebern und Schlangenherzen, zuſammen⸗ 
gebraut werden. - K. O. 


Mannigfaltiges. 


(Verhaftung von Futterdieben.) 
Wegen ſeit zwei Jahren fortgeſetzter Futter⸗ 
diebſtähle, durch die der Berliner Magiſtrat 
und Großſchlächter jährlich um 30 000 bis 
40 000 Mark geſchädigt wurden, wurden am 
Donnerstag auf dem Zentralviehh of in Berlin 
13 ſtädtiſche Arbeiter verhaftet. Außerdem 
wurden 2 Obertreiber und 5 Treiber wegen 
Hehlerei in Haft genommen. 

(Verurteilung wegen Unter⸗ 
ſchlagung.) Vor der Strafkammer 4 des 
Landgerichts in Hamburg fand am Donners⸗ 
tag die Verhandlung gegen den früheren 
Vorſitzer der Geeſthachter Spar⸗ und Leihkaſſe 
Schweigmann ſtatt, der beſchuldigt iſt, mehre⸗ 
re Jahre hindurch Unterſchlagungen in Höhe 
von ungefähr 189 000 Mark zum Schaden 
der Spar⸗ und Leihkaſſe begangen zu haben. 
Der Angeklagte, der geſtändig iſt, wurde zu 
einer Gefängnisſtrafe von 21/2 Jahren unter 
Anrechnung von 8 Monaten Unterſuchungs⸗ 
haft und 3 Jahren Ehrverluſt verurteilt. 

Ein Großfeuer) äſcherte Mittwoch 
Nacht in Elſterberg das Fabrikgebäude der 
mechaniſchen Webereien von Auguſt Strobel 
und Kießig und Heyer ein. 340 Webſtühle 
wurden vernichtet. Der Schaden wird auf 
500 000 Mark geſchätzt. 
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frau mit hochrotem Geſicht die „Pariſerin“ aus dem 
ſechſten Stock bei ihrer Heimkehr willkommen heißt. 
Das Mädchen für alles iſt vor der Reiſe natürlich 
entlaſſen worden, und wenn die Bewohnerin aus 
Paris W. nach ihrer Rückkehr in den Schneider⸗ 
häuſern der Rue Royale an ſchlanken Mannequins 
die neuen Modelle muſtert, ſchreitet Madame aus 
Paris O. im Mietsbureau die Front von fünfund⸗ 
zwanzig Franken⸗Bonnen ab. Inzwiſchen ſitzen im 
dunklen Hof ihres Hauſes zwei Frauen, die die in 


der Bretagne ihres Embonpoints völlig verluſtig 


gegangenen Matratzen der Kaufmannsfamilie 
wieder auffüllen. Gleichmäßig ſchlagen die langen, 


dünnen Stäbe in dem Meer von Wolle umher, 
während ganz oben, an den geöffneten Fenſtern, 
blanke Kinderaugen dem Vorgange aufmerkſam 
folgen und dicke, runde Armchen ſich vorſichtig über 
die Brüſtung wagen, um mit der im Wohnzimmer 
aufgefundenen Blumenſpritze wohltätiges Naß auf 
die Köpfe der fleißigen Arbeiterinnen herab⸗ 
zuſenden. 


Ja, die Pariſerin iſt heimgekehrt! Sie hat ſo⸗ 


lange nur Meer, Sand und Muſcheln geſehen, ſo⸗ 
lange nur reine, mikrobenfreie Luft eingeatmet, 
daß ſie mit wahrer Wolluſt in der ſtaub⸗ 
durchtränkten Atmoſphäre des Louvre und Bon 
Marchs untertaucht. 
ſtrahlenden Schaufenſter mit den verführeriſchen 


Ach, welche Freude, all die 


Herrlichkeiten, die lieben, ſolange entbehrten Kinker⸗ 
liggen, die tauſend koketten Kleinigkeiten, ohne die 
ſich die Pariſerin ihr Daſein garnicht vorſtellen 
kann, wiederzuſehen! Das lockt und leuchtet, zieht 
an und verſpricht, das erweckt Wünſche und Hoff⸗ 
nungen im Herzen der „Grande Dame“ wie der 
„Bourgeoiſe“. Paris hat ſich zum Wiederſehen mit 
ſeinen Freundinnen ſo fein gemacht, daß ſie ſich ihm 
lachend in die weit geöffneten Arme werfen 
Madeleine. 
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Wer seine Wäsche schonen und ihr größere Gebrauchsdauer sichern will, nehme 
zum Waschen nichts anderes als Persil, das bewährte, selbsttätige, unschädliche 
Waschmittel von Millionen Hausfrauen. — Erhältlich nur in Original- Paketen. 


Der Waschtag bringt Ihnen keinen Ärger mehr! 


Persil wäscht ganz von selbst! Die Wäsche wird eingesetzt, etwa / — Stunde gekocht 
und gut ausgespült; sie ist dann fertig, blütenweiß wie auf dem Rasen gebleicht. 


HENKEL & Co., D USSELDORF. Alleinige Fabrikanten auch der weltberühmten 


Sanatorium 


„Felicienquel!“ „ be un 


Nervenhellanstalt und Erholungsheim. — Kuren aller Art. — Volle 
Kurpension einschl. ärztl. Behandlung 6 Mk. pro Tag. Dr. Bindemann. 


D n 


BS" Alleinvertreter 


In großen Dosen à 20 Pf. 


af für i N 
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bw 79 9 
2 Gläſer und Zubehörteile. t E S 
* — = e $ h RE Absolut geräiuschloser Gang. mM 
b / N Vierzylinder-Motoren von 5/11 bis 30.70 PS. Moderne, geschmackvolle 
2 Georg let ich, 8 X "ME: u Karosserien. Offerten, Kataloge und Ia Referenzen zu Diensten. | 
18 Pi v E 5 Ca, 3 
g Alexander Rittweger Nachfolger, ? || m > N Adlerwerke A.-G., Königsberg i. Pr. 
i — Clijabethitrake 7. j WI) ON Jedes Wäschestück trägt obige Handelsmarke. R Münzstrasse 7. ; Telephon 1143. 
Preisliſten und Proſpekte koſtenlos und poſtfrei. Vorrätig in horn bei: Empfehle einige gebrauchte, El H i 
H D j $ 2 utomobile von 2 Mark an, 
F. Menzel, B. Westphal u.Herm. Lichtenfeld, — =) 


m 8 welche bei Störung ſchon alles andere erfolglos ans 

sowie in allen durch Plakate kenntlich gemachten Verkaufsstellen. wn Frauen i gewandt, bringt DE glänzend begutachtetes Mittel 
N d 3 ~ ſichere Wirkung. Ueberraſch. Erfolg, ſelbſt in den 

hartnäck. Fällen. Dankſchreiben. Unſchädlichkeit gar. Mk. 3.50, extra ſtark Mk. 5.50 
per Flaſche. Distr. Nachnahmeverſand überall hin nur durch Drogiſt Bocatius, 
Berlin N., Schönhauſer Allee 134a. Auch Verſand Hygien. Bedarfsartikel, neueſte 
illuſtr. Preisliſte gratis und franko. 


man nute sich vor Nachahmungen, welche mit An- 
lichen Etiketten in ähnlichen Verpackungen vmi 
grösstenteils auch untera denselben Benennungen ange- 
boten werden, und fordere beim Kauf ausdrücklich 
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Bekanntmachung. 
Unferen Abnehmern empfehlen wir, ſich jetzt bereits mit Koks 


für den kommenden Winter zu verſehen, ſoweit es ihre Vorrats⸗ N 
räume geſtatten. 15 d 


SH H 
Thorn den 6. September 1911. ; ae an = l. M. Wendisch Heng, 
Städtiſche Gaswerke. | Altstadt. Markt 33, 


mit Sparbremmern 


geben wir auch mietweije.ab. 
Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 


günſtigung § 8) ſind in unſerer Ge⸗ 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 
zu erfahren. 


Gaswerke Thorn. 


